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Kriegsſpiel-Aachklänge 
Geheimnißvolles Telegraphie-Sy- 
ſtem bei den Kaiſermanövern. — 
Es war weder Slabys noch 
Marconis Methode. — Große 
Erwartungeun daran geknüpft. — 
Nur wenige Manöver-Unfälle, 
und keine ſchweren. — Die kom⸗ 
mende internationale Schwind— 
ſuchts⸗Konferenz. — Denkmals⸗ 
Euthüllung in Darmſtadt. — 
Hofnachrichteu. — Anuarchiſten⸗ 

Strafkolonie? 

Berlin, 13. Sept. Bei den großen 
deutihen Mandvern, die foeben zum 
Abihluß gelangt find, waren befonders 
zivei Neuerungen bemerfenswerth: Die 
brabtlofe Telegraphie und 
die Boeren-Taktik. Das ©: 
ſiem der Erjteren wird noch geheim ge— 
Halten. E3 ift weber das Slaby’jche, 
noch das Marconi'ſche Syſtem, welches 
zur Verwendung kam; eineBeſchreibung 
des betreffenden Apparates iſt nicht er— 
hältlich, da alle Beſucher der Manöver, 
wenn ſie in die Nähe der drahtloſen 
Telegraphen-Stationen kamen, erſucht 
wurden, umzukehren. Doch läßt ſich 
verrathen, daß der Apparat äußerlich 
weiter nichis, als ein würfelförmiger ei— 
ſerner Kaſten iſt, der nach jeder Rich— 
tung eine Ausdehnung von etwa 3 Fuß 
hat und auf einem Wagen angebracht 
iſt, welcher wie eine Geſchütz-Lafette 
ausſieht und von vier Pferden gezogen 
wird. 

Die abgeſandten telegraphiſchen 
Botſchaften übertrugen ſich auf einen 
Draht, welcher an einen kleinen Luft— 
ballon mehrere Hundert Fuß über dem 
Wagen befeſtigt war. Dieſe Telegra— 
phenſtationen wurden unbeſchränkt im 
Manöverfelde herumbewegt; manchmal 
gingen die Pferde im vollen Trab; ſie 
wurden aber jedesmal zum Halten ge— 
bracht, wenn etwas telegraphirt mer= 
den jollte. 

Mie e3 jcheint, waren die Ergebniffe 
diefes Telegraphirens volllommen be— 
friedigende, und nach der Meinung ber 
Militärfommandanten mird biefes 
Spitem einen gewaltigen umgejtalten- 
den Einfluß auf die Uebermittelung 
von Nachrichten während einer Schlacht 
haben. Der Telegraphift benußte einen 
Schaltſchlüſſel, welcher einen ſchrillen 
metalliſchen Laut hervorbrachte, der 
mehrere Hundert Yards weit hörbar 
mar. Das Kavallerie-Korps blieb ge= 
ftern, während e3 die große Schmwen- 
fung machte, durch dieſes Ielegraphir- 
Spitem in beftändiger Fühlung mit 
dem Hauptquartier, moburh das 
Korps inftand gefegt wurde, auf der 
aanzen Strede von 32 Meilen feine 
Bewegungen jo zu bejchleunigen oder 
zu perlangfamen, wie e8 nad) dem Ur- 
theil des Generalitab3-Hauptquartiers 
erforderlich war. E38 wird mittels bie- 
jes Spitem3 fortan möglich fein, daf 
auch weit von einander getrennte Ab= 
theilungen gl:ichzeitig Angriffe aus- 
führen, in einer Meife, von der bisher 
Niemand eine Porftelung gehabt 
hatte. 

Boeren-Taftit wurde am dritten 
Manövertage in ausgedehnten Maße 
angewendet, als die Anfanterie in freier 
Ordnung ausſchwärmte und ohne 
Rückſicht auf regelrechte Formation 
vorrückte, wobei jeder Mann oder jede 


| 


| 


fehr unheilvol! geendet Haben würde, da 
die Angreifer ohne Zweifel einen aro- 
pen Iheil der Leute ihrer eigenen Ar- 
mee niebergeritten haben mwürben! 

Ein „heiterer Zmifchenfall”, der fich 
bei dem Militärbanfett im Neuen Pa— 
lai3 in Potsdam ereignet haben foll, 
wird bom Berliner „Lofal-Anzeiger“ 
berichtet. An der Tafel fah General 
Wood der Kaiferin fehräg gegenüber. 
Bei einem Toalt entdedte General 
Mood zu feinem Schreden, daß fein 
Glas leer war, und nahm aus derHand 
eine? hinter ihm ftehenden Dieners 
eine Ylajche, um jelbit dem Manfo 
abzubelfen. Die Gejellichaft mar na= 
türlich über diefen Bruch der Etiquette 
entſetzt, doch ſchlug der Schred in Be- 
wunderung um, als der Kaiſer dem, 
ob ſeines „Fauxpas“ ſelbſt erſchrocke— 
nen General über den Tiſch zulächelte 
und im Bühnen-Flüſterton ſeinem 
Nachbar zuraunte: „Ich liebe die Ame— 
rikaner. Sie greifen ſiets in's Volle.“ 

Der internationalen Konferenz zur 
Bekämpfung der Tuber— 
kuloſe wird mit geſpannteſtem 
Intereſſe entgegengeſehen. Die Kon— 
ferenz wird vom 22. bis zum 26. Okto— 
ber in Berlin tagen. Man hofft, daß 
die Erörterung der Stellung der Re— 
gierung betreffs Verhütung bon 
Schwindſucht den Weg zu ſyſtematn— 
ſcheren gemeinſamen Bemühungen 
bahnen werde. Auf 
Kongreß, der in Mancheſter tagte, 
wurde geſtern konſtatirt, daß in Eng— 
land jährlich für die Behandlung der 
Schwindſucht, ſchon durch die Armen— 
behandlungs-Gebühren allein, 5 Mil— 
lionen Dollars ausgegeben werden, 
und daß von den 42,000 Perſonen, 
welche daſelbſt jährlich an der Schwind— 
ſucht ſterben, die große Mehrheit Leute 
im Alter von 20 bis 45 Jahren ſind, 
deren Tod ein empfindlicher wirth— 
ſchatflicher Verluſt für das Gemein— 
weſen iſt. Der bloße Verluſt an Löh— 
nen infolge der Schwindſucht für die 
arbeitenden Klaſſen in England wird 
auf 40 bis 50 Millionen Dollars jähr— 
lich geſchätzt. 


Nach alledem erſcheint es als eine 


dringende nationale Nothwendigkeit 
und als ein großes wirthſchaftliches 
Bedürfniß, dieſer unheimlichen Krank— 
heit mit beſſerem Aufgebot entgegen— 
zutreten, beſonders die Zahl der dies— 


bezüglichen Heilanſtalten zu vermehren 


und andererſeits die Errichtung von 
Heimen zu verhindern, welche dieſe 
Krankheit zu erzeugen und zu verbrei— 
ten geeignet ſind. 

In Darmſtadt wurde unter großen 
Feierlichkeiten das Dentkmal 
für die Großherzogin Alice 
von Heſſen geweiht. Großherzog Ernſt 
Ludwig war zugegen, ebenſo viele 
Diplomaten und alle höheren Beamten 
des Staates und der Stadt. 

Wie angekündigt, traf heute der, von 
jeiner fürzlichenErfranfung pöllia wies 


berbergeftellte König Georg von! 
Sadjen in Potsdam ein und murbe | 
bom Kaiferpaat, das noch geftern vom | 


Mandverfelde heimgefehrt war, herzlich 
empfangen. 
Öleichzeitig murde auch der zehnte 


Geburtstag der Prinzeffin PViktoria 
Zuife, der einzigen Tochter des Kaijer= | 


paare3, glanzvoll gefeiert. Auch die 


amerifaniihen Dffiziere, melche den | 
Manöpern beimohnten, waren zu Dies | 
fem Hof-Familenfeft noch eingeladen. | 


Ernfthaft wird in manchen Kreifen 
der Plan erörtert, Deutih- Dit- 
afrifa als Straffolonie für 
Anardiften und andere gefährliche 


Perfönlichkeiten zu benußen; da diejeg | 
Gebiet, oder der arößte Theil desjelben | 
do feine freiwillige Cinmanderung | 


| anzuziehen jcheine — meinen die Ber 


fleine Wbtheilung eine Anzahl Bemwe- 


gungen jelbititändig ausführte, Die 
ilnregelmäßigleiten des Bodens zur 
Dedung benüßte und vereinzelt bor- 
wärt3 drang, ftatt daß eine ganze 
Zinie derartige Bewegungen ‚machte. 
Huch die Artillerie wurde, jtatt an 
wenigen herborragenden Stellen an- 
aehäuft zu fein, wo die Geihüße und 
ihre Bedienungömannfchaiten leicht zur 
Zieljcheibe für die Kanonen ded Yyein- 
des wurden, über eine größere Anzahl 
rohlgewählter und gebedier Stelluns 
gen vertheilt, und jede Batterie nahm 
ihre Pofition ohne Rüdjiht auf ihre 
Rerbindung mit der anderen ein. 

Ganz ohne Unfälle gingen natürlich 
aud diefe Manöver nit ab; doc) find 
feine fehmeren Unfälle borgelonmen. 
Einige gebrochene Arme und Beine hat 
es freilich gegeben, und mie jchon er= 
mähnt, find einige Pferde in— 
folge Weberanftrengung umgelommen. 
Mannfchaften und Offizier, obwohl ſie 
mit ganzem Herzen bei der Sache wa⸗ 
ren, find recht froh, daß Alles vorüber 
iſt, denn es läßt ſich nicht läugnen, daß 
diefe Manöver gegen Schluß hin unge- 
möhnlich anftrengend waren. Die hö- 
heren Offiziere find befonder3 befrie⸗ 
digt, weil ſie nicht erwarten, daß dies⸗ 
mal vielen von ihnen der verhängniß⸗ 
ſchwere ‚blaue Brief“ zugehen wird, 
der im Allgemeinen nad Scheingefech- 
ten zahlreich emläuft,. €3 ift übrigens 
zu bedenten, daß viele der großen Ma- 
nöber in erjter Linie zu bem Zived ab- 
gehalten werben, die Offiziere zu er⸗ 
proben, und daß manche dabei „zu 
leiht befunden werden”, kann nicht 
Wunder nehmen, mo. e8 jo fireng ge- 
nommen wird, tmiein der beutfchen Ar- 
mee. Doch glaubt man, mie gefagt, 
daß fich diesriol wenig Anlaß gu Tadel 
geboten hat. Ueber den Stapallerie-An- 
— nom Rue im eigener Desfon 
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fürmworter dieje3 Planes — fo follte es | 


zu „unfreimilliger Einwanderung” die= 
nen, womit e3 doch einigen Nuten er: 
halten würde. 


Der Kaifer erwartet, dab die Stas, 


tue bon Friedbrihdem Gro- 
Ben, welche er den Ver. Staaten an 
geboten, und melde Präfident Ropfe- 
pelt angenommen bat, im April n. 3. 
in Waſhington enthüllt werden wird. 
Wenn Prinz Heinrich wegen ſeiner 
flottendienſtlichen Pflichten nicht zuge— 


gen ſein kann dürfte — wie wenigſtens 


gerüchtweiſe verlautet — Deutſchland 
durch denPrinzen Albrecht von Braun: 
Tchweig oder einen andern Prinzen mit 
glänzenden: Gefolge vertreten fein. 
Berheerender Wirbeliturm 
Sudht eine Stadt an Italiens Oftfüite heim, 
Rom, 14. Sept. Ein müthenber 
Wirbeliturm feate duch die Stadt 
Gaftelea-Mare, unweit des Mdriatifchen 
Meeres, und berurfadte arge Zer- 
ftörung. Viele Dächer wurden abge- 
det, und großer fonftiger, Schaden 
wurde angerichtet. Eine Anzahl Ber: 
fonen wurde in die Zuft gejchleubert. 
So heftig war der Gturm, daß bier 
Bahnzüge, die fi auf dem Durchgang 


befanden, zum Stillftand gebracht mur= | 


den; fie fonnten fich abfolut nicht gegen 
den Wind vorwärts bemeaen. 
(Taftel-a-Mare liegt in der italie- 
nifhen Provinz Xerano nahe dem 
Adriatifchen Meere und hat über 50,- 
000 Einmohner. E3 follte nicht mit 
ber gleichnamigen, beiler befannten 
Stadt an der Bai von Neapel veriwech- 
felt werben, ober mit einer anderen 
gleichnamigen fizilifchen Stabt.) 
Dampfernadhridten. 


Udgeganaen. 
Belgeniand na Liverpool. 


5 
Ve Dort: Aller I 


dem Sanität2= | 


bilcdelpbia. 
dauc, 2a -Touraine na Rem Vorl. 
endtewn: Qucanie, don Liverpool. nad gen: 
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Chicago, Sonntag, Den 14. September 1902, 


'Pondoner Streiflicter. 


' Was britiiche Korrejpondenten über 
| die Dentichen Manöver zu fa: 
bein haben. — Witeleien über 
des Kailers 200 Koffer. — 
Strenge der franzöfiihen Ne: 
gierung gegen royalijtiihe und 
bonapartijtiiche Treibereien. — 
Des Jahrestages von Mekin- 
ley3 Tod wird and) in England 
gedacht. —- Der arme reiche Xitor! 


London, 13. Sept. Seit langer Zeit 
Ihon muntelt man in herborragenden 
| Londoner Klubs davon, daß William 
| Waldorf Aftor es jehr bedauere, ein 
| englifcher Untertfan geworden zu fen, 
| und gerne wieder Amerifaner werben 
| mödte! Aftor befindet fich mit allem 
l 


— ——— — — — — — ·—— 


ſeinem Reichthum in einer wenig be— 

neidenswerthen Lage. 
| Bincent Nolte erzählt in feinem 

Buch „SO Jahre in beiden Hemifphä- 
ven“, Das bor beinahe einem halben 
Sahrhundert in Deutichland erfchien, 
daß er in England, als er nach Ameri- 
fa zu geben beabfichtigte, einem Ameri= 
faner vorgeitellt worden fei, deifen Na= 
men augenblidlich nicht erwähnt mur= 
de. Nolte äußerte, daß biefer Herr 
ihm pielleicht werthoofle Empfehlungen 
| in der neuen Welt geben könnte. „Ach“, 

erwiderte der Betreffende, „ih bin 
| wahrjcheinlich der einzige lebende Ame- 
tifaner, deilen Empfehlung nicht den 
geringften Einfluß in Amerika haben 
würde!” Diefer Herr mar — Benedict 
Arnold. 

Nun, ganz lo jhlimm it W. W. 
Altor nicht daran. Er hat ja fein Va- 
terland nicht verrathen, er bat es nur 
aufgegeben. Uber er hat diefen Wedh- 
fel zur unrechten Zeit vorgenommen, — 
gerade zu einer Zeit, ala der amerika— 
nifche Name in Europa geehrt zu mwer- 
den begann, und als jener Strieg be= 
boritand, melcher den übrigen Völkern 
die Augen über die militärifche und 
Ylotten-Bedeutung der Ber. Staaten 
öffnete. 

Die Methode, deren fih Aftor be= 
diente, um feine politiiche Zugehörig- 


feit zu wechjeln, ift niemals vollftänbig | 
beichrieben worden; fie ift wegen ihrer | 


| Originalität aufzeichnensmerth. Aftor 
' Tieß von feinem Londoner Bureau aus 
an herborragende Neuigfeiten-Agentus 
ren die Mittheilung jenden, daß er ge= 
ſtorben ſei. Amerikaniſche Blätter 
brachten dann die üblichen Nachrufe, 
wobei ſie ſich an den Grundſatz hielten, 
na man über Zodte nur Gutes reden 
ſolle. 

Nachdem Aſtor ſolcherart „für Ame— 
rika“ geſtorben war, und mit ſeinen 
Nachrufen als „Grabſchrift“ und Cha— 

rakter-Zeugniſſen, ließ er ſich als Eng— 
länder naturaliſiren. Wenn er aber er— 
wartete, daß die engliſche Verehrung 
des Reichthums ihm die Peers-Würde 
| oder au nur einen Barons-Titel 
ı bringen würde, fo hatte er fich jehr ge= 
ı täufcht. ES gehört immerhin in Eng: 
| land, wie anderämo nod; etwas mehr, 
alö dag Geld allein, dazu, höhere An- 
ı erfennung zu finden. Die füdafrikani- 
ı Shen Minen-Millionäre 3. B. find in 
England ohne irgendwelchen jozialen 
Rang. Nur Cecil Rhodes bildete eine 
' Ausnahme, und da% hatte er feiner 
| ftaatSmännifchen Bedeutung zu. ber- 
danken. 

W. W. Aſtor fand ſich ganz unbe— 
achtet, außer von ſeinen Angeſtellten 
und von ſpekulirenden Speichelleckern. 
Je mehr es Mode wurde, um das 
Wohlwollen Amerikas und der Ame— 
rikaner zu werben, deſto mehr war 
dieſer Mann, welcher Amerika für 
England aufgegeben hatte, nur im 
Wege, und endlich gab der Prinz von 
Wales, jetziger König von England, 
ein Beiſpiel, indem er ihn völlig igno— 
rirte. 

Aſtor's reiche Gaben für Wohlthä— 
tigkeits-⸗Zwecke, welche vom Hof begün— 
ſtigt wurden, gewannen ihm nicht ein— 
mal den Ritterrang oder ein Bändchen. 
Er ſieht, wie man Amerikaner feiert 
und hätſchelt, während er vernachläſſigt 
und gemieden wird, trotz ſeines Reich— 
thums und ſeiner luxuriöſen Umge— 

bung. Kein Wunder, baß er davon an= 
| geefelt ift und gerne wieder Amerifa- 
ı ner jein möchte! 

* * 

Der morgige Jahrestag ‚de Todes 

| MeXinleygs wird auch in vielen Kirchen 
| Großbritanniens durch befondere Got- 
‚ tesdienfte begangen mwerden, unb bie 
| Fürftlichen Perfönlichkeiten in ganz Eu- 
| opa werden dem Andenfen des ameti- 
fanifchen NRegierungd = Dberhauptes, 
ı dag in Dienfi-Erfüllung gefallen ift, 
Tribut zollen. 
* 


* * 

Die Zeiglerijhe Polar-Erpedition 
gibt europäijchen Gelehrten, und dem 
Rublitum im Allgemeinen, nicht wenig 
Anlaß zur Beluftigung. _ rüber ba= 
ben Polar = Erpeditionen eine büftere 
Zragddien-Gejchichte gehabt, und man 
findet e8 jehr nett von den Herren Zeig- 
ler und Baldwin, daß fie zur Ubmech3- 
lung etwas Komöbdie boten. Man hofft 
indeß, daß das Stüd noch. nicht mit 
dem Eröffnungsaft abgebrochen, ſon— 
bern daß nach einer, für ben Szenen- 
mwechfel genügenden Baufe der Vorhang 


‚nicht minder |paßhaften Vorgängen. 
cc ® * 


‚für eine transatfan 


vielleicht fid) völig verfrümeln. Mi- 


nifter Balfour Hat in Wirklichkeit feine | 
zu fonfurriren, | 
tefp. ein Mitbemwerb3-Unternehmen die= | 


Luft, mit Morgan 
fer Ürt zu unterftüßen, da er Morgana 
Bläne 
und andere intereffirte Nationen be- 
tradtet. Die 
aber zögern, fich einem linternehmen 
anzufchließen, das nicht auf reaelrecdh- 


ten Geichäfts- Prinzipien gegründet ift. | 


* * * 


Die Zerftörung des Haitijchen, der 
Firmin-Partei 


bootes „Crete-a-Pierrot“ durch 


gehörte) wird in Großbritannien mit 
gemiſchten Gefühlen betrachtet, 


rend von der That des Admirals Kil- 
der ſelber das Pulbermagazin 
des Schiffes entzündete und in den Tod 


lick, 


ging, ehe er zuließ, daß das Schiff in 
dieHände der Deutſchen falle, allgemein 
in Ausdrücken der Bewunderung ge— 
ſprochen wird. Die Engländer inter— 
eſſiren ſich für Killick beſonders des— 
wegen, weil ſein Vater ein Schotte 
war, der eine Haitierin heirathete, und 
ſeine Selbſtopferung erinnert an einen 


ten, Richard Mann, welcher mit einem 
Sklaven-Kargo von Afrika nach den 


weſtindiſchen Inſeln abfuhr, von einem 


britiſchen Kreuzerboot verfolgt wurde 


und, ehe er ſich gefangen nehmen ließ, 


ſein Schiff in die Luft ſprengte 
mit ihm unterging. 


Das Vorgehen Deutſchlands gerade= | 


tmegs zu berdammen, tagt man in 
London doch nicht; aber man fchimpft 
immerhin und meint, Deutjchland jei 
meiter gegangen, al® die Umftände ge: 
techtfertigt hätten, und der Uft jet ein 
unbeilverfündendes Worzeichen veut= 
her Anariffsluft in Weftindien und 
Südamerifa. in diefen Stäntereien 
ergeht man fich, obwohl man mweiß, daß 
der Alt im Einverſtändniß mit der 
Haitifchen Regierung, ja geradezu auf 
deren Srfuchen erfolgt war. 
uch aber, 


tig mißglüdt zu bezeichnen. 
* *. 
Man verbreitet noch immer 
unfinrigen Rlatjch über die Zurücbe- 
tufung bes Marquis von Montebello 
als franzöfiichen Botfchafters in St. 
Petersburg. Es kann indeß verſichert 
werden, daß ſeine Zurückberufung nur 
aus dem Grunde erfolgt iſt, weil er 
Bonapartiſt iſt. Er halte dieſes Amt 
nahezu 11 Jahre bekleidet und iſt der 
franzöſiſchen Republik ſtets ergeben ge— 
weſen; wenigſtens weiß man nichts 
davon, daß er jemals an bonapartiſti— 
| chen .Umtrieben theilgenommen Hätte, 
— aber fein Familien-Name iſt 
Lanned. Er ftammt von dem tapferen 
Marichall Larıes ab, welcher vielicın,. 
der einzige Mann war, den Napoleon 
I. mirflich liebte und über beffen Tod 
er Ihränen vergoß. So ift er denn 
dur Erbichaft und Gefchid mit dem 
Namen Bonapartes verfnüpft. In je- 
dem anderen Lande, al3 Rußland, 
mürde Died ber Weiterführung feines 
diplomatifhen Amtes nicht im Mege 
ftehen; zufällig aber ift der Prinz Bil: 


* 


tor Louis Napoleon, welcher der Abgott | 


| ber Bonapartiften, wenn au nit 
das nominelle Haupt des Haufes ift, 
Generalmajor in der ruffifchen Armee, 
dem Balaft in Peterhof attadhirt und 
beim Zaren und dejfen Familie hodhbe- 
liebt. Andererfeits ift er mit dem Mar: 
quis qut befreundet, und die neuerliche 
ZThätigfeit der Bonapartiften in Frant- 
reich, welche auch ftarf darauf aus find, 
daß Prinz Napoleon Viktor die Füh- 
rerfchaft der Bonapartiften zugunften 
feine? obigen Bruder nieberlege, 
ſchlug dem Faß vollend3 den Boden 
aus. 

Obnehin ift die franzöfifche Regie- 
rung jeit ihrem Erfolg in den legten 
Wahlen aggreffiver republitanifch ge— 
worden, .il3 je zuvor. Die Abjegung 
des Bize-Admirals de Beaumont wegen 
tefpeftsmwidriger Bemerfungem. über 
den Marineminifter bildete eine An- 
fündigung, daß monarchiftijche Beftre- 
bungen nicht länger in der Flotte ge- 
duldet würden, und die Beftrafung von 
Offizieren welche fich weigerten, bei ber 
Schließung vereinsgefegmwidriger Or- 
den Beiltand zu leiften, bildete eine 
ähnliche Ankündigung für die Armee. 
Die Rüdberufung des Marquiß bon 
Montebello aber bedeutet eine War: 
nung, daß Vertreter der Republik, 
gleich Zaefar’3 Gattin, über jeden Ver- 
dacht bezüglich ihrer republitanifchen 
Grundfäße erhaben fein müffen. 


* x * 


Die engliſchen Korreſpondenien, wel⸗ 
che die großen deut ſchen Mansö— 
ber fchildern, finden dieſelben zwar 
brillant, fönnen e3 aber zugleich nicht 
unterlafjen, fich in Wibeleien über 4 
zu ergehen. Sie meinen, an Krieg hät⸗ 
ten die Manöver doch nicht erinnert, 
und wer „General Kitchener’3 einfache 
Umgebung in Sübdafrita“ gefehen babe 
oder fi an General Grant3 Hütte zu 
Eity Point erinnere, dem komme «3 
doch gar zu fomifch vor, daß ber deut: 
fche Kaifer „mit 200 Koffern. in den 


rend, der befanntlich einer ber Ma- 


an. | 


ala vortheilhaft für England | 


britifchen Kapitaliften | 


gehörigen Stanonenz | 
das | 
ı beutiche Stanonenboot „Panther,“ mes | 
| gen Wegnahme der Fracht des deut: | 
| Ihen Dampfers „Marcomannia“”, wel: 

che der proviforiichen Regierung Haitis | 


wäh: | 


I 

| eiperaten Alt eine anderen Schot= | 
und | 
| 


Der Ber: | 
{ die Amerikaner diejerhalb | 
aufs Neue zu verheten, ift als enbail- | 


vielen | 


wieder aufgehen wird, und zwar über * Krieg gezogen ſei.“ General 


nöber-Gäjte bed Kaiferd war, jo fi | wieder: 58, 


* Ka 


| Dem Reigen biefer britiichen Wigler 
ſchließen ſich natürlich auch Pariſer 
Journaliſten mit Behagen an. Ein 
Pariſer Blatt bemerkte: „Wir möchten 
ſehr wünſchen daß es mit den Kavalle— 
rie-Angriffen im deutſch-franzöſiſchen 
Krieg ſo gegangen wäre, und auch dort 
die deutſche Armee dasſelbe Schickſal 
gehabt hätte, wie der Heeereskörper, 
welcher in dieſem Fall die deutſche 
Armee vorſtellte!“ 


Inland. 


Geld ziemlich fnapp 
SautWochenbericht der\lew Dorfer Banken. 

— Schatamt und Effeftenbörfe. 

Pew Horf, 13. Sept. Der wöchent- 
Iihe Ausweis ergibt, daß der Baar: 
geld =» Vorrath um etwas über 7 Mil: 
ionen Dollars abgenommen hat, und 
die Anleihen um $6,875,000. Jegt ift 
nur noch wenig über dem Betrag da, 
welcher erforderlich ift, um das völlige 
| Verfehmwinden der Ueberfchuß - Nefer- 
ven zıt verhindern. 

Befonders bemerfensmerth it die 
Ihatfache, daß die dürftigen $716,075, 
melde von der Veberfchuß - Referve 
nach der Abnahme diefer Woche übrig 
geblieben find, die niedrigfte Summe 
bilden, die jeit dem Herbit 1899 zu 
verzeichnen ift, ald eine Weile ein that- 
jächliches Defizit herrjchte. 

Diefe Lage verlangt natürlich die 
prompte Anwendung folcher Abhilfe: 
| mittel, mie fie ohne Weiteres verfügbar 
find. Darunter ift das, heute befannt 
gemachte Vorgehen de Schapamts be= 
ı greiflichermeife der erite Schritt, der 
gethan werden jollte. Die Vormwegnah- 
ı me der NRegierungs - Oftoberzinfen 
wird jofort etwas über 3 Millionen 
Dollars für den New Porter Markt 
freimadhen. Außerdem will der Schaß= 
amt3 = Sekretär etlihde 4 Millionen 
Dollars den Regierungs-Einlagen in 
den Nationalbanten hinzufügen; ber 
oröhere Theil hiervon wird auf die 
tem Morfer Unitalten fommen. 

Dies wird ungmeifelhaft jeden jo- 
fortigen meitern Rüdgang der hiefiaen 
Baar-Vorräthe verhindern und mird 


internationalen Wechjelverkehr. Gleich- 
| zeitig ift die befundete Bereitwilligfeit 


| 
| 
| 


| 


' des Schabamts-Sefretärs, Alles zu | 


| tbun, mas in feiner Macht jteht, um in 
dem jebigen Andrang auf den Baarbe- 
ftand Erleichterung zu ſchaffen, ſchon 
! an fich ſehr ermuthigend. 


4 


Bom Streitfeld. 
Weitere Gruben follen morgen den Betrieb 


aufnehmen. —,,‚ Mutter Jones‘ abhanden 
gefommen. 


Iamaqua, PBa., 13. Sept. Am Mon: 
tag wird die Greenwood-Kohlengrube, 
welche im Weichbild unferes Stäbt- 
hen? liegt, den Betrieb wieder aufneh- 
men. &3 werden Schuppen für bie 
Nicht-Gewerktfchaftler und bie She- 
riffsgehilfen errichtet. 

Aus verläßlicher Quelle wurde heute 


Abend mitgeteilt, daß die Beamten | 


der Grubengefellichaften Emiſſäre her— 
umgefchidt haben, um feftzuftellen, ob 
eine Möglichkeit für Abtrünnnigteit in 
den Reihen der Streifer vorhanden iſt. 
Dieſe Emiſſäre ſollen ſich unter die 
Streiker miſchen und die Namen aller 


feſtſtellen, von denen zu glauben iſt, 


daß ſie gewillt wären, zur Arbeit zu— 
rückzukehren. 

Ein Gerücht, daß die Miliztrunnen 
in Manila Bart Ende nädhfter Woche 
heimgefandt mwerben follen, wird von 
einem der Stabsoffiziere ald grundlos 
bezeichnet. „Gouverneur Stone“, jagt 
derelbe, wird jedenfalls feinen Theil 
der Truppen zurüdziehen, Bis der 
Streit zu Ende ift.“ 

Barkersburg, W. Ba, 13. Sept. 
„Mutter Xones“, die berühmte Arbei- 
ter = Agitatorin“, ift abhanden gefom= 
men! Gie ift in Ddiefem Theil des 
Staates nirgends zu finden. Auch ihre 
Tochter in New Dort, Frl. M. M. 
ones, tennt ihren Aufenthaltsort 
nicht. 

Mount Sarmel, PBa., 13. Sept. Weil 
der Hilfe-Ausfchuß der Grubenarbei- 
terGemwerfichaft ipmlinterftügung ver- 
mweigerte, bat Thomas Flinn dahier 
die Mitglieder des Ausichuffes verhaf: 
ten laffen. Die Unterftügung murbe 
nicht gewährt, weil Flinn’s Sohn fein 
„gemwerkfchaftsehrlicher Arbeiter” ift. 

MWiltesbarre, Pa., 14. Sept. Der 
Verbandspräfident Mitchell reijte mie- 


der na Scranton zu feinem üblichen | 


möchentlichen Befuh ab. Er bemahrte 


völligeg Schweigen über die Konferenz | 


mit Gouverneur Stone und meigerte 


Zeit gehen für die Abhilfe durch den ! fich, irgend etwas darauf Bezügliches 


zu erörtern. 

Die Weifungen, welche die Werffüh- 
ter der verſchiedenen Grubengeſellſchaf— 
ten neuerdings erhalten haben, deuten 
darauf hin, daß am Montag bie Be- 
trieb3 = Wiederaufnaßme in beinahe 


alten Koblengruben in diejer Ge- 


| Der biefige Sffettenmarkt richtete fi | gend verfucht merben fol, Die Konz 


; denn auch mehr nach den Anfündigun= | ferenz in Harriäburg mirb bon den 
' gen au& dem Schaamt, als nad) dem | Srubenbefigern alö der lehte Fehl— 


| armfeligen Banten-Nusmeis. Er war 


meinen über die Schlußziffern von ge: 
fiern Ubend. Die Stimmung in fpe- 


ſchieden hoffnungsvoller, 8 fie am 
| Beginn war, bezüalich der Ausfichten 
| für die nächlte Woche. 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„NVational Leaaque.“ 
| Chicaao, 13. Sept. Die Chicagoer 
errangen ehute einen vollitändigenSieg 
| über die St. Zouifer: 12 zu O. 
| Brooklyn, N. Y., 13. Sept. 
! für heute angejete Wettfpiel zmifchen 
| den Brooflynern und den New Vortern 
! mußte wegen Regens verjchoben wer- 
den. 
|  Bhiladelpkia, 13. Sept. Aus dem 
| heutigen Spiel zwijchen den Philadel- 
phiaern und den Boftonern wurde mes 
| gen Regen? nicht2. 

Nittsbur- 13. Sert. Die Pittöbur- 
ger wurden heute von den Cincinnatier 
Säften gefchlagen, mit 6 zu 4. 

„American gerane.‘ 

Detroit, 13. Sept. Das Spiel zmi- 
fchen den Detroitern und den Cbica= 
goern wurde wegen Reaens verjchoben. 

Gleveland, 13. Sept. Die Lleves 
lander jiegten heute über die St. Lout- 
fer mit 4 zu 1 im erjten und mit 2 zu 
1 im zmeiten Spiel. 

Baltimore, 13. Sept. Wegen Re- 
gen3 konnte da8 Mettjpiel zmifchen den 
Baltimorern und den Wafhingtonern 
nicht ftattfinden. 

Bofton, 13. Sept. Das Spiel zmwi- 
Ichen ben Boitonern und den Philadel- 
phiern mußte wegen Regen verfchoben 


merben. 
Zwei Wittwen 


rau Bobart befucht Fran McKinley. 
Canton, D., 13. Sept. Bei der 
MWittme des Präfidenten Meftinley traf 
beute Frau Hobart, die Witte des 
Vizepräfiventen, nebft ihrem Gohn 
Garrett auf Bejud ein. 
Lighthall Präfident. 


Pittsburg, 13. Sept. Geo. B. Light: 
ball von Chicago ift heute zum 
Präfidenten bed internationalen Ber: 
bandes der Dampfmafdiniften ertoren 
morben. 

MRuthbmaklihed Wetter. 
Der Bimmel wird den Kohlenbaronen nd 
nicht lächeln. 

Wafhingten, D. K., 13. Sept. Das 
Bundes: MWetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinois cm Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

dn und wärmer am Gonntag. 

Lebhafte bis ftarte jüdweftliche Winde. 
Am Montag jehön. 

Der Thermometer der Wetterwarte 


im -Chicagoer AuditoriumtkFurm zeigte: 


um-3 Uhr Samftag Nachmittags 58 
‚Grad, um 4 Uhr 57, und 5 


, unb.um 8 Uhr 52. Der ( 


—X 


* 


um 6 Uhr 57, um 7 Uhr: 


| 


I 


Aulativen Kreifen war am Schluß ent: | 


| 


| 
j 


| 


Das | 


Ina hmen der 


ſchlag in den Verhandlungen für eine 


ſchon von Anbeginn feſter, und in der Schlichtung angeſehen. Noch immer 
letzten halben Stunde ſtieg er im Allge- 


glauben die Streiler nicht, daß die 
Kohlengeſellſchaften Leute genug zum 
Betrieb jener Gruben aufbringen kön— 
nen. Die Ortsbehörden erwarten neue 
Unruhen. 

Der Streik hat auch ſchon ſeine poli— 
tiſchen Folgen gehabt. In den demo— 
kratiſchen Primärwahlen am Samſtag 
Abend trugen die Kandidaten der 
Arbeiterpartei, welche aus Kohlengrä— 
bern und ihren Freunden beſteht, einen 
vollſtändigen Sieg dabon, und ihre 


Nominirung am Montag iſt ſicher. An 


der Erwählung von J. E. Mullaghy, 
dem Staatsſekretär der Heizer-Gewerk⸗ 
ſchaften, in die nächſte Staatslegis— 
latur iſt nicht zu zweifeln. 

New York, 14. Sept. Wegen des 
Regenwelters iſt die Maſſenverſamm— 
lung, welche geſtern Abend auf dem 
Madiſon Square im Intereſſe der 
ſtreikenden Grubenarbeiter ſtattfinden 
ſollte, auf nächſten Samſtag verſchoben 
worden. Doch hatten ſich 2000 Ber- 
ſonen in dem ſtrömenden Regen ver— 
ſammelt, und Samuel Gompers, der 
Präſident der Amerikaniſchen Arbeiter— 
Föderation, hielt eine kurze Anſprache. 


Gefaängniß zerſtört 
Nach mißglückten Lynch-Verſuch. 


Butler, Pa. 14. Sept. Ein Haufe 
Betrunkener zertrümmerte geſtern 
Abend die ganze Vorderſeite des 
County⸗Gefängniſſes, einſchließlich der 
Wohnräume des Sheriffs und ſeiner 
Familie. 

Früher hatten 2000 Menſchen ver— 
ſucht, den, auf Nothzuchts-Verſuch er- 
tappten Jerry Bennett zu lynchmor— 
den. Der Gefangene war aber noch 
rechtzetig anderswohin geſchafft wor—⸗ 


ben. Durch ſchlechten Schnaps in Ra-⸗ 


ſerei verſetzt, machten dann die 
ſchlimmſten Elemente den obigen An— 
griff. 


Hofft auf Onkel Sam. 
Die kolombiſche, Regierung und ihre Feinde. 


Panama, 14. Sept. Bewaffnete 
Wachen patrouilliren jetzt alle Straßen 
ab; ſie haben Weiſung, jede Perſon 
niederzuſchießen, welche die ſtrengen 
Verordnungen der Behörden übertritt. 

Den Liberalen, von denen man an— 
nimmt, daß ſie mit den Revolutionä— 
ren ſympathiſiren, iſt verboten worden, 
ihre Wohnungen überhaupt zu verlaſ⸗ 
ſen. Das gibt ihnen aber gerade Gele— 
genheit, in aller Stille ihre Pläne zu 
erörtern. Sie gehen auf Hintergaſſen 
zu einander in die Wohnungen, und 
man erwartet, daß ſie ſich mit Waffen—⸗ 
gewalt erheben, wenn General Herrera 
die Feſtungswerke angreift. 


Die kolombiſche Regierung hofft, 


daß die amerilaniſche — x 


herausreißen werde indem bie 
die — von 


Ber. 


| Bon der Bundeshauptfiadt. 
Slotten: Wintermanöver im Faribifchen Meer 
werden fhmwadh ausfallen. — Wichtige 

Schiffe fönnen nicht mitthun.—Ungünftig 

Ausfuhr:Statiftif. 

Wafhington, D. K., 13. Scpt. In 
Flottenkreifen ift man fehr anttäufcht 
über die beftimmte Ausficht, daß meh» 
tere unferer beiten unb jchönften 
Kriegsfchiffe an den Winter-Manöpern 
in den faribifchen Gemwäffern nicht wer= 
den theilnehmen fünnen. 

Denn e8 mwird jebt als feftitehend 
| erffärt, daß por Allem das große Kreu- 

zerboot „Brooklyn“ außer Rommif- 
| fion geftellt werden muß (e& bebarf be- 
| Tanntlih Reparaturen, die fich in bie 
ı Länge zu ziehen jcheinen) und baber 
bei diefen Manövern nicht mitthun 
fann. 

Ferner wird berichtet, daß bas Streu- 
zerboot „San Franzisfo,” meldhes in 
den nächften Tagen in Norfolt eintref> 
fen fol und der europäifchen Station 
zugetheilt morben ift, fich in Schlimmemn 
Zuftand befindet, und wahrfefeinlih 
fehr gründlich nachgefehen werden mu, 
und fchmerlich zur rechten Zeit wieber 7 
dienftfähig fein mwirb. 

Ein andered® Schiff, das nicht mil- 
thun kann, ift das wichtige Kreugerboot 
„Nero York,“ Flaggenſchiff des Konire 
Admirals Rodgers an der Aſiatiſchen 
Station, welches nach San Franzisto 
beordert worden iſt. 

Das Flottendepartement erwartet 
übrigens, in den nächften paar Mona= 
ten noch eine Anzahl Schiffe in Kom 
miffion zu ftellen, und einige berfelben 
rechtzeitig fo mweit zu bringen, ba fie 
die obigen Manöver mitmachen können, 
„Detroit“ joll um den 20, September 

| herum in Dienft geftellt merben, 
ı „Wasp“ anfangs Ditober, „Neimarf“ 
| und „Ieras“ in ben erften Nobember- 
Tagen, „Maine“ etwas fpäter im fel- 
ı ben Monat, und „Culgoa” gegen Un» 
ı fang Dezember. 

| * * * 


Das Schatamt madt befannt, daß 
| in den 8 Monaten, welche mit bem 31. 
ı Auguft abliefen, DieAusfuhr von Brots 
; ftoffen au den Ber. Staaten einen 
Gefammtmwerth von $108,604,576 hat- 
| te. m felben Zeitraum bed VBorjah- 
res betrua diefe Ausfuhr inägefammt 
$192,860,604. 
| Die gefammte Ausfuhr von Fleifch- 
| waaren betrug $109,841,036, gegen 
ı $124,977,173 im jelben Seitroum bh 
| Vorjahres. 

Die Ausfuhr von Lebend-Hornbieh 
| und Schweinen belief fi auf $15,- 
ı 458,026, geaen $24,713,408 in berjel» 
' ben Periode des Vorjahres. 
Baumwolle wurde in dieſen 
raum 3,036,562 Ballen ausgeführt, 
im Werthe von $1,572,333,175, gegen 
3,315,088 Ballen im Werthe von 
1693,577,174 in den entſprechenden 
| acht Monaten de Vorjc yres. 


| 


Mineralifche Dele wurden für $43,- 
' 958,471 ausgeführt, gegen $43,998,- 
| 177 im felben Zeitraum bes Vorjab- 
ı res. 
| Sonad zeigt fi) eine Abnahme auf 
; ber ganzen Linie. Welfchlorn, Weizen 
' und alle anderen Artitel für Brotftöffe 
| Betten eine ftarfe Abnahme der Auß- 
' fuhr; zum größten Theil mar dies eine 
ı Folge der Inapperen Ernte von 1901. 
Das Welſchkorn 3. B., welches in ben 
acht Monten, die am 31. Auguft bori- 
gen Nahres abliefen, in das Ausland 
verſandt murbe, hatte einen Werth von 
| $43,050,354, während der entfprechen- 
de Ausfuhr-MWerth in den erflen at 
Monaten diefes Yahres nur $4,440,- 
ı 819 betrug. E 
Eine Wafferleitungs: Röhre 
Ermöglicht einen Gefängnig: Ausbruch. 


Elizabethille, N. K., 14. Sept. Ein 
| junger Farbiger brach Nachts aus dem 
| Eounty-Gefängniß dahier aus umb 

itellte fein Mittel zum Ausbrechen auc) 
ames Wilcor, dem angeblichen Mör- 
| der der Ella Eropfy, zur Verfügung. 
| Als am Morgen der Sheriff und Ans 
| dere das Gefängniß befuchten, um fell: 
| zeftellen, mie der Ausbredher entloms- 
men mar, fagte ihm Wilcor, er hätte in 
derfelben Weife entwifchen können. Um 
dies zu bemeifen, machte er in Gegen» 
art der menigen Anmwefenben bas 
ganze Ausbruchsverfahren burd. Ws 
die Wafferwerte im Gefingniß einge 
richtet wurden, nahm man eine Gitter- 
ftange weg, um Plaß für eine Röhre zu 
| machen, die eingefeßt murbe. Der ber 
| fagte Fabrige nahm biefe Röhre weg 
und machte fo für jeden nfaffen . des 
Gefängniffes einen Ausgang. 


Noofevelt und Platt. 
Der £etjtere hat den Kürzeren gezogen. 


New Nork, 14. Sept. Die republila- = 
| nifchen Führer dei Staates Nem Yort 


hielien im „Fifth Avenue “ein 
Konferenz ab. Nah me n 
' Situng mwurbe befhloffen, Roofeveli’d = 
| Amtswaltung zu inboffiren und zı 
gleich feine Träfidenifehafts-Stanbidae 
tur für 1904 guizubeißen. Ei 
Senator Phatt hatte noch vor ein a 
Tagen angelünbigt, daß die Sta 5 
fonvention die neue Präfibenife 
Randidatur Roofenelt’3 nid 
beißen, wenn auch feine V 
loben werde. Der obi d 
als ein großer Sieg Roofenel 
Senator Platt, obmohl 
fätigung buch bie tepublikumif 
Staatsfonvention erforderlich ik 





 Yerichlogungen 


fand, 


B ter Chetlain unterbreitete, 


perliagt. J 
Die „Speciel Grand Jury“ ber 
Shließt ihre Thätigkeit. 

J * Hat 15 Antlagen erhoben. 


E Die Großgefhworenen für den Monat Sepr 
tember follen die Unterfuchung fortfetgen. 
"—£ufe Wheeler bleibt noch immer 
ihweigfam mie zuvor. 


Die auf Beranlaffung des Gtaat$> 


R- anmalts zur Unterfuchhung der Steuer: 


ſchwindeleien einberufene Sonder⸗ 
Srand Jaurh hat ſich geſtern Abend für 
die Dauer vertagt, ohne ihre Aufgabe 
ganz beendet zu haben. Ihre Arbeit 
wird, falls fi dazu Gelegenheit bie⸗ 
tet, von der regelmäßigen Grand Jury 
für den GSeptember-Termin bed Kris 
- minalgerichts fortgefegt werben. Diefe 
seit Schon morgen zufammen. 

Gehtern Nachmittag murbe von den 
Großgeſchworenen ala lehter Zeuge 
Herr Mallon vernommen, der KRaflierer 
der Mafonic Fraternity Temple Afjo> 
2 diation. Herr Mallon murbe volle 
wei Stunden lang ausgeftagt und 
hat dabei weidlich ſchwitzen müſſen. 
Schließlich iſt er vom Siaatsanwalt 
in einer Weiſe überliſtet worden, die er 
für gar nicht ſchön erklärt. Nachdem 
Mallon ausgeſagt hatte, daß er am 
Uüpril, auf Geheiß des Kapitäns 
williams, von der Bankers' National 

Bant einen Baarbetrag von 820,000 
geholt habe, welchen Williams, zuſam⸗ 
men mit einer Summe von 86770, die 
er der Kaſſe der Temple Aſſociation 
eentnahm, angeblich zur Bezahlung der 
2 Steuern berivenden wollte, wurde er 
- . aufgeforbert, fich nach dem Bureau ber 
Gefellfehaft zu begeben und bie Quit= 
tung au: holen, melde Williams im 
Sounty-Schabtamt für die vorgeblich 
von ihm geleiftete Zahlung erhalten 
haben will, Mallon leiftete der Wei- 
fung Folge und bradte aud die 
Steuerquittungen mit, welche ber Ge- 
fellichaft für die Jahre 1898, 1899 
und 1900 ausgeſtellt worden ſind. 
Sobald dieſe Dokumente vorgelegt wa⸗ 
ren, veranlaßte der Staatsanwalt die 
Grand Jury, Beſchlag darauf zu les 

en, was dann, trotz heftiger Eins 
Beate ſeitens Mallons, auch geichehen 
tt. Auf diefe Weije hat der Staats 
anmwalt daS Bemeismaterial in Hän- 
den, nach welchem er während ber ver- 
angenen Wochen vergeblich geangelt 

tie. Die Grand Yurp hat darauf 
noch neue Anklagen aegen Wheeler und 
Hoy erhoben. Sie bezichtigt bie Bei- 
den auf Grund bes von dem Hands 
f&riftentundigen Tolman abgegebenen 
Befundes ber Dotumentenfälichung. 
MWieeler foll die ftreitige Quittung 
ausgeichrieben haben, und Hoy hat ans 
eblich den Namenäzug des Schahmei- 
Here Raymond gefälicht, um alddann 
danach) den Stempel fchneiden zu laffen, 
mit meldbem die fragliche Quittung 
- abaeftempelt worden ilt. Die. neue 

Anklage it auch auf den Kapitän Wil: 
liams ausgedehnt, der bezichtigt wird, 
ein aefälichtes Dokument in Umlauf 
gebracht zu haben. 

Polizei⸗Inſpektor Wheeler begab fich 
geftern von ber Kanzlei des Staats 
anmwaltes aus, der ihn hatte rufen laf» 
fen, mit feinem Neffen zufammen, nad) 
dem Bureau von deffen Anwalt De- 
bine. Dort hat er ihm angeblich ges 
fagt, daß er mit ihm nichts mehr zu 
thun haben wolle und daß er ihm nur 
ben einzigen Rath aeben könne, dem 
Staatdanmwalt unummunden über feine 
Verbindung mit der Steuerfchwindelet 
Auskunft zu geber. Am Nachmittag 
war dann Wheeler, von Devine beglei> 
tet, nochmals eine Stunde lang beim 
Staat3anmwalt, aber geiprodhen hat er 
noch immer nicht, jodaß er ber Spe= 
zial-Srand Jury auch aar nicht als 
Zeuge borgeführt mworben if. Er fol 
beim ortgehen erklärt haben, daß er 
fich Die Sache noch erfi ein paar Tage 
lang überlegen wolle. Vielleicht merbe 
er dann der regelmäßigen Grand Jury 
eine längere Geichichte zu erzählen ha— 
ben. In ber Erwartung diejer Er- 
sählung berbringi nun der Staatsane 
walt einen fehr unruhigen Sonntag. 

Sountz = Schaßmeifter Raymond 
fagie geitern, dab der junge Healy, 
weicher mit Williams, James B. Hohy 
und Lute Wheeler zufammen der Bers 
Ihimörung angeklagt ift, feiner Zeit von 
ihm megen jauler Sadhen aus dem 
County-Schapami entlafien morden 
lei, Der junge Denich habe Gelder, 
meiche ibm von feinem Vater, bezm. 
bon einer Tante von ihm zur Bezah- 
‚Jung von Steuern eingehändigt waren, 

intexrichlagen aehabt und dann die Uns 
F Bw faliche Eintra- 
u gungen in bie Steuerlijten zu verdeden 

euch. Die Fällhungen feien ent- 

Se pedt worden, da aber der Vater dei 
Er; * die beruntreuten Gelder er⸗ 
ſetzte, eh man von ber ftrafrecht- 

Then Berfolaung des Sohnes Ab: 


en Der Bericht, melden die Spezial: 
= Brand Jury heute dem Kriminalticd> 
lautet in« 
- Haltlih wie folgt: „Die Grand Jury, 
bon t Brentano einberufen, um 
getwifie Betrügereien zu unterjuchen, 
im County-Schaamt angeblich 
et worden waren, bat fidh mit 
t ber GStautsanwalticaft ihrer 
gabe gewiffenhaft unterzogen. Sie 
25 Zeugen vernommen und 15 Ans 
gen erhoben. Leider find nicht, alle 
zen, welche man gern gehört hätte, 
eihbar geiwejen und beähald hat bie 
erjuhung aud nicht den hollen 
gehabt, melden man gern er= 

ft Haben würde. Es ift inbeffen 
hung borbanben, daß bie regel 
ige Öranb Fury in ben Befth des 

- fehlenden Material? gelangen 


ae 4 


und entließ fie dann aus dem öffent- 
lichen * Der Staatsanwalt er⸗ 
tlärte, daß er völlig zufrieden ſei mit 
Dem, was die Jury erteiht. Am le 
brigen ſei es noch keineswegs aller Tage 
Abend. Die nächſte Grand Jurhy 
würde mit der vorliegenden Angelegen⸗ 
heit ebenfalls noch zu thun bekommen. 
— — — 


8125,000 Brandſchaden. 


Flammen verheeren Geſchäftslokale an der 
Madiſon Straße. 


Die Modelle in der Cacrant'ſchen Gießerei 
durch Feuers Wuth zerſtört. 


Feuer, das aus unbekannter Urſache 
geſtern Abend um 9 Uhr im fünf— 
ten Stockwerk des Gebäudes Nr. 283 
bis 285 Madiſon Str. auskam, hat in 
und an dieſem Gebäude einen Sach— 
ſchaden im Betrage von rund 850,000 
angerichtet, ehe es den umſichtigen Be— 
mühungen der Löſchmannſchaften ge— 
lang, die Flammen zu dämpfen. 

Das bezeichnete Gebäude iſt ſechs 
Stockwerke hoch. Die beiden oberen 
Stockwerke wurden von T. C. Riordan 
benutzt, einem Fabrikanten von Leder— 
Novitäten. In dem Waarenlager dieſes 
Fabrikanten hat das Feuer ſeinen Ur— 
ſprung genommen, und der Schaden, 
welcher durch Feuer und Waſſer daran 
und an der Geſchäftseinrichtung verur= 
ſacht worden iſt, wird auf 825,000 ver⸗ 
anſchlagt, und der ſonſt noch angerich— 
tete Schaden vertheilt ſich wie folgt auf 
andere Firmen, deren Geſchäftsſtellen 
ſich in dem Gebäude befinden: 

Skoglof & Carlſon, Handſchuh— 
Fabrikanten 82,500. 

Medicatev Soap Eo.—$1,000. 
Eornbaufer Diftilern Co.—$500. 
Melchior Bros., Barbier-MUtenfilten, 
$1000. 

\ Sames U. Stile & Co., Runden» 
ſchneider —87, 000. 

Danzinger Mfg. Co.—$800. 

Stuart’3 Harneh Leather Co. — 
$2,000. 

Keftner’3 Bogelhandlung—$200. 
Polizeis-$nfpeftor Campbell und 
einige Schugleute retteten aus einem 
Stalle neben dem brennenden Gebäude 
ein halbes Dugend Pferde vom Er- 
ftidungstode. In dem Augenblide da 
der Inſpektor, als Lebter, wieder aus 
dem Gtalle zum Vorfchein kam, mur= 
be er durch einen Mafferftrahl getrof- 
fen und von Kopf zu Fuß vollitändig 
durchnäßt. Natürlich) brauchte er, nach- 
dem er den Schaden aehabt, für den 
Spott nit zu forgen. 
In der ITarrant’fchen Gießerei, 46 
bis 66 Indiana Straße hat geitern 
Abend ein Feuer an Modellen, Stem- 
peln, Stangen u. f. mw. einen Schaden 
angerichtet, der von dem greifen Eigen- 
thümer der Anlage auf $75,000 ges 
Ichäßt wird und durd; Verficherung 
nur zum geringften Theile gededt iſt. 
Der an dem Fabrifgebäude angerichtete 
Schaden beläuft fi auf faum $1000. 
— — — —— 
Dem Leben gerettet: 


in einer der Bebürfniganftalten des 
Lincoln Park wurde geftern Abend ein 
hübfches junges Mädchen vorgefunden, 
das fich mittel Chloroform betäubt 
hatte in der Abficht, feinem Leben ein 
Ende zu maden. m deutjchen Hofpi- 
tal, wohin man die Bewußtlofe fchaff- 
te, gelang e8, diefelbe wieder zu fich zu 
bringen, und fie ift jegt außer Gefahr. 
Die Lebengmüde gibt an, Belfie Wil- 
liams zu beißen, vor zwei Monaten 
aus St. Louid bierhergefommen zu 
fein und feither hier vergeblich nach ei= 
ner paffenvden Beichäftigung gefucht zu 
haben. Sie habe weder Eltern nod 
Freunde und fei völlig mittellos. Die 
legten drei Wochen hätte fie im Lincoln 
Part zugebradt. 


Als Räuber eutlardt. 


. O'Brien, Schanffellner in „Bunt“ 
Allen’s MWirtbihaft an Green und 
Adams Strake, wurbe geitern den An» 
gaben der Polizei gemäß von einem 
Augenzeugen als einer der Raubgejels 
len bezeichnet, welche vorgeftern früh 
den Pfarrer Xofeph Brüd von Hoop= 
pole, Ill., in dem Lolale um $150 in 
Baar, eine goldenellbr und Eijenbahns 
fahrkarten beraubten. Inſpektor Shea 
hofft zuverfichtlich, daß Mayor Harris 
fon feinem Antrage Folge leiften und 
Alena unlizenfirte Wirthjchaft Tchlie- 
Ben laffen wird. DO’Brien ftellt in Ab- 
rede, doB der Briefter in der Wirth: 
ichaft beraubt murbe. 


Lebensmüde. 


Das im Haushalte von Frank Early, 
Nr. 108 Locufi Str., beichäftigte 17: 
jährige Dienjtmäadbchen Safrinia Lett- 
ner nahm geitern in felbjtmörberijcher 
Abſicht PariſerGrün. Einem ſofort 
herbeigerufenen Arzte gelang es, ſie in's 
Bewußtſein zurück zu bringen. Später 
wurde ſie nach der Poliklinik geſchafft, 
wo ihr Zuſtand als beſorgnißerregend 
bezeichnet wird. Sie weigerte ſich, die 
Beweggründe zur Verzweiflungsthat 
anzugeben. 


Neberfahren. 


An Chicago Ave. und N.State Str. 
wurde geftern die 22jährige Agnes 
Blad, Nr. 1556 N. Hermitage Aoe., 
durch einen Erpreßmwagen überfahren. 
Der Kutfcher, defien Name nicht er- 
mittelt werben tonnte, geleitete fein 
Opfer nah der nächitaelegenen Apo= 
thete und fuhr dann dabon. Die Ver: 
unglüdte, welche einen Brud de rech⸗ 
ten Armes, zwei Schäbelwunden und 
Hautabjhürfungen erlitten hat, wurde 
nach ihrer Wohnuna geihafft. 

Der 10jährige Nathan Hirfchomik, 
Nr. 87 Wilfon Str., wurde geftern an 
Clinton Str. durd) ein don John Cin- 
tuch gelentte Fubrmwert überfahren. 
Der Verunglüdie erlitt fhwere Duet- 
fhungen ber Brufi. Man [chaffte ihn 

dem Counig-Hofpital, two fein Zu- 
108 bezeichnet wird. 


Be fahrläſſige Kutſchet wurde verhaf⸗ 


—— ntagpoft, 


„Man mau!“ 
Die republifanifhe Wahljeldzug- 
Eröffnung im Sans Sonci-Parf. 


Abends nur mäßig befudht. 


Senator Dolliver Fam nicht. — Was die 
republifanifche Partei für Wunderdinge 
gethan hat. — wei Worte nur über 
den Eruft, 


nn 


Nach folhen Dpfern diefe Lieber! 
Was waren von dem republifanijchen 
Parteiausfhuß doch für gewaltigelln- 
ftrengungen gemacht worden, um bie 
Eröffnung des Wahlfeldzuges am ge: 
ſtrigen Abend im Sans Souci Park 
zu einem glänzenden Erfolge zu geſtal⸗ 
ten! Und dann dieſer zwerghafte 
Ausgang! 100,000 Frauen und Kin— 
der, „mehr oder weniger“, waren Nach— 
mittags da, und Abends lauſchten nur 
etwa 6000 "erfonen, nach einer ziem= 
ih genauen Schägung, den Auzfüh- 
rungen der Redner. Die Anordner 
müſſen jelbit von diefem Ausgang ent- 
täufcht gemwefen fein, denn fie hatten be- 
fanntlich wegen deö beftimmt erwarte: 
ten Riefenandranges beichloffen, außer 
der Hauptbühne felbft, Rebnertribünen 
an anderen Stellen de3 Rielenplahes 
und außerhalb veäfelben zu errichten. 
Es mar dafür aber gar feine VBeran- 
laffung denn der Raum por dem Som- 
mertheater war groß genug, um alle 
Aubörer aufzunehmen. Etwa 200 ftan- 
ben auf den Veranden de Reftaura= 
ticnögebäudes, in welchem leichte Er— 
friſchungen verſchänkt wurden. 

Auffallend war au das Verhalten 
ded Publitums den Ausführungen der 
Redner gegenüber, viellei*t ein paar 
Hundert flatfchten bei der Nennung der 
Namen Lincoln, MeKinley und Roofes 
ft. Ein unfreimilliaer Wi mar e3, 
als einer der Redner in der Ertafe an 
tie Merre. in welcher man viele Das 
men erblidte, die rrace rihte..: „Und 
oird fich wirklich Einer in diejer Men- 
oe finden, der den bemofratijchen 
MWahlzettel jtimmen wird?” und zimei 
aus der aanzen Verfammlung mit 
Nein! antworteten. Die Uebrigen ver- 
bielten ſich ſchweigend. 

Vergebens verſuchten die Anordner, 
durch Einſchaltung von Solovorträgen, 
eines republikaniſchen Proſperitätslie— 
des und des „Star Spangled Banner“, 
die Menge zu begeiſtern. Zwar ſang 
Prof. Peaſe ſehr ſchön und einer der 
Mannen vom Marquette-Klub ſchwang 
dazu das Sternenbanner, aber als 
der Sänger dann die Menge 
aufforderte, in den Refrain ein— 
zuſtimmen, da war die Mehrzahl 
der Sänger auf der Bühne, und dieſe 
ſangen anſcheinend mehr aus Höflich— 
keit mit. Heftig ſchwang der Marquette— 
Mann zwar die prachtvolle ſeidene 
Fahne und aus voller Bruſt ſchmetter— 
te der greiſe Sänger ſeine Weiſen in 
die Menge aber dieſe blieb kühl, kühl 
bis ans Herz hinan. Nur einige haxm— 
loſe Witze wurden belacht und als dann 
nach dem Fahnenſchwenken eine Num— 
mer des elektriſchen Feuerwerkes abge— 
brannt wurde, da erhob ſich Alles von 
den Sitzen. War man gekommen, um 
das Feuerwerk zu ſehen oder um vom 
Born politiſcher Weisheit zu ſchöpfen? 
„Doc“ Jamieſon eröffnete die Ver— 
ſammlung mit der Bemerkung, wir 
lebten in einem republikaniſchen Jahr— 
hundert. Prof. Judſon von der Chi— 
cagoer Univerſität, welcher nun als 
Vorſitzer vorgeſtellt wurde, verſtieg ſich 
zu der Behauptung, daß die Demokra— 
ten für den Bürgerkrieg verantwortlich 
feien; „PBrofperität“ gäbe e& nur bei 
republifanifcher Landesverwaltung 
und Schutzzöllen. Zum Schluß langte 
der gelehrte Herr auch den Populiſten 
noch Eins hin. Dann verlas er eine 
Depeſche des Bundesſenators Dolliver, 
des angekündigten Hauptredners, wo— 
nach dieſer durch Krankheit in der Fa— 
milie am Kommen verhindert ſei. Auch 
Flottenſekretär Moody bedauerte, nicht 
kommen zu können. 

Der Kongreßabgeordnete Hopkins, 
„welcher ſeht biel von dem nächſten 
Bundesſenator von Illinois weiß“, wie 
Profeſſor Judſon, ihn vorſtellend, be— 
merkte, erging ſich nun in allerlei 
Gemeinplaͤtzen. Die republikaniſche 
Partei habe den Staat Illinois in 
den letzten 40 Jahren zu hoher Blüthe 
gebracht, das Schulſhſtem entwickelt 
und die Chicagoer Univerſität gegrün— 
det. Bald würden, dank der weiſen 
Verwaliung derRepublikaner, Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England ihre 
Söhne auf unſere Univerſitäten ſenden, 
ſtatt wir die unſrigen nach Europa, 
vorausgeſetzt, daß die republikaniſche 
Partei am Ruder bleibe. Was habe 
die demokratiſche Partei eigentlich ge— 
feiitet? Nichts! Allinois ſtehe aber, 
Dant der republitanifchen Politik, ala 
Anduftrieftaat neben New York ımb 
Pennſylvanien, aucd) die Farmer lebten 
im Wohlftand infolge der Fürforge der 
republifanifchen Partie. Dann malte 
der Rebner das Schredgeipenft bes 
Treihandel3 feinen Zuhörern por, bon 
dem bie Arbeiter während der Panit, 
an ber natürlih die Demokraten 


Sotter Tag im Bafement. 1902's letter Tao. 


orgen Abend müffen die Regale und Einrichtung abgerifjen werden und der ganze Plat 
wird den Maurern übergeben. Es ift noch eine Auantiät Waaren zum Derfauf, und 
die Preife find erbarmungslos befchnitten um Alles zu räumen— Alles was da ift. Diefe Schluß: 


Bargains find die größlen Bargains des Jahres 1902. 


öffnet um 8:30 


| 

| 

| Naden wirb ge- 
| Vormittagb. 
| 


| 


25 und 39c Drejfing Sacqnes, 


kaniſchen Legislaturkandidaten ſtim— 
men — Herr Hopkins iſt Anwärter für 
den Bundesſenat vor der nächſten 
Legislatur — und im Uebrigen den 
ganzen Partei-Wahlzettel. 

Der Kongreßabgeordnete Mann und 
mehrere kleinere Lichter der Partei 
folgten ebenfalls mit mehr oder minder 
ſchoͤnen Reden, dann wurde das Feuer- 
werk abgebrannt, die Muſik blies Tuſch 
und das Publikum ging nach Hauſe. 
Eine rieſige Menſchenmenge war 
am Nachmittag im Park, die freie 
Beförderung, die Preife, die in Ausficht 


genheit, fih umfonft an allerhand, ſonſt 
mit Ertraausgaben verbundenen Ber: 
gnügungen ergößen zu Können, hatten 
ihre Wirfung nicht verfehlt. Dr. I.R. 
Jamiefon war der Leiter „von’3 Jans 
ze“, irog der Unfeindungen ber tempe= 
renzleriichen Parteigenoffen, und ber 
Nationalabgeordnete James R. Mann 
hielt eine furze Nede. Dann begann 
ber „Klimbim“. Die Muſikkapellen 
ſpielten, die Vaudeville-Künſtler ließen 
fih in ihren mannigfaltigen Kunft« 
ſtücken ſehen, die ſchwarzen „Jubilee“⸗ 
Sänger fanden ebenfallsAnklang, kurz, 
es war „einfach reizend“. Allerdings 
mußte man an manchen Stellen, na⸗ 
mentlich dort, wo das Eiscream und die 
Limonade ausgetheilt wurden, ſeine 
Arme gebrauchen, um durch die Menge 
zu gelangen. Der Andrang zu ber ots 
terie war ein unglaublicher. Won ben 
3000 Breifen, melche zu Ruhm und Eh- 
ren ber Partei der moralifchen been 
verlooft wurden, waren nur einige ipes 
nige zu fehen, e war unmöglich, fie alle 
nach dem Plab zu fchaffen. Präfident 
Heusner hat fie in Verwahrung und 
unter beffen Zeitung werben fie den Ge⸗ 
iwinnern im Laufe diefer Woche in’? 
Haus gefandt werden. Al® um 3 Uhr 
ein Negerfnabe, dem die Augen verbun- 
den waren, begann, die Loofe, welche 
in einem Behälter lagen, herauszuzies 


ben und die Nummern außgerufen wur« | nen, die Grand Army-PBoften werden | nen Bruder, den Schanfwirth Dapid 


ben, umftanden Iaufende bon Frauen 
den Blab — alle anderen Bergnügun: 
gen hriten für fie ihren Werth verloren. 
Inzwiſchen Hielten bie Kandidaten auf 
dem republifanifchen Countptidet in 
den“ fiir fie hergerichteten Zimmern ei» 
nen: Empfang ab, nachher mifchten fie 
fi} unter die Menge, ſchmatzten die 


| Kinder ab und madten fi} auch fonft 


beliebt. 
Am Laufe des geftrigen Nachmittags 


wurde Kapitän Hayes bon ber Bezirfä- | 
twacde zu Woodlamn dreimal aufgefor= 


dert, Verftärfungen nad bem Sand- 
Souci-Parf zu jenden, um dort bad 
Bolt im Zaume zu halten. Ueber 100 
Voliziften waren zur Zeit der Eröff: 


nung be3 Gartenfeite zugegen, und - 


neue Abtheilungen trafen in Zmifchen- 
räumen ein. Dad ganze Molizei- 
aufgebot war aber nicht im Stande, bie 


Schuld feien, genug gefehen hätten. | Ordnung aufrecht zu erhalten. m 


Mit zwei Worten fertigte der Nebner 
die eigentliche Tagesfrage, die Truſts, 
ab. Die republifanifche Partei werde 
die Auswüchle der Trufibermegung re: 
geln, feten doc) fchon genen den Fleifch- 
truft Slagen eingereicht morben, 

Trufts gebe e8 im freihändleriichen 
England und zollbefchügten Deutfch- 
land, durch Aufhebung der Schußzölle 
feien fie alfo nicht zu bejeitigen. Mie 
die zepublifanifche Partei fie. regeln 
wollte, fagte der Rebner nicht, er ber- 
wies feine Zuhörer nur auf bie emi- 
nente Staatöflugbeit, mit welcher bie 
republitanifche Partei alle wichtigen 
Fragen erledige, Zum Schluß er- 
flärte ‚Hopf i 


| übertub fi6) den Magen 


Anfturm auf den Fyruchteid-Stand 
wurden folgende Perfonen verlekt: 
Irene Miller aus St. Louis, bie bes 
fuchömweife im Gebäude Nr. 5560 
Shields oe. weilt, wurbe, halb obn- 
wi niedergetrampelt und erlitt 
leichte Verlegungen. 

D. 3. Dalarneau mwurbe im Ges 
dränge durch einen Löffel, den ein Un- 
betannter in der Hand hielt, an einer 
Hand verlegt. Man fchaffte ihn nad 
dem Sprechzimmer eines Arztes. 

i toeber, Nr. 686 88. PI., 
murbde unimohl nad dem Genuß bon 
hteiß und fiel im Gebränge in 


"M- King, Nr. 3707 Prairie Ype, 


J— 


weiß nicht, was zuerſt verkauft wird. 
State Straße Baſements ſehen. 


geſtellten Luſtbarkeiten und die Gele- 


25c Yard für Nefter von farbigen Kleiderftoffen, werth bis $1. 
10c amd 19 für weiße n. farbige Shirt-Waifts wih. aufw. bis $12 
$13 für $4 und $5 einzelne Seiden- und Flauell-Waiite. 

50e für wajchbare Unterröde welde bis zu $13 werth find. 

25c, 50 und T5c Mb. Nefter von $3.50 ichwarzen Kleideritoffei. 
2c, Se und 10c für Refter und Meberbleibjel von 20c Bändern. 
2c, Se umd 10c für Reiter und Muiter-Stidereien. 

258 fit furze Rängen von Ic 48=30ll. Chiffone. 

2c ımd 5e für einzelne Partien von guten Tajchentüchern. 

49c für Nat Gowns mit feinen Allover Torchon Yole. 

50« für Shirt:Waift-Suits, Kimonos, Wrapperd werth bis $2. 


Ktimonos, werth bis zu $14. 


69c und $1 für „Her Majefty‘‘ und importirte Korjets. 

8c für 25e Drill Korfets für Damen, alle gehen am Montag fort. 
5e für 1230 Perkmutter-Anöpfe—alle Sorten und alle Größen. 
5e für 25e Garnitur-Bejas, jhwarz und farbig. 

29c und 39c für 45e bis Te farbige Taffetas. 

3c für 4c die Spule für Faden, Seide, Baumwolle und Leinen. 
3c für 100 elaftiihe Strumpfband-Refter, ein guter Bargain. 


- Mir fönnen die noch übrigen Maaren nicht zufammenftellen — mir iwagen e3 nicht, eine große Anzahl diefer Schluß » Bargains fpeziel an— 
zuzeigen, da biefelben jet nur fo verfchleubert werben, und was ınan in einer Stunde bier antrifft, ift in der nächften fhon verfehwunden — mar 
E3 ift ein Karneval von Bargain » Nehmen und »Geben, und ganz Chicago wird die Schließung de3 


Abends merben die Republilaner der 
Nordfeite mit einer Maffenvperfamm- 
fung im Mafon Park ihrerfeit3 den 
Mahlfeldzug eröffnen. Der Hauptred- 
ner wird der Schabamtäjefretär Leslie 
M. Shaiv fein, nach dem Seiten? der 
republikaniſchen Wahlausſchüſſe über— 

| all befonders große Nachfrage ift. Herr 

| Sham mollteaus Rüdficht auf feine Ge- 

‚ Tundheit erft ablehnen, den Nationalab- 

| geordneten Yoß und Boutell gelang es 
aber, durch Vermitielung von TFlotten- 
fetretär Moody Herrn Shaw umzu= 

ı flimmen und geftern hat er bie Einla= 

dung angenommen. Die Herren Foß 

und Boutell werden gleichfalls Iprechen. 

Bor der Berfammlung findet eine Un 

| terhaltung ftatt, ähnlich mie die im 

, Sans Souci Bart am geftrigen Abend, 

' Die Unorbner find die republifaniichen 

: Klubs der Norbfeite und die Barteifan- 
didaten au3 jenem Stadttheile, 


Zum Gedächtniß an Präfident 
Mesinlen. 


Heute dor einem Jahre verfchieb | 


| Präfident MeKinley, al Opfer eines 
‘ zudlofen Morbbuben. Zur Erinnes 
rung finden in vielen hiefigen Kirchen 
im Laufe des Tages Gedächtnißgottes— 
dienſte ſtatt. In den Presbyterianer⸗ 
Kirchen ſind zu der, auf den Vormit— 
tag anberaumten, Feier die Kinder der 
öffentlichen Schulen eingeladen, in der 
Erſten Methodiſten-Kirche wird Nach— 
mittags 23 Uhr eine gemeinſame Feier 
aller Gläubigen abgehalten, bei welcher 
die Biſchöfe Hartzell und Fallows, 
Pfarrer Lellh von der römiſch-katholi⸗ 
ſchen Si. Cecilia-Gemeinde, Dr. Wm. 
M. Lawrence, Präſident James von 
| der Norihweitern-Univerfität, Yas. A. 
| Milburn und Senator Dolliver von 
ı Noms Unfpracdhen halten werden. 
ie deutſchen Veteranen werben 
ber Tyeier in ber deutfch = Fatho- 
Iifchen St. Pauls - Kirche beimoh- 


gleichfalls Gedächtnißfeiern veranſtal— 
ten, desgleichen Gefängnißverwalier 
Whitman im Countygefängniß und 
Supt. Lange in Duming. Die Feier 
dürfte namentlich innerhalb der Fir: 
chengemeinden, auch der deutſchen, eine 


| allgemeine werden. 
——- —⸗ —— 
| „»‚Dijart » Garten‘. 


Nachdem die Eröffnung diejes neuejten 
und modernften Grfriihungstempel® auf 
! der Rordfeite, Nr. 209 Ct North Ave., nahe 
Orhard Str,, programmgemäg ftattgefun: 
den hat, inerbden von jekt ab dafeldft von 
dem Gigenthümer Guftad Diedmann regel: 
mäßig Abend-Konzerte mit Gejangsvorträ- 
pen beranftaltet, die Nicht verfehlen mer: 
ten, auf das deutjche Nublitum große An- 
ziehungskraft auszuüben. Außerdem wirken 
auch die originelle Finrihtung und Aus: 
fattung fehr verlodend. Mit der Gambri— 
nus: und Badhusquelle ift eine zeitgemäße 
Speiferwirthfcdaft verbunden, die ebenfalls 
fhon viel gerühmt wird. 
mittags ift der Beginn derKonzerte auf halb 
3 Uhr angefekt. Freunde einer genußreis 
chen Unterhaltung iwie eine® gemitthlichen 
bdeutfchen fyamilienplages finden dafelbit 
ihre tühnften Münjche noch übertroffen. 


Stärzsten vom Gerüft. 


€, %. Hall, ber Hausmeifter ber 
Volt Str. » Hodhfchule, und fein Ge- 
hilfe U. 3. Elaiß ftanden geftern im 
Keffelraum der Schule auf einem Ge- 
rüft, a. ee —— 
ſtürzten aus einer von u 
ab. Hall brad) dad Tinte Sein. . 
mwurbe nach feiner Wohnu 
Evans Ave. geſ El 


Sonntag Nach- 


Das Wort „Bargain‘“ drückt die Bedeulung dieſes großen Ränmungs; Verkauſs nut angenügend aus. Es 
iſt eine rieſige Auſgube, denn es darf nich ein Slück von dem jekigen Vorrath übrig bleiben. 


Saben wird ge- 
öffnet um 8:30 
Vormittags. 


50e für $1 jhwarze Wire Ctamines, müfjen alle in 1 Tag fort. 
1e für weit ansgefchnittene LVeibchen für Damen und Kinder. 

95e für H2.50 dunkle lohfarbene und Orblood Orfords für Damen. 
$1.25 für $2 und 82.50 Patent Mufter » Schuhe für Damen. 
69€ für Mäpdcen-, Kinder, und Knaben = Schuhe. 

33c für 65 weiße Merino = Keibhen ımd Beinkleider für Damen, 
25 für Odds ın. Ends in bis zu Te werthen eingerahmten Bildern. 
45e für bis zu 75c werthe Florentine Meffing-Photographie-Rahmen. 
59c für den Reit von $14 Gibjon - Bilder. 

39e fr 500 gebleichte Betttücher, Größe 24x24 Yarde. 

Te für 100 Tennis und Outing Flanelle, Fabrik = Reiter. 

29c für 50c Negligee = Hemden für Männer, nenejte Moden. 

10c für reguläre 25e nnd 35c Strumpfwaaren fir Männer. 

$2 für $3 ganzwollene weiße Deden, 4 Pfund Gewicht. 

$5 für 86 ganzwollene weiße Kalifornia= Deden, 5 Pfd. Gewicht. 
$1.98 für $2.75 graue wollene Deden, gute Waare. 

25e für 65 feine ganzwollene Waifting = Reiter. 

59c für ausgewählte feine fringed Tuche 2 und 23 Yard Länge. 
5e für 100 gefäumte Hud und Honeycomb-Handtücer. 


| Biutiger Familienhader. 
Die 5gjährige farbige Frau Thomas Murphy 
fnallt ihren Mann, einen Weißen, 
nieder, 


Nah einem heftigen Streit feuerte 
geftern Nachmittag die 5Yjährige Frau 
| Thomas Murpdy auf ihren gleichaltes 
| rigen Mann, einen Weißen, breißchüf- 
Te ab. Murphn, ber von einer Kugel 
in Die rechte Seite und bon einer zmei- 
| ten in das rechte Knie getroffen murde, 
| fand Aufnahme im St. Elifabeth- 
ı Hofpital. Sein Zuftand wird alß be- 
| forgnißerregend bezeichnet. Seine 
| Ichwarze Ehehälfte wurde verhaftet und 
in der Bezirlsmahe an W. Chicago 
Avenue eingefperrt. 
| Murphy erfhien angeblih geftern 
—* in ſeiner Wohnung, Nr. 
163 Palmer Square, und verlangte 
von ſeiner 17jährigen Tochter Francis 
etwas zu eſſen. Letztere war ihm nicht 
flink genug und er machte ihr Vor— 
würfe. Als er ihr mit Schlägen 
drohte, legte ſich Frau Murphy in's 
Mittel. Darüber aufgebracht, ſoll das 
Familienoberhaupt ſeiner Lebensge— 
| fährtin mit einer Bratpfanne zivei 
| Hiebe auf den Kopf verfegt haben. Sie 
| ftürzte angeblich zu Boden, erhob ich 
ı aber wieder und befahl ihrer Zochter, 
| ihr au8 einem im oberen Stod gelege- 
| nen Zimmer einen Revolver zu holen. 
ı Das Mädchen that, mie ihr geheiken, 
| und bie wüthende Frau ſchoß ihren 
| Mann nieder. Sie machte feinen 
ı Fludtverfuh und Tieß fi mibers 
| ftand8los verhaften. 


Suchte Das Weite, 


Deteftives der Hauptiwache fahnden 
auf Sol Lewinfohn, einen YAnwalt, der 
im linitgGebäude und im Freimau— 
ı rertempel etablirt war. Er wird be= 
| zichtigt, B. Britton, Nr. 539 Zemple 
Court, mit einem angeblich gefälfchten 
‚Ehed über $500 hineingelegt und fei= 


| Leiwinfohn, an Congreß Straße und 
 Wabafh Xpe., um $15000 geprellt zu 
haben. Lemwinfohn fol vor zwei Jah» 
| ren ein Vermögen von $50,000 beieifen 
haben, welches er angeblich auf Renn- 
bahnen vermwettet bat. Er hat kürzlich, 
wie die mit feiner Einfangung be— 
: trauen Deteftive® behaupten, fein 
Haus, Nr. 4008 Grand Boulevard, für 
583000 verfauft. Man glaubt, daß er 
| den Staub Chicagos von feinen Füßen 
‚ geichüttelt hat. 


KRalifornifhe Pioniere, 


In den Räumlichkeiten des „Home 
| Elub“, 6737 Wentworth Ave., hielt 
geftern die „Weftern Affociation of Ca= 
Iffornia Pioneers” ihre Jahresver⸗ 
fammlung ab, in welcher die alten Be= 
amten auf einen meiteren Iermin er- 
; wählt wurden mie folat: 
Präſident — Addiſon Ballard. 
1. Vizepräſident —T. P. Sears. 
2. Vizepräſident —Geo. G. Cuſter. 
Schatmeiiter— George ©. Bolt. 
Sefretär— Geo. W. Hoichkiß. 
Im Laufe des ‘ahres farben fünf 
Mitglieder, nämlih: €. &. Eorey, X. 
€. Parks, Thomas H. Monftery, Tha- 
dius Dean und 3. MW. Garpin. 


Garfield Turnverein. 


Diefer rührige Turnverein eröffnet heute 
um 104 Uhr gg feine unter Zeitung 
des Zurniehrers F. Eger ftehende PVorturs 
nerſchule. Der Kurſus iſt ein reihhaltiger 
und beruht ſtl 
Grundfägen. 


die rechte Bruft, die rechte 
Geite, bei. Die 


nn un —— — — —— 
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Deutiches Theater in Powers. 


Es wird am nächften Sonntag mit Dumas’ 
„Denife‘‘ eröffnet. 

Für die Eröffnungs-Vorftellung 
am fommenden Sonntag hat die Diref: 
tion die Komödie „Denife“ von X. Du: 
mas (Sohn) gewählt, und zwar wer— 
ben bei diefer Gelegenheit die Damen 
Steimann und Ganella, jowie Herr ' 
— Elfeld ihr Debut machen. 
Au erdem treten an dieſem Abend bon 
älteren bewährten Kräfien die Damen 
Beringer und Richard, ſowie die Her— 
ren Werbke, Meyer⸗Eigen, Kreiß und 
Hartberg auf. Ueber Frl. Ganella 
(die neue, Naive) fchreibt die „Barmer 
Zeitung“ gelegentlich ihres Auftretens 
in MWolzogens „Ein unbelchriebenes 
Blatt“: 

„Dad große Kind, das für die hohe 
Würde und die Repräjentationspflicht einer 
Profefiorengattin jo gar wenig Verftänd: 
niß zeigt, verförperte Ienny Ganella auf 
die glüdlichfte Weife. Diefe Heine kapri— 
ziöfe Frau war in ihrem naiven, unbes 
fümmerten Egoismus, ihrem tindifchen Trotz 
und ihrem hauswirthſchaftlichen Unverſtand 
von viel zu köſtlich frifcher Urſprünglich⸗ 
leit und Wahrheit, ais daß man ihr ihrer 
tollen und nicht unbedenklichen Streiche we— 
gen hätte böſe ſein können.“ 


Der Vorberkauf der Sitze beginnt 
Donnerſtag, den 18. September, an der 
Kaſſe von Powers Theater. 


— ——— — 
Ju New Dort verhaftet, 


Sherwood Lewis, der von den hie- 
fiaen Grohnefchworenen wegen angeb= 
Iihen Diebftahls in Anklagezuſtand 
verſetzt wurde, iſt in New York verhaf⸗ 
tet worden. Er wird bezichtigt, aus 
dem Laden von Carſon, Pierie, Scoit 
& Company Seidenwaaren entwendet 
und fi} außerdem derWedh ſelfälſchung 
und der Unterſchlagung ſchuldig ge 
macht zu haben. Er wird nach bier 
ver Schub zurüdtrangportirt werden. 

Der Nem Porker Polizei ging auch 
MW. Hiden ind Garn, der von den hie ſi⸗ 
gen Behörden unter der Anklage ge— 
wünſcht wird, Thos. Jones, Nr. 2806 
State Str., am 4. Juli um 81210 be— 
ſtohlen zu haben. Seine Frau, die der 
Hehlerei bezichtigt wird, mußte fich 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen. 


— — —— 


Rooſevelt der erſte Gaſt. 


Präſident Rooſevelt, der bekanntlich 
den 3. Oltober in Chicago verleben 
wird, ſoll ſeinen Namen als erſter Gaſt 
in das Fremdenbuch des Anbaues zum 
Auditorium Annex eintragen, welcher 
an jenem Tage in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den ſoll. Der Neubau, der 300 Zim— 
mer und ein Kafs enthält, hat eine 
Million Dollars gekoſtei. Die Haupt⸗ 
Hallen und die Korridore ſind in ita— 
lieniſchem Marmor ausgeführt. Un— 
ter anderen Kunſtſchätzen iſt in dem 
Anbau auch die Tiffany⸗Fontaine auf⸗ 
geftellt, welche auf der Buffalo = Aus» 
ftellung fo große Bewunderung er» 
regte. 


Farbige Megäre. 


Die Farbige Florence St. Clair ge 
rieth vor dem Gebäude Nr. 53 Eagle 
Straße mit ihrer obdachlofen Raffege- 
noffiin Mamie Mitchell in Streitigfei- 
ten, die bald in eine regelvechte Keilerei 
ausarteten. m deren Berlaufe 309 
Florence angeblih ein Meffer und 
brachte ihrer Gegnerin fünf Stiche, und 
zwar in bie rechie Wange, den Hals, 
unb die linte 
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Einlage; diejer macht jie fteif und wenig haltbar. 
Fleifhers Garne find feidenweich, der Faden ijt 
jo fein, daß man ein Drittel mehr im Gewicht 
hat; die Striderei wird Dichter und darum halt- 


barer. 


Sedem Strang ift ein Kärtchen mit unferem 


Handelözeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 
2 Eent3 für Porto einfchidt, erhält unentgeldlich 


»LEISHI 


eine neue praftiihe Stridfhhule von 8.B.& 


B. W. FLEISBER, Inc., Philadelphia. 


Sonntagsfreuden. 


Deutihe Vereine bieten fie Mit: 
gliedern und Fremden dar. , 


Bor Sounenjhein und Feitesglanz 


Wird heute das Sorgengewebe des Alltag- 
lebens weichen müfjen. — Dergnügungen 


im $reien ftehen auf dem Kalender, and) 
Bazaare u. Stiftungsfeite. 


Die Vereinigten Loggen 
der Nordjeite, ©. U. 7. of Illinois, 
halten heute ihr großes Pilnit im 
Hoerdts Grove (Elybourn und Belmont 
Avenue) ab. Das Feft follte urjprünglidh 
am 27. Auli ftattfinden, mußte aber uns 
günftigen Wetters wegen aufgejchoben mer: 
den. Konzert und Tanzmufit, Preiöfegeln, 
Peiwegungsipiele und jonftige Unterhals 
tung für Ult und Jung ftehen auf dem 
Programm, auch wird für die Bewirthung 
der Feſtgenoſſen beſtens geſorgt ſein. Die 
Mitglieder des Arrangementskomites—J. N. 
Thurn (GVorſitzenderſ, Louis Mattern 
(Schatzmeiſter), Emma Stamm (Sekretärin), 
Jakobine Klug, Auguſta Sackwitz, Auguſt 
Hoppe, Chas. Niebur und SebaſtianFiſcher — 
eben ſich alle nur erdenkliche Mühe, um 

m Feſt großen Erfolg zu ſichern. Früher 
gelöſte Eintrittskarten haben ſelbſtverſtänd— 
lich Giltigkeit. 

Auch der Naſſauer Unter— 
A Bungsverein will. heute Dem 

Rettergott Gelegenheit geben, das an ihm 
begangene Unrecht wieder gut zu machen; er 
hat deshalb jein verregnetes Pilnit nicht 
aufgegeben, und hofft nun, daß fich weder 
„Jupiter Pluvius“ noch „Jack Froſt“ als 
Spielverderber zeigen werden. Das aus den 
Herren Chas. Müller (Präj.), Yohn Beder 
(Sekretär) und Iohn Braun (Schaineifter) 
befiehende Feitfomite hat fih noch einmal 
alle mögliche Mühe gegeben, um die Vorbe: 
reitungen jo zu treffen, daß das yeit, wel: 
ches in Mares Garten, Ecke Belmont Abe. 
und Mood Straße, ftattfindet, einen für 
alle Theilnehmer genußreichen Verlauf rieh- 
men wird. Für die Sieger im SKegeltur- 
nier wurden. $7, $5, $3, $1 und eine Kifte 
Zigarren al3 Preife ausgejegt. Selbſtver— 
ftändlid) wird es nicht an den für jedes 
Piknik üblichen Nolksbeluftigungen fehlen. 
Der Anfang wurde auf 1 Uhr Nachmittags, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents feitgejeßt. 


Ein deutihes Karnepvals - Pilnil 
wird heute in Brands Park, Elfton und 
VBelmont Avenue, unter Mitwirtung des 
Teftausichuffes veranftaltet, welcher die Vor- 
bereitungen für den großen Herbft:Karneval 
trifft. Herr Hermann Franze ift der Haupts 
arrangeur; ihm ftehen die Herren Kohn Eres 
mer (Präfident), Chas. T. Ruder (Sekretär), 
Frau Sujanne Herold und Osfar ofetti, 
Mitglieder vom Sarneval = Komite, zur 
Seite. Bekannte Gefangvereine werden durd) 
Liederporträge zur Verjchönerung des Tyeites 
beitragen; außerdem gibt e8 Preistkegeln, 
Voltsipiele aller Art, Karnevalicherze im 
Freien, Tanz- und Konzertmufif u. U. m. 
Der Koftenüberihuß joll für den auf den 8. 
November feitgejegten großen Karnevalsum: 
jug verwendet iwerdeit. Die BVeranftalter 
hoffen deshalb, dak alle Vereine, welche für 
diejen Umzug ein reges Nnterefle befunden, 
fih aud in ftarfer Vertretung an dem Bil: 
nit betheiligen. Gintritt: 25 Cents. Ans 
fang: 1 Uhr Nachmittags. 


Ter Nordmweit - Frauenpverein 
begeht heute, um 3 Uhr Nachmittags be= 
ginnend, in Scönhofens Halle jein er= 
htesStiftungsfeit. Das aus den DamenMag: 
dalenn TFride, Lonije Schmidt, Dora Mied, 
Dorothea Ehalf und Minna Trombridge 
beftehende WUrrangementstomite hat ein 
gropartiges Programm vorbereitet, bei dej- 
fen Durchführung der Gejangverein „roh: 
finn“ von Apondale, Frl. Freeje, die Herren 
Kleiner und Lehnert, der berühmte Athlet 
Kortgroß und die Kinder Siater und Clyde 
mitwirken werden. Der Berein befteht erft 
ein SZahr und zählt 290 Mitglieder. Er 
ftehi auch finanziell fehr gut und wird fich 
unter feinen neuen Vorftande porausfihtlich 
ebenjo vorirefflich teiterentwideln, wie er 
unter der alten Zeitung herangeblüht ift. - 


Der Verein zahlt an jeine Mitglieder wos | 


&entlicy $4 Krankengeld und $150 in Eter: 
befällen und ift au um die Aufrechterhals 
tung deutjch-gefelligen Lebens bemüht. Die 
Mitglieder des Komites, dem die Worbereis 
tungen übertragen iwurden, geben fich Die 
rößte Mühe, dem erften Stiftungsfefte des 
Dereins einen fo glänzenden Verlauf zu 
fißern, daß damit der Verein Chre einlege 
und ihm dadurd zahlreiche neue Mitglieder 
zugeführt erden. 

Obwohl die „air des Turnver— 
eins Lincoln erft am nächjften Samftag 
Abend eröffnet: wird, fo find die Morbes 
reitungen doch jchon jekt fo meit gediehen, 
daß in wenigen Tagen Alles fir und ferrig 
fein wird. Schon jet darf man behaupten, 
daß die Einrichtung des „Wiener Praterd“ 
alles bisher in diefer Art Dagemwejene imeit 
übertrifft. Bon der früheren Saaleinrich: 
tung der Turnhalle ift auch nicht die Spur 
mehr zu erbliden. Bis zur Dede hinauf 
reihen die Bauten. E3 war eine Riejenar: 
beit, diefen originellen Rahmen für bie 
„Fair“ fertig zu ftellen, aber mit unermübs 
lihem Eifer gingen leiftungstüdhtige Künft: 
ier mit den Mitgliedern des Vereins Hand 
in Hand und vollendeten jo ein Merk, das 
unzmeifelhaft einen großen Erfolg herbei: 
führen wird. Faft jümmtlihe Turn= und 
Gejangvereine Ehicagos haben ihren Befud, 
beziehungsieife ihre Mitwirkung, an den 
verichiedenen Abenden derfzeitwoche vom 20. 
bis 28. Sept. zugejagt, und au font 
fteht ein großer Bejucherandrang zu erivar- 
ten. Zwei Ordefter, das eine im Serrens, 
das andere im Wurftelprater, werden Tons 
ertiren, auf den verjchiedenen Bühnen jols 
en allabendlih abmwechjelnd reichhaltige 
Programme aller Arten zur Ausführung 

bradıt werden. Tie Austellung der zur 

tloofung herbeigejchafften Waaren -bie- 
tet ein unbejchreiblich jchönes Bild, mit 
einem Wort, der Turnberein Sincoln wird 
mit dem Arrangement diefer air that: 
lich jelbft übertreffen. Der Eintritt bes 
trägt nur 15 Cents Die Perfon; auch kön⸗ 
‚men Päfje für 9 Abende giltig (übertrags 
bar) für den niedrigen ‚von $1.00 er- 

rg nen Die Üincoin Turnhalle iR an 


iepba: 


sten, 
Nr. 48 Clark Str. 


oder\Halfted-Straßenbahnlinie leicht zu er: 
reichen. Die. Northiveftern Hohbahn fährt 
nahezu vor die Thüre. 

Der „Wilde Männerchor“ begeht 
am nähften Sonntag, anfangend Nahmit- 
tags 4 Uhr, jeine erfte große TFeitlichkeit, 
beitehend aus Konzert und Ball. Das Pro— 
gramm enthält Gefangsnummern und le: 
bende Bilder. Außerdem werden der „North 
Chicago Athletic Club“ und der berühmte 
Herkules, genannt die „RhHeinifche Eiche“, 
ihre Kraftleiftungen zum Beften geben. ln: 
ter jonftigen Attraltionen find hervorzuhe- 
ben die Fubanijche Barbierftube und die ei= 
gens für den Wilden Männerchor geichrie= 
bene twilde Dperetie: „Eine PBerfammlung 
des Wilden Männerchors“. Letztere dürfte 
nicht verfehlen, die Lachmuskeln der Zuhö— 
rer in Bewegung zu jegen. Zum Schluß: 
Ball. Eintritt 15 Cents. Der Ueberichuß joll 
für den großen deutjchen Straßenfarneval 
verwendet werden. 


Am Sonntag, den 28. September, ver= 
anftaltet der Baiern -» Frauenpers 
einvpom Town of Lafe in Schuma= 
hers Halle, 4650 bis 4652 ©. Aihland 
Ave, um 4 Uhr Nachmittags anfangend, 
eine große Anterhaltung mit Ball. Das 
aus Frau Anna Zipf, PVorjisende, rau 
Minna Spir, Frau Lona Odwalt, rau 
NRoja Deich, Frau Marie Freudenthal und 
Frau Margarethe Duerr beſtehende Feſtko— 
mite hat bereits alle Vorbereitungen gründ— 
lich und vielverſprechend getroffen, ſodaß 
ein glänzender Verlauf des Feſtes unaus— 
bleiblich iſt. Einige eingeladene Vereine wer— 
den Geſangsvorträge — die Würze aller 
deutſchen Unterhaltungen — zum Beſten ge— 
ben. Edwin Schmidt, der jüngſte Zauber— 
künſtler der Welt, wird auftreten, und auch 
ſonſt wird es nicht an Gelegenheit fehlen, 
daß Jung und Alt ſich vortrefflich vergnü— 
gen können. Mitglieder des bairiſch-ameri— 
kaniſchen Vereins und anderer bairiſcher 
Vereinigungen haben gegen Vorzeigung ih— 
res Vereinsabzeichens freien Eintritt. 

Chicagos älteſter deutſcher Verein, die 
Chicago Turngemeinde, wird 
demnächſt ſein goldenes Jubiläum feiern. 
Am 3. Ottober 1852 gegründet, hat die 
Gemeinde während dieſen 50 Jahren un— 
entwegt die Ziele und Zwecke verfolgt, 
welche ihre Gründer im Auge hatten. Sie 
hat das Turnen als Hauptzived betrachtet, 
daneben aber auch mit Grfolg gegen Nati= 
vismus und muderijche Gelüfte gekämpft; 
fie ift mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mitteln eingetreten für die Einführung des 
deutjchen Ilmterrichts, des: Singens und 
Turnens- in den öffentlichen Schulen; fie 
hat auf dem Gebiete der deutichen Gejelfig- 
teit Bedeutendes geleiftet, und jie hat, als c8 
auc) für jeden im Auslande Geborenen zur 
gebieterifchen Pflicht wurde, fir das Adop= 
tiv-Vaterland mit Gut und PVlut einzuites 
ben, ihre jungen Leute in den großen Bür— 
gerfrieg geichidt. Deshalb wird die, Feier 
des fünfzigjährigen Stiftungsfeftes am 3. 
und 4. Oktober in der Nordjeite Turnhalle 
fih zu einem wirklichen Jubelfeft geftalten, 
an welchem alle wahren freunde des 
DTeutjhthums innigen Antheil nehmen 
werden. Am Freitag Abend, den 3. Ottober, 
foll ein Feit-Kommers ftattfinden, an wels 
chen ſich vorausfichtlih alle Chicagoer 
Turn-Vereine und die der Gemeinde be— 
jonders befreundeten Gejang-Vereine bethei- 
ligen werden. Für den Samftag Abend hat 
der Deutjchzamerifanifche Dichter Konrad 
Niek das Fyeftipiel „Im Zeichen der Frei: 
heit“ gejchrieben, in dejjen Rahmen die Ent: 
widelung des Turnens und des Turnerbun= 
des in Gejang, Wort und Bild zur Per: 
anjchaulichung gebraht wird. Die Mufit 
für das eitipiel ift von %. A. Kern, Diris 
gent des Turner-Männerchors, die Zeich: 
nungen für die Tableaur find von Kouis 
Kurz entworfen; die turnerifchen Vorfüh— 
rungen ftehen unter Leitung von Groener 
und SKobelli, Turnlehrer der Gemeinde. 
Nach diejer Aufführung großes Ballfeit. 

Ter DOrden der Hermanns: 
Ehmeftern hält am Sonntag, den 21. 


| September, Nachmittaas 4 Nr, ir Schu: 


machers Halle, 4650 S. Asland Ape., eine 
große Agitationsverfammlung ab, wozu alle 
deutichiprechenden Frauen und Mädchen eins 
eingeladen find. Die Groß-Präfidentin des 
Ordens, Frau Virginia Rullman, wird die 
Gröffuungsrede, die Groß = Vizepräfidentin, 
Frau Elsbeth Kern, die Agitationsrede hal: 
ten und darin die Prinzipien des Ordens 
und die Mohlthaten, welche derjelbe jeinen 
Mitgliedern darbietet, Harlegen. Ernite, fo: 
inie fomische Vorträge, abwechjelnd mit Ge: 
fang. und guter Mufil, werden die Befucher 
aufs Befte unterhalten. Der Eintritt ift frei. 


Spezialverfammlungen, verbunden mit 
geiftig gemüthlichen Unterhaltungen, werden 
die einzelnen Xogen diefes Ordens mie nach: 
ftchend abhalten: SHermann=Xoge Nr. 4 am 
1. und 3. Tonnerftag jeden Monats, Nachm. 
2%, Uhr in Walthers Halle, 3934 S. State 
Str.; Fintraht:Zoge Nr. 5, am 1. und 8. 
Donneritag, Abends 8 Uhr, in Mintlers 
Halle, Ede 27. und Canal Str.; Germania= 
Loge Nr.10, jeden 1. und 3. Freitag, Abends 
8 Uhr, in Schumadhers Halle, 4650 S. Afh: 
fand Avenue; reiheit:Loge No. 13, jeden 
1. und 3. Dienftag, Abends 8 Uhr, in der 
Freiheit-Turnhalle, 3417 S. Halfted Str.; 
Tidelia = Loge No. 17, Verjammlungen 
jeden 2. und 4. Montag, Abends 8 Uhr, in 
Stapelfelds Halle, 5212 S. Halfted Str. 

Eine große Agitationsverfammlung, ver: 
bunden mit Konzert und Tanzkränzchen, 
hält der Frauen = Kranfenunterftügungs: 
verein „gortjhritt“ am Sonntag, den 
98. September, in Schönhofens Halle, Ede 
Milwaulee und Afhland Wpe., ab. Ein fo 
reichhaltiges Programm wird vorbereitet, 
da& mit defien Ausführung fhon um 3 Uhr 
Nachmittags begonnen werden muß. NAis 
Hauptnummer deflelben dürfte fich der Vor: 
trag von Dr. Morig Schulge über „So: 
zialismus“ ermweifen. Gintrittsfarten koſten 
im BVorverfauf 10 Eents, an det Kaffe 25 
Cents. 

Der HarugariMännerchor iſt g⸗ 
genwärtig mit den Vorlehrungen ſür die Ab—⸗ 
haltung eines großen Jahrmarkts vielbe— 
ichäftigt, ‘ver vom 9. bis 12. Oftober ir 
der neuen Vorwärts = Turnhalle, 1168 Meft 
12. Str., ftattfinden wird. Auf diefem Jahr: 
markt jollen die fhönften Gegenden, mie 
auch originelle Sitten und Gebräuche de; 
„alten Vaterlandes« charaktergetreu darge: 
ftellt werden, und nad den Anftrengungen 
zu urtheilen, die feitens der Mitglieder Die- 
jeg Vereins gemacht werben, wird diefesizeit 
eines der fchönften der Saifon werden. 

Das 5Ojährige Beftehen der Großloge des 
Ordens der Hermann: 
föhne joll durch eine eindrudsvolle 

Bere fyeftlichkeit gefeiert werden. In ber 

im Sotal des ‚Mar: 
bgebaltenen S 
der 


Mit den Vorbereitungen foll ein aus erfah: 
tenen Arrangeuren beftehendes Komite be= 
traut und nichts fol’ unterlaffen werben, 
um dieje Feier jo zu geftalten, ‘daß fie nicht 
nur der Großloge,. jondern dem ganzen 
Orden zur Ehre gereiht. 


— 


Der Herbſt-Karneval. 


Die Vorbereitungen für den großen Umzug 
ſchreiten rüſtig voran. 


Am nächſten Dienſtag Abend findet in der 
Nordfeite = Turnhalle wieder eine Der: 
fammlung der Komites und der Delegaten 
aller Vereine — bisher 72 — ftatt, welche 
fih an dem großen Herbft = Karneval be— 
theiligen werden. Hrren red Beder, dem 
Vorfikenden des inanzfomites, ift e8 ge- 
lungen, faft alle der befannteften deutjchen 
Gejhäftsleute für das Unternehmen zu in- 
terefliren. Das Feftlomite wird die für den 
Umzug benöthigten Wagen ftellen, für Die 
Ausfhmüdung derſelben werden die be— 
theiligten Vereine ſorgen. 

Am Samſtag, den 8. November, Mittag 
11 Uhr, werden ſich alle Theilnehmer des 
Zuges in der Nähe der Nordſeite-Turnhalle 
verfammeln, ſämmtliche „Funken“, unter 
Vorantritt eines Trommler- und Pfeifen— 
Korps und der „Funkenmuſikkapelle“, mar— 
ſchiren unter dem Kommando des „Generals 
Tünn von Dux“ nach der Wohnung des 
Prinzen Karnevals und geleiten ihn nach 
dem Verſammlungsplatze. Dort wird ihm 
von den Delegaten der betheiligten Vereine 
der Ehrentrunk gereicht. Während dieſer 
Zeremonie donnern die Kanonen in Stree— 
terville, und alle anweſenden Närrinnen 
und Narren werden den Jubelruf: „Alaf 
Chicago“ erſchallen laſſen. Alsdann wird 
der Feſtzug aufgeſtellt werden und ſich durch 
folgende Straßen bewegen: Chicago Ave., 
Clark ſüdlich bis Michigan Str., dieſe weſt— 
lich bis Wells Str., nördlich bis Oak Str., 
die öſtlich bis Clark, Clark nördlich bisNorth 
Ave., dieſe weſtlich bis Clybourn Ave., dieſe 
ſüdlich bis Diviſion Str. Diviſion Straße 
öſtlich bis Wells Str., Wells Str. nördlich 
bis Clark Str., Clark Str. zu Diverſey Bou— 
levard, Diverſey Boul. weſnuh bis Sheffield 
Ave., dieſe nördlich bisBelmont Ave., weſtlich 
bis Sheffield Ave., dieſe nördlich bis Bel— 
mont Ave., Belmont Ave. weſtlich bis Lin— 
coln Ave., Lincoln Ave. ſüdlich bis Sedgwick 
Str., dann öſtlich zum Lincoln-Park, wo die 
Auflöſung des Zuges erfolgt. 


Geſellſchaft „Erholung““. 


Siebzehnte: Jahresberiht.—Beamtenwahl. 
--Bazaar. 


Sn der legten Verfammlung der Gejell: 
ihaft „Erholung“ wurde beichloffeen, am 
22. und 23. Oftober in der Scillerhalle ei= 
nen großen Bazaar abzuhalten. Dafelbft 
finden von nun an Wieder die monatlichen 
Verjammlungen des Vereins ftatt. An Uns 
terftüßungen hat der Merein im Laufe 
des Ietten Sahres $1000 verausgabt. 3 er= 
hielten 30 Yamilien eine monatlicye Unter— 
ftüßung von je $3 bis $4, außerdem wurde 
in mehreren yällen eine augenblidlidye Hilfe 
von $5 gewährt. Die Gefammteinnahme des 
Vereins erreichte im legten Jahre die Höhe 
von $1484. Nach Entgegennahme der Be: 
richte der Beamten, wurde zur Beamten= 
wahl geichritten, die folgendes Ergebniß 
hatte: Präfidentin, Frau Julie Brendede; 
Vize = Präfidentin, Frau U. Merz; prot. 
Sefretärin, Frau da Siegmund; Finanz: 
Sekretärin, Frau Marie Wervete; forreip. 
Sekretärin, Frau E. Polzin; Schakmeijtes 
rin, Frau Minna Hebel; Direktoren — 
Süpdfeite: Frau Junge, Fr. Vehftent und 
dr. Kangermann; Weftjeite: Fr. Nahlfs, Fr. 
yürft und Frau Grujendorf; Nordjeite: Fr. 
Hentichel, Fr. Albin, Fr. Schmub; Fi: 
nanz = Komite— rau Almenröder, Frau 
Gapner und Frau Wirth; Unterjuchungs- 
Komite—Weftjeite: Frau Rid, Fr. Reiffart; 
Nordfeite: Fr. Diek, Fr. Seltmann; Süd- 
feite: gr. Wink, Fr. Langermann; Mufil: 
Komite— Frau Harmftrom, Fr. Prekprich, 
Gr. Frobenius, Fr. Siegmund, Fr. Neu,Fr. 
Rodenhaufen; Vergnügungssfomite— Frau 
Bush; Fr. Proffer, Fr. Hentichel, Fr.Scherr, 
dr. Richter, Fr. Scheunemann, Fr. Seegers, 
Tr. Hoyer, Fr. Fid, Fr. Bunte, Fr König, 
Fr. Nopanz, Fr. Griffen, Fr. Framheim, 
Fr. Heinig, Fr. Heb. 


„Rienzi⸗“⸗Konzerte. 

Außer dem Frühſchoppen-Konzert, von 
113 bis 123 Uhr Vormittags, werden in 
dem eleganten, vortrefflicd) geleiteten Gta= 
bliffement des Herrn Emil Gajch heute Nach- 
mittag und heute Abend Konzerte nad) 
genußverjprehenden darge: 


Programmen 
boten. Nachmittags gibt es unter ans 


deren gediegenen Kompojitionen die Duver: 
türe zu „Higaros Hochzeit“, Söpdermanns 
„Schwediſcher Hochzeitsmarſch“, eine Melo— 
dienausleje aus Zellers Operette „Der Vo— 
gelhändler“, Eilenbergs Idylle „Die Mühle 
im Walde“ und ein Walzer von Waldteu— 
fel zu hören; für das Abendkonzert iſt die 
Programmzuſammenſtellung noch reichyalti— 
ger; die Ouvertüre „Semiramis“ von Roſ— 
jini, große Phantajie aus Wagners Oper 
„zannhäufer“, Szenen aus „LXohengrin“, 
die Duvertüre zur Operette „Orpheus in 
der Unterwelt“, Gilenbergs „Die Wachtpa- 
rade fommmt“, Walzer von Strauß und 
Waldteufel, wie aud der Marih „King 
Eotton“ von Souja bilden dann die Haupt: 
nummern. 


* Aus San Tranzisfo fommt die 
Nahricht, daß Dr. Loed, Profefjor 
der Phnfiologie an der Univerfität 
Chicago, der fich zur Zeit ald Gaft von 
Bräfident Benjamin Xde Wheeler von 
der Univerfität des Staates Kalifor- 
nien in San ranzisfo befindet, ich 
mit der Abficht trage, einen an ihn er— 
gangenen Ruf an dieje Lebranftalt an- 
zunehmen. Sein Berluft würde für 
die Univerfität Chicago ein jchmerer 
Schlag fein, da Dr. Xoeb, welcher fein 
Diplom an der Univerjität Straßburg 
erlangte, einer der Bervorragendften 
Biologen der Gegenwart ift. 


Eine einfadye Acnderung. 
Madte einen großen Anterfchied. 


Ein Kurort bringt nicht immer bie 
Gejundbeit zurüd, aber ein Kurort und 
zuträaliche Nahrung bilden eine ziem= 
lich fihere Kombination. 

Frau E. SKenneit, Springfield, Mo., 
fchreibt. Ych war für eine Schwind- 
füchtige erflärt und nach Afhenille, N. 
E., meiner Gefundheit wegen geihidt. 
Sch vermochte nichts ohne eine Taſſe 
Kaffee zu genießen ıınd mein Magen 
mar in einer Verfaffung, daß ich ihn 
nicht trinken fonnte. ch war beinahe 
in Verzmeiflung, ba jagte mir meine 
Wirthin eines Tages, wenn ich Boftum 
Food⸗Kaffee verſuchen würde, würde 
ich finden, daß er den Kaffee völlig er— 
ſetzen und mir zuſagen würde. Sie 
machte ihn ſo ſchmackhaft. daß ich jede 
Mahlzeit mit Genuß aß und an Fleiſch 
und Kraft ſo ſchnell zunahm, daß ich 
im Stande war, wieder nach Hauſe zu 
gehen und da zu leben. 

Ich glaube Poſtum verdient mehr 
Anerkennung für meine Wiederherſtel⸗ 
lung als Klima oder irgend etwas an⸗ 
deres. Ich ſchicke Ihnen dieſen Brief 


zum Nutzen derjenigen, die ähnlich zu 
leiden haher — daß 
N a Klare ſie ihr WEN 


# 


Der Inqueſt über Butricks! Tod 
die Veraulaſſung. 


Aerzte auf dem Kriegsfuße. 


Der Koronersarzt Dr. Leininger und Dr. 
Ries vom Poſt⸗Graduate⸗Hoſpital werfen 
ſich gegen ſeitig Unfähigkeit vor. — Der Ko⸗ 
roner mußte mehrmals einſchreiten. 


Die Koronersgeſchworenen, welche 
geſtern einen Inqueſt über den Tod von 
Wm. Butrick abhielten, gaben den 
Wahrſpruch ab, daß der Verſtorbene 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit und 
den Folgen eines betäubenden Mittels 
erlag. Sie empfahlen, daß die Be- 
hörden geeignete Schritte unternehmen, 
um allen kofimortem=Unterfuhungen 
durch Privatärzte ein Ende zu machen, 
in Yällen, in denen der Koroner Juris— 
diktion hat. 

’m Verlaufe des Inqueft3 geriethen 
der Koronerarzt Dr.Leininger und Dr. 
Ries vom Poft Graduate - Hofpital 
mebhrmal3 aneinander. Beide warfen 
fi) gegenjeitig vor, Stiimper. in ihrem 
Berufe zu fein und nicht "mal richtig 
buchitabiren zu fünnen. Dr. Ries be- 
bauptete, daß jein gefchäbten Kollege 
bom Koronergamt nicht im Stande fei, 
eine Krebsgeſchwulſt vom einem gemei— 
nen Karbunkel zu unterſcheiden. Da— 
her ſei es auch nicht zu verwundern, 
daß er in der Bruſt des Todten deſſen 
Herz nicht finden formte. Dr. Leis 
ninger behauptete dagegen, daß die bon 
Dr. Ries ausgeführte Boftmortem-lin- 
terſuchung die größte Pfuſcharbeit ſei, 
die er jemals geſehen habe, und das 
wolle viel ſagen. 
Die Herren wurden wiederholt ſo 
ausfallend, daß ſich der Koroner mehr— 
mals veranlaßt ſah, einzuſchreiten und 
ſie zur Ordnung zu rufen. 
Während die Jury berieth, fragte 
Dr. Ries den Leichenbeſtatter Poſtle⸗ 
wait: 
„Wer überweiſt eine Perſon den 
Großgeſchworenen, der Koroner ſelbſt 
— urn?“ 
„Der Surh fteht das Recht zu,” lau— 
tete die Antwort. * 
„Hat die Jury auch das Recht, einen 
Tadel auszuſprechen?“ 
Die Antwort lautete bejahend, und 
Dr. Ries fchien aufriedengejtellt. 
‚Rad halbftündiger Berathung gab 
bie Jurh den Wahrfpruch ab, deffen 
Schlußpaffus Tautete: „Wir glauben, 
daß dag Herz im PoftGraduate-Hofpis 
tal dem Körper entnommen wurde, und 
wir empfehlen, daß die zuftändigen Be- 
hörben Schritte thun, alle Boftmortem= 
Unterfuhungen durch private Werzte 
in Fällen zu verhindern, in welchen der 
Koroner Yurisdiktion hat.“ 
‚dray; 2.Barber, eine Kranfenmwärte- 
tin, mar bie erfie Zeugin, die zur Ver— 
nehmüng gelangte. Sie war zugegen, 
als Dr... Ries die Leiche öffnete. Gie 
behaupigte, daß der Arzt Das Herz mie- 
der zurüg in die Brufthöhle Iegte. Frl. 
Prentiß, Vorfteherin des Hofpitals, 
tagte aus, daß fie von Dr. Grable, ber 
angeblich ein Vetter Butrid3 ift, mit: 
telö Fernfprehers ermächtigt wurde, 
die Leiche öffnen zu Iaffen. 
‚Dr. Grable war wider Ermarten 
nicht zum Inqueft erfchienen. 
Angeftelte des  LVeichenbeftatters 
gaben an, die Leiche in Empfang ge: 
nommen und den Koroner benachric- 
tigt zu haben. Sie behaupteten, mohl 
wahrgenommen zu Haben, daß bie 
Leiche im Hofpital geöffnet worden 
war, und daß die Leiche nach ihrer 
Ankunft im Poftlemait’ichen Geichäft 
nicht berührt wurde, bis am nächiten 
Tage Dr. Leininger die Boftmortem- 
Unterfuhung abhielt. 

Dr. Leininger war der nächfte 
Zeuge. Sein Bericht an den Koroner 
wurde berlefen. Er äußerte darin bie 
Meinung, daß der Tod durch Bright’- 
Iche Nierenfrantheit verurfacht wurde, 
befehrieb den Zuftand der Organe und 
bemerkte ferner, daß er nicht im 
Stande gemejen fei, da3 Herz zu fin» 
en. 

Nachdeın der Bericht verlefen mar, 
bat Dr. Ries um die Erlaubniß, meh- 
tere Fragen an Dr. Leininger zu ftel- 
len. Die Erlaubniß wurde ihm ge- 
währt. 
„Sie behaupten alfo, daß Sie das 
Herz nicht finden konnten, und daß Sie 
den ganzen Körper aründlich unter- 
jucht haben?“ fragte Dr. Ries. 
„Ssamohl,“ antwortete Dr; Leinin- 
ger; „ich habe äußerft forafältig; und 
gefudt, aber es war nicht 
a. 


„Haben Sie, Doktor, 
Ihrer Unterfuhung, irgend melche 
außergemöhnlih große fTrebsartige 
Seihmülfte am Körper gefunden?“ 
„Was haben die mit dem Herzen zu 
tun?“ fragte Dr. Leininger fcharf 
zurüd. 
„Haben Sie den Schädel geöffnet?“ 
„sh frage wiederum, mas hat das 
mit dem, Herzen zu thun?“ 
Hier legte fich Koroner Traeger in's 
Mittel, und Dr. Leininger entging der 
Derlegenbeit, die ihm von Dr. Ries ge- 
ftelten Fragen beantworten zu müffen. 
„Sch mwünjche den Beweis zu liefern,“ 
fagte Dr. Ried, „daß der Zeuge etwas 
überjah, da® bedeutend größer als ein 
Herz ilt. Wenn er da3 überfah, fann 
er folgerichtig auch da8 Herz überfehen 
haben.“ Koroner Traeger entſchied 
indeß, daß Dr. Leininger die Fragen 
nicht zu beantworten brauche. 
D:. Ries erfuchte nunmehr, Einficht 
in den Bericht des Dr. Leininger neh- 
men zu bürfen. Der Bericht wurde 
ihm ausgehändigt. Nachdem er einige 
Augenblide gelefen hatte, fragte er 
Dr. Leininger: „If diefe® Ihre 
Schreibweiſe? 

Jawohl. haben Sie daran etwas 
aus zuſe tzen d — 


im Laufe 


Intiebfamer Auftritt, 


> 
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BROTHERS. 


— — — — — — —— — —— 


Modiſche Theeds und Suilings— Neue Heril-Efekte zu SI. 


Main Floor, Babaib Ave. 


Neue Englifche und Schottifche Effekte — die größte Imeed- und Suiting - Abtheilung in diefem Lande, boppelt 
jo viele Gewebe, ald Xhr in irgend einem anderen Laden in Amerifa findet. > 


8 


Die beſten Stoffe, welche die Schotten, Engländer und Franzoſen herſtellen können, ſind alle 
bier, wie auch die wünſchenswertheſten Effekte, die in dieſem Lande gemacht werden — für Mon— 


tag, 100 Stücke elegante ſchottiſche Miſchungen Tweeds, Suitings, Streifen, Karrirungen u. ſ. 
w., in modernen Schattirungen — ſpeziell zu 81. 


Eure Auswahl. 


Feine weiße und ſanitäre graue California 
wollene Blankets, mit prächtigen Borten, 
reguläre 86.50 Qualität — Größe *22 

85 


72 bei 82, zu 
1.50 


Lammtolfe gefüllte Comforters, jo leicht 
wie ınit Daunen gefüllte Som: 4 75 
forters, Größe 72 bei 84, «dd 


Siltoline gefnotete Comforters, 
aflort. Farben, Größe 72 db. 34, 


aa a — — — — — — — 


Dr. Leininger hatte 3. B. “sym- 
phasis” gejchrieben. Dr. Ries be- 
hauptete, die richtige Schreibmweile fei 
“symphysis.” 

Dr. Leininger [prang erregt auf und 
erklärte, er wolle $1000 metten, daß er 
Dr. Ries im Buchftabiren überlegen 
ei. 

„Sutsenn, wie buchftabiren Sie... .“ 
Ehe er den Sat vollenden fonnte, 
fchritt wieder Koroner Traeger ein, ber 
den Herren erklärte, daß er nicht ges 
fommen fei, um einem Wettbuchjtabi- 
ren beizumohnen. , 
Dr. Leininger bat nunmehr um bie 
geben zu dürfen. Die 
„Die zuerft vorgenommene Leichen- 
—— das miſerabelſte Stück 


iſt. Ich habe erbärmliche Leiſtungen 
in dem Fache geſehen, dieſe aber war 
die ſchlechteſte. Das Herz fehlte, die 
Nieren waren aus ihrer Lage gerüdt. 
Ich habe die Leiche nad dem Herzen 
gründlich, aber vergeblich durchſucht. 
Jetzt wurde auch Dr. Ries erregt. 
„Zu weſſen * 

nung vor? 
nein ® Beranlakten mih Dazu 
tläre, daß es zum Velten ber Wiffen: 
ſchaft geſchah.“ 


er gab auch zu, daß die Leiche eines, an 
in fchleichenden Krankheit geftorbe- 


erflärte aber, daf e8 Gefege gebe, und 


— —— ew — — 
Aus Feuersnoth errettet. 


Otto huffe hat ſein Leben zwei helden⸗ 
müthigen Poliziſten zu dan en 


Nr. 1654 Milwaukee Abe., zu danken, 
daß er heute noch auf unſerem Plane⸗ 
ten wandelt. Das Gebäude, in deſſen 
drittem Sibck er ſchlief, brannte geſtern 
Nachmittag lichterloh und er ſchien ver⸗ 


ter ſich durch die Flammen und er— 
ftienden Dualm ihren Weg zu ihm 
bahnen und ihn Hmaußtrugen. Sie 
hatten faum mit dem Bemußtlofen bie 
Straße erreicht, ald das Dad ein- 
ftürzte. Das Gebäude Nr. 1654—1660 
Miltautee Ane., in welchem fich außer 
einer Kolonialmaarens, Pub- und 
Theehandlung eine Anzahl Yamilien- 
wohnungen befanden, wurde in Schuit 
und Afche gelegt. Die Bemohner rei- 
teten fich bi3 auf Huffe. Das Teuer 
entftand in einem Abfallhaufen Hinter 
dem Gebäude und theilte fich den Holz= 
fehuppen und wenige Augenblide jpäter 
auch den Hintertreppen mit, und im 
Handumdrehen ftand das ganze Ge- 
bäube in Brand. : 


* Bom 27. Ditober bis zum 2. 
November wird im Eolifeum die jähr- 
liche ein abgehalten merben, 
für welche heuer im Ganzen Preife im 
Gefammimerth von mehr ala $25,000 
außgefeßt worden finb. Der Mertf ber 


— 


nen Menſchen geöffnet werden ſollte, 


Dem Heldenmuthe der Poliziſten 
Need und Winneke hat es OttoHuffe, 


44-3öll. neue Herbſt-Zibelin und Miſchungen, 50e und 7560. 
mw lung für Montag — 200 Stüde neue Mifchungen, Zibelines, Tmeeds und Suitings, 44 und 46 
) Car breit, faft genaue Nahahmungen unferer $1.50 und $2.00 Stoffe, u. mit derjelben Sorg=- 

falt in Bezug auf Farben und Kombinationen ausgewählt, al3 ob es unfere beiten importir- 
ten Stoffe wären — neublaue, lohfarbige, braune, grüne, rothe, graue, Orford3 u. f. m., zu 50e und 75ec. 


Reiter von importirten Trveeds zu großen Herabjegungen. Alle Refter, furze Stüde und Kleider - Mufter unferer 
1 feinften jchottifchen Imeed8 und Suitings find in unfer Bafement- Departement heruntergefchafft worden, 
-— um Montag zu gerade einem Drittel unjeres Main Floor-Preifes verkauft zu merden — große Gelegens 
beiten, ein elegantes Skirt oder Suit aus feinen Tmeeds, Mifhungen, Homefpuns und anderen Stoffen 
zu großen Herabfegungen zu befommen. 


melches fie aufpaffen, ift jett da, und bie 


BASEMENT. 


Wir haben uns etwa 1500 handgemadhte Battenberg Spigen Betten-Set3 zu 
einem jehr niedrigen Preis gefichert, und werden diefelben zum 
Verkauf auslegen zu 7.50 das Stüd. Diefe Deden find auf 
der beiten Qualität franz. Net gemacht, mit hübfchen Medallion 
Centers, Bonne Femme Flounce, befegt mit Battenderg Spigen-Kanten und 
Einjag, und foften fonft gewöhnlich $12.00. 
2,000 Baar ri) Point Spisen-Gardinen zu 
1,350 Baar Brufield Gardinen zu $3. 
798 Paar echte handgemahte Arabian Gardinen zu 5. 
1,500 Paar handgemadhte Battenberg u. Arabian Gardinen zu $9.50. 
490 Paar elegante Arabiau Gardinen zu S15. 

Eine hübjche Partie von IThüren Panels in allen neueiten Muftern 
und Entwürfen, von 7.50 herab bis 


Bargains in Blankets und Comforters. 


2.90. 


Seiten, 

52 

50 
1.5 

Ertra ſchwere feine auſtraliſche WolleBlau— 

kets, Größe 72 b. 82, genau zu 6 2 9 
d).) 


dem Fabrikantenpreis offeritt 
2,30 


Gomforterd, Satin auf beiden 
entiveder gefnotet od. geiteppt, Grö= 
Be 72 bei 84 —jpezieller Werth, 
Volle Größe befranjte gehäfelte 
Bettdeden, außerordentl. th. 


Imp. jatinbefranfte Betrdeden, 
ſchöne Blumen-Muſter, 


7. 50 


SI 


Speziell in unferer Bafement Kleiderftoffe-Abthei- 


it 


1 


Nroker jährlicher Workauf von Spigon-Jardinen. 


Zweiter Floor, Wabaih Ave. 


Das große Erfparniß-Ereigniß, welches fparfame Haushälterinnen während diefer Jahreszeit erwarten, und auf 
größten Bargainz des Jahres in feinen Spiken » Gardinen erwarten 


li 


— 


En 
| fi N 
d — 8 


Main Floor, Wabaſh Ave, 


6/ ichivere weiße wollene Blankets, mit feinem Baumwolle Warp, die Sorte, welche gut ausficeht und jehr dauerhaft ift, 54 
dl Sröße 72 bei 80, fpezieller Werth, $4. 


Baſement. 


Ertra ſchwere baumwoll. Blan—⸗ 1 25 


kets in weiß und grau, 


Schwere wollene Blankets, etwas beſchmutzt 
vom Ausliegen in den Schaufenſtern, 
Größe 72 bei 80, regul. Preis Hd— 3 

ſpeziell - 
Silloline getnotete Comforterd — 81 
ein ſpezieller Bargain, 





Sein erſtes Stiftungofeſt 


Der Unterſtützungsverein-„Prinz Heinrich‘ 
begeht es unter reger Betheiligung. 


Lebensluſt und echte Feſtesfreude prägten —* * — 
ſich auf jedem Geſichte der vielen Beſucher State Str. befinden ſich eine Färberei⸗ 


aus, welche ſich geſtern Abend zu dem er— 
ſten Stiftungsfeſt des deutſchen gegenſeiti— 
gen Unterftuüßzungsvereins „Prinze Hein 
rich“ in Schönhofens großer Halle einge— 
funden hatten. Bei dem raſchen Emporblü 
hen des Vereins Lonnte man einen erfolg 
reichen Verlauf ſeiner erſten größeren Feſt— 
lichteit wohl erwarten; der Zuſtrom von 
Theilnehmer war aber ein ſo großer, 


daß er die kühnſten Erwartungen der Ver 


Arbeit, das mir jemals vorgekommen 


Der 


Verein 
gerufen; 


übertraf. 
in's Leben 


anſtalter noch weit 
wurde am 8. Juni 


Erlaubniß eine kurze Erklärung ab- | nah nur dDreimonatlichem Veftehen zählt er 


Erlaubniß | 


wurde ihm gewährt, und er legte lo8: | 5. d 
| „Edelweiß“, 
ı ein® 


ihon mehr als fünfhundert Mitglieder. 68 
war eine glüdlicye Adee von Frau Dora 
Haaje, der Gründerin vom TDamenverein 
vom „Beethovensjrrauenver- 
und vom 


die erfte Anregung zur Gründung eines 


Beiipiellofer Erfolg: 
Sisgreicher Streif eines Einzehren. 


in dem Gebäude 44304438 ©. 


Anlage ber Firma Pfeiffer & Co. und 


| die unter der Leitung von A.McEanfiy 


* ver: | meinte er. 
„Dorothea Frauenverein“, 


neuen Vereins zu geben, der nach dem Prin- 


zen Heinrich on Preußen genannt werden 
ſollte, deſſen Namen anläßlich der Amerika— 
reiſe des Prinzen und ſeines Aufenthaltes 
in Chicago vor wenigen Monaten hier in 
Aller Munde war. Der Name hat unzwei— 
felhaft einen guten Klang; er hat ſich auch 


als von guter Vorbedeutung für den Verein 


Beſten nahm ich die Lei⸗ 
fragte er zorn= | 


| 


| 
| 
| 


ı Find: Frau Dora Haaje, Nräiidentin; 


jelöftfüchtige Beweggründe? Ich ers | 


erwiefen. Derjelbe fteht jetzt feitbegründet da. 
Seine Mitglieder verjammeln fich jeden 2 
und 4. Sonntag im Monat in Schönho- 
tens Halle. Tie Beamten, unter deren Xeis 
tung er jich vielverjprechend entiwidelte, 
Frau 
rau 
rau 
Frau 


Gliie Schmidt, Vize-Präſidentin; 
Lijette Lange, protofoll. Sekretärin; 
Meta Lekmann, FFinanz- Sekretärin; 


' Marie Peterfon, „_.Jagmeifterin; Frau Yina 


Koroner Traeger pflichtete ihm bei; | 


; Krauje, Frau Marie Meijelbah und Frau 


Ghriftine Schwab, Mitglieder des Verwal: 
lungsrathes. Außer den Beamten, die 
ſämmtlich auch Gründerinnen des Vereins 
ſind, haben ſich um das Gelingen des ge— 


ſtrigen Stiftungsfeſtes auch die Damen Ill: 


daß die Geſetze befolgt werden müßten. 


als 
ver⸗ 


rike Grützmann und Viktoria Traub 
Mitglieder des Arrangementskomites 
dient gemacht. 


Keiner wollte zahlen. 


In der Wirthſchaft von Theodor 
Stranger, Nr. 738 Milwaukee Ave., 


zechten aeltern Wdolph Scheffler und | 


Frank Brohamsfa zuerft lange und | ; 
fziedfertig mit einander, ala es aber | — 


an das Bezahlen ging, wollte keiner von 
den Beiden zahlen, ein Syſtem, mit 
welchem ſich Stranger nicht einverſtan- 


loren, als die braven Sicherheitswäch⸗ 


den erklären konnte. Schließlich gab 


es eine Keilerei zwiſchen den beiden 
Zechbrüdern, und im Verlauf des Ge- 


fechts zog Brohawska nach der Angabe 
der Polizei ſeinen Schießprügel. 
nächſten Augenblick knallte es ſchon, 
und Scheffler ſank mit einer Kugel in 
der Seite zu Boden. Man ſchaffte ihn 
nach ſeiner Wohnung, die ſich neben der 
Wirthſchaft befindet, während der 


Im 


tehende Union-Waſchanſtalt. Ein und 
dieſelbe Keſſelanlage liefert den Dampf 
für beide Betriebe, und dieſe Keſſelan— 
lage war bis vor Kurzem von Edward 
Moyer verſehen worden, der für ſeine 
Verrichtungen den beſcheidenen Wo— 
chenlohn von 814 bezog. 

Vor Monatsfriſt etwa ſuchte der 
Maſchiniſt beſcheidentlich um Aufbeſ— 
ſerung ſeines Lohnes nach. Er ſollte 
mirdeflens $16 die Woche erhalten, 
Es wurde dieſer Vorſtel⸗ 
lung ſeitens der Unternehmer keine Be⸗ 
achtung geſchenkt, weil man der Mei⸗ 
nung des vereinzelten Mafchiniften 
keine Wichtigkeit beimaß. 

Aber Moyer ging hin und ſchloß ſich 
der Maſchiniſten-Union an. 

Nachdem er ſeine Mitgliedskarte in 
der Taſche hatte, wiederholte er ſeine 
Forderung, nur verlangte er jetzt ſtatt 
nur $16 mie zubor, $19 Lohn. Er 
wurde abgewieſen, ma3 er mit einer 
Streiferflärung beantwortete. Die Un 
ternehmer lachten ihn aus’ und befa= 
men auch rajch genug einen Erfah- 
mann für Moyer. Diejer wartete in« 
deffen feine Zeit ab. Mit feiner Union 
farte in der Meftentafche fahte er bow 
dem Gebäude Pofto, und ala eine Las 
dung Kohlen für den Betrieb angefah- 
ren wurden, zeigte er dem Fuhrmanne 
feine Karte, ihm die Sachlage außein- 
anderfebend. 

Der Mann fuhr darauf mit feinen 
Kohlen wieder davon, maß zur Tyolge 
hatte, daß der Betrieb der Färberei und 
Mäfcherei aldbald ins Gtoden gerieih. 

Am Abend berichtete Moyer an ben 
Vorftand feiner Union. Diefer fepte 
fih mit der Kohlenfohrer-Union im 


Geftern find dann den.Herren Pfeifs 
fer und McCaully Abgeordnete der beis 
den Fachgenoffenfhaften auf die Bube 
gerücdt, und auf die Vorfiellungen ber- 
felben bin find nicht nur bie yorberumes 
gen Moyerd „bollinhaltlih“ bewilligt 
worden, fondern dba3 ganze Perfonaf 
der Wafchanftalt hat fi; dem Fachver- 
ein der Wälcherei-Angeftellten. anges 
ſchloſſen, und dem Moyer iftBezahlung 
für Ueberzeitarbeit zugefichert worben, 


| die er früher unentgeltlich verrichtet 
| hat. 


Schießbold eingelocht wurde. Er wohnt | 
8 — Gr tee | Erfagmann hat fi) au dem Giaube. 


168 Augufta Str. Scheffler Ver: 


‚ mundung ift nicht lebensgefährlich. 


Die Beftie im Menichhen. 


Der Farbige Henry Dale von Har- 
lem wurde in Daft Barf unter der An= 
tage verhaftet, einen friminellen An 
griff auf die 16jährige Eitie Polosti 
verübt zu haben. Der Häftling wurde 
unter jtarter Beredung nad Harlem 
und geftern nad dem Eounty=Gefäng- 
nik geichafft. Er fteht unter $1L000 
Bürgfchaft. Als Kläger gegen ihn tritt 
bie hiefige Humane Society auf. 


— — — 


ren zut S 
er Ber ein 


Der an Moher3 Stelle angemorbene 
machen müffen. * 


Fahndeten auf Ausbrecher. 


J. T. Breman, 30 Jahre alt, und 


der 2Ojährige James Lamrence, melde = 


am TFreitag Abend aus dem 
zu Grand Rapid, Midh., a 
find angeblich mad Chicago 

Die hiefigen Behörden murden 
in Kenntniß gejegt, daß bie 
einen nah Chicago beitimmten 
pfer der Holland Linie Benußt. 
Die Dete ktives Homer und X 


aa! 





E mehr und quälender zum Bemußtfein. 


„Sonntagpoft. 
een 1m, Sehe (nba Chiase 
B ‚Werausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


"  uMlbenbpoft'‘-@ebäube, 173-175 Fifth Ave, 
e Ede Montoe Strabe. 


333 u 
ze Main 1407 un» 1493. 


— at the Postoflice at Chicage, IIL, as 
A 


"The eirculation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all the 


 Ohiongo and is, at ieast, twice as 
large as the circulation of its nearest 
eampetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
uimmi ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen deutfchen Sonn: 
tagäblätter Chicagos zufammen 
genommen ud ift mindeftens Dop- 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
hieigen deutſchen Sountagszei⸗ 


Scheinbare Widerſprüche. 


Wenn der Himmel voll dunkler 
MWolten hängt; wenn der Regen leife 
> Hernieberriefelt ober vom Wind flat- 
i =. gegen bie Fenſterſcheiben gewor⸗ 
fen wirb und ber Himmel, die Straßen 
und Häufer Alles ringsum, in trüb» 
feligeß Grau getaucht iſt, dann fagt 
der Menſch: „das reine Selbftmord- 
wetter!“ und dann geht er hin, mo e3 
* troden ift und bie Gemüthlich- 

tt durch das NRaufhen von Regen 
und Wind nur erhöht wird; mo er 
Gleichgefinnte und Gleichgeftimmte 
findet und im Geipräb, mohl aud 
beim Glafe oder der Kaffeefanne, des 
Metterd Unbilden vergißt und fich zu 
einer molligen Stimmung verhilft. 
Auch die Kranken und Gorgenpolien, 
bie Erfolg- und Hoffnungslofen fuchen 
ein [hügendes Dach, finden da Andere 
— Mipmuthige —, mit denen fie me- 
nigftens die Unzufriedenheit mit bem 
Metter gemein haben und vergeffen 
im Gefpräche auf kurze Zeit ihre Gor: 
geg und Leiden. 

- Wenn bie Sonne ladend am mol» 
tenlofen Himmel fieht und mit ihrem 
Leuchten Ulles verjchönt; wenn die Luft 
Har und burhfichtig ift. und Alles 
flimmert und leuchtet und farbenpräch- 
tig ftrahlt, dann jagt der Menic, 
„beute ijt’3 eine Luft nur einfach zu 
leben“, und er geht hin und fucht nad) 
„Bergnügungen“, bie ihm den Genuß 
be3 berrlichen Iages verderben oder 
vergefien machen und Manche 
gehen Hin und begehen Selbftmord! 

Chicago hat fich in den letzten Wo— 
chen des jchönften Wetters erfreut, es 
bat viele Tage gehabt, an denen nur 
zu ieben eine Zujt war, aber gerade in 
ben lebten Wochen und im Bejonvdern 
an den herrlichen Tagen hat es außer- 
orbentlih viele Selbftmorde zu ver= 
zeichnen gehabt. An einem. munder- 
Ihönen Sage der legten Auquftmoche 
nahmen fih in Chicago fünf Menfchen 
ba& Leben und eben fo viele fanden 
ben Tod durch eigene Hand an einem 
fonnigen Zage letter Woche; in 
den metterjchönen Wochen des Spät 
ſommers verging faum ein Tag ohne 
mehrere Selbitmorbde. 

Wir Haben gute Zeiten. Das 
Sand erfreut fich außerorbentlicher 
Vrofperität und doch ift im ganzen 
Bande die Zahl ber Selbftmörder aus 
wirthſchaftlicher Noth“ außerordent⸗ 
lich groß. Die Zahl der Selbſtmorde 
ſcheint in dem Jahre der großen 
Proſperität piel größer zu ſein, als in 
den ſchlimmſten „Jahren der ſchweren 
Noih“ es der Fall war. Wie an den 
mweiterfhönen Tagen, ſcheint der 
Gelbfimord in geihäftsguten Jahren 
bejonbers häufig zu fein. 

Man juht nah einer Erklärung 
biefed Widerfprude. Man kann fie 
bielleicht im Wideripruch felbft finden. 
Sie wurde oben ſchon angedeutet. 
Geiheiltes Leid ift halbes Leid. Unter 
ben Unbilden des Wetter müflen 
alle leiden. Der Sturm ift nicht 
fanfter gegen ben „Slüdlichen“, ala ge- 

ben Unglüdlihen; er treibt 

Beide unter Dab und Fad. Er 

ben vielbejchäftigten Gejchäfts- 
mann die Straße jcheuen, wie den Ar⸗ 
ge und gibt dem Schwachen 
und tblojen eine Entjehuldiautig 
vor ben Menjchen und — por [id 
felbft. Denn bei einem Wetter, daß 
man „feinen Hund vor die Thüre ja- 
mag“, fann fein Menjch von dem 
Bien erivarten, baß er nach Arbeit 
uf. Der Müßige fieht bei 

&leihtem Wetter viele Müßige, und 

a tröfiet ihn; ES täufcht jich über 

Rage hinweg. In geſchäftsflauen 

wen finbei ber Arbeitslofe viele 
Gleichen, und der Schwache hat 
Entſchuldigung vor ſich felbit. E3 

x immer nur fchwache Menfchen, 
Be fi aus rein wirthfchaftlichen Ur- 
&, ben das Leben nehmen. In guten 
Betten ift die Zahl der Arbeitslojen ge 
— der Schwache, deſſen Gewiſſen 
—* I dat feine Arbeitslofigteit 
F ſtiger Mißerfolg zum großen 
BE feine eigene Schuld ift, kann fich 
: bt damit tröften, daß jo viele An 
bere in gleicher Zage find, wie er; "die 
Unzulänglihtet kommt ihm 


Nicht durch Äußere Umftände, fondern 
ur daB ei Getviffen werden bie 
Menichen zum Selbftmorb ge- 


Die wirtbihaftliche Noth ift nur ei- 
bon berjchiebenen Bemweggrünbden, 
zu Selöftmord era geben. Der 
rihſcha Mißerfolg, der noch 
Noth führte, ift ein anderer, 
ngfüdlice Sie 
ung 
Unglüd und ungefühnte 
Ungft vor Ent und 


tafe find andere. Bei ſolchen Vorbe⸗ 
gungen füB bietet gerade der 


een : 
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lichen Weiens und feohen Angefichts | 


des herrlichen Tages freuen, dazu, fi 
Thöne Tage für ihren Selbftmord F 
zuſuchen. Bei ihnen mag der Neid 
dazu kommen, und der iſt ein ſchlim⸗ 
mer Geſelle, der ein irauriges Gemüth 
noch ſehr verfinſtert, ein krankes noch 
kränker macht. Er zeugt die Frage: 
„Warum kann ich es nicht ebenſo gut 
haben wie Die?“ 

Der Ehrgeiz iſt eine mächtige Trieb⸗ 
feder und die Selbſtſchätzung verhilft 
zum Erfolg. Aber Ehrgeiz ohne Ar- 
beitäluft, Selbftfhägung ohne Können 
find vom Uebel. Sie machen unzufrie- 
ben und neibifch unb fuchen fich ben 
Schein bes Erfolges und den Genuß, 
den wahrer Erfolg fich leiften kann, 
zu berichaffen bucch trügerifche und 
unteblihe Mittel. In guten Jah: 
ren, nirht in „ichlehten Zeiten“ 
werben die größten Eigenthbumäsperbre- 
chen begangen. Auch hier zeigt fich jener 
anjceinende Wiberfpruh, ber aber 
fein Widerfpruch ift, oder doch fich 
leicht genug erklären läßt. 

Nie empfindet der Qungrige feinen 
Hunger ſo ſehr, als wenn er Andere 
ſich gütlich thun ſieht; nie fühlt der 
Kranke ſeine Krankheit, der Unglück— 
liche ſein Unglück und der Schuldige 
ſeine Schuld ſo ſehr, als wenn er Añ— 
dere ſich geſund und wohlgemuth ver⸗ 
gnügen ſieht. Es iſt nur natürlich, 
wenn in „guten Zeiten“ und an ſchönen 
Tagen die Selbſtmorde häufiger ſind 
als ſonſt. — — 


Ein Wohlgeruchkonzert. 


Von Alters her hat man dem Men⸗ 
ſchen, wie allen höheren Thieren, fünf 
Sinne zuerkannt: Sehen, Hören, Rie— 
chen, Geſchmack und Fühlen, und wenn 
auch die Menſchen oft bei offenen 
Augen nicht ſehen können — wenn ſie 
vor Liebe blind ſind zum Beiſpiel — 
und ſelbſt für die beiten Rathſchläge 
taube Ohren haben; wenn auch der 
Geſchmack Vielen zu fehlen ſcheint, und 
wir von nicht wenigen mit Recht ſagen 
fönnen, fie jind jeglichen Gefühı bar, 
fo ift e8 doch immmer noch wahr, daß 
jeder normale Menfch die fünf Sinne 
befigt. Wento wir Sene3 fagen, fo ift 
das nicht jo ernft gemeint, und wir be= 
dauern alle diejenigen, welchen die Na= 
tur den einen oder anderen Sinn ver— 
fagte, oder die durch Krankheit oder 
Unfall um einen der Sinne famen. 
Nur mit dem Geruchfinn madjen mir 
eine Ausnahme Mer nicht riechen 
fann, wird dieferhalb wenig Mitgefühl 
ernten. 

Der Geruchzfinn ift von den Kultur: 
menjchen ziemlich vernadhläffigt wor- 
den, und bie Gelehrten haben uns des 
Defteren erklärt, daß es dieferhalb mit 
ihm jtart und jchnell abwärts gehe. 
Der neuzeitliche Rulturmenfch, der e3 
jo meit gebracht hat, fteht in geruch- 
licher Beziehung hinter feinem bar= 
barifchen Urahn meit zurüd, und wird 
in biefer Hinfiht von den heutigen 
Wilden tief in den Schatten geftellt. 
Der wilde Menjchenfreifer von Borneo 
bat feinere Geruchönerven, al3 die ge= 
bildetjte amerifanifche „Lady.“ und 
Jjoll Schon auf meilenmweite Entfernung 
dur feine Nafe über, die Zartheit 


oder Fähigkeit eine nahenden ziveis | 


beinigen Bratend unterrichtet werden; 
das fagt und die Wiffenichaft, und da 
muß e3 mahr fein. Zur Erklärung 
dieſer beſchämenden Erſcheinung wird 
geſagt, es fehle dem Sinn bei uns an 
Uebung, die Nichtbenutzung habe ihn 
gewiſſermaßen roſtig werden, einſchla— 
fen laſſen. 

Dieſem Aſchenbrödel unter den Sin— 
nen des neuheitlichen Kulturmenſchen 
ſoll nunmehr auf die Beine geholfen 
und dabei zugleich gezeigt werden, daß 
es arg verläumdet worden 
nicht ſo ſchläfrig iſt, wie behaupiet 
wurde. Am 14. Ottober will man in 
New NYork ein Wohlgeruchkonzert ge— 
ben, das man „eine Reiſe nach Japan 
in ſechszehn Minuten“ betitelt und 
während deſſen man über das Publi— 
fum feinftes japanifcheg Parfüm auss 
Iprigen will. Die Unternehmer behaup- 
ten, daß durch die Düfte die Anmelen- 
den fich in’3 ferne Blumenreic) verfeht 
fühlen würden: fie fcheinen ihrer Sache 
aber doch nicht fo ganz ficher zu fein, 
denn um denGeruch zu unterftügen, ha= 
ben fie vor, auch da8 Gefiht in den 
Dienst zu preffen, indem fie „zwei Gei— 
Ichas und eine japanifcheSolotängerin“ 
werben mollen, fich auf der Bühne zu 
produziren. 

&5 gibt Menjchen, die niemals genug 
friegen fönnen, und fo hat e8 aud 
bier nicht an Leuten Männern, denn 
Frauen thun fo etwas nicht — gefehlt, 
die gleich verlangten, daß man 
Privatverfuhe mit ihnen ans 
jtele. Sie ftellten ji natürlich 
ale eifriae Schwärmer für den 
Gedanten hin und meinten, fie mollten 
ih nur im Sntereffe der Wiſſenſchaft 
aufopfern, wern fie fich den brei japa= 
nifchen Tänzerinnen und den Mohlge- 
rüchen privatim, unter acht Augen — 
ihren zwei und ben ſechs Tänzerinnen⸗ 
augen — al3 Berfuchsfaninchen zur 
Verfügung ftellen. Um ihren Bor: 
ichlag mwomdglih zur Annahme zu 
bringen, ftellten fie ganz ficheren Er- 
folg in Augficht; fie meinten fich dafür 
berkürgen zu können, daß fie fich wie in 
Japan fühlen würden, und verfprachen 
fogar, die Sache viel länger als fech- 
zehn Minuten aushalten zu mollen; 
fechzehn Minuten fei, jo meinten fie, 
fo wie fo viel zu Ffurz. 

Sie mögen wohl Recht haben, aber 
ihr Vorfchlag ift unannehmbar, denn 
die Sache würde ſich nicht bezahlen 
und man brauchte dazu zu viele Gei- 
Ihas und Soloiänzerinnen alle bie 
Erbötigen zu befriedigen; au müßte 
man in folddem alle nicht, ob ber 
Eindrud, in Japan zu fein, nicht durch 
Zuhilfenahme bes Gefühls erzeugt 
wurde, — dem Geruche würden ihn 
wohl nur Wenige zuſchreiben wollen, 
und wenn man | 


und lanae | 


be beri 
| 


baben fünnen, aber-aud) fo ift e& fehr 

gut möglich, daß fich die Anmefenden 
nad Yapan verjegt fühlen wenn 
fie |hon einmal bort waren, fobaß bie 
MWohlgerühe die Erinnerung meden 
—— Denn die Erinnerung gehört 
azu. 

Wer die dem Chryſanthemum⸗König⸗ 
reiche eigenthümlichen Wohigerüche nicht 
kennt, wird ſich durch ſolche ſchwerlich 
nach Japan verſetzt fühlen, wie der 
Hottentotte, der Limburger-Käſe nicht 
kennt, niemals daraufkommen wird, 
daß das eine beliebte Speiſe der Abend⸗ 
länder iſt, wenn er ihn zum erſten Mal 
riecht. Et könnte ihn für ganz was an— 
deres halten. 

Aber Gerüche, die man kennt, kön⸗ 
nen einem Bilder aus der Vergangen⸗ 
heit oder ferne Orte vorzaubern, das 
iſt ganz gewiß, und das hat eigentlich 
Jeder von uns ſchon an ſich ſelbſt er— 
fahren. Der Duft einer gewiſſen Blu— 
me kann uns zurückführen in das 
Heim unſerer Kindheit mit ſeinem 
Großmuttergarten; der Geruch einer 
Speiſe mag uns über Länder und 
Meere verſetzen, dahin, wo wir ſie ein— 
mal und unter beſonderen Umſtänden 
aßen und — ah! — das feine Parfüm, 
das unſere Flamme benutzte, als wir 
„es“ noch gerne „in alle Rinden“ einge— 
ſchnitten hätten —welch' ſelige Qualen 
fann der ung zurüdzaubern! 


* * * 

Die Wiſſenſchaft iſt ſchief gewickelt, 
der Geruch iſt den Menſchen noch lange 
nicht in dem Maße abhanden gekom— 
men, wie ſie behauptet, und es mag 
fein, daß die Unternehmer des Wohl- 
geruchlonzertes gute Gefchäfte machen 
und eine meue Vergnügungsart zu 

fräftigem Leben aus den Windeln he- 

ben; au, daß auf diefe Weife unfere 
Geruchsnerven „kultivirt“ werden kön— 
nen. Aber es iſt ſehr die Frage, ob 
das gut wäre für uns. Es will ſcheinen 
als ob das für uns zu einem großen 
Unglück werden könnte. Denn was 
nützen uns kultivirte Geruchsnerven, 
| wenn wir nur „Untultivirtes,“ fozufa= 
! gen, zu riechen befommen? Waö follen 
| wir noch weitere Ausbildung des Ge- 
ruchs mwiünfchen, wenn unfere theure 
Ehehälfte jet fchon jo gut riechen fann, 
daß fies gleich weiß, wenn mir einen 

„Kurzen“ Hinter die Binde gofien? 
| Vielleicht damit fie e8 genau riechen 

fann, wie viel Oläschen Bier und 
| „Habmenfchwänge“ wir uns Teifteten 
oder daß mir einmal einer liebensmwür= 
digen Freundin die Hand gelüßt? Sit 
e3 noch nöthig, die Geruchänerven zu 
fultiviren, damit mir e3 beiler riechen 
fönnen, wenn die Milch überlief, bie 
| Kartoffeln andrannten und der Nad- 
bar im Straßen- oder Hohbahnmwagen 
| ein ganz abfcheuliches Kraut oder gar 
| einen Sargnagel raut? 
Der berufsmäßige Humorift einer 
engliichen Zeitung hat den Gebanfen 
gehabt, daß ver Zultivirte Geruch ein 
ganz bortrefflicheg Mittel gegen das 
| Heimmeh an die Hand gebe. Er meint, 
man braude nur die borherrfchenden 
| Gerüche feiner Heimathgegend in Kleine 
| Kapfeln verpadt mit fi auf Reifen zu 
nehmen und braudhe dann nur eine 
Kapfel äufzumaden, um fi im bie 
fühe Heimath zurüdverfeht zu fühlen. 
| Für Chicagoer jchlägt er jolde Namen 
por wie „Stod Yard&“, „Doppel = Er- 
tratt“, „Ghetto, jehr fräftia”, „Chicago 
Fluß, Nordarm“, „Clan hole” u. ſ. w. 
— — — — Das genügt wohl. €3 
wird nicht nöthig jein, noch eimas zu 
fagen. Alle Chicagoer werden einmü- 
thig dafür ftimmen, baß ber Kerl, mel= 
cher unfere Geruchönerven noch verfei= 
nern will, zum Tode dur) das Rad, 
mit allen Chifanen, verurtheilt werben 
ſollte. 

Mögen unſre Geruchsnerven „einge⸗ 
ſchläfert“ bleiben, wir brauchen ſie 
| mi. Per ung ein Mittel, fie noch 

weiter einzufchläfern, an die Hand ge- 
ben wollte, der wäre unfer Wohlthä— 
ter; ober aber der, welcher unfere 
Gerüche verbeflern wollte. Wie bie 
jet find, ift unfer Geruch gut genug 
für fie. 


Unele Sam als Speifcwirth 


Die neuefte Unternehmung unferer 
Itebpäterlichen Regierung ift die Ein— 
richtung einer Speifeanitalt, die dem 
nächſt in der Bundeshauptſtadt in Be— 
trieb geſetzt werden wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kein gewöhnliches Reſtaurant 
oder Koſthaus, wo jeder Hans oder 
Kunz ſich einquartieren oder gegen Er—⸗ 
legung der landesüblichen Münze ſeine 
Mahlzeit fordern kann. Es wird ein 
ganz beſonderes Boardinghaus ſein, 
berſchieden von Allem, was menſchli⸗ 
cher Erfindungs⸗ und Unternehmungs⸗ 
geiſt bisher hervorgebracht hat. Es 
wird ſich an Glanz und Pracht mit 
den bornehmften Speiſeſälen der 
Hauptftadt nicht meflen können, aber 
e3 merben nur die augerlefeniten Gälte 
darin Zutritt haben; auch dieſe erſt 
dann, nahdem man fie durch eine 
gründliche, den ganzen inneren und 
äußeren Menfchen umfaflende und 
buchftäblih auf Herz und Nieren fich 
erftredende Prüfung der feltenen Aus» 
zeichnung mwürbig befunden. Und dann 
noch Etwas, mwodurd dieſe Anſtalt vor 
allen anderen, ohne Ausnahme, fich ber= 
borihun und in Bezug worauf fie un- 
beftrittien von allen die nobelfte fein 
wird: e3 wird darin den Gäften fein 
Geld abgenommen. Uncle Sam läßt 
fich nicht Iumpen; er gibt feinen Koft- 
gängern nicht nur eine Koft, die [ehr 
foftfpielig fein wird; er bezahlt auch 
dafür, benm er hat’3 und er kann's. 

&3 Handelt fi — der aufmerffame 
Zeitungslefer hat e8 mohl fchon erra- 
then — um jene bereit8 vor längerer 
Zeit angefündigten miffenfchaftlichen 
Ernährungsverfuche, die der Vorfteher 
des hemifchen Taboratoriums im Ader- 
bau-Amte, Profeffor Wiley, veranftal- 
ten wirb auf Grund eine? vom Kom 
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‚Dim: Ani. * 


menſchlichen Magen und 


Natur vermiſcht ſind oder verfälſcht. 
Mit vollem Recht ſagt Prof. Wiley, 
daß, da es um die Wirkung auf den 
örper ſich 
handelt, keine chemiſche Analyſe und 
auch kein Experimentiren an Thieren 
genügt, ſondern die Verſuche nur an 
Menſchen in einwandsfreier Weiſe vor—⸗ 
genommen werden können. 

* * * 

Es ſind über dieſes Verlangen nach 
menſchlichen Verſuchskaninchen ſchon 
viele ſchlechte Witze gemacht worden; 


— mn me nenn. 


aber die Sache ift durchaus ernft und | 


mag zu fehr mwerthoollen Ergebniffen 
führen. 

Anfangs hieß es, daß der Profeilor 
Mühe haben werde, die erforderlichen 
Leute zu finden, und ed haben darauf 


Lardftreicher und Bummler fich ges | 


meldet, „Hobos” und 
MWillies”, auch mancherlei Eranfa, die 
nicht abgeneigt waren, fih auf Regi- 
mentsunfoften eine Zeit lang durchfüt= 
tern zu laffen. Alle diefe AUnerbietun 
gen find zurüdgemiefen worden. Pro= 
feffor Wiley kann und will feine ber- 
bummelten, verfoffenen, oder jonit ver= 


ago, Sonntag, dem 14. September 1902. 


Lokalbericht. 

iur die Sonntagpoſt.) 

Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
warkt. 


Makler, deren Spezialität da Ge- 
IHäft in Grundbefi an den Flußufern 
ift, beflagen fich, daß Dodliegenfchaften 
im Wertde derartig gejunfen find, daß 
Figenthum, melches früher für $2 per 
Quadratfuß verfauft wurde, gegenmwär- 
tig nur mit Schwierigfeiten für 75 und 
80 Et3. per Duadratfug an den Mann 
gebracht werben kann, und fie behaup= 
ten, daß Werthe noch tiefer jinten mer- 
ben, wenn die feit Jahren geplanten 
Ylußperbefferungen nicht bald in Ans 
griff genommen werden. 


Diefe Verbeflerungen find derHaupts | 


fahe nach Entfernung oder Tieferle- 


„Wandering | gung ber Tunnel3 mit Vertiefung de3 | 


Fahrwaffers; Entfernung der veralte- 
ten Drehörüden, und Verbreiterung ded 


Hlufjes mit Anlegung von Bajfins für | 


die Handhabung großer Fahrzeuge. 
AUdgejehen von der TIhatjache, daß 

ber Fluß für moderne Schiffe mit gro- 

Bem Tiefgange nicht mehr fahrbar ift, 


fommenen Subjette gebrauden.. WaS | haben andere Umjtände zu der allmäd- 


er braucht, find vor allen Dingen ges 
funde Menfchen, Normalmenfchen fo= 
zufagen, und dann Leute bon folcher 
Schulung und Äntelligenz, daß fie im 
Stande find, jelbit über die ala Er- 
nährımaafolge fich bei ihnen einfiellen- 
dent: Wirkungen ein veritändiges, gehö— 
rig unterjcheidendea Urtheil zu fällen, 
bon ihren Eindrüden und Beobachtun- 
gen -verftändlich Nechenichaft zu geben. 

Solche Leute — er braucht ihrer in3- 
geſammt zwölf — hofft Profeſſor Wi— 
ley zunächſt unter den jungen Angeſtell⸗ 
ten des Ackerbauamtes zu finden; des 
ferneren, ſo weit es nöthig ſein ſollte, 
will er Studenten von den Waſhing— 
toner hohen Schulen heranziehen. Je— 
der, der ſich dazu hergiebt, muß feier— 
lich geloben, Alles zu eſſen, was ihm 
vorgeſetzt wird, und nie und nirgend 
während der ganzen Zeit der Verſuche 
etwas Anderes zu eſſen. 

Jeder iſt gehalten, ein Tagebuch zu 
führen, und darin ſo genau als möglich 
alle ſeine Beobachtungen aufzuzeichnen. 
Doch werden dieſe eigenen Beobachtun— 
gen der Leute nur den mindeſt wich— 
ligen Theil der zu ſammelnden Erfah— 
rungen bilden. Durch wiſſenſchaftliche 
Verfahrungsweiſen, die jeder Arzt ver— 
ſteht, iſt es möglich, von Tag zu Tag 
die größere oder geringere Gründlich— 
keit der Verdauung zu ermitteln und 
die Störungen, die darin ſtattfinden 
mögen. Jeder Koſtgänger wird täg— 
lich gewogen, und dreimal täglich wird 
mit dem kliniſchen Thermometer der 
Wärmegrad ſeines Körpers gemeſſen. 
Ueber den Gebrauch an Waſſer und 
ſonſtigen Getränken wird ebenſo genau 
Buch geführt, wie über die Speiſen, 
die herabfolgt werden. 

In gewiſſen Zwiſchenräumen wird 
bei Jedem abgewechſelt werden mit der 
Verabreihung bon „gebofterieräl und 
bon gelunder Nahrung. Lebteres zu 
dem zmweifachen Zimede, eine ernftliche 
Schädigung dur den Gebraudh: der 
ungefunden Mittel zu verhüten,; und 
um zu beobachten, mie lange bei nor= 
maoler Ernährung die vorher eingenom= 
menen jehädlichen Dinge no nachwir— 
fen mögen. Qäglich wird einem Theil 
der Kofigänger die gefunde und eimem 
anderen Theile die jchädliche oder ver— 
däcdhıtige Nahrung gegeben erben; 
aber feiner wird mwilfen, ob er bon dem 
einen oder bon dem anderen erhält. 
Auch wird man abmechfeln mit ge= 
ringern und größern Mengen der 
Stoffe, die al3 nachtheilig gelten. Die 
Speifen merden Männer bon willen» 
Ihaftlicher- Sachfenntniß bereiten; je- 
dem Koftaärger wird jeder Theil feiner 
Nahrung forafältig zugemogen werben. 
Man mird auch verfuchen, jeden mög=- 
Tichft bei aleihem Gewicht zu erhalten, 
weil durch Fettanfat oder Ahmagerung 
die Berechnungen geftört werben fünn- 
ten. Die Verfuche follen viele Monate 
und bielleiht Jahre lang fortgejeht 
werben. 

* * * 


Haben fie den erhofften Erfola, fo 
wird dadurch eine verläßliche Grund» 
lage aefchaffen werden für die Erlaf- 
fung von Nabrungsmittelgefegen, zur 
Aufklärung des Publifums über noth- 
mendige Vorfihtömaßregeln, und zur 
Verhütung der zahllofen fjchädlichen 
Verfälfhungen, von denen e8 im Hans 
del mimmelt und vor denen fich jebt 
der Verbraucher nicht zu Jchüihen ver— 
mag. 

Es find da mancherlei wichtige Fra— 
gen zu löjen, die auch von politifcher 
oder wenigſtens handelspolitiſcher Be— 
deutung ſind. Die Frage z. B., ob 
Fleiſch, dem man zur Haltbarmachung 
Borax hinzugeſetzt, dadurch geſund— 
heitsſchädlich wird oder nicht. Man hat 
um ſolchen Zuſatzes willen amerikani— 
ſchem Fleiſche in Deutſchland den Zu— 
gang verboten; die deutſchen Gelehrten 
ſtreiten über die Schädlichkeit und 
Unſchädlichkeit des Borax und kön— 
nen ſich nicht einigen darüber. Aehn— 
liche Ungewißheit beſteht in Bezug auf 
Salicylfäure und eine Menge anderer 
Dinge, melche ald Präferbativmitel bei 
Speifen und Getränfen angewendet 
werben. Man wird auch allerhand im= 
portirte Delifateffen, die fchön gefärb- 
ten franzöfifchen eingemadhten Gemüfe 
und Früchte, die gepanjchten deutſchen 
und fonftigen Weine und bergl. in den 
Bereich der Unterfuchungen ziehen und 
dadurch vielleicht wirffame Waffen er- 
halten für den Fol, daß einmal Wie- 
dervergeltung nothwendig werden ſollte 
gegenüber den borgeblich gefundheit3- 
polizeilichen, thatfählich jchußzöllne- 
rifhen Einfuhrverboten, woburch ame- 
tifanifhe Erzeugniffe von eutopät- 
Then Märkten ausgefchloffen und oft 
grunblos verdächtigt werben. 


Sebenfalla wird e3 auf dem Zifche 


2 ‚in Uncle Sam’3 Boarbinghaufe nicht 


an Abt 


ru lung feblen, und über den 


| 


| 
| 


lichen Entwerthung von Dodliegen- 
Ihaften beigetragen, und diefe IImjtän= 
be bezeichnen mefentlihe Wenderungen 
in dem Sciffahrt3verfehr Chicago’3. 

Sn früheren Jahren, als Chicago 
noch der unbeitrittene Stapelplat für 
Bauholz auf den großen Seen mar, 
wurbe dies Holz von den nördlichen 
Sägemühlen direkt nach den Lager— 
plätzen undHobelmühlen am Fluſſe ver— 
ſchifft, dort getrocknet und verarbeitet, 
um dann ſeinen Weg nach den verſchie— 


denen Verbrauchplähen zu finden. Dies 


iſt anders geworden, ſeitdem die enor— 
men Waldungen en den nörblichen 
Seen mehr und mehr abaeholzt, und 
die Hauptpunfte fürHolzfüllereten mehr 
in’3 Binnenland verleat wurden. Dies 
hatte den Bau von Eifenlahnen für die 
befondere Berüdfihtigung desHolzhan- 
dels zur Folge, und der Weg für das 
Rohmaterial nach den Seehäfen wurde 
zu £oftfpielig und zeitraubend. 

Die Folge war, daß die Holzfälle- 
reien im Innern Wisconfin’® und Wli- 
Higan’3 mit Lagerplägen für das 
Irodnen und Hobelmühlen für das 
Verarbeiten des Holzes verbunden mur= 
den, bon wo aus da3 fertige Material 
direft an die Verbrauchspläße verfandt 
wurde, mit Umgehung des Chicagver 
Hafens. Naturgemäß mußten unter 
diefer Uenderung die Holzlagerpläße 
am Yluffe im Werthe leiden, 


* * * 

In neuerer Zeit kommen die Kombi— 
nationen zwiſchen den Förderern von 
Hartkohlen und den Eiſenbahnen als 
nachtheilige Urſache für die Entwer— 
thung von Dockeigenthum. Die große 
Maſſe der Hartkohlen kommt nicht mehr 
per Schiff, ſondern per Eiſenbahn nach 
Chicago, wie es mit Weichkohlen ſchon 
von jeher der Fall war, und dadurch 
werden nach und nach auch die Plätze 
der Kohlenlager am Fluſſe verfügbar. 
Die Kohle wird von den Eiſenbahn— 
waggons per Seitengeleiſe direkt nach 
den Fabriken verſandt oder per Achſe 
nach den Lagerplähen geſchafft. Für 
den Kleinhandel in Kohlen ſind Dock— 
lagerpläte von keinem oder doch nur 
geringem Werthe. 

Verbindungen zwiſchen Getreide— 
händlern und Eiſenbahnen an den 
Hauptverſandtplätzen im Nordweſten 
wirken in ähnlicher Weiſe auf die Ent— 
werthung von Dockeigenthum für die 
großen Getreideſpeicher. 

Auf der anderen Seite iſt ein neuer 
Faktor für die Entwickelung von Dock— 
liegenſchaften in's Leben getreten, aber 
die praktiſche Verwendung dieſes Fak— 
tors hängt faſt ganz von der Verwirk— 
lichung der geplanten Flußverbeſſerun— 
gen ab. Die Hochlegung der Geleiſe von 
Eiſenbahnen innerhalb der Stadt hat 
viele Fabriken der direkten Eiſenbahn— 
verbindungen entweder ganz beraubt 
oder dieſe doch ſo erſchwert, daß andere 
Lolkalitäten wünſchenswerth erſcheinen. 

Da bietet denn der Fluß mit ſeinen 
verſchiedenen Armen das beſte Feld, 
denn entlang den Ufern Find Eiſen— 
bahngeleiſe auf dem Straßenniveau we— 
der hinderlich noch gefährlich. Die 
enormen Lagerhäuſer von Butler Bros. 
am Fluſſe zwiſchen Lake und Randolph 
Str. und der Commonwealth Co. an 
der 16. Str. ſind die wichtigen Vor— 
gänger der neuen Entwickelung von 
Dockeigenthum. So lange allerdings 
die gegenwärtigen Schiffahrtshinder— 
niſſe beſtehen, kann dieſe Entwickelung 
nur eine beſchränkte bleiben, und daher 
hat ſich denn auch die Grundeigen— 
thums-Börſe bereits der Sache mit 
Eifer angenommen. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Zerkäufe iſt wie 
folgt: 
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$2,309,398 
1,030, 133 
1,624,205 
1,373, 00 
1,548,386 
1,673,688 
1,486, 129 

Betreffs zweier Wafhington Str. 
Grundftüde find Verhandlungen über 
Grundpadten im Gange, welche ben 
Bau eines neuen \heaters, vielleicht 
au bon zweien, einfchließen. Die 
New Yorker Mufithallen-Beliger MWe- 
ber & Field3 und die Verwaltung des 
biefigen Dearborn- Theaters werden ala 
borausfichtliche Pächter genannt. Eines 
der Grundftüde ift Ro. 92—96 mit ei- 
ner Grundfläche son 60 bei 180 Fuß 
und 20 bei 73 Fuß angrenzend, und 
das andere ift No. 126—132 mit einer 
Srunbflähe von 16,300 Quadratfuß 
ber Stadihalle gegenüber. Die beir. 
Berhandlungen find indeffen noch nicht 
foweit vorgejchritten, daß fich genaue 
Einzelheiten geben ließen. E83 heißt, 
baß die Bafıs für das Grundftüd No, 


92—% eine jährliche Grundpadht von | 
m 


6,000, und für das andere Grund: 
— 
Bine — 


— ar meer ur. mass men am mich mung ern 


von 47. Hi8 49. Girahe, weftlich von 


Peoria, 250 Fuß breit und etwa 6 
Ücres enthaltend, für $79,555 gelauft, 
um Raum für nothivendige Geitenge- 
leife zu erhalten. 

Sohn. S. Miller faufte 160 Acres 
an ber Sübmell-Ede von Kedzie «we. 
und 39. Straße für $144,000, aljo 

; $900 per Ucre. €3 ift bezeichnend für 
| die fünftlich aufgebläbten Weltausfiel- 
| Iunasmertbe, da vor zehn Jahren für 
| benjelben Kompler $1700 vergebens 
| offeritt wurden. Das Qand murde 
| 1876 für $1000 per Xcre gekauft. 
| Die Verwaltung der Univerfität von 
Chicago kaufte 48 bei 1064 Fuß an 
Jackſon Ave., üblich von 58, Str., für 


In 


’ 


Das dreiftöcdige Wohnhaus 485 N. 
Stute Straße, mit 30 bei 130 Fuß, 
| murde von Kohn W. Garh für $22,000 
gekauft. Von dem Kaufgelde verblieb 
| $12,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent 
| ala Hnpothef. 
|  Bebeutendere latverfäufe der Woche 
| waren: DVieritödiges Gebäude von acht 
| Slat& mit 60 bei 150 Fuß an ber 
| Nordoft-Ede von Hinman Ave. und 
| Lee Str., in Evanfton, $47,200; bdrei= 
| ftödiges Flatgebäude und zmei dreis 

födige Wohnhäufer mit 125 bei 873 

bei 673 Fuß an Garfield Ave., North 
| Elart Sir. und North PBarf Xbe., 
| $50,000; vierftöcdige® Gebäude bon 
| jeh3 Stores und 26 Flats, 119 bei 
| 169 Fuß, 2942— 2952 Cottage Grove 
Ave., $80,000; fünfftödiges Kinzie- 
| Apartment mit 60 bei 90 Fuß an der 
| Südmeit-Ede von Chicago Ave. und 
| Pine Str., $60,891. 

Das Hotel Bigmard wird demnädhft 
eine tmejentliche Vergrößerung erfah- 
ren, und zwar durch Angliederung der 
Stofefhen Liegenfhaft an der 
Südoft-Edfe von Randolph Str. und 
ı Filth Aoe., die von John M. Kranz 
| für $235,000 gefauft wurde, und von 
; der Hotelverwaltung in Pacht genom= 
: men werben wird. Das betr. Land ilt 

40 bei 127 Fuß, mit angrenzenden 80 
ı bei 12 Fuß, und das Gebäude ift alten 

Styles, wird aber modernifirt werden. 

Die Kauffumme murde baar be 
zahlt, damit die Stofe'fhen Erben die 
ſchon längſt beabfichtigte Thetlung 
vornehmen fönnen, und murde qröß- 
tentheild durch eine bei der North 
weitern Mutual gemachte Anleihe von 
$225,000 für fünf Jahre zu 4 Proz. 
aufgebradt. Als Sicherheit dient 

| außer dem Stofe’fchen Grunpftüd bie 

Liegenfchaft 41—45 State Str, 60 

bet 68 Fuß, mit fechsitödigem Ge- 

ſchäftsgebäude. Der Geſammtwerth 
der Sicherheit beziffert ſich auf etwa 

8500, 000. 

Herr Kranz figurirt in einem ande— 
ren bedeutenden Geſchäft als Haupt— 
perſon. Er nahm von Fred Fiſher die 
Liegenſchaft 159 State Str., 20 bei 88 
Fuß, auf 99 Jahre zu $10,000 per 
Jahr in Grundpacht, und kaufte das 
fünfſtöckige Gebäude für 310,000 baar. 
Der Pachtbetrag deutet duüf einen 
Werth von $12,500 per Frontfuß und 
$150.60 per Quadratfu$. 

Die Liegenfhaft 490—492 Wabafh 
Une., 50 bei 120 Fuß, einfchließlich 
eines bis zum 1. Januar zu errichtens 
den Gebäudes von act Stodmerfen, 
wurde von Frau Julia %. Heyworth 
an die Walls Preß Co. auf 20 Jahre 
zu einem Gejammtbetrage von $175,: 
000 verpactet. 

Das jehsftöcdige Hotel Briftol mit 
31 bei 101 Fuß an der Südmelt-Ede 
bon Canal und Adams Str, murbe 

| bon Hobart E. Chatfield-Taylor an 
Frank Hunt, den bisherigen Pächter, 
für $75.000 verkauft. Bon dem Kauf: 
gelde wurde $40,000 für fünf Jahre zu 
4 Brozent durch Hypothek fichergeftellt. 

Edward W. Shedd faufte von Char 
les Koefter u. %. die Liegenichaft 17 
Plymouth Place, 28 bei 93 Fuß mit 
minderwerthigem Gebäude, für $57,- 
500. 

Die Lieaenjchaft an der Norboft-Ede 
bon Ihroop und Weit 18. Str., 50 bei 
125 Fuß, mit vierfiöcdigem Laden und 
Tlatgebäude, wurde von Voiteh Ko3- 
ciusfo für $22,200 gekauft und bon 
dem SKaufgelde murde $15,000 für 
fünf Jahre zu 4 Prozent durch Hypo» 
thef gejichert. 

Emil R. Haafe überichrieb an Wil- 
helmine Haale die Liegenjchaft an der 
Nordojt-Ede von Schiller und Witor 
Str. für $20,000, einfchließlich einer 
Belaftung von $10,000. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt 
wie folgt: 


| 


$1,755,008 

945,376 

782,89) 
1,054,62u 
1,350, 972 
1,260,429 
31,553,305 

Die Cosmopolitan Power Eo., eine 
lokale Gefelichaft, die in Nem Jerſey 
inforporirt ift, regilirirte eine Bond 
autgabe von $500,000, in 50 Jahren 
zahlbar und 6 Prozent Zinfen tragend. 
Die Sicherheit befteht größtentheil3 in 
Berjonaleigenthum, Haup'fählih Pas 
tenten, und nebenbei auß der Anlage 
der Gejellichaft, 4013—4023 Went- 
worth Abe. 

Die Ehicaao Title & Truft Eo. be- 
gab zwei wichtigere Anleihen, eine vom 
$30,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, 
auf 125 bei 217 Fuß an der Südweſt⸗ 
Ede von Woodlamn Abe. und 47. Str., 
mit Wohnhaus, kürzlich für $60,000 
gefauft, und eine von $35,000 für zehn 
Sabre zu 44 Prozent, auf 50 bei 80 
Fuß an der Sübdoft-Ede von Wabalh 
Ave. und Ubams Straße, mit fünf- 
ftödigem Geichäftshaus, und einem Gi- 
cherheitämwerth von $300,670. 


(Hortfegung auf der 5. Eeite.) 


Todes: Anzeige. 


2 eunden und Belannten die traurige Nach» 
“ t, dab unjere geliebte Eltern und Groß- 


Albert und Friederida Ehmidt 
d 71 Jahren geftorben find. 

ftatt am ©»: 14. 

2 dom : k 


A 


Toded- Anzeige, 

Srennden und Belannten die traurige Ra 
rit, dab mein bielgeliebter Gatte und —* 
lieder Vater 

Henry Doetih 

im Wlter bon 58 Jahren und 5 Monaten felig 
im Heren entichlafen ijt. Beerdigung findet ftatt 
am DienftogNadhmittag um bald zwei Ubr, vom 
Alerianer Brüder Hofpital nad der Et. 
g9aelslirche und von da nad dem St. Bonita- 
ius Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Magdalena Doetih, Gattin. 
Dar arctha Albert, Henry PB. Toctic, 


Kinder. 
Henry Aldert, Schtwiegerfohn, nebit Bers 
wandten und VBelannten. 


er 


ni 
Mis 


Toded- Anzeige, 
Sreunden und PVefannten zur Nachricht, dab 

unfer geliedter Sohn und Bruder 

—— Robert Daumann 
am Samttag, den 13. September, im Alter bon 
27 Zabren 3 Monaten entichlafen ift. Die Beer« 
digung findet ftatt am Dienitag, den 16. Sep» 
tember, um 1.30 Uhr, vom Trauerbaufe, 1333 
Dalton Str.,. Edaniton, nad der Epangeliien 
et. Dobannistirde, Wesley Abe. und Erain 
Str., Evaniton, IL, von dort nad Rofehill. 
William und Maria VYanmann, Eltern, 


nebit Geichwiitern. fonmo 
Dentidhes 


Theater in P OW E R $' 


ee Leon Wachöner 
Geſchäftsführer........... Siegmund Ce 


Sonntag, den 21. Scpytember 1902. 
Erſte Ubonnements-VBorftelung. 


Debut Eröffnung der Saifon! 
von Zum erften Male: 


Hennisteimann Denise. 


Jenni Ganclla 
Komödie in 4 Ulten von Q. 


und a 
Dumas:Sohn. Deutih von 
Sigismundgffedf ©. Zucovies. — Sipvertauf 
—,————— bececinnt Donnerſtasg, dei 18. 
14,13,20,21jep 


Qurnverein Pincoln. 
Grosse ‚‚Fair“ 


vom 20, bias 28. September 1902 
in den Räumlichkeiten der Lincoln Turnhalle, 


"der Diverfey DBld. und Sheifield Ave, 


ı Wunderbare jaeniihe Reoprodultion des 


J 44 
„Wiener Prater 
mit allen feinen Attraltionen. Alles biäber Dus 
gewefene übertreffend! — Samitag Abend, den 
20. September, pompöfe Eröffnungsfeier! Nos 
den Abend neues Broaramm! Eintritt 150 
die Berfon. Pab 9 Tage giltig, 81.00 (übers 
tragbar). [p7,10,14,17,20 


Nähten Sonntag, den 14. Septemder, 


Großes Pit: Nik 
verbunden mit 
Feftfpielen u. VBolfsbeluftigungen 


zum Beiten des 


Deuffchen Herbfl » Karneval 
n BRAND’S PARK, Stamm 


Eintritt 25 Cents. friafon 


Wegen NRegenwetter verfihoben! 

des Jik-Nik und Preiskegeln &s 

Nassauer Unterst. - Vereins 
von Chicago 

wird am Sonntag, den 14. Scptember 1902, in 

Mares Gronpe, GCde Belmont und Mood Str., 

ftattfinden. — Tidets 25. Anfang 1 Uhr, — Mes 


gelpreije: 87, S, $l und 1 Kifte Zigarren. 
— ——  w 


Die deutſche 


Spirilnaſiſſen Gemeinde, 
2iht und Wahrheit No. 2, 


hält aeiftige Verfammlung jeden Sonntag Abend 
um 8 lihr, in Sofups Halle, 747 N. Roben Str. 
TrancesMeden und Zefte von anmwefenden Medien. 
Eintritt 10e, 


Mafjfen: Berfammlung! 
CHICAGO CARNIVAL 


abgehalten Dienftag, den 16. September, - in ber 
Nor dſeite „Turnhalle. Ale Geichäftsleute eingeladen, 
red VBeder, 2orf. d. Finanztomites, 


 Drark-Carer 


209 Ost North Avene und Orchard Str, 


Teuer denffcher Samilienplaß mit Speife» 
wirkhfchaft und Konzert:Sale. 


Ein Erfrifchungs-Etablifjement 
wie fein zweites erijtirt, 


Täglih warmer Frrei:Qund von 9—11 Uhr Vorm. 
und 35 Uhr Nahm., jomwie WBufinch-lund von 
412—2 Uber; Mittags: und Abend: Mahlzeiten. nah 
der Speifelarte. 

Yeden Abend von 8 Uhr ab und Sonntag Nebm. 
ben 33 Uhr ab Konzert und Gejang3s Vorträge. 
Stetd neue und borzügliche Kräfte mit wechieindem 
Programm. 

Brand's „Extra“ ſtets friſch angeſteckt. 

Die beſten King Ozark Weine aus Brandsville 
werden ſervirt. ſaſo 

Guſtav Dieckmann, Eigenthümer. 


EDELWEISS-GARTEN 


51. Str. und Gottage Grove Ude. 


Feßtes Konzert: Sonnfag,den 1. Sept, 
durch 35 Mitglieder des 
Theo. Thomas Orchester 
Unter der Leitung don Wibert Lilrich. 
Nehmt Kottage Grove Une, Car oder die Süpfeite 
Hrchbahn bis Sl. Str, fpll—14 


BEBOLDORFF’S GARTENEER 
Madison Str. und Altenheim Station. Harlem. 
EI” Jeden Donnerftag, Samftag und Sonntag 
Konzert und Vorktelung Ihr Befkrer. 
Late EStr.:Hodhbahn (Randoiph Str.⸗Linie Fe are) 
oder Mapiion Etr.sGars fahren zu meinem Garten. 
Eintritt frei. 16ag,fa, fr,mi, imo 


————————n nn m — 


n. LUEMAN, 


Practical 


F’urrier. 


491 WELLS STRASSE 
’ 
zwiſchen Sigel und Schiller Str. 

Grches Lager von feinften Belgmwaaren, 
fertig für die Winterfaifen, zu den billigften Preis 
u al:YJadets, wie aud alle anderen 
Artikel, auf Beftelung gemaht; Reparaturen 
urd Umänderungen; gute Arbeit garantiıt 
vnd die billigften Preife berechnet. Ein Vejuh im 
meinem Laden wird Euch zur Ueberzeugung bringen, 


Kretiow’s Tanzschule, 
401-403 Webster Ave. 


Eröffnung der Schule Donnertnr. den 2. Okto⸗ 
ber 1902. Zirkulere werden aeihidt. Auskunft wird 
ertheilt und Anmeldungen werden in meinen Wod⸗ 
nung, 401 Webfter Ave., entgegengenommen. — Die 
Sole it zu annehmbarem Preife zu bermietben. 

13i9, fafonmilm 


AURORA HALLE 


Milwaukee Ave. & Huron Sir, 


Dem Bublitum zur Ubhaltung don Peitlichleiten 
beitens empfoblen. — Logenhalle. — 2 fleinere Hals 
len an Gamitagen und —— zu jehr liberaleg 


eifen. — Telepbon: Bolt : 
Ludwig Schindler 
Bermwalter. 


13ag, jefomi, im 


POWERS LAKE, WISGONSIN. 
Hotel Freundesrub. 


wm. — Se 





Weues über Richard Strauß. — Hugo Kauns 
Plauderei über moderne Komponiften.— 
Die form wird immer Nebenſache blei⸗ 
ben. — Richard Strauß äußert fidh über fei- 
ne eigenartige Schaffensweife und feine 
neue Kantate „Taillefer’, Tezt von Iihr 
land, für Chor, Soli und großes Orchefter. 


Mascaznis letzte Erflärung gegen den. 


Gemeinderath von Pefaro.—Mufitnach: 
richten aus Milwaufee. — Das Feft in 
Worceiter. — Ailerlei Neuigkeiten. 
Richard Strauß wird alfo in biefem 
Winter nicht nad) Amerifa kommen, 
ioie er unlängft in einem Briefe an ben 
Schiftleiter einer vielgelefenen Berliner 
Mufitzeitung erflärt hat. Hugo Kaun 
Ichreibt darüber von Ttlin aus in fei- 
ner Korrefpondenz an den „Milwautee 
Herold“: „Sa bedaure bag ungemein, 
da ich iveih, daß man ihn drüben mit 
offenen Yrmen empfangen würde. Aus 
Rerdem jollte e& mich freuen, wenn ber 
Herr Hof-Kapellmeifter mit eigenenDh- 
ren einmal die großen amerilanifchen 
DOrcefier feinen lernen fönnte. Er 
würbe fich gewiß wundern, mit welcher 
Begeifterung drüben jeine großen fyın= 
phonilhen Werte gefpielt und vom 
Bublilum aufgenommen werden. Wei- 
terhin, glaube ich, würde er überrajcht 
fein, weldes außerordentliche Material 
einem Thomas, van der Gtuden, Ge- 
ride, Damrofch und Scheel zur Ver: 
jügung fließt. Und ift das etwa zu ber- 
wundern? Eben Höre ich, daß Herr 
Scheel für Philadelphia den ausgezeich- 
neten Ronzertmeifter des Leipziger Ge- 
wandhaus = Drchefterd, Felix Berber, 
und ben erften Violoncelliften bes 
Kölner - Gürzenih, Fr. Grügmacher, 
engagirt hat. Herr Strauß würbe alfo 
bei einem Befuche in Umerila ohne 
Zweifel ſehr viele gute Bekannte wie— 
derfinden und die Erfahrung machen, 
daß die großen Orcheſter Amerika's den 
deutſchen beſten durchaus nicht nach— 
ſtehen. Schade alſo, daß er die Reiſe 
noch nicht machen fann; aber, mas nicht 
ift, farın ja immer noch werden. Au⸗ 
genblicklich weilt er in der Schweiz und 
ſtärkt ſeine Nerven! Und das iſt ja 
die Hauptſache; denn ein Komponiſt, 
der etwas zu ſagen hat, braucht gute 
kräftige Nerben — ungefähr von der 
Dauerhaftigkeit der Schiffstaue. Aller⸗ 
dings, wenn die ongewandten orcheſtra⸗ 
len Mittel weiterhin ſo in's Unglaub— 
lich-Maſſige anwaächſen, wie z. B. in 
Mohler's dritter Symphonie, dann 
wird ſich auch wohl das hochwohllöb⸗ 
liche Publikum für einige Wochen all⸗ 
jährlich auf einen Höhen- -Rurort aus 
rüdziehen müffen, um die Nerven mis 
derſtandsfähig gegen vulkaniſche Erup— 
tionen moderner Orcheſtet zu machen. 
Sollten die Bofaunen bor Jericho nicht 
eiwa fchon eine Klimar der damaligen 
Inſtrumentation bedeutet haben, auf 
melde wir jet mieber losſteuern? 
Strauß hat lehthin in einem Interview 
gejagt, dab er die Mufit für fähig 
hielie, philojop&iiche Probleme auszu= 
drüden. Da er aber zur felben Zeit 
dem Engländer Edward Elgar das 
MWort redete, deffen Oratorium „Iraum 
des Gerontius” in Düffelborf mit Er 
folg aufgeführt wurde, fo mollen mir 
annehmen, daß e8 folfegiale Höflichkeit 
var, die ihn zu jener Auslaffung 
beftimmte. Gerade die allerbedeutend- 
flen Komponiften haben fich ja befannt« 
lic in der Wertbfhägung Anderer jehr 
geirrt. Dean erinnere .ch, mie Schu- 
mann über Wagner dachte u. |. m. , 
Wir leben in einer Zeit, in ber e& ber= 
pönt zu fein jcheint, wenn Jemand die 
alten Haffiihen Formen gebraucht. Ich 
halte das für einen Unfinn. Die Form 
ift ja'nur Nebenfadhe und wird immer 
nur Nebenfache bleiben, und ein Kunſt⸗ 
merf erhält dadurch erft Xeben, daß die 
Form mit lebenbigem Geifte erfüllt 
tird, welcher Art aljo lektere ift, bleibt 
für den Werth des Werkes ganz egal. 
Zu biefer Form gehört Ichließlich auch 
das rein Außerliche Gewand. Beetho— 
ven's bedeutendſte Gedanken finden ſich 
gewiß nicht nur in Seinen orcheitralen 
Werten, fondern gerade in einer Spe- 
zies, die jo ganz und gar auf jeden Aus 
ßeren Schmud verzichtet: in feiner 
Kammermufil. Schubert hat durch fei- 
ne unvergänglichen Lieder fich ein eis 
ge Denkmal im Herzen der ganzen 
Menschheit aefett. Daſſelbe ließe ſich 
auch in Bezug auf Einfachheit über alle 
großen Meiſter ſagen; man denke an 
Haydn, Mozart u. ſ. w. Wie würden 
aber ſich viele der heute hochgeprieſenen 
modernen Kompoſitionen präſentiren, 
wenn man ſie des äußeren Gewandes 
entkleidete? Muſe verhülle dein Ange- 
ficht: ich glaube, du fäheft nur Haut 
und Knoden! Ein gefhicter Macher, 
ein Orchefter-Routinier, wird auß bem 
abfoluten Nichts durch orcheftralenAuf- 
puß ein Eimas erfchaffen, dad alle Weit 
in Erftaunen und Enthufiagmuß ver: 
jegen fann. Unter „alle Welt“ rechne 
ih in diefem Falle auch die Krititer 
refp. die Gruppe der Kritifer, zu deren 
Partei der betreffende Autor gehört. 
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herausleſen, —— 


dernen Inſtrumentation bin. Im Ge⸗ 


gentheil: Ich glaube, daß jedet Künſtler 
die orcheſtrale Technik abſolut beherr⸗ 
ſchen ſollte und zwar im Geiſte des 
Fortſchritis, damit er ſtets im Stande 
iſt, durch dieſe Mittel, die feit Wagner 
ganz gehörig angewachſen find, wirtlich 
muſikaliſche Gedanken in irgend einer 
Form wiederzugeben. Wer den Sinn 
für Orcheſter⸗Farben hat, braucht nicht 
erſt Verſuchsſtationen für ſeine Sym⸗ 
phonien einzurichten. Ebenſo auffäl⸗ 
lig iſt es, daß die Kritik über junge, 
fiubirende Mufiter oft eine geradezu 
unbegreiflihe mar. Go murbe Verdi 
als pollftändig talentlos bei der Auf- 
nahme-Prüfung vom Mailänder-Kon- 
——— abgewieſen. Berlioz wur⸗ 

de, als Cherubini Direktor des Konſer⸗ 
batoriums mar, als “unbrauchbarer 
Schüler“ mit Schimpf und Schande 
entlaffen und ebenfo erging e3 vielen 
Anderen, bie fpäterhin zu Weltruf ge- 
langten. Ich kann nit fagen, daß 
mich perfönlich derartige Urtheile fo 
ſeht überraſchen. Im Gegentheil, ich 
glaube, daß ein Komponiſt, der eine 
ſtarle Indibiduglität iſt, jo ſehr „in ſich 
ſelber“ drin ſteckt, daß er kein gerechtes 
Urtheil abgeben kann. So denke ich 
mir wenigftens den Fall Wagner⸗Schu⸗ 
mann!“ 

* * 

Das Interview, auf welches Kaun 
Bezug nimmt, hatte Richard Strauß, 
als er auf der Durchreiſe nach der 
Schweiz in Wien weilte, einem Mitar⸗ 
beiter der „Neuen Freien Preſſe“ ge⸗ 
währt, der in ſeinem Blatte darüber 
intereſſante Mittheilungen machte. 

Im weiteren Fortgang jenes Ge— 
ſprächs äußerte ſich Strauß über Form 
und Inhalt eines guten Librettos: 
„Die alten Versmaße“, ſagte er, 
„die jambiſchen und trochäiſchen Rhyth— 
men, ebenſo der Reinm ſind für die 
Muſik ganz unbrauchbar, denn die Mu— 


ſik hat einen ganz anderen Rhythmus 


und muß nothwendig die Versform zer— 
ſchlagen. Meiner Meinung nach iſt 
nur der Nibelungenhers oder eine ge— 
ſchwungene Proſa für die Kompoſition 
das Beſte.“ Metaphyſik und Muſik 
ſind ja zwei Schweſtern. Auch in der 
Muſik kann man ſeine Weltanſchauung 
ausdrücken, und wenn man den Welt⸗ 
räthſeln nahe kommen will, kann man 
dies vielleicht nur mit Hilfe ber Mufit. 
Iſt der dritte Aft „Iriftan“ nicht reine 
tranäzenbentale Rhilofophie?“ Ueber 
feine neuefte Arbeit und über die Art 
und Weife, mie er fomponirt, hat Ris 
hard Strauß dem Auzfrager Folgen- 
de3 anbertraut: 

„ch bin gerabe mit einer Ballabe 
für Chor, Soli und großes Orcheiter 
beichäftigt, „Zaillefer“ von Uhland. ch 
wundere mich, daß dieſes friſche, präch— 
tige Gedicht noch nicht komponirt wor⸗ 
den iſt; mindeſtens iſt mir keine Kom—⸗ 
poſition bekannt geworden. Ueber— 
haupt liebt man Uhland viel zu wenig. 
Als junger Menſch habe ich ihn auch 
wenig beachtet, aber jetzt nahm ich ihn 
vor und fand Schönheit um Schönheit. 
Sch habe auch den Stoff zu zwei ſym— 
phoniſchen Dichtungen. Aber ich weiß 
nicht, welche von beiden ich ausführen 
werde, und ob es überhaupt jetzt ſoweit 
kommt. Ich brauche immer ein bis 
zwei Jahre, ehe eine Kompoſition bei 
mir Geſtalt gewinnt. Mir fällt eine 
Idee ein, ein Thema. Nun liegt es in 
mir, monate lang. ch benfe an ganz 
andere Dinge, befchäftige mich mit ganz 
anderen Sachen. Die Ybee in mir aber 
arbeitet fort, ganz allein für mich, wie 
in einer Separatfamera. Manchmal 
nehme ich fie vor, fehe nach, mie weit 
fie gebiehen ift, laffe fie mir durch den 
Kopf gehen, jpiele fie mir wohl au 
am Klavier — endlich gehe ich an bie 
Ausführung. Geben Sie, darin Tiegt 
die Kunft des Schaffenden: genau zu 
twiflen, mann eine Sbee reif ift, wann 
man fie ausführen darf, ausführen 
muß. Ih glaube immer fefter daran, 
daß mir bemußte Menfchen über das 
Ichaffende Prinzip in ung nichts ver⸗ 
mögen. Da plage ich mich eined Abends 
mit einer Melodie, fomme an eine Stel- 
Ie, über die ich nicht hinweg Tann, mie 
fehr ich mich auch mühe. Ant nächiten 
Morgen ift die Schwierigkeit miihelos 
überwunden. €3 ift, alß ob daß fohla- 
fende Prinzip über Nacht in mir, ganz 
unabhängig bon mir, für fich allein ge= 
arbeitet hätte. Manchmal fällt mir zu⸗ 
erft daß Thema ein, und ich finde fpä- 
ter dazu das poetifche Kleid. Mandh- 
mal auch babe ich zuerft bie poetifche 
Idee, bie dann mufifalifche Geftalt an- 
nimmt. Dielleicht auch mache ich in 
nächlter Zeit eine Oper. Ein junger 
Miener Dichter Hat mir einen Stoff 
borgeſchlagen, der mir fehr aut paßt. 
Mit einem anderen Stoffe befchäftige 
ich mich felbft.“ 

* * * 
Als Mascagni vor Kurzem von fei⸗ 


Das neue 


Koch'ſche Tuberculine 


heill Schwindſucht und Aſthma. 


Die neue Kochſche Tuberkulin Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, iſt hier, auch die 
neueſten Einathmungs⸗Apparate. Seit Jah⸗ 
ren find fortwährend Verbeſſerungen daran 
vorgenommen worden. Die Reſultate ſind 
wunderbar und heute iſt dies die größte me⸗ 
digziniſche Eutdedung eines halben Jahrhuu⸗ 
derts und ruft eine Umwälzung in der Be: 
handlung von Lungentrantheiten hervor. 
Ne, die an jucht, Brondie 

Rotarıh und Afthna leiden, erjehen gu 
ihrer Freude, dak dieje Mmunderbate es 


zn © in Chicago in ber Koh —* 


lee Upe., verabfolgt wird. 


Die neuefte Rod: Behandlung unterfeheis | 


det fi —5 anderen. 
u. n u 
töhren —* 
Mebizinen _ 


den fie ftärker. Die Schmerzen in ber 
Vruft, im Rüden und in den Seiten ver: 
fhwinden. Die Kraft kehrt wieder. Die Bei: 
ferung ift jo wunderbar, dak der Patient 
taum feinen Sirnen traut. 

Die Uerzte der Koch Lung Cure bewei: 
fen, dab fie mittelft Dieter Behandlung 
heilen tönnen, dur bie Uusjagen hunder: 
ter Zeidenden, die furirt wurden. Diejeni: 
gr die Gejundpeit Iuden, tönnen dieje 

ute beiuchen und fich die Gefchichte al 
—— erzählen a a ihrer 
verbejjerten Tab. De 


em 
2 —R in ähnlicher 
oe., | mie das DRS, Sie 
Beipenbe, | I ME Zee Som MUB | 26 


Grosse Herhst-Eröffnune! 


tontag, Dienllag, Mittwoch und Donnerllag, 15.16, I7.und IS. Sept. 


Mir eröffnen die Saifon mit einer Auswahl neuer, hochfeiner Herbft-Waaren, viel befjer, als wir je zumor gezeigt haben. 
Wir laden Jeden zu unfrer Eröffnung ein und verjprechen Euch die größte Heberrafchung, die Ihr feit langem gejehen habt. 


TE Wir Gielen die fenfalionelllen Bargains, die je von einem Hefhäft in Amerika geboten worden find. 


Flanell 


Cream weiher ſchwerer Shaler-Flanell, die 
6c Dualität, — während dieſes 3 
ans, die Yard 


Santa Claus-Seife 


Santa Elaus ——— nut 4 Stüd an 
jeden Kunden) — das 
Stüd für 


Damen⸗Unterzeng 


Dutzend feinſte eghptiſche gerippte Unter⸗ 
bemden und -Beinfleider für Eden, Hemden 
mit langen N an mittelichiwere 
Waaren und 29c me die Aufräumung eis 
ner großen Sabrif, 2 von 

ſämmtlichen — 10c 


Gute Dualität ſchwarzes deutſches 
garn, volle 4 Pfund-Stränge — für 
—— Verkauf 


Strid⸗ 


11c 
Bejen und Staubpfanne 


Küchen = Bejen und Staubpfanne, gut gemagt, 
dreimal genähte Küchen = Bejen, und eine bübjc) 


ladirte Staub = Pfanne, — runder 10€ 


une, beibe 
Strumpfwanren 


Paar nadtlofe mweichgefliebte Macco Garn 
Stritmpfe für Damen, mwirflicher Werth 
24c dad Paar, unjer Preis, d 


VPaar 


Kinder⸗ Unterzeng 


1200 Dutzend Wi Be ve fließgefütterte Uns 
terhemden für in 12 Wacons, lobfarbig, 
blau, Aaeger, — Tune geftreift u. f. wm. — 
fie find fämmtlid in feiner und fchiae: 


* 


ter Qualität, ſpeziell flit dieſen 
Verkauf 


Pillsbury's Veit, Waſbburns Gold Medal, 
Cereſota, oder Klein Bros.“ XXXxx Minnejota 


Patentinchl, in 3 Barrel:Säden, 63. 95 


unjer Preis während diefes 
Verkaufs per Ya 

Damen-Schuhe 
Vier Kid Schnürfhuhe für Damen, Coin Zehen, 
{were oder teihte Sohlen, Watentleder oder 
Kid Tips, dorftehende oder dünne Stante, Größen 


3 biS 8. die reauläre $1.69 Qualität, NET 


unfer Spezialpreis während — Er⸗ 
öffnungs-Verkaufes per Paa 


H. & E. feiner granulirter Zuder, bei 
für 
Gardinen⸗Stangen 


dieſem Verkaufe 100 Pfund 
Meſſingene aus ziehbare Gardinenſtangen, 
wertb 124c. zu 


45c 
de 


die beitgemachten, einjchließfich Firtures, 


Deutihes Garn 


H. & €. Zuder 


Damen⸗Unterröcke 


Schwarze Unterröcke für Damen, aus echtſchwar- 

— mercerized Sateen, mit cotded und pleated 
NRuffle, gut gemadt und jehr breit — ® 

alle Gröhen, reg. Breis $1.25, unfer 590 

Preis für dieſen Verkauf 


Kleiderſtoffe 
Gansmwollene Granites, 50 Stüde in 42 on 


breiten ganzwollenen Granites, in jeder SHerbits 
Schattirung, die Ihr Euch denten tönnt, ſowie 


in fhwarz, reaulärer Preis 59 die € 39c 


Dard, — Preis 
per Yard 


Gute 


Hadhridt 
für das 

Sidfeite- 
Yublikum. 


Die Geleife = Er: 
böhung ift been 
digt; Halfted Str. 
Cars laufen mies « 1 
der dur Bis I 
DO Neill Str. Un- 4 
fer Laden ift 
wieder leicht zu 


m" MONTAG ABEND NUR VON 7 BIS 9 UHR. =: 


von dein neuen Amitation franzdfiichen 
Flanell, mit dem neuen franz. Rüden, 
paffende Front, in allen neuen Streifen, 
Yarben blau, Royal, roth, roja, grün 
und Rofe, Größen 34 bis 44, regulärer 


29 


Vreis 7öc, a 
faufspreis nur . . 


erreichen 
Damen-Shirt-:Waiite. 


Einer der 
größten 


Läden 


— —* 


Chicagos. 


Männer-Hoſen 


Gemacht aus guter Dualität Ycan, Größen 34 
bis 42 Matft, jedes Paar garantirt, @ ( 
nicht aufzureißen, die gewöhnliche Töc c 
& N 
Eorte, per Paar 


Kleider-Percales 


500 Stüde dunfelfarbige doppelte old Pers 
cales, in Gardinal, Navy und —— 1 
grund, mit Figur en, ®olfa Dot und 

Streifen aller Arten, und bilig 


zu 8c die Yard 


KHailee. 
Rolfgeröfteter reiner Kaffee, ftrift frifch, 
die reguläre 20c Sorte, bei Ddiejem 
Verkauf per Pfund nur 


e 
r 


ac 
Bänder. 


3000 Rollen feine Seidentaffeta Hals: 
bänder, 4 Zoll breit, requlärer Drei IC 
19e per Yard, Gröffnungsverfaufs spreid.... 


i Zahnpulver. 
Tr. Grave’3 Zahıpulder — bei diefem 
Verlauf, ein Nar 


—V— STORES 
EINE —— 


ne - — —— — 


Dongola-Schnür- oder Knöpf-Schuhe für gin⸗ 
der, 
Maihinen genäbte, Größen 6 > 3 & 
garantirt jolides Leder, 6% Eor 
au 


Comforter⸗Kattun 


300 Yards Comforter Calico, ſchwarz, navy, 
Gardinal und brauner Grund, Serolli umfter u. 
geblümt, i 
rungen, mwertb Tec per Yard, 
bei diejem Verlauf 


Kinder-Schuhe 


Goin:Zehen, Spring:Daden, Kid» —* 


alles echtfarbige Schatti⸗ 


St 


80 Stüde extra fchimeres —3 
auf beiden Seiten gemirft, 
breit, in rofa, blau, braun und R 
die 10e DOual,, 


Diefer Laden 
ift fehens- 
werth, er 

nimmt einen 

ganzen Bloc 
an Halfted 
Straße ein, 
von der 20. 
Straße bis 
Canalport 
Avenue. 


Knaben-⸗Hemden. 


100 Dutz. fancey Percale Knaben-Hemden, 


gerade das Paſſende für Schulgebrauch, 
neue hübſche Facons, 
Lavender Streifen, gemacht mit befeſtig— 


roſa, blaue und 


tem Kragen, Größen 10 bis 138 regulä— 


re 33c 
Verkaufspreis nur 


TEENS 3 FR a ihr 


Hemden, 


Gröffnungs: 15€ 


Einer der 


größten 


Leinene Fenſter-Rouleaux, 
breiten Spigen unten, aufgezogen auf & 
garant. Nollers, einjchl.Firtures, jede 


E'rei 


‚Soldier Boy Rauchtabak, 5-Cent Padet 
= diefem Verlaufe 


Muslin-Gomwns für Damen, Mother HQubbard⸗ 
Muſter, aus Stideteis — 
und Tudcks, wahrer Werth 50 2560 


5000 Yards 86 Zoll breite ſeideappretirte Spun 
Glaß Kleiders:i 
ſchwarz, werth 


Gehäkelte ſchwarze wollene ſächſiſche Shawls 
für Damen, 
Se, Eröffnungos⸗ 


Horlid's Malted Milch, 
$l. 


— EEE 


2 Quart ovale oder runde Dinner Pails, 
Meſſing-Feder Deckel —— Pas 
Behälter befindet „ih im Dedel, Pie 
Tray und Cup, 2öc Werth 


Bett: Blantets, 
lobfarbig, jchwer napped, fancy far: & 
biger Vorder, werth Böc, bei 
diefem Verkauf, per Paar 


Alter California Port, Elatet, a. u. füber 
Catawba 
als 
dieſem 


für a anwe⸗ 
ſende Dame 
Montag Abend von 7 bis 9 Ihe 


Ein Pädhen von Keranz's ber 
rühmtem Chocolade Cream. 


Dies ift abfolut frei—AIhr braudt nicht zu lau⸗ 


fen. Jede Dame ift willtommen. 


Rauch⸗Tabak 
a 
Nacht⸗Kleider 


Vote 


Eiderdown-Flanell 


27 ol 


Eröffnung, speziell 


Kleider-Futterjtoff 


utterftoffe, nur im 


5c die Yard, 


43 
Wollene Shawls 


36 Zoll Square, iwerth 


Malz-Mild 
reguläre 
0 Größe, während diefes 


65e 


Dinner⸗Pails 
mit 


% 
Blanfet3 


volle Größe, weiß, grau oder 


39 


Kalifornia-Wein 


Wein, keiner — 
$1.25, ſpezieller Preis bei 
Verkauf 


— 


The Royal Standard hand made Sour Maſh 

Wbisten, 

per Quartflajche 
ur 


4 Jahre alt, gut 60c wertb, 


250 $ 
Fenſter⸗Rouleaur 


7 Fuß lang, mit J 


2ic 


Farbe, we ud 5%, ; aur 


Läden 


r “| Ghicagos. 


gemacht aus 
ften und bdauerhafteiten Hoſen, 
für Knaben gemacht werden, 
4-4 Jahre, extra gut gemacht, wih. 
TH, Mlllesesersonnreenssnnnnennnunenee 


Knaben⸗ Kniehoſen 


duntlem Drab Corduroy, die ſtärk⸗ 


die 
250 


Gröken 


KA PAPPseePpT ee ep ee ee 


nen Freunden in Bologna Abfchieb 
nahm, um fi) alödann von Rom aus 
auf feine Amerifareife zu begeben, hatte 
er mit dem Gchriftleiter der bort er- 
Icheinenden „Öazetta dell’ Emilia“ eine 
Unterredung. Deren Wiedergabe in 
der nämlichen Zeitung entnehmen wir 
folgende Einzelheiten, die für fein in | 
der legten „Sonntagpoft“ gejchilderies 
Berhalten dem DVerwaltungsrath des 
Mufiktonfervatoriumg in Belaro gegen: 
über tennzeichnend find: „ch erkläre 
den Beihluß des Gemeinderatheg von 
Pefaro, durch welchen ich edr Leitung 
des „Lizeums“ Roſſini“ enthoben wur⸗ 
de, für null und nichtig. „Man hat 
Sie aljo fortgejagt?" — „Ja, und man 
bat mir nicht einmal ein gutes Füh⸗ 
rungsatteſt gegeben, im Gegentheil.. 
— „Und wie werben Gie jich Ihren 
Gegnern gegenüber verhalten?“ 
Meine Handlungsweiſe, alle Zwiſchen⸗ 
fälle meines Streites mit dem Verwal⸗ 
tungsrath, ſind, ſo weit es mich betrifft, 
klar und durch Dokumente beglaubigt. 
Da ich ſicher bin, daß jede meinerHand⸗ 
lungen durchaus geſetzlich war, und da 
ich mich ſchuldlos fühle, warte ich mit 
vollem Vertrauen, bis die zuſtändigen 
Behörben und der Minifter in Aition 
treten.” — „Rurz: Sie halten die Sache 
oc nicht für beendigt?“ — „Im Ge- 
gentheil, jebt fängt de eft an. &o 
lange die Polemik und die Scharmüßel 
dauerten, fam man zu feinem Rejultate, 
Der Beihluß des Gemeinderathes hat 
die Trage endlich in bie entjcheidende 
Phafe entreten laffen.“ 


* * * 


Als Hugo Kaun, der namhafte Kom= 
ponift und Dirigent ded Milmautees 
Männerchor, vor wenigen Monaten 
Bier-Wihen verließ, um fich wieder dau- 
eınd in Berlin, feiner Heimathſtadt, 
nieberzulafien, berrfchte anfang? Sorge 
um die Zukunft des Männerchors. rn 
Franz Neumann hat Kaun jedoch einen 
würdigen Nachfolger gefunden, und alle 
Smeifel find jetzt berſchwunden. Der 
neue Dirigent beabfichtigt, außer den 
üblichen Liedern auch Chöre aus Opern 
ben Sängern einzuftudiren und hat zu 
diefem Zwecke folche fchrmierige Sachen, 
wie die Schwertermweih: aus den „Huge- 
notien“, die Rütlifzene aus Roffinis 
Oper „Zell“, Enjemblefzenen aus Beet- 
hovens didelio⸗ und Wagners „Tann⸗ 
häuſer“ in's Auge gefaßt. — Das vor 
einem Jahre in Milwaukee gegründete 
Symphonie⸗Konzertunternehmen iſt be⸗ 
reits wieder in die Brüche gegangen. 
Präſident E. P. Vilas von der Ver⸗ 
einigung der Garantoren gab im Na⸗ 
men derſelben folgende Erklärung ab: 

„Wir beichloffen, die Konzerte in diefer 
Saifon fallen zu laffen, und es ift 
ſchwer möglich, au in Zulunft Kon- 
zerte zu geben. Die Lifte der Subſkri⸗ 
benten zum Garantiefonds B fo Klein, 
baß mir uns nicht bemüffigt fühlen, 


— 


halbes Intereſſe. Wir bedauern ſehr, 
die Konzerte unter dieſen Umſtänden 
aufgeben zu müſſen.“ 


* * * 


Für das vom 20. September bis 
zum 3. Oktober in Worceſter, Maſſ., 
ſtattfindende große Muſikfeſt ſtehen der 
erſte und zweite Theil von Bachs Weih— 
nachts-⸗Oratorium, die Schlußſzene des 
erſten Aktes von Wagners „Parſival“, 
die Kantate Hora novissima” von 
von H. W. Parker und die Novitäten 
„Judith“, lyriſches Drama von G. W. 
Chadivid, nebſt der Kantate „Geburt 
der Venus“ des franzöſiſchen Kompo— 
niſten Faure als Hauptgeſangsnum— 
mern auf dem Programm. Frau 
Marie Zimmermann (Soprun), Frau 
G. M. Stein (Mezzoſopran), Frl. Ja— 
net Spencer (Alt), Theodor van Yorx 
(Tenor), Guiſeppe Camponari (Bari— 
ton) und Fred Martin (Baß) find die 
mitmwirfenden Soliften. 


* * * 


Der amerikaniſche Orgelvirtuofe 
Clarence Eddy, welcher, früher viele 
Jahre in Chicago thätig, ſeit der 
Weltausſtellung ſich im Auslande als 
reiſender Konzertkünſtler aufhält, er— 
öffnet am 14. Oktober in London die 
Tournsée, die ihn im Laufe des Winters 
durch alle größeren Städte Großbri— 
tanniens und Irlands führen ſoll. 


* * * 

Das New VYorker Philharmoniſche 
Orcheſter wird in ſeiner bevorſtehenden 
61. Saiſon unter Leitung ſeines neuen 
Dirigenten Walter Damroſch nur 8 
Konzerte mit vorangehenden öffent⸗ 
lichen Hauptproben geben. 
* * * 

Die Sonntag-Nachmittagskonzerte 
im hieſigen „Grand Opera Houſe 
welche im letzten Winter große Volks— 
thümlichkeit erlangten, werden vom 
12. Oktober an in dieſer Saiſon wei— 
tergeführt. Der Chicagoer Tenoriſt 
George Hamlin, welcher im Verlaufe 
der letzten Spielzeit in dieſen Konzer— 
ten wiederholt neue Lieder von Richard 
Strauß im deutſchen Originaltext zum 
Vortrag brachte, hat eine neue Serie 
von Gefängen dieſes Meiſters einſtu— 
dirt und win nun die Bekanntſchaft 
derſelben den Chicagoer und auch den 
New Yorker Muſikfreunden vermitteln. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


FSortſetzung von der 4. Seite.) 


J— oſtliche Rechnung wurde eine 
Anleihe von $35,000 für fünf Jahre zu 
4 Brozent auf die Liegenichaft 128 
Late- Straße gemadt. Die Sicherheit 
befteht au& 20 bei 90 Fuß mit bier- 
ftödigem ee und bat einen 


Werth von 
Unter Ynliher au auf fat * 
——— rue — 


auf 274 bei 125 Fuß an der Norbmeit- 


Ede von Hermitage Ave. und 36. Str.,' 


mit Dur Lady of Good Counfel-Kirche. 


| 


fiödiger Bau, 44 bei 96 Fuß, 7630— 
32 Cgglefton Uoe., 322,000; dreiftödi= 


| ger Eau, 48 bei 124 Fuß, mit zwei | 


Sonſtige erwähnenswerthe Anleihen 
waren: 315,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 78 bei 125 Fuß an der | 
Süpdoft-Ede von MWeft 18. Straße und | 


Blue Jsland Mpe., mit breiftöcigem 
Laden= und Flatgebäude; $10,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 100 dei 
150 FuB, 1330 Bryn Mamr Aoe., mit 
Wohnhaus; H10,000 für zmei Jahre zu 
7 Prozent, auf 48 bei 85 Fuß, 568— 
570 Grand Ape., und 50 bei 105 Fuß, 
513—515 Welt Xadjon Boulevard; 
$17,000 für fünf Kahre zu 5 Prozent, 
auf 25 bei'150 Fuß an der Süboft- 
Ede von Vincennes Ape. und 42, 
Place mit Flatgebäude; 
fünf Jahre zu 4 Prozent, auf 60 bei 
170 Fuß, 5712 Woodlaton Xde., mt. 


Wohnhaus; F10,000 für fünf Jahre zu | Teit i6ı 
44 Prozent, auf 63 bei 100 Fuß an ber ; Met öffent! 


bon Center und Biffell | 


Südoft-Ede 
Str. mit dreiftödigem Laden und Tzlat- 
gebäude. 


$18,000 für | 
| den, ob Frl. 


Store3 und 16 Flats, Nordweſt-Ecke 
bon Welt 51. und Laflin Str., $250,- 
000; breiitödiger Bau, 59 bei 110 
Fuß, Nordimeit-Ede von Weit Congreß | 
Str. und 45. Ane., $35,000. 
— — — | 
Die ftreitbaren Damen. 


Mary McGratb ruft den Bund der £chrer: 

innen zu Bilfe. | 
£ehrerinnen mehr Gehalt 
bean p.uchen. 

Fünf Mitglieder des Schulrathes be— 
reiten fich mit dem Ernfie, den die Sa= 
che — darauf bor, zu unterfus | 
MeBratb, die nach neun 


Weshalb die 


' zehnjähriger — wegen Unfähig- 


leit ihrer Stellung als Lehrerin an ei= | 
(ichen Schule erdlich enthoben | 


worden ijt, berechtigten Grund zur | 


! Klage bat, oder nit. | 


Die Northmweilern Mutual madte eis | 
ne Anleihe von $20,000 für fünf Jahre | 
zu 43 Prozent, auf die Liegenfchaft an | 


bet Norboft-Ede von Widigen und | 2 näct follen bie Ditgliever bed Dis | 


Drleans Straße, 693 bei 100 Fuß mit 
vierjiüdigem Laden: 


* * :k 


nd Ylatgebäude. | 


Frl. McOrath hat geftern ihre Sache | 
dem Bund der Lehrerinnen Teachers’ | 
Federation) vorgetragen, und bDieje 
jtreitboren Damen haben alövald be= 
fchloffen, fich der Kollegin anzunehmen. 


reftoriums den Fall unterfuchen, und 


' gehen gegen die Belchwerbeführerin | 


Zahl und Koften der Neubauten, für | 


melche im Laufe der Woche Bauerlauds | 


nißſcheine ausgeſtellt 
nach Stadttheilen: 


wurden, 


Sudſeite 
Südweſtſeite 121,050) 
Nordjeite 2,5 


Nordweſtſeite 


1 2 
ne WERE: isn 


502,550 
3 N,100 


39,20 


55, 699 \ 


waren | 


$137,450 | 


nicht genügender Grund voraelegen hat, 
dann jo durch einen rechtäfundigen 
Mann erforfcht werden, ob die Mitglies | 
der des Lehrerperfonals kraft des Zi- | 
vildienjtgefeges, melches die Scheuer= ı 


: Frauen in ihren Stellungen fhüßt, nicht | 


184,200 | 
053,200 | 
62%, 400 } 
646.750 1 


+ man fie von Amt und Brot bringen | | 


bauten, meldhe während der Woche im | 


Angriff genommen murben, befinden 
fih: Yünfftöcdiger Lagerjchuppen, 135 


bei 435 Fuß und 48 Fuß hoch, 1221—- | 


29 35. Str, 


für die Chicago Houfe | 


MWreding Eo., $112,000; Anbau an die 


Möbelausfielung an Indiana Avenue 
und) 14. G©tr,, 
Fuß, $100.000; 


nenfhuppen, 248 bei 148 Fuß, 


fechaflödig, 100 bei 161 
einſtöckiger Maſchi⸗ 
an d 


Halſted, 22. Str. und dem Fluſſe, für 


die John Davis Co., 842,000; Gieße-⸗ 
rei für die Otis Elebaior Eo. an der 
Weſt 16. und Laflin Str., $75,000; 
Druckerei, ſechsſtöckig, 50 bei 100 uf, 
300—2 Clark Sir. für Strombera, 
Allen & Co., $35,000; 


En an 39. Str., nahe Prairie Abe., 
0,000. 

Größere projeftirte Flatbauten find: 
Vierftöciges Gebäude, 75 bei 145 Fuß, 
Süpdoft-Ede von Douglas Boul. und 
Samyer Ave, $100,000; drei breiftöd. 
Bauten von ie 50 bei 68 Fuß, 4737— 
a 504143 Prairie er ‚Rn ⸗ 


zweiſtöckiges 
Store- und Officegebäude, 125 bei 50 ! 


’ ‚ rerinnen bei diefer Gelegenheit erfah- 
Unter neuen Yabrif- und Gejchäfi3- | | 


- 


beanipruchen dürfen, daß auch ihnen 
Gelegenheit geaeben werde, fich in ge— 
Söriger Yorm zu bertheidigen, wenn 


will. Wahrjcheinlich werden die Leh- 


| 
ren, daß das Zivildienfigefeg nur folche 
Angeſtellte ſchützt, die ihre Anſtellung 
gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes 
erlangt haben, ein Umſtand, der auf 
den Fall MeGrath nicht zutrifft. 

Frl. Haley, die angeftammte Spre= 
cherin ded Bundes, brachte, wie e3 zu 
Beginn des neuen Schuljahres zu er= 
warten ivar, bie Frage der Gehalts— 
DIN ferung zur Debatte, melde fi 

ann fehr bebeutend in bie Länge 300. 
Fl. Haley führte aus und fämmtliche 
anderen Damen jchloffen fich der geehr- 
; ten Vorrednerin mit Begeifterung da= 
| bin en, dab die Gehälter der Lehrerin 
nen erhöht werben müßten. Nicht weil 
fie gegenwärtig unzulänglich mären, 
um die Dildnerinnen der Jugend mit 
des Leibes NotHdurft und Nahrung zu 
versehen, fondern weil die Lehrerinnen 
ein qute3 moralijches Recht hätten, für 
die wertboollen Dienfte, welche fie dem 
Lande leiften, eine Vergütung zu bes 
anfpruchen, die mehr in Einklang fte- 
ben würbe mit diefen Dienften, und bie 
e8 den Damen geftatten würde, dieje⸗ 
—3* gen in der Gefellichaft ein- 

bie fie fich kraft ihrer 
fie um — 


aus, und auch hierin ſtimmten die an⸗ 
deren Damen mit ihr überein, daß man 
dem Plane des Direftord Cooley, daß 
Gehalte-Aufbefferungen nur folden 
Lehrerinnen zugedilligt werben follen, 
melche durch die Ablegung von Prüfun- 
gen befunden, daß fie in ihrem yache 
borwärtg fireben, feine Gutheißung auf 
das Entjchiedenfte verfagen müffe. 
Die Lehrfähigkeit, alfo die praftifche 
Be — hieß es, laſſe ſich durch 
Prüfungen nicht feſtſtellen. Wenn Leh⸗ 
rerinnen, oder auch Lehrer ihren Poſten 
— auszufüllen imStande feien, 
dann folle man ihnen im Verlaufe ber 
Dienftzeit in regelmäßigen Zeitabftän- 
den Gehaltszulagen gewähren, biß bie 
feſtgeſetzte Höchſtſtufe erreicht ſei. 


| mährten fie ſich aber im Dienſte ni 


dann ſollie man ſie ſo raſch wie mögl 
entlaſſen. 

Der Ausfhuß, melcher in ber bot» 
herigen Sigung mit der Ausarbeitung 
eine Planes für Yortbildungsfurfe 
beauftragt worden war, berichtete, Daß 
er bereits eifrig gearbeitet habe und dba= 


ı bin einig geworben fei, daß man ber- 
| fchicdene 
| müffen. 


Gruppen merbe einrichien 
Den Mitgliedern fei e8 dann 
freizuftellen, weichen danon fie beitreten 
wollen. Für jede Gruppe würben Bor= 


teilt e3 fich heraus, daß zu dem Vor tragdrebner gewonnen werden, welche 


bie betreffenden Fächer in gründlicher 
Weife behandeln jollten. 

Der Delegat McHenty von dem Un= 
terftügunga-Ausfehuß der ftreifenden 
Koblengräber des pennfyloanifjen 
Hartkohlenreviers kam in die Verſamm⸗ 
lung und erhielt das Wort zu einer 
kurzen Schilderung der Urſachen, wel⸗ 
che zu dem Streik geführt haben, und 
der Lage, in welcher ſich ſeine Kamera—⸗ 
den mit ihren Angehörigen in Folge 
des Streiks jetzt befinden. Das Direk⸗ 
torium murbe beauftragt, im der Ange- 
legenbeit jolde Schritte zu tum, wie 
nah Makgabe der Sachlage zweckmä⸗ 


| Big und durchführbar erfcheinen mögen. 


Das Lied von Der Wälkherin, 
— Eine der geihäbteften Berlen deut» 
Icher Boejte ift Ferdinand Freiligraih’3 
„Lied bon ber Wäfcherin . Das hert- 
liche Gedicht wurde in alle Tebendben 
Sprachen übertragen und endlofe Mal 
borgetragen. Der Dichter befingt bie 
70 Jahre alte Wafchfrau, wie fie, fo 
bed in Jahren ihre Pflicht treulich er= 
füllt. Mber wie viele unferer fehmer. 
arbeitenden Frauen find nicht durch 


| Krankheit verhindert ihr tägliches Brod 


zu gewinnen? . Eine -on diefen, Frau 
E. Field, Metamora, Ynd., fehreibt: 
„sh Hatte die Exnfipelas fo fchmer, 
daß bie Nägel an meinen Zehen braden 
und in Stüden abtamen. Die WYvenin ° 7 
meinen Händen brachen auf, wenn ih 
die Wäfche that und ich litt a 
Schmerzen. Forni's a 
Bluibeleber verdante ich meine ER 
werde 7 nun an nie ii 
diefe Med ge 


trä Yen 





dar Mufffreunde. 

Weues über Ri Strauß. — Kauns 
Plauderei ee: nähen. — 
Die Form wird immer Nebenſache blei⸗ 
ben. Richard Strauß ãußert ſich über ſei⸗ 
ne eigenartige Schaffensweiſe und ſeine 
neue Kantate „Cailiefer“, Text von Uh⸗ 
land, für Chor, Soli und großes Orcheſter. 
Mascaznis lette Erflärung gegen den 
Gemeinderath von Pefaro. —Mufifnad: 
richten aus Milwanfee. — Das $eft in 
Worceiter. — Ailerlei Meuigkeiten. 
Richard Strauß wird alfo in biefem 

Winter nicht nad Umerifa kommen, 

wie er unlängft in einem Briefe an ben 

Shiftleiter einer vielgelefenen Berliner 

Mufitzeitung erklärt hat. Hugo Kaun 

Ichreibi darüber von F.rlin aus in fei- 

ner iorrefpondenz an den „Milwaukee 

Herold“: „Ich bedaure bas ungemein, 

da ich wein, daß man ihn drüben mit 

offenen Armen empfangen würde. Au= 
ßerdem ſollte es mich freuen, wenn ber 

Herr HofsKapellmeifter mit eigenenDh- 

ren einmal die großen amerilanifchen 

DOrchelter feinen lernen fönnte. Er 

würde fich gewiß wundern, mit welcher 

Begeifterung drüben jeine großen fym= 

phoniihen Werte gefpielt und vom 

Publikum aufgenommen werden. Wei- 

terhin, glaube ich, würde er überrajcht 

fein, welches außerordentliche Material 
einem Thomas, ban der Gtuden, Ge- 
ride, Damrofh und Scheel zur Ber- 
jügung fließt. Und ift das etwa zu ver= 
wundern? Eben böre ich, daß Herr 

Scheel für Philadelphia den ausgezeich- 

neten Konzertmeifter des Leipziger Ge- 

wandhaus = Drchefters, Felix Berber, 
und ben erften Violoncelliften bes 

Kölner - Gürzenid, Fr. Grüßmacher, 

engagirt hat. Herr Strauß würbe alfo 

bei einem Befucke in Umerila ohne 

Bmeifel jehr viele gute Belannte tie- 

berfinden und die Erfahrung machen, 

daß die großen Orcheſter Amerika's den 
deutichen beiten durchaus nicht nad- 
fieben. Schade alfo, daß er die Reife 
och nicht machen ann; aber, wa& nicht 
ift, farın ja immer noch werben. Aus 
genblidlic; mweilt er in der Schweiz und 
jtärft feine Nerven! Und das ift ja 
die Hauptiace; denn ein Komponift, 
der etwas zu jagen hat, braucht gute 
träftige Nerven — ungefähr von ber 

Dauerhaftigleit der Schiffätaue. Aller- 

dings, wenn die angewandten ordheitras 

lien Mittel weiterhin fo in’3 Unglaubs 
lich-Maffige anwahien, wie 3. 3. in 

Mabler’3 dritter Symphonie, dann 

toird fich auch wohl das hochmohllöb- 

Tiche Budlifum für einige Wochen all- 

jährlich auf einen Höhen -Rurort aus 

rüdziehen müffen, um die Nerven mwi- 
derſtandsfähig gegen vulkaniſche Erup— 
tionen moderner Orcheſtet zu machen. 

Sollten die Poſaunen vor Jericho nicht 

etwa ſchon eine Klimax der damaligen 

Inſtrumentation bedeutet haben, auf 

melde wir jebt mieder lo3fteuern? 

Strauß hat lehthin in einem Interview 

gejagt, dab er die Mufift für fähig 

hielie, philofophifche Probleme auszu- 
drüden. Da er aber zur felben Zeit 
dem Engländer Edward Elgar das 

Mort redete, deflen Dratorium „Traum 

des Gerontius” in Düffeldorf mit Er 

folg aufaeführt wurde, fo wollen mir 
annehmen, daß e8 follegiale Höflichkeit 
ivar, die ihn zu jener Wuslaflung 
beftimmte. Gerade die allerbedeutend- 
flen Komponiften haben fich ja befannt« 
lich in der Wertbfhägung Anderer jehr 
geirrt,. Man erinnere '.c, mie Schu- 

mann über Wagner dachte u. |. w. , 

Wir leben in einer Zeit, in ber e8 ber- 

pönt zu fein jcheint, wenn Jemand bie 

alten Haffifchen Formen gebraucht. ch 
balte das für einen Unfinn. Die Form 
ift ja'nur Nebenjacdhe und wird immer 
nur Nebenfacdhe bleiben, und ein Kunit- 
werk erhält dadurch erft Leben, daß die 

Form mit lebendigen Geifte erfüllt 

wird, welcher Art alfo lettere ift, bleibt 

für den Werth des Werkes gang egal. 

Zu diefer Form gehört jhlieglih auch 

das rein Außerlihe Gewand. Beetho- 

ven's bebeutendite Gedanten finden fich 
gewiß nicht nur in feinen orchetralen 

Werfen, fondern gerade in einer Spe- 

zies, die jo ganz und gar auf jeden äus 

Reren Schmud verzichtet: in feiner 

Kammermufil. Schubert hat durch fei- 

ne undergänglichen Lieber fich ein eimis 

ges Denfmal im Herzen der ganzen 

Menſchheit geſetzt. Daſſelbe ließe ſich 

auch in Bezug auf Einfachheit über alle 

großen Meiſter ſagen; man denke an 

Haydn, Mozart u. ſ. w. Wie würden 

aber ſich viele der heute hochgeprieſenen 

modernen Kompoſitionen präſentiren, 
wenn man ſie des äußeren Gewandes 
entkleidete? Muſe verhülle dein Ange- 
ſicht: ich glaube, du ſäheſt nur Haut 
und Knochen! Ein geſchickter Macher, 
ein Orcheſter⸗Routinier, wird aus dem 
abſoluten Nichts durch orcheftralenXuf- 
put ein Etwas erfchaffen, das alle Welt 
in Erftaunen und Enthufiagmuß ver: 
fegen fann. inter „alle Melt“ rechne 
ih in biefem Falle auch die Kritiker 
tefp. die Gruppe der Kritifer, zu deren 
Partei der betreffende Autor gehört. 


Das 


Mon 1 Mon möge m nun m nicht aus biefen Zeilen ; a 
beraußlefen, baf ich ein Gegner ber mo» 
bernen Inftrumentation bin. Im Ge- 
gentheil: Jch glaube, baf jeber Künftler 
bie orheftrale Technit abjolut beherr- 
Igen follte und zwar im Geifte bei 
Fortſchritis, damit er ftets im Stande 
ift, Durch diefe Mittel, die feit Wagner 
ganz gehörig angervachfen find, wirklich 
mufifalifde Gedanten im irgend eitter 
Form wiederzugeben. Wer den Sinn 
für Orcefter-arden hat, braucht nicht 
| erjt Verfuchsftationen für feine Shym- 
| pen einzurichten. Ebenfo auffäl- 
| lig ift e3, daß die Kritik über junge, 
fiubirende Mufiter oft eine geradezu 
| unbegreiflihe mar. Go murbe Verdi 
| als vollftändig talentkos bei der Auf- 
nahme-Prüfung vom Mailänder-Kon- 
—— abgewieſen. Berlioz wur⸗ 
de, ala Cherubini Direktor des Konſer⸗ 
—E war, als “?unbrauchbarer 
Schüler“ mit Schimpf und Schande 
entlaffen und ebenfo erging e& vielen 
Anderen, bie fpäterhin zu Weltruf ge- 
langten. Ih kann nicht fagen, daß 
mich perfönlich berartige Urtheile fo 
feht überrafchen. im Gegentheil, ich 
glaube, daß ein Een ber eine 
ftarfe Individualität ift, jo jehr „in fi 
felber” drin ftedt, daß er fein gerechtes 
Urtheil abgeben kann. So denke ich 
mir wenigſtens den Fall Wagner⸗Schu⸗ 
mann!“ 
* * * 

Das Interbview, auf welches Kaun 
Bezug nimmt, hatte Richard Strauß, 
als er auf der Durchreiſe nach der 
Schweiz in Wien weilte, einem Mitar⸗ 
beiter der „Neuen Freien Preſſe“ ge⸗ 
währt, der in feinem Blatte darüber 
intereſſante Mittheilungen machte. 

Im weiteren Fortgang jenes Ge— 
ſprächs äußerte ſich Strauß über Form 
und Inhalt eines guten Librettos: 
„Die alten Versmaße“, ſagte er, 
„die jambiſchen und trochäiſchen Rhyth— 
men, ebenſo der Reinm ſind für die 
Muſik ganz unbrauchbar, denn die Mu— 
ſik hat einen ganz anderen Rhythmus 


und muß nothwendig die Versform zer⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
fhlagen. Meier Meinung nad) ift 
nur der Nibelungenver3 oder eine ae- 
fhhrwungene PBrofa für die Kompofition 
das Beſte.“ Metaphyſik und Mufit 
find ja zwei Schmeftern. Auch in der 
Mufit fann man feine Weltanfhauung 
auzbrüden, und menn man den Welt- 
rätbhfelm nahe fommen will, fann man 
dies vielleicht nur mit Hilfe der Mufit. 
ft der dritte Akt „Iriftan” nicht reine 
tranäzendentale Philoſophie?“ Ueber 
ſeine neueſte Arbeit und über die Art 
und Weiſe, wie er komponirt, hat Ri⸗ 
chard Strauß dem Ausfrager Folgen⸗ 
des anbertraut: 
„Ich bin gerade mit einer Ballade 
für Chor, Soli und großes Orcheſter 
beſchäftigt, „Taillefer“ von Uhland. Ich 
wundere mich, daß dieſes friſche, präch— 
tige Gedicht noch nicht komponirt wor⸗ 
den iſt; mindeſtens iſt mir keine Kom— 
poſition bekannt geworden. Ueber» 
haupt liebt man Uhland viel zu wenig. 
Als junger Menſch habe ich ihn auch 
wenig beachtet, aber jetzt nahm ich ihn 
vor und fand Schönheit um Schönheit. 
Ich habe auch den Stoff zu zwei ſym— 
phoniſchen Dichtungen. Aber ich weiß 
nicht, welche von beiden ich ausführen 
werde, und ob es überhaupt jetzt ſoweit 
fommt. Ich brauche immer ein bis 
zwei Jahre, ehe eine Kompoſition bei 
mir Geſtalt gewinnt. Mir fällt eine 
Idee ein, ein Thema. Nun liegt es in 
mir, monatelang. Sch benfe an ganz 
andere Dinge, befehäftige mich mit gang 
anderen Sahen. Die Ydee in mir aber 
arbeitet fort, ganz allein fiir mich, toie 
in einer. Separatfamera. Manchmal 
nehme ich fie vor, fehe nach, mie mweit 
fie gediehen ift, laffe fie mir durch den 
Kopf gehen, jpiele fie mir wohl auch 
am Klavier — endlich gehe ih an bie 
Ausführung. Sehen Sie, darin Tiegt 
die KRunft des Schaffenden: genau zu 
willen, mann eine bee reif ift, mann 
man fie ausführen darf, ausführen 
muß. Ih glaube immer fefter daran, 
daß mir bemußte Menfchen iiber das 
Ichaffende Prinzip in ung nicht8 ber- 
mögen. Da plage ich mich eine Abends 
mit einer Melodie, fomme an eine Stel- 
Ie, iiber die ich nicht Hinmwen Tann, mie 
fehr ich mich auch mühe. Ant nächlten 
Morgen ift die Schwierigfeit mühelos 
überwunden. €3 ift, ald ob daß fohla- 
fende Prinzip über Nacht in mir, ganz 
unabhängig bon mit, für fich allein ge: 
arbeitet hätte, Manchmal fällt mir zu⸗ 
erft daß Thema ein, und ich finde fpä- 
ter dazu dad poetifche Kleid. Mandh- 
mal auch habe ich zuerft Die poetifche 
Idee, die dann muſikaliſche Geftalt an- 
nimmt. Vielleicht auch made ich in 
nächfter Zeit eine Dper. in jumger 
Wiener Dichter hat mir einen Stoff 
borgefchlagen, der mir fehr aut paßt. 
Mit einem anderen Stoffe bejchäftige 
ich mich m 
* * 
Als — bor Kurzem von fei- 


neue 


Koch'ſche Tuberculine 


heill Schwindſucht und Aſthma. 


Die neue Kochſche Tuberkulin Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, iſt hier, auch die 
neueften Einathbmungs-Apparate. Seit Jah: 
ten find fortwährend Verbefierungen daran 
vorgenommen worden. Die Refultate find 
wunderbar und heute ift Dies Die größte me: 
diziniſche Eutdecung eines halben Jahrhuu⸗ 
derts und ruft eine Umwälzung in der Be⸗ 
un lung von Lungenkrantheiten hervor 

nderte, die an Schtwinpjuct, Brondis 
fis, Katarıh und Afthma leiden, erjehen zu 
ihrer Freude, dab diefe wunderbare Be: 
handlung in Chicago in ber Koh Lung 
Eure, 151 Midigan Upe., verabfolgt wird. 
—— Behandlung unterfeheis 


—* anderen. Dune ’ 
in 
**7* —— 4 R 


den fie ftärker. Die Schmerzen in der 
Bruft, im Rüden und in den Seiten ber: 
ſchwinden. Die Kraft kehrt wieder. Die Bei: 
ferung ift jo wunderbar, dak der Patient 
taum feinen Sinnen traut. 

Die Aerzte der Roh Yung Cure bewei: 
fen, dab fie mittelft Dieier Behandlung 
heilen tönnen, dur die Uusjagen under: 
ter Leidenden, die furirt wurden. Diejeni: 
—* die Geſundheit Iusen, tönnen dieſe 

ute —53* und ſich die Geſchichte ihrer 

—— erzählen allen Mit ihrer 
find fie im Stan 


' furiten, ne Ye el 
Die ur Tuberlulin 
wird von der 


‘Grosse Herbst-Eröffnune!! 


Ntonlag, Dienllag, Mittwoch und Donnerllan, 15. I6. 17. und 18. Sept. 


Mir eröffnen die Saifon mit einer Auswahl neuer, hochfeiner Herbft-Waaren, viel befjer, als wir je zunor gezeigt haben. 
Wir laden Jeden zu unfrer Eröffnung ein und verfprechen Euch die größte Heberrafchung, die Ihr feit langem gejehen habt. 


TE Wir Gielen Die fenfalioneMlen Bargains, die je von einem Nefhäfl in Amerika gebolen worden find. 


Flanell 


Gecam teißer ichiwerer Shaker = fFlanell, die 
be Qualität, — während dieſes 
———— die Yard 


Sauta Claus-Seife 


Santa Elaus Seife, nur 4 Stüd an 
jeden Kunden) — das 
Stüd für 


Damen-interzeng 


509 Dugenb feinfte egnntifche gerippte Unter« 
bemben und -Beinfleider für Damen, Hemden 
mit langen Wermeln, — mitteljchtwere 
Moaren utd 20c m die Aufräumung eis 


ner großen ie Auswahl von 10c 


fänmtlihen — 
Deutiches Garn 


Gute Dualität ſchwarzes deutſches 
garn, volle 4 Pfund-Stränge — für 
diefen Verkauf 

au 


Strid: 


Beſen und Staubpfanne 


= ®eien und Staubpfarne, gut gemadht, 
dreimal enähte Küchen = Bejen, und eine bübjch 
ladirte Staub = Pfanne, — runder 

a, beibe 


Küchen 


Strumpfwaaren 


5000 Baar nadtlofe weichgefliebte Marco Garn 
Fate für Damen, mirflicher Werth 
24c das Paar, unjer Preis, das 
Naar 


Kinder⸗ Unterzeng 


1200 Dutzend — re fließgefütterte Un— 
terhemden für Kinder, 12 Facons, lobfarbig, 
blau, Jaeger, grau, jancy geftreift u. j. w. — 
fie find fämmtlihd in feiner und fjchiae: 

ter BR fvezielf flir diejen 


Pillsbury's Beſt, Wafhburn’s Gold Medal, 
Gereista, oder Klein Bros.” XXXX Minnejota 


Patentinchl, in 4 Barrel: Saden, 3 
83. 95 


unſer Preis während dieſes 
Verkaufes per Faß 
& 
Damen⸗Schuhe 

Viei Kid Schnürſchuhe für Damen, Coin Zehen, 
ſchwere oder leichte Sohlen, Patentleder oder 
Kid Tips, vorftehende oder dünne Kante, Größen 
3 bis 8, die reauläre $1.09 Qualität, 
unfer Spezialpreis ug Em Er⸗ 99€ 
öffnungs=Berkaufes per P 


5. & E. Zuder 


8 & feiner granmulirter Zuder, bei 
* ee 190 Piund 


450 


Gardinen⸗Stangen 


Meſſingene aus ziehbare Gardinenſtangen, 
die beſtgemachten, einſchließlich Firtures, 
iwerth 124c. zu 


de 


Doamen-Unterröde 


Schwarze Unterröde für Damen, aus ehtfhiwar:» 
zem mercerized Sateen, mit corded und pleated 


Aufl, gut — En fehr breit — ® 
alle Gröhen, reg. Vreis $1.25, unfer —W 
Preis für dieſen Verkauf 


Kleiderſtoffe 


Ganzwollene Granites, 50 Stüde in 42 ZoN 
breiten ganzwollenen Graniteß, in jeder Herbits 
Schattirung, die Ihr Euch denten fönnt, fowie 


in fchwarz, regulärer Preis 59 die € 390 


QDard. uröffnungs:Preis 
Vard 


für das 
Südſeite⸗ 
Publikum. 


Die Geleiſe-Er— 
höhung iſt been— 
digt; Halſted Str. 
Cars laufen wie— 
der durch bis)] 
| DONeill Str. Un- 
fer Laden iſt 
wieder leicht zu 
erreichen. 


Damen⸗Shirt⸗Waiſts. 

von dem neuen Imitation franzöſiſchen 
Flanell, mit dem neuen franz. Rücken, 
paſſende Front, in allen neuen Streifen, 
Farben blau, Royal, roth, roſa, grün 
und Roſe, Größen 34 bis 44, regulärer 
} € $ 3 

Preis 7öc, —— ar Ic 


faufspreis nur . . 





Einer der 
größten 


Läden 


— — an 


Chicagos. 


Männer⸗-Hoſen 
Gemacht aus guter Qualität Jean, Größen 34 


bis 4 Waiſt, jedes Paar garantirt, 39c 


nicht aufzureiken, die gewöhnliche Töc 
Eorte, per Naar 


Kleider-Percales 


500 Stüde duntelfarbige doppelte old Bers 
calei, in Gardinal, Navy und fchwarzem Unter: 
grund, mit Figuren, Polfa Dots und 

Streiten aller Arten, und billig 4ic 
zu Be die Vard......................... 


sailee. 
Vollgeröfteter reiner Kaffee, ftrift frifch, 
die reguläre Mc Sorte, bei diefem 
Nerkauf per Pfund nur 
j SZahnpulver. 
Dr. Grave's Zahnpulver — bei dieſem 
Verlauf, ein Jar 


= 
* 


dc 
ge 


It 


Bänder. 
3000 Rollen feine Seidentaffeta Hals 
bänder, 4 Zoll breit, requlärer Drei 
19 per Dard, Gröffnungsverlaufspreis.... 


——— 


De — — ——— 


Kinder⸗Schuhe 
Dongola-Schnür- oder Knöopf-Schuhe für Kin⸗ 
der, Coin-Zehen, Spring-Hadcen, u Spigen, 
Maihinen genäbte, Größen 6 . 8, 


. 
garantirt folides Leder, 6% a 350 


Comforter⸗Kattun 


3000 Yards Comforter Calico, ſchwarz, navy, 
Cardinal und brauner Grund, Scrollmufter u. 
aeblümt, alles echtfarbige Scattis "apf 
rungen, werth Te per 320 
bei dieſem Verlauf 


Dieſer Laden 
iſt ſehens⸗ 
werth, er 

nimmt einen 

ganzen Block 
an Halſted 
Straße ein, 
von der 20. 
Straße bis 
Canalport 
Avenue. 


#° MONTAG ABEND NUR VON 7 BIS 9 UHR. "®@#2 


Kuaben-Hemden. 

100 Du. fancy Percale KnabensHemden, 
gerade das Pafjende für Schulgebraud, 
neue hübjche Faconz, rofa, blaue und 
Zavender Streifen, gemacht mit befeftig- 
tem Kragen, Größen 10 bis 133 regulä= 
re 33 Hemden, Gröffnungs: w 

— 323 nur . " . " 15c 


Einer der 
größten 
Läden 


HALSTED-— € 
BETTEN NE EIN 


® J Chicagos. 


EFFrEi ine Sum. 
Montag Abend von 7 bis 9 Uhr 


Ein Pädhen von Krany’s ber 
rühmtem Chocolade Cream, 


Dies ift abfolut frei—Yhr braudt nicht zu lau⸗ 
fen. Jede Dame ift willlommen. 


Raud-Tabat 


Soldier Boy Rauctabal, 5:Gent Padet 
= diefem Verfaufe 


> 
ce? 


— 


Nacht⸗Kleider 


NMuslin⸗Gowns für Damen, Mother Hubbard⸗ 
iſter, Voke aus — ® 5e 

und Tuds, mwahrer Werth 50k, 

au 


Eiderdown-Flanell 


80 Stüde gstra ſchweres en 
auf beiden Seiten gemwirtt, 27 Zoll 

breit, in rofa, blau, braun und grau 5 dc 
die 19e Dual., Eröffnung, speziell 4 


Kleider-Futterftoff 


5000 Yards 86 Zoll breite Kr 13€ 
lab Kleider:; utterftoffe, nu 
fhwarz, wertb 15c die Yard, 


Wollene Shawls 


Gehätelte ſchwarze wollene ee Shawls 
für Damen, 36 Hol S 
2öt, TERN 


MalzMilch 


8 Malted Mil, reguläre 
1.00 Größe, mährend biefes 
— ....... 


Dinner⸗Pails 


2 Quart ovale oder runde Dinner Bails, 
Meſſing-Feder Deckel Faſtener, Kaffee⸗ 
Behaͤlter befindet ſich a — Bi 
Tray und Cup, 2öc 


Blanfets 


Bett: Plantet?, dolle Größe, meiß, 
lohfarbig, jchwer napped, fancy fars 
biger Vorder, iwerth Böc, bei 

diefem Verkauf, per Paar 


Kalifornia⸗Wein 


Alter California Port, Claret, u u. füher 
Gatawba Wein, keiner weniger werth 

als $1.25, ipezieller Preis bei 

diejem Verlauf 


65€ 


mit 


% 


grau dder 


39 


Whiskey 
The Royal Standard hand made Sour —X 


Whiskey, 4 Jahre alt, gut 60c — 
- Quartflaihe 


Fenſter⸗Rouleaur 


Leinene SFeniter-Rouleaug, 7 Bub lang, 
breiten Epigen unten, aufgezogen auf 
arant. Nollers, einjchl. Firtures, jede 
Farbe, we dert 506 nur 


Knaben: Kniehoſen 


gemacht aus dunklem Drab a die ſtärk⸗ 
ften und Ddauerbafteiten Hoſen, die 

für Anaben gemacht werden, Gröben & 

— Jahre, extra gut gemacht, toth. IC 
TH, nur 


KIT esse 


nen Freunden in Bologna Abfchied 
nahm, um fi) alödann von Nom aus 
auf feine AUmerifareife zu begeben, hatte 
er mit dem Schriftleiter der bort er- 
Icheinenden „Sazetta dell’ Emilia“ eine 
Unterrevdung. Deren Wiedergabe in 
der nämlichen Zeitung entnehmen wir 
folgende Einzelheiten, die für fein in | 
der letzten „Sonntagpoſt“ geſchildertes 
Verhalten dem Verwaltungsrath des 
Muſikkonſervatoriums in Peſaro gegen⸗ 
über kennzeichnend ſind: „Ich erkläre 
den Beſchluß des Gemeinderathes von 
Peſaro, durch welchen ich edr Leitung 
des „Lizeums“ Roſſini“ enthoben wur—⸗ 
de, für null und nichtig. „Man hat 
Sie alſo fortgejagt?“ — „Ja, und man 
hat mir nicht einmal ein gutes Füh— 
rungsatteſt gegeben, im Gegentheil ...“ 
— „Und wie werden Sie ſich Ihren 
Gegnern gegenüber verhalten?“ 
Meine Handlungsweiſe, alle Zwiſchen⸗ 
fälle meines Streites mit dem Verwal⸗ 
tungsrath, ſind, ſo weit es mich betrifft, 
klar und durch Dokumente beglaubigt. 
Da ich ſicher bin, daß jede meinerHand⸗ 
lungen durchaus geſetzlich war, und da 
ich mich ſchuldlos fühle, warte ich mit 
vollem Vertrauen, bis die zuſtändigen 
Behörden und der Miniſter in Attion 
treten.” — „Kurz: Sie halten die Sadıe 

nicht für beendigt?” — „Im Ge: 
gentheil, jebt fängt ı erft an. So 
lange die Polemik und die Scharmüßel 
dauerten, fam man zu feinem Rejultate, 
Der Beihluß des Gemeinderathes hat 
die Yrage endlich in bie entjcheidende 
Phafe entreten Laffen.“ 


* * * 


Als Hugo Kaun, der namhafte Kom— 
poniſt und Dirigent des Milwaukee⸗ 
Männerchors, vor wenigen Monaten 
Bier⸗Athen verließ, um fich wieder dau- 
ernd in Berlin, ſeiner Heimaihſtadt, 
niederzulaſſen, herrſchte anfangs Sorge 
um die Zukunft des Männerchors. In 
Franz Neumann hat Kaun jedoch einen 
würdigen Nachfolger gefunden, und alle 
Zweifel find jetzt berſchwunden. Der 
neue Dirigent beabſichtigt, außer den 
üblichen Liedern auch Chöre aus Opern 
den Sängern einzuſtudiren und hat zu 
dieſem Zwecke ſolche ſchwierige Sachen, 
wie die Schwerterweihe aus den „Huge⸗ 
notten“, die Rütliſzene aus Roſſinis 
Oper „Tell“, Enſembleſzenen aus Beet⸗ 
hobens Fidelio“ und Wagners „Tann⸗ 
häuſer“ in's Auge gefaßt. — Das vor 
einem Jahre in Milwaukee gegründete 
Symphonie⸗Konzertunternehmen iſt be⸗ 
reits wieder in die Brüche gegangen. 
Präfivent €. B. Vilas von der Ver⸗ 
einigung der Garantoren gab im Na⸗ 
men derſelben folgende Erklärung ab: 
„Wir beichloffen, die Konzerte in diefer 
Saifon fallen zu laffen, und es ift 
ſchwer möglich, auch - Zufunft Kon» 
gerte zu geben. Die Lifte der Subſkri⸗ 
benten zum Garantiefonds il fo Hein, 
baß wit uns nicht bemü 
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urn Are ffigt fühlen, Werth bo 
* spe ce it äbn! 
En [Bear a Be | nenn en 


halbes Intereffe. Wir bevauern fehr, 
die Konzerte unter diefen Umftänden 
aufgeben zu müffen.“ 


* * * 


Für das vom 20. September bis 
zum 3. Oktober in Worceſter, Maſſ., 
ſtattfindende große Muſikfeſt ſtehen der 
erſte und zweite Theil von Bachs Weih— 
nachts-Oratorium, die Schlußſzene des 
erſten Aktes von Wagners „Parſival“, 
die Kantate Hora novissima” von 
von H. W. Parker und die Novitäten 
„Judith“, lyriſches Drama von G. W. 
Chadwick, nebſt der Kantate „Geburt 
der Venus“ des franzöſiſchen Kompo— 
niſten Faure als Hauptgeſangsnum— 
mern auf dem Programm. Frau 
Marie Zimmermann (Sopran), Frau 
G.M. Stein (Mezzofopran), Frl. Ja- 
net Spencer (Alt), "Theodor ban Yorx 
(Tenor), Guiſeppe Campanari Gari— 
ton) und Fred Martin (Baß) ſind die 
mitwirkenden Soliſten. 


* * * 


Der amerikaniſche Orgelvirtuoſe 
Clarence Eddy, welcher, früher viele 
Jahre in Chicago thätig, ſeit der 
Weltausſtellung ſich im Auslande als 
reiſender Konzertkünſtler aufhält, er— 
öffnet am 14. Oktober in London die 
Zournee, die ihn im Laufe des Winters 
durch alle größeren Städte Großbri— 
tanniens und Irlands führen ſoll. 


* * * 


Das New VYorker Philharmoniſche 
Orcheſter wird in ſeiner bevorſtehenden 
61. Saiſon unter Leitung ſeines neuen 
Dirigenten Walter Damroſch nur 8 
Konzerte mit vorangehenden öffent⸗ 
lichen Hauptproben geben. 

* * * 

Die Sonntag-Nachmittagskonzerte 
im hieſigen „Grand Opera Houſe“, 
welche im letzten Winter große Volks— 
thümlichkeit erlangten, werden vom 
12. Oktober an in dieſer Saiſon wei— 
tergeführt. Der Chicagoer Tenoriſt 
George Hamlin, welcher im Verlaufe 
der letzten Spielzeit in dieſen Konzer— 
ten wiederholt neue Lieder von Richard 
Strauß im deutfchen Originaltert zum 
Vortrag brachte, hat eine neue Serie 
bon Eeſängen dieſes Meiſters einſtu— 
dirt und will nun die Bekanntſchaft 
derſelben den Chicagoer und auch den 
New Yorker Muſikfreunden vermitteln. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


GSortſetzung von der 4. Seite.) 
Für oſtliche Rechnung wurde eine 
Anleihe von $35,000 für fünf Jahre zu 
4 Prozent auf die Liegenichaft 128 
Lafe- Straße gemadt. Die Sicherheit 
befiebt aus 20 bei 90 uk mit bier- 


ftödigem Nee und hat einen 


49,960. 
Unter Anleihen ns tatholif 


Sie Mi | 
6 bei 1: 


auf 274 bei 125 Fuß an der Norbimeit- 


Ede von Hermitage Ave. und 36. Str.,' 


mit Dur Lady of Good Eounfel-Kirche. 


Sorftige ermähnensmwerthe Ünleiben | 
Sabre zu 5 | 


waren: 315,000 für fünf 
Prozent, auf 78 bei 125 Fuß an ber 


Südoft-Ede von Weit 18. Straße und | 


Blue Island Ave., mit dreiſtöckigem 
Laden- und Flatgebäude; 410,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 
150 Fuß, 1330 Bryn Mawr Avbe., mit 
Wohnhaus; 810,000 für zwei Jahre zu 
7 Prozent, auf 48 bei 85 Fuß, 568— 
570 Grand Ane., und 50 bei 105 Fuß, 
513—515 Weit Nadjon Boulevard; 
$17,000 für fünf Sabre zu 5 Prozent, 
auf 25 bei’150 Fuß an der Süboft- 
Ede von Bincennes pe. und 42. 
Place mit Flatgebäude; 
fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 60 bei 
170 Fuß, 5712 Woodlaton Une, mit 


Wohnhaus; $10,000 für fünf Jahre zu 


45 Prozent, auf 63 bei 100 Fuß an der 


Südoſt-Ecke von Center und Biffell 
Str. mit dreiftöcdigem Laden und Flat= | 


gebäude. 


Die Northmweflern Mutual madte ei- | 


ne Anleihe von $20,000 für fünf Jahre 


zu 43 Prozent, auf die Liegenfchaft an | 
der Norboft-Ede von Michigan und | 


Drleans Straße, 693 bei 100 Fuß mit 
vierſtöckigem Laden— 


* * :k 


Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaubds | 


nißſcheine ausgeſtellt 
nach Stadttheilen: 


Süpjeite 
Sübdiveitjeite 


wurden, maren 


121,050 
ER 17 
33 


7 8 
—— EN: nissen tan 
1801 


$18,000 für | 


und Flatgebäude. 


843, 40 | 


21,589 | 


184,200 | 
8. 59,2 20 | 
16750 | Höriger Yyorm zu bertheidigen, 


fiöciger Bau, 44 bei 96 Fuß, 7630— 
32 Egalefton Uoe., $22,000; dreiftödi- 


| ger Eau, 48 bei 124 Fuß, mit zwei | 


Store® und 16 Dit, Nordweſt⸗Ecke 
von Weſt 51. und Laflin Str., $250,- 
000; dreiſtöckiger Bau, 59 bei 110 
Fuß, Nordmweit-Ede von Weit Congreß | 
Str. und 45. XUpe., $35,000. 


Die ftreitbaren Damen. 


Mary MeGrath ruft den Bund der Lehrers | 
innen zu Bilfe. 

Weshalb die Kebrerimmen mehr Gehalt 
bean p:uchen. 

Fünf Mitalieder des Schulrathes be= 

reiten fich mit dem Ernfie, den die Sa= 


chen, ob Fıl. MeBrath, die nach neun 
eb: Yähriger Dienfizeit wegen Unfähig- 
feit ihrer Stellung ala Lehrerin an ei= 
| ner Öffentlichen Schule endlich enthoben 
morden ijft, berechtigten Grund zur 
Klage bat, oder nicht. 

Frl. MeOrath hat geitern ihre Sache 
dem Bund der Xehrerinnen( Teacher?’ | 
Federation) borgetragen, und Dieje 
ftreitboren Damen haben alövald bes | 
chloffen, fich der Kollegin anzunehmen. | 
| Zunädjt jollen die Mitglieder des Di: | 
reftoriums den Fall unterfuchen, und | 
ſtellt es ſich heraus, 
gehen 
nicht genügender Grund vorgelegen hat, 
dann ſoll durch einen rechtskundigen 
Mann erforſcht werden, ob die Mitglie- 
der des Lehrerperſonals kraft des Zi- 
dildienſtgeſetzes, welches die Scheuer-⸗ 


beanſpruchen dürfen, daß auch ihnen 
Gelegenheit gegeben werde, ſich in ge— 
wenn 


man ſie von Amt und Brot bringen 


| will. 
I ) 


Unter neuen Yabril- und Sejhäfis- | 
bauten, melche während der Mode in | 
Angriff genommen murben, befinden 


fih: Fünfftöcdiger Lagerjchuppen, 135 


bei 435 Fuß und 48 Fuß hoch, 1221— | 
für die Chicago Houfe j 
Wreding Eo., $112,000; Anbau an die 


29 35. Str, 


Möbelausfielung an Indiana Avenue 


un) 14. Gtr., fechaflödig, 100 bei 161 
einſtöckiger Maſchi⸗ 
248 bei 148 Fuß, an 
Halſted, 22. Str. und dem Fluſſe, für 


Fuß, $100.000; 
nenjchuppen, 


die John Davis Co., $42,000; Giehe- 
tei für bie Dtis Elevator En. an der | 
Weit 16. und Laflin Str., $75,000; 
Druckerei, ſechsſtöckig, 50 bei 100 Fuß. 
300—2 Slart Str., für Gtrombera, 
Allen & Co., $35,000; 


Fuß, an 39. Str., nahe Prairie Ave, 
$20,000. 

Größere projektirte Flatbauten find: 
Vierſtöckiges Gebäude, 75 bei 145 Fuß, 
Südoſt⸗Ecke von Douglas Boul. und 
Sawyer Ave. $100,000; drei breijtöd. 
Bauten von ie 50 bei 68 Fuß, 4737— 

3 und 5041-43 Prairie Xbe., * ⸗ 
Er Beige Miebäue, 123 bei 


zweiſtöckiges 
Siore⸗ und Officegebäude, 120 bei 50 


Wahrſcheinlich werden die Leh— 
rerinnen bei dieſer Gelegenheit erfah— 
ren, daß das Zivildienſtgeſetz nur ſolche 
Angeſtellte ſchützt, die ihre Anſtellung 
gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes 
erlangt haben, ein Umſtand, der auf 
den Fall MeGrath nicht zutrifft. 

Frl. Haley, die angeſtammte Spre— 
cherin des Bundes, brachte, wie es zu 
Beginn des neuen Schuljahres zu er— 
warten war, die Frage der Gehalts— 
Aufbeſſerung zur Debatte, welche ſich 
dann ſehr bedeulend in die Länge zog. 
Frl. Haley führte aus und ſämmtliche 
anderen Damen ſchloſſen ſich der geehr⸗ 

ten Vorrednerin mit Begeiſterung da— 


| bin en, daß die Gehälter der Lehrerin= | 


nen erhöht werden müßten. Nicht weil | 
fie gegenwärtig unzulänglich mären, 

m die Vilbrerinnen der Jugend mit 

8 Leibe Notsdurft und Nahrung zu 
verfehen, fondern weil die Lehrerinnen 
ein qute3 moralijches Recht Hätten, für 
die werthoollen Dienfte, welche fie dem 
Lande leiften, eine Vergütung zu be 
anfpruchen, die mehr in Einklang e- 
ben iwürbe mit diefen Dienften, und bie 
ed den Damen geftatten würde, dieje⸗ 
nige Stellung —— ein⸗ 


che a darauf bor, zu unterfus | 


daß zu dem Bor= | 
gegen die Bejchwerbeführerin | 


frauen in ihren Stellungen fchügt, nicht | 


aus, und auch hierin ftimmten die att= 
deren Damen mit ihr überein, daß man 
dem Plane des Direktor Cooley, daß 
Gehalts-Nufbefferungen nur folgen 
Lehrerinnen zugedilligt merden follen, 
| melche durch die Ablegung von Prüfun⸗ 
gen bekunden, daß ſie in ihrem Fache 
| borwärts fireben, feine Gutheißung auf 
| das Entjchiedenfle verſagen müſſe. 
Die Lehrfähigkeit, alfo die praftifche 
Verwendbarkeit, hieß es, laſſe ſich durch 

Prüfungen nicht feſtſtellen. Wenn Leh— 
| rerinnen, oder auch Lehrer ihren Poften 

überhaupt auszufüllen imStande feien, 

dann folle man ihnen im Verlaufe ber 

Dienftzeit in regelmäßigen Zeitabftän- 
| den Gehaltäzulagen gewähren, bi3 bie 
| fefigefette KHöchftftufe erreicht fei. Bes 
| mährten fie fi) aber im Dienfte nicht, 

dann follte man fie jo rafch wie möglich 
| entlaffen. 
| Der Ausfchuß, melcher in ber bor» 
| berigen Situng mit der Ausarbeitung 
| eines Planes für Yortbildungsturfe 
| beauftragt worden mar, berichtete, Daß 
| er bereits eifrig gearbeitet babe und da= 

; bin einig geworben jei, daß man ber= 

| fchichene Gruppen merde einrichten 
| müffen. Den Mitgliedern fei e8 bann 

| freizuftellen, weichen davon fie beitreten 
| wollen. Für jede Gruppe würden Vor- 
traagdrebner gewonnen erben, weldhe 
| die betreffenden Fächer in gründlicher 
Weife behandeln follten. 

Der Delegat McHenth von dem Un 
terftügungsa-Ausfhuß der ftreifenden 
| Koblengräber des pennſhlvaniſthen 
Hartloblenreviers kam in die Verſamm⸗ 
lung und erhielt das Wort zu einer 
kurzen Schilderung der Urſachen, wel⸗ 
che zu dem Streif geführt haben, und 
der Lage, in melcher fich feine Ramera- 
den mit ihren Angehörigen in Yolge 
| des Streiks jegt befinden. Das Diref- 
torium wurde beauftragt, in der Ange⸗ 

wie 
nad Maßgabe der Sachlage zmwesimäs 
ı Big und durchführbar erfcheinen mögen. 


Das Lied von Der Wäſcherin 
— Eine der geichäbteften Perlen beut- 
cher Boefte ift Ferdinand Freiligraih's 
„Lied von ber Wäfcherin . Das herr- 
Iihe Gedicht wurde in alle lebenden 
Sprachen iidertragen und endiofe Mal 
borgetragen. Der Dichter befingt bie 
70 Jahre alte Wafchfrau, wie fie, fo 
be in Jahren ihre Pflicht treulich er= 
füllt. Aber wie viele‘ unferer fehwer. 
arbeitenden Frauen find nicht burd 
| Krankheit verhindert ihr tägliches Brod 
F gewinnen? Eine .on diefen, Frau 

E. Field, Metamora, Ynd., fehreiöt: 
„Sch hatte die Grofipelas fo fchwer, 
baß bie Nägel an meinen Zehen bradien 
und in Stüden abtamen. Die Abern i in 
meinen Hänben brachen auf, wenn 
die Wäfche that und ich Likt unfägt 
Schmerzen. Fomi’s 
Bluibeleber verdante ich meine 

iverbe von nun am we 
bed. Mei in —— * 
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wenn fie nur ben 


Weg zum Weit 

thum müßten. Nur 

wenige werden reich, 

denn mur tmenige 

tennen den So 

iſt es auch mit der 

Geſundheit. Jeder⸗ 

mann fönnte Ges 

A jundheit befigen, 

VEFZT wenn er nur wüßte, 

0 7 wie En zu *37 

en. In den verfloſ⸗ 

Dr. u, WILSON Er 7 Jahren ha⸗ 

DEACHMAN. ben Hunderte den 

Weg, der zur Gejundheit führt, gefunden, 

indem fie bei Dr. T. Wilfon eachman 

eorfpragen und feinen Math befolgten. 

Eein Erfolg in der Behandlung hronifcher 

Krankheiten geht am beften herbor aus ein 

paar Zeugnifien von den vielen fällen, 

welchen andere Yerzte rathlog gegenüber 
fanden. 

„Granulirte WUugenlider“, fagt Michael 
Hanlon, 1220 N. GClart Sir, „ift das 
ſchredlichſte Augenleiden, das ein Menſch ha⸗ 
ben lann. Ich hatte Schmerzen in den 
Augen, Kopfweh, Furcht vor dem Licht, Ge⸗ 
ſchwüre, eiterige Abſonderungen und jfurch⸗ 
tete, zu erblinden. Ich verſuchte verſchiede⸗ 
ne Spezialiſten, aber keiner konnte helfen, 
bis ich bei Dr. Deachman in Behandlung 
trat. Nach zweimonatlicher Behandlung ers 

e ich mich guter Augen und guten 
enlichtes dank des Doktors wunderbarer 
udlung. Ich kann ihn herzlich empfeh⸗ 


re lang konnte ich nicht das 
Tiden einer Uhr hören“, ſagt Frank M. 
Keempter, 868 R. Ada Str. „Ich lonſultirte 


en.“ 


Sieben J 


12 verſchiedene Aerzte und verausgabte hun⸗ 


derte von Dollars. Nachdem ich bei Dr. 
Deachman in Behandlung war, kann ich 
ein gewohnliches Gespräch leicht führen und 
bin gegenwärtig der Chef eines Geheim-Or: 
bens, ivo ein gutes Gehör ſehr nothwendi 

it. I glaube, wenn Dr. Deahman Gu: 

nicht heilen Tann, e8 kein anderer Arzt ver- 


mag.“ 

En Meyerowith, 380 MW. 14. Str., als 
er bor ungefähr einem Yahre in Dr. Dead: 
mans Office fam, rang nah Athem, Tonnte 
faum fprechen wegen eines Nafen- und Kebl- 
topfleivens und glaubte fterben zu müffen. 
„Fine dreimonatliche Behandlung mit Dr. 
Deaman hat mi vollftändig furirt“, fagt 
er. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


bdera Qouſe.— The Wizard of Dp.“ 
ornm.—ibe Etoris.* 
bafer.—.Ring Dodo.” 
Northern —Up York State." 
5A Modern Magdaleı.* 
inoi3.— Dornröschen.“ 
iders.—,Fory Orandpa.” 
90 Opera Houfe.— Bauberille. 
mard =» Barten.—RKonzert jeden Üben» 
d Sonntag Nahmiting. 
weiß: Garten. —Ronzert jeden Abend. 
n gi.—Konzert jeden Übeno und Sonntag auf 
Rachmittags. 
Cbiceago Art Infttitute.—SFrtele Beſucht⸗ 
tege Mittwoch. Samſtaa und Eonntag. 
Gield Columbian Mufeum.—Samfayi 
und Gonntags it der Gintritt Toftenfrei. 
>> 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


.m ReKoaaonn 


* — 


Silbenräthſel (1057). 
Eingeſch. von Frl. Agnes Hoffmann, 
Chicago. 


Wenn muthlos und verzweifelt Du, 

Daunn ruft die „Erſte“ Troſt Dir zu—. 

Die „Zweite“ iſt nicht green noch Kind — 
Sehr leicht, nit wahr? Nun rath’ gejchwind, 
Das „Ganze Eigennamen nennt, 

Und überall fie Jeder Tennt. 


Scherzſilbenräthſel (1058). 
Eingejc. dv. HH. Sangfeldt, Alton, I 
ar: (Dreifilbig.) 


Als Junge hab’ ich müſſen thun, 
Was meine Erften nennen, 
Doch follte ich es jekt noch thun, 
Würd’ aus dem Haus id) rennen. 
Gerath’ ich in Verlegenheit, 

- Kein Freund will mir was borgen, 
Hilft meine Let’ zu jeder Zeit, 
Vertreiben Noth und Sorgen. 

Als ich noch „Baby“, trieb ich’S toll, 
In meinem Kleinen Neftchen, 

Die Mutter oft verzmweiflungspoll 
Mein Ganzes gab zum Beften. 


BVerftedräthfel (1059). 
: Bon E.2.Scharien, Chicago. 

Die fettgedrudten Burhftaben des nachftes 
hbenden Mahnrufes an Deutichamerifaner 
ergeben, rihtig zufammengeftellt, den Dich: 
ter defjelben. 


Mohin Dich aud des Schidjald Walten 
Bringt bei des Leben? Manderfahrt, 

Dir jolfit tiefi nnen heilig halten 

Das dem tiche Herz, die deutjche Art! 
Sängft ijt geth eilt in Völferäfte 

Der Baum der Menfchheit lint® und rechts, 
Und, wer der jchönfte, wer der befte, 
Aft’eitles Spiel des Wort gefechts! 

Nur woll’ nit Palme jein die Linde! — 
Heil jedem Alt am Baum der Welt, 
Doh Schande dem verlor’'nen Kinde, 
Das feinen Stamm nicht hei Fig hält! — 


Kreuzräthfel (1060). 
Ron G. Mihael, Hammond, Ind, 


1 3° ih mid) von Herzen 
Nah Dir, mein theures Lieb. 
2 84 herbe Schmerzen 

Von Ort zu Ort mic) trieb. 


Ad 4’ in weiter ferne 

Mein Glüd und fand es nicht. 
Aus Deiner Augen Sterne 
Allein das Glüd nur fpricht! 
Wilfft 1 2 mich beglüden, 

Mein Sieb? Ach fomm! bin frei! 
An’s treue Herz Dich drüden 
Beim froben 128. 


Röffelfprung (1061). 
Bon Frau Jofephbine Foerfter 


BiIderräthfel (1062). 
Bon U. 8. Hinge, Chicago. 


Guftan Zoß, 2907 Wellen Etr., jagt: „36. 
Ktit ji an einem Kehlleiven; niemand 
vermochte mich zu heilen. fttt an Mas 
zn bin ich ud dank Dr. 

chman und ſeiner ung.” 

Staat YU., Eounty of Gost, #88. frau 

"gillie Simons, nachdem fie veseibigt, gibt 
an und fagt: „ hatte Schwin fü ts⸗ 
keime in meinem Speichel, wie aus einer mi⸗ 
kroſtopiſchen — *— hervorging, Hu⸗ 
ſten, Nachtſchweiß, Bruſiſchmerzeñn, Fieber 
Nachmittags, gelben Auswurf, Gewichtsver⸗ 
luſt, Schwere, Aufſtoßen, Unwohlſein nach 
dem Eſſen. Alles dies verſchwand, ſeit ich 
in Dr. Deachman's Behandlung war. Unter⸗ 
ſchrieben Mrs. Lillie Simons, 855 Canal 
Str., Blue Island, Ill. 

Unterſchrieben und beſchworen vor mir am 
16. Juli A. D. 1900. B. €. Rogerb, Oef⸗ 
fentlicher Notar. 

Eine Unterredung vor ein paar Tagen 
zeigte, daß die de ung eine dauernde war 
und ferner ließ fie ihr Beben in einer ange⸗ 
fehenen Gefellihaft verfichern. 

EI Spredht vor und ber Doktor wird 
Euch jagen, weshalb eine gemwöhnlihe Gim- 
athrnung, allein nur, fehlichlägt in folchen 
Fällen. Der Magen ift immer mitangegrif: 
ir und eine Einathmung gelangt nicht das 

in. 

„Schmerzen im Müden, große Schwäche, 
Verluft an Gewicht und Kraft, Unfähigkeit 
zum MWrbeiten, maren etlihe der vielen 
Symptome, melde 6 verjchiedene Aerzte Nie- 
rentrantheiten erklärten“, fagt Bus. Lau, 
469 R. Marfhfield Avenue. „Ach war fo 
{hlimm, daß meine Augen affizirt wurden. 
Ach Tonnte kaum fehen. Einer der Aerzte, 
die id) fonfultirte, gab mir noch einen Monat 
en zum Leben. &3 find jegt 2 Jahre her, 
eit Dr. Deahman mich Heilte, und id 
könnte mich heute nicht beffer befinden.“ 

Die obigen Zeugnife And nur einige der 
vielen, die Dr. Deahman im Befik hat, und 
er tft gern bereit, fie Euch bei Eurem Befud 
zu zeigen. 

Konfultation und Unterfuhung frei. Eben 
false X-Strahlen-Unterfuhhung. 


Dr.T.WilsonDeachman 


70 Dearborn Str., 
Behnt Elevator. Ehe Haudolpf. 


Dfftice- Stunden: 10-6, Montag, 
Mitttvoh und freitag bis 8, Sonntag biß 3. 


Schneidet Diefes aus und bringt eß mit. 


E8 werden wieder mindeften jeh3 Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 netjheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Unzahl der Köfungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftati 
und bi8 dahin fpäteftens müllen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Roftfarten genügen, wwerden die Löjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müfjen folche 
eine 2 Gent3-Marfe tragen, aud wenn fie 
nicht geichloffen jind. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoft Go.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dDurd die Poch zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftfarte und 4 Gent3 in Briefmarken ein 
ihiden. 


Üebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Gingefh. von Fri Keihmann, Chic. 
Lies mich richtig, jo halte ich 
Dir feft den Leib zujammen; 
Kehritt Du mih um, jo fann nur ih 
Aus falihem Herzen jtammen. 


2. Räthſel. 
Singejh. von Frat Anna Huber, Chic. 
Das Ann’re einer Frucht 
Kennft Du die Frucht wohl auch? 
Liegt wie ein Hauch, auf ihrer Haut; 


3. QDuadraträthiel. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


Obige Buchſtaben, wagerecht und ſenkrecht 
int Quadrat, richtig geſtellt, ergeben: 
.Eine ruſſiſche Delikateſſe. 
Berſchiedenes. 
. It auch in der Heinften Hütte. 
. An Mutterftatt. 


4. Gleichklang. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Wem ich fehle, dem fehlt viel, 
Niemand wird er leicht gefallen; 
Angeboren bin ich nicht, 
Muß gelernt ſein, doch von allen. 
Auf mir ſteh'n, das iſt nicht leicht, 
Bis man ſeinen Zweck erreicht, 
Denn geduldig muß man lauern; 
Kann's ein Weilchen dauern. 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Räthfel (1051. 
Gleveland, Elepe. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 


Silbenräthjel (1082). 


Herzlid. 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Zahlenräthfel (1053). 
Bartholin. 
Richtig gelöft von 48 Einjendern. 


Kteuzräthfel (1054). 
Forftmeiftertodter. 
Richtig gelöft von 26 Einfendern. 


Röffelfprung (1055). 
(Ein Wahriprud.) 
Nie joll weiter fih in's Land 
Lieb von Liebe wagen, 
Als fi blühend in der Hand 
Läht die Roje tragen, 


Richtig gelöft von 24 Einfendern. 


Bilderräthfel (1056). 
Wer gern gibt fragt nidt 
lange. 


Richtig gelöft von 36 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


leihtlang. — Harz. 
herzräthfel. — Zigarre, 
ullräthſel. — Nordica. 
äthjel. — Zuder. 


1.6 

2 & 

4. x 

Kichtige Löſungen 
landten ein: 


J. C. Weigand (6 Preisaufgaben — 2 Ne⸗ 
benräthiel); r Ramm (2—0); FrigEijers 
mann (2—1); ©. €. Windler (6—1); Chas. 
MM. Rise (80); John Yrion (3—1); Frau 

en, Hammond, Ind. (5—2); Frau 


5—2); Frau Elje Haman (5 
Se 


e 
. 
ee 


MIET 


—3); u Minne Mund, 
Be Eye u Bleche un); 
. Schaper (6-4); %. 8. Eichader, Home: 


mn 
Be Ya. Gh 2. €. Runge, Auftin, 

ü. 5—1); Ernft Kiehl d—1). - 

Srau G. Mueller d—1); Yrau U. Be: 
terjen, Davenport, Ya. (5—2); Frau F. 8., 
Davenport, Ya. (6—1); Richard Ramelow 
B—1); R. Windler (6—2); Frau Minna 
Dtto, Davenport, Ya. (3—1); H. Zimmer: 
mann (6—4); Louis Mueller (2—0); Eaeci: 
lia MWiltin (53); Frl. Anna Eonjver (d— 
0); 9. Draeger, Davenport, Ka. (d—1); Frl. 
Aohanna Bofed (5—3); Rudolf Schweiger (6 
3); Herm. Dittmer (4—1); Herm. Korn 
rumpf (4—2); Theo. E. Goebel (4-3); 
Frau Bertha Philipp (6—3); Frau Xaııra 
Meier (4—2); Ernft Theodor. (5—1); Frik 
Lehmann (5—-3); Geo. Geerdts, Mayivood, 
SL. 5—1); Sohn Alt (3—0); Frau Anna 
Huber (AB); Hummel, Dat Rart, I. (6— 
0); Louis H. Niemeyer, Ft. Wayne, Ind. 
(320). 


Präümien gewannen: 

Räthjel (1051). — Loofe 1—43. Chas. 
M. Nite, 34 Pearce Str., Chicago; Loos 
No. 4. 

Silbenräthfel (10529). — 2ooje 1 
—42. GErnft Kiehl, 69 Seminary Ave., Chi: 
cago; 2003 No. 21. 

Zahlenräthfel (1053). — LXoofe 1— 
48. Frau Minna Otto, 745 Gedar Str., 
Davenport, Xa.; Loos No. 31. 

Kreuzräthfel (1054. — Loofe 1— 
26. Frau Bertha Philipp, 72 Grant M., 
Chicago; Loos No. 25. 

Röfjjeliprung (1055). — Lorje 1— 
24. Frau U. Huennebedt, ——, Chicago; 
2008 No. 12. 

Bilderräthfetl (1056). — Loofe 1— 
36; Fritz Leihmann, ——, Chicago; 2008 
No. 35. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Fritz Leſchmann; Frau Joſephine Foer⸗ 
ſter; A. F. Hintz; Win. Schaper; Louis H. 
Niemeyer, Ind. — Neue Aufgaben erhalten. 
Dank. 


Lokalbericht. 


Ende der Gerichtsferien. 


Die Mehrzahl der Richter wird morgen ihre 
Thätigfeit wieder aufnehmen. 


Um morgigen Tage werben die Rich- 
ter des Kıeid- und des Guperior-Ge- 
richtes ihre Thätigfeit nach den Som= 
merferien wieder aufnehmen, nachdem 
jeit dem 21. Juli in jenenGerichten nur 
die allerdringenditenzyälle erledigt mor= 
den find. Die Richter Gary, Hutchinson, 
Goodwin, Roberts, Clifford, Dunne, 
Hanecy, Burke, Gibbon?, Smith und 
Bifhop werden Fälle zum erften Auf: 
ruf bringen laffen, verfchiedene andere 
Richter werden Ynträge entgegen neh- 
men. SKranfbeitäbalber wird Richter 
Baker feine Gerichtsjigungen erfi am 
28. d. M. eröffnen. Richter TutHill 
wird feine Ihätigkeit am 26. Sept. 
wieder aufnehmen, und Richter Tuley 
wird erft am 6. Ditober hierher zurüd- 
fehren. Im SKriminalgericht werden 
morgen die Richter Chetlain und Neely 
zu Gericht figen. 


Adolf Philipp-Gaftipiel. 


Am Dienftag, den 14. Dftober, wird 
Adolf Vhilipp mit feiner gefammten 
Gefelihaft ein mehrmöchentliches 
Gajtfpiel im Bush Temple of Mufic 
eröffnen, und zwar hat der fruchtbare 
Bühnenſchriftſteller, Theaterdirektor 
und Darſteller — welche Eigenſchaf— 
ten Herr Philipp in ſeiner Perſon ver— 
einigt — dafür das erfolgreichſte ſeiner 
ſämmtlichen Stücke auserſehen, näm— 
lich das aus dem deutſch-amerika— 
niſchen Leben gegriffene Volksſtück 
„New York in Wort und Bild.“ Das 
Stück hat 5 Akte, und jeder Akt bietet 
mehrere hübſche Geſangseinlagen. 
Welch' ein Schlager das Stück iſt, geht 
daraus hervor, daß es, während des 
Aufenthaltes des Prinzen Heinrich in 
New Hort, in Philipps Germania- 
Iheater feine 450. Aufführung erlebte. 
Direktor Philipp hat die Gejellichaft 
für das fommende Gajtfpiel gänzlich 
neu zufammengejtellt, und — mie ftet3 
— für glänzende Ausftattung in Deko— 
rationen und Koftümen geforgt. Chor 
und DOrcheiter werden für das Chi- 
cagoer Gajtfpiel bedeutend verftärft 
werben, jo daß die Gefelfchaft mehr 
als 100 Köpfe Stark fein wird. Trotz— 
dem werben die Vorftellungen bei popu= 
lären Preifen gegeben werben. Weber 
den Vorverfauf der Site u. |. m. wird 
fpäterhin an diefer Stelle Näheres ge- 
meldet werden. 


Xefet die „Abendpof«, 


Zodesfälle. 


Nadhfolgend verdffentliben mir die Namen der 
Teutichen, über deren Tod dem Gejundheitamt 
Weldung zugrüag: 


Romag, Annie, 49 3; 97 W. 51. Bi. 
Nehner, Hermann, J. 194 Mohawk Str. 
Joſt, Samuel, 57 ,‚ 988 N. Clark Str. 
Tabbert, Catherine, J. .53 ®. 14 Str. 
Peterjon, Frant, & 3., 23559 Keumore Ave. 
Katz. Joſeph €., 2423 W. Indiana Str. 
Moers, George W., 3%, 6325 Monroe Ave, 
Toelfer, William, 57 %., 3 St. Marta Et. 
Leder, Gertrude, 0 %., 186 LaSalle Ave. 


Barltiberise 


Chicago, den 14. September 192. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 473; Nr. 
8, rotb, 664704; Nr. 2, bart, Ode; Nr. 8, 
hart, G6ic. a 

Sommermweizyen, Nr. L Ti; Nr. 2, 7— 
Tre; Nr. 3, 67 — Tre. 

Mehl, Winter-Patents, „Southern” 83.50-83.66 
das Fab; „Straight“, 33.358 45; befondere 
Marten, $4.20; Winter:Roggen, $2.60-—$2.80. 

Mais, Nr. 2, Ir a Nr. 2, weiß, 68; Nr. 2, 
gelb, 61-62; Nr. 3, 605-6086; Nr. 3, gelb, 
61—6l}c. 

Safer, Nr. 4, RIM; Nr. 2, weiß, 34-36c; 
Nr. 8, MM; Nr. 3, weiß, Other; Nr. 4, 


Sen (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timotby: 
$11.50—$12.00; Nr. 1, $IO-$11; Nr. 2; $9.50 
bis $10.00; Nr. 8, 38.50-89.00; beftes Prairie, 
39.00-89.50; ditto Nr. 1, 88.00-89.00; Nr. 2, 
——— Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 4, 85.50 


(Auf türftige Sieferung., 
Weizen, September, 72%; Dezember, 68c; Mai 
1908, 69%. * 
Mais, September, 590; Dezember, 43443; Mai 
afer, Sehtember, hc; Dezember ik; Mai 
° 1908, 314—81%c. 
Bropvifionen. 
Sähmalz, September, $11.005 Oltober 99.85; 
Januar 8.60. 
Ripphen, September, $10.90; Oktober, 910.224; 
. Yanuar, $7.974. 
e 


dteltes Shmei Leiid, ⸗ 
er 816.07; Ohtober on, Same a 


he Fels , 


' Dearborn 


0088 05 per 0 *2 —— Bis 

beite, ichivere gi —— — 
ausgeſuchte für tler, 37.90-88.00; fortirte 
leihte Thiere, 150-190 Bund, $7.75—$7.9. 

S beſte, Schafe, 8.8084. 10 per 100 
a ie 2... 83.50-83.00: 
eute bis ausgefuhte Schafe, -$3.40-—83.65; 

ni Lambs“, geringe bis ausgejuchte, $4.50 


"ten Bis 
Be * 


Es wurden während der Woche hierher gebradt: 
61,098 Rinder, 5,386 Kälber, 111,269 Schweine und 
108,714 Schafe. Berfhidt wurden von bier 21,834 
Saale 790 Kälber, 26,558 Schweine und 34,649 
° e. 


Marktpreiſe an der S. Waler Str.) 
Butter⸗ Molkerei⸗Produkte. 


„Greamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pf 
Nr. 2, per 
„Dairys“, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Piund 
Mr. 2, per Pfund..ecenree —— 
„Ladles“, per Pfund.............. 
Packwaare, friſche 
Rüic- 
Rahnıläje, „Tivind,” per Pfund.. 
„Daijies,“ per Pfund 
sYoung American”, . per Pfund.. 
Echtweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund x 
BeiB - = Blund.socnssnsceeen — 
&Eier— 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Perfuft,. per Dugend (Fiften cin» B 
geihlofien) 0.153—0.17 
Friide Waare, ohne Abzug 
Perluft (Riften zurüdgegeben).... 0.19 
Hier nachgeprüfte 0.184 
Geflügel, Kaldfleiih, File, Wild. 
®@etingel (lebend) — 
Hübner, per Pfund 
do., junge, per Pfund x 
Trutbühner, per Pfund 0.18 
WERE. BEE EUER. uaneansansensans 0.10 
do., junge, das Pfund 0.11 —.11} 
Gänfe, da3 Dukend ...... 4.00 -6. 00 
©Octlügnel ‘auf Eis) — 


0.1 
0.124 


0.124—0.134 

0.11 —0.114 
0.123—0.13 
0.10 —0.12 


Hühner, per Pfund 

Hühner, „Broilers“, 

Enten, ver Pfund 
Rölber icchhlahtrt) — 

50-60 Bid. Gewicht, ver Rfi 

w—75 Pd. Gewicht, per Vo. 

R0—125 Bid. Gewicht, per Pid. 


per Pfund.... 


.. 0.07 —0.074 
0.0R —0.03} 
0.084—0.00 

"0.093 


Gilde ride — 
Ehwarzer Barfh, per Pfund 
Piderel, ver Bfundb.... 
Kedte, per Piund .. 
Karpfen, per Pfund. 
Kırk, ver Vfuno ... ou. VOR -9.8 
Lele, Her Dfund R—— ARE RR 
Wildes Geflügel — 
MWildenten, Mallards, Dutend.... 3.50 
Gewöhnliche, kleine 17 
Retaifinen, Dusxend 
Waldſchnepfen, Dutzend 


Friſche Früchte. 
Aerfel — 


Gewöhnl. bis ausgeſuchte, per Faß 0.75 —-2. 
gitromen—California, per Sifte.. 2.00 
Mefiina und Walermo, ‘ 
Drangen, per Kifte 
arnanen — per Gehänge 
f jıhe aute bi$ ausgejuchte, 
Buſhel-Korb 
o. Buſhel⸗Korb 
laumen, 16 
rnen, Bartletts, per Faß........ 2.50 —3.50 
Floridas, die Kiſte 3.50 
Wafier-Mel., ver Gar. .50.00—115.0 
8“, per + QBufbel.... 0.123—0.%0 
16 Quar 1.09 —1.50 
8 ‚ber ak 6.0 
eintrauben, blau, Mid. 8 
0.123—0.14 


0.15 —0.16 
. 0. —.05 
. 0.05 N. 
.. 0.01 —0.013 


ir 
1:5 
do., 


ranas, 
elonen, 


fund-Rorb 
„Coucords, 
Gentüfe. 

Roibe Rüler, 100 Bündden.......... min 
Krant, biefige:, per Grate 0.75 —1.0) 
QViumenfobl, biejiger, per Kifte 0.75 —1.23 
Mohrrüben, 100 Bündchen 0.50 —1.03 
Gurten, hiefige, der Dugend..ccneree- 0.15 —0.20 
Amicbelr, All., per Sad a 0.50 —0.5 
Kopfialat, biejiger, per Kübel........ 0.60 —1.0 
Vlettjalat, ver Kifte..: 0.15 —0.%0 
Sellerie, Midh., per SKifte 0.30 —0.65 
Welſchkorn, per Sad 0.65 —0.T5 
Niüten, neue, der Bufhel 0.40 -—-0.30 
Tomaten, hiefige, 4 Körbe 


Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, 
Wachspohnen, per 14 Bufhel 
Trodene „Peas“, auserlejen, 
per Bujſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwedi ſche 
Nothe „Kidneys“ 
Rortoffeln, neue, per Bufhel, im 
Car⸗Ladungen: 
Neu⸗e Kartoffeln, per Buſhel 0.30 —0.3 
Süslartoffeln, Xerjens, Fab.. 3.25 —3.50 


13 Qufhel.. 1.00 —1.235 
1.00 —1.25 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Geuts:das Wort.) 
Ein Gärtner, der im Blumenhaus zu 


Perlangt: 
907 Flether Str., nahe South: 


arbeiten verfteht. 
port Ave. 


Verlangt: Zwei gute Wurftmader, frifh einge- 
wanderte vorgezogen. Nahzufragen am Sonntag, Det 
Fred Kunzman, 8 State Str., Hammond, nd. 

Verlangt: Ein guter Aunge für Bäderei-Depart- 
nient, einer der mit Wäderei-Arbeit vertraut iit. 
Gine gute Gelegenheit zum Gmporlonmen und bes 
ftändige Arbeit. Nachzufragen bei Plows, 24 Wajhs 
ington Str. 


Berlangt: 50 Jungen für fyabrifarbeit. Beltzah: 
lende Stellungen. American Can Go., Mayivoo», 
Ill. 14ſp, Iwx 


Verlangt: Rockmacher an feinen Cuſtom Skirts; 
guter Lohn; beſtändige Arbeit. Perfection Ladies 
Tailoring Company, 18 Adams Floor. 


Str. 5. 
" Perlangt: Gabinetmaterd. Show Gaje Factory, 
302 Welt Mapdifon Eir., 3. Bl. 


Verlangt: Zweite Hand an Cafes, fofort. OId 


Pienna Baterv, 3954 Cottage Grove Ane. 


"Verlangt: Junge, das Wädereigeihäft zu erlernen, 
1853 N. Halfted Str. 


Berlangt: Gin ftetiger Mann, um Bäderwagen zu 
fahren, einer mit Erfahrung. Mub_auf der Süd⸗ 
weſtſeite bekannt ſein. 464 Weſt 12. Str. ſonmo 


BVerlandt: Junger Mann als Vorter und Barten⸗ 
der. Nachzufragen um 10 Uhr Montag Morgen. 575 
Weſt Taylor Str. fonmo 


Verlangt: Guter Dinner:Waiter. 116 Oft Supe: 
rior Str. 

Verlangt: Kollektor, der deutich ipricht, $2_ den 
Tag für 3 Tage, Reit der Woche auf Kommiſſion. 
Leute in mittleren Nahren oder foldhe, die nicht 
bart arbeiten fünnen mögen vorfprehen Montag bon 
10-12, 227 92. Str., Seiten-Cingang, 3. Floor. 

fomobi 


Verlangt: Gute Schreiner mit Erfahrung an 
Bajienger Coaches. Grant Works, 52. Ave. und 14. 


Str. mo 


erlangt: Verkäufer. Infere NReifenden verdienen 
bis zu SO per Tag durch den PBerfauf von „The 
Veit Grocerd3 and Yuthers Scale on Garth". Warıım 
niht Ihr? Schreibt oder fpredt_vor mur von 3—5 
Nahmittand. Neid & Co., 21 Duincy Str., Suite 
306, Chicago, IH. 





Rerlangt: Gin guter Sattler. 95 W. Adams 


Str. 
Verlangt: Gin bewanderter Furniture Man, um 
ein ‚Bejpann zu bejorgen. 568 S. Halited Str. jomo 


erlangt: 3. Hand Bäder oder Junge, guter Sohn. 
Adr.: 1795 RN. Leapitt Str., nahe Roscoe Str. ſſo 


Verlangt: vuchb inder für Einis Arben (Leder: 
Gases). 113 Madifon Str., Room 38. ſaſon 


verlen t: DO perators, Lining Malers, an Kunden: 
Nöden. Nahzufragen Ed. B. Price u. Co., 185 Dit 
Ban Buren Str., 8. Floor. fajomon 





Berlangt: Helfer an Kundenröden. Zimmer 8, 179 
—131 &, Glart Str. jafomodi 


Berlangt: 10 Männer ım Gid-Haus zu arbeiten. 
50 Meilen von der Stadt. Borzufprehen 215 W. 
18. Sir. 13jplmX 


Verlangt: Guter Dryeleaner, $16.50 per Woche — 
4G58 Wentworth Ave., Dye Houſe. ſaſon 


Berlangt: Rod:Preifer, nur ‚einer, der nur an 
feinen SZaden gearbeitet bat. Vachzufragen beim 
Euperintendenien in „Ihe Hub”, State, Jadfon und 
Quincy Str. 12ip*% 


Berlangt: Guter Rodineider. Reinte & Figer, 
%9 Blue Island Une. fſaſon 


Verlangt: Nähtepreſſer. Beſtändige Arbeit. Höch— 
ſter Lohn. Nachzuftagen: Ed. V. Price & Co., 185 
Oft Ban Buren Str., 8. Floor. frfafon 


Berlangt: 25 beutfhe Knaben, 16 bis 18 Yabre 
alt, fürzlic eingewanderte vorgezogen. Eine gute 
Gelegenheit für die rehten Knaben. Lyon & Healy, 
Randolph Str. und Dgden pe. frfafon 


Berlangt: Ein durchaus zuverläſſiger Rutfcher im 
MWerlefale Liqueur:Geihäft; muß in der Stadt Bes 
ſcheid wiſſen. 193 Wells Str. dofriaio 


Berlangt: Ein erfter Klafie Klempner für Werks, 
ftattarbeit; einer der fhon an galvanifirtem Eiſen 
earbeitet bat, wird vorgezogen. Mathews Gas 
Maine &o., 40 Dearborn Str. mibofrjafo 


Urhiteltur-Eifenarbeiter für Shop. 
Suter Lohn. Dearborn Youndry Company, 15235 
Str. 9fp,210X 


3% Arbeiter für ein Stahlwert. era 
Ol Golonp ide. ei 


Berlangt: 


Berlangt: 
fragen 1 


Berlangt: Iofe Zeute zum austras 


n bo 
— —— — — — 


— RE 
500 Eiſen t ter, j I tei 


— Seen 


129-7 


Berlangt: Männer und 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


Verlangt: Ein Yunge von ungefähr 18 bis 20 
ahren mit Erfahrung in v00od8: und Metatls 
hubgeihäft. Wezahle guten Lohn für titdrigen 
Jungen. Racdzufragen Sonntag oder Montag Bor: 
mittag. Barnett, 1188 Sincoln Ave. 


— —— 

Verlangt; Cabinetmakers, erſter Klaſſe Arbeiter 
an Möbel-Arbeit. W. K. Cowan Mig. Co. üs 
N. Peoria Str. 14fp,1m 

Verlangt: Ein tüchtiger Vlumengärtner für Pal: 
men und jyarrenfräuter. Lohn $12 per Mode. 548 
Weit Madifon Str. fonmo 


—rtr— — — — — — — 
ee DOBE 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Verlangt: 20 Cajh Boys umd 40 Cafb Girls, 14 
bis 16 Jahre, mit Affidapits. Nachyufragen 8 Uhr 
Morgens, beim Superintendenten, „Ihe Hair“, 
auf dem 6. Floor. 


Terlangt: Caib Girls, Caib Poy3 und Bundle: 
Wrappers. Dauernde Stellungen, jchnelleg Empor: 
fonınten. Nachzufragen Montag um 8 Uhr Mora:ns. 
Bofton Store, 4. Floor. 


Terlangt* Schneider und Schneiderinnei. 
zufragen beim, Siuperintendenten in 
State, Iadjon und Juincy. 


Nah: 
„Ihe Hub“, 
12ip*X 


Stellungen juchen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Seiuht: Ein erfahrener ‚in Deutichland ausge- 
bildeter Arzt, 14 Jabre in aftiver Praris im Ali: 
nois, jucht eine pajiende Stelle in einer größeren 
Stadt von, T—W,W) Einwohnern. Apr.: 3. €. 9., 
112 Dearborn Str., I. Floor. 








Geſucht: Reinlicher und fleißiger alter 
ſucht Porter-Stelle. 21 Weſt Adams Str. 


Mann 
ſomo 
Geſucht: Ein junger Schloſſer, friſch eingewan— 
dert, ſucht ſtetige Arbeit. Näheres: Lorenz, 832 
Aberdeen Str. 

Geſucht: 
Platz. 


und Waiter 
B. 219 Abendpoſt. 


Bartender 
Adr.: ©. 


ſucht ſtetigen 

ſaſo 
Gejugt: Tefhäftigung mährend der Abendſtun— 
den bei cinem Buchhalter. Adr.: BP. 630 Abendpoft. 
—jon 


Derlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Eine erfahrene Drygoods-Rerfäuferin. 
Bezahle guten Lohn an tüchtig Perſon. Nachzufra— 
itaa und Montag Vormittag. Barnett, 
+ Mu 
t Ave. 


Verlangt: 39 Mädchen für Fyabrikarbeit. Epreht 
bor ivegen beren Ginzelbeiten. Beftzablende Ar: 
beit. Umerican Can Co., Maymwood, AU. 14ſp, Iwx 

Berlangt: 

-Jackets; guter 
Ladies Tailorir 


Finiſhers an 


Verlangt: 
Berlangt: 
guter Yohn: beftändige Arbeit. Perfection Ladies 
Zailoring Company, 185 Adams Str., 5. Floor. 


Verlangt: Gute Handnäberin, welhe an Pelz ar» 
beiten möchte. SKleivermacerin vorgezogen. 491 
Wels Str., Klugmann. ſonmodi 

Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Schuh— 
Cloak-Department. Loehr, 315 Blue Isiand 
de. 





Verlangt: Mädchen, um Label® zu fleben. Stetige 
Anftellung das ganze Jahr. Gute Stellung für qute 
Mädchen. Ihe Khedivial Company, 20 Oft Ban 
Auren Str. 


Verlangt: Majhinenmädden an 
Preſſers. Beſtändige Arbeit. Lyon, 
Floor. 


aute 
Superior 
fonmo 


Stirts, 
286 


‚Verlangt: Erfahrene Operator an Hemden, ſpe— 
zielle Ordersdemden, nur erfte Klaffe Hände braus 
hen vorzufprehen. Nachzufragen 2. Nielien, 870 


N. Urtejian pe. 


‚PVerlangt: Drei erfahrene Dry Good8 - Nerfäufe: 
rinnen; guter Lohn. Klein Bros., 795 S. Halfted 
Str. faion 


Verlangt: Mafchinen: Mädchen an Weiten; beftän- 
dige Arbeit, befte Bezahlung; auch twelche zum ler: 
nen. Power. Klein, 267 Noble Str., nahe Grie. 
fajomodimi 





Verlangt: Finifhers an Männer:Röden; ftetige Ar: 
beit. 256 €. Madijon Str., 3. Floor. jafon 
Verlangt: Mädchen an Dreß_ und Gloat Trim- 
mings. E. %. Baum u. Eo., 222 €. Madifon Str. 
ſa ſon 


Verlangt: Mädchen. U. ®. Fiedler & Sons, N. 
Part Ave. uud Eugenie Str. — 13iplmX& 


Verlangt: Grfahrene Operator, um an Spiken: 
Saden, Boas und NRuffs zu arbeiten, jowie cine 
Frau, um die Führung des Departements zu über: 
nehmen. Chicago Braiding & Embroidery Comtp., 
24256 Franklin Str. ſa ſo 











Verlangt Erfahrene Nähmaſchinen-Operators an 
Kraft-Maſchinen. Chicago Braiding &Embroidery 
Co. 254256 Frantlin Str. ſaſomo 


Verlangt: Stricker mit oder ohne Erfahrung. Wir 
lernen Mädchen das Stricken. Arbeit das ganze 
Jahr. Friedlander, Brady & Eo., 1245 State Str. 

Slag—Bip,t 
Guftom:Hojen. — 79% 
frfafon 


— 





Verlangt: Finiſhers an 


Southport Ave. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Junge Frau, über Mittag beim Auf⸗ 
warten zu helfen. 400 von 11 bis 2, Sonntags ge— 
fchloffen. Erfahrung nicht nöthie. Newsboys Re— 
ftaurant, 173 Newsbons Alley, hinterm Bafemensy 
von 173 Madijon Str, Eingang in Alley nahe 
LaSalle Str. 





Verlangt: Grfahrene® Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Zwei in Yamilie N. PBujhwah, 14 
Fugenie Sir. 


Verlangt‘ Ein gutes Mädchen für Hausarbeit fn 
einer Yamilie von Zweien. Muß qut kochen kön— 
nen. Lohn 54 pro Woche. 548 Weſt Madiſon Str., 
im Blumenladen. ſonmo 

Verlangt: Mädchen, bei Tiſche aufzuwarten. Muß 
in der Küche helfen. 174 Weit Randolph Str. 


Verlangt: Kochin und weites Madchen Famme 
von drei Perſonen. 1843 Wriahtwood Ave. 


Verlangt: Mädchen in Stellung, zur Aushilfe des 
Morgens und Abends, gegen Zimmer und Board. 
807 Noble Str. 

Verlangt: Eine fatholifhe Frau mittleren Alters 
ol3 Hausbälterin für Wittwer mit 4 Sindern, — 
Nachzufragen: 2123 Huron Str. 


"Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
mus zu Haufe fchlafen. 168 Willow Str. fafon 


Mädeen ei 
Guter Lohn. 


für allgemeine Hausarbeit; 
68 W. Yan Buren 
ſaſo 


Verlangt: 
kein Kochen. 
Straße. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilte. 231 Samrence Ude., nahe NR. Robeg 
Str. fifon 

Verlangt: Deutiheg Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit: joll zu Haufe fchlafen. 3917 Went- 
worth Ave. frſaſon 








"Berlangt: Gutes Mädchen für Rüchenarbeit; muß 
mit am Tifh beifen. 6567 Dft North Avenue. 


Verlangt: Frau zu Meiner Familie auf 
Sande. KB pro Mode. Gutes Heim. Unzufragen: 
Ziumer No. 1, 17 S. Clark Str., oder 369 Wells 
Etr., Ylumen:Store. friafon 


Verlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 128 Maple Ape., Evanfton. 

Nerlangt: SHausbälterin für feine Pamilie. 170 
Kronffort Str., nahe Weftern Ave. friafo 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 169 Ogden Xbe., Store. dofriajon 


allgemeine 
friafo 


"‚Stellenvermittlungs=- Agentur 507 W. 63. Gtr., 
verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 bis 
$6 wöchentlich. lag, ImtX 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Eine deutihe Frau fuht Stelle als Qund- 
töhin oder Hausbälterin. 997 ©. Wairfild Une. ſſo 


Uuterridt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Shmoll’s Mufils Alademie 8. 
Slcor, Auditorium. Phone: Blad 299. — Lehrer 
von bebeutendem Auf in jedem Departement. Kugo 
Shmoll, Direktor; Wohnung und Zmweig-Schule, 341 
Sıdard Sir. Tip,fomoıni,im 


Sernt engliih! Die englifhe Sprade leſen, ſchrei⸗ 
ben und fpreden kann man jest in febr Turger Zeit 
erlernen in der Deutih-Engliihen Abendihule, 562 
Meft 18. Straße ‚nahe Blue J3land Ave. Man muß 
jih jest melden. 13jp, jafon,Im 


Sither-Unterricht grämblih  ertseilt. Sabreht's 
Zitber:Schule, 411—13 Oft North Anenue, nabe 
Wels Str. 11jp,dofaiodi,im 


Kunft: und — ———— in der Lincoln⸗ 
Turnhalle, Diverſey, nahe Sheffield Ave. Sonntags 
von 0-1. German Qaufein. __ _ fal 

Engliid. Schnellturfus. 85. Pros 
feifor Bohl, 567 Wells Str. 14,21ip 

720 


Privatelinterricht in der englifhen Sprache. 
Schiller Building. 2ip,didofon,2io 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.ı 
—— ñ —ñ — — — — 


Sblers. 1 Well Gtr., 
—————— 8 


3 Monate. 


— —— — — — 


Geſchaãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Für 25c (in Poftmarken) frei an irgend eine 
MApdreife in den Vereinigten Staaten oder umfonft, 
| 
| 


wenn bei uns abgeholt, liefern wir fünf Sorten 
„"Üscage“,: eine neue, verbeflerte Art medizinifcher 
fen, dur deren richtigen Gebrauh man lernen 

‚, wie dur rationelle Hautpflege das Ausjehen 
und das Wohlbefinden gehoben werden fann. Gründ- 
lihe Reinlichleit wird durch die Unmwendung une» 
ter patentirten Hilfsmittel jo vereinfaht und jo 
tief billiger, daß der Vertrieb unferer Spezialitäten 
zum einträglihen Geſchäft für intelligente, fleikige 
Leute gemadt werden fann. (Rur jolde erhaltenBro: 
ben gratis). Unjer Ruf bürgt für reelle Bedienung. 
Etablirt-in Chicago, IU., im Jahre 1875. — Adr.: 
a. Shmidtrt Co, 405-107 Nortb Ane. 
% i95,13,14,22,90* 


Ge». 


Zu kaufen aeiuht: Guter Store oder Rooming: 
Vertaufhe ichuldenfreie Lotten in Franklin 
Schaefers, 893 Le Moyne Str. 


baus, 
Bar 


3 verfaujen: Zigarren-, Gandpftore und derglei⸗ 
hen, mit feinem Property, billig, wegen Krankheit. 
Tägliche 


Beite Gelegenheit in Chicago. Einnahme 


5. Adr.: P. 655 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerpftore mit Pferd und Wagen. 

3628 Wentworth pe. 
Muß verkauft erden: Beltzablender Eonfectto: 
nerd: und Zeitichriften- Store, Yanndry:Office. Gold: 
grube für Die richtige Verjon, Nachzyufragen Sonn 
tag, 442 N. Nibland Ave. 

Zu verkaufen: Eine Gärtnerei mit guter Kund— 
fhaft, an Center Part Ave, 4 Lotten mit 4 Ge: 
wähsbäufern, Wohnhaus in quter Ordnung, Daınpf: 
Röhren, 2 Waggonladungen Koblen, 
Pferd, Wagen, Werkzeuge und aller Waarenvortath. 
vreis 36500. Haentze & Wheeler, 98 Milwautce 
Ave.; Main-Office Tribune Building. 

Zu verkaufen: Zigarren- und Candy Store bei 
8V N. 


leſſel mit 





Marihfield 


Miethe. 
frion 


aroker Schule $12 
Arenur. 


Zu verfaufen: Grocerpftore mit gutem Stoch, 
Pferd und Wagen, wegen Verlaſſens der Stadt. 
Nahzufragen im Store. 5215 Laflin Str. nach 7 
Uhr Abends. dofrſaſon 


Gutgehender Grocerp- und Deli: 
8300. 


Yu bverfauien: 
fatejfen-Store. Miethe $8; Preis 
Heimann, c. 0. Steele Wedeles Eo. 

Zu verfaufen: Gutgebendes NReftaurant, in guter 
NRahdarihaft; 15—2%0c Mahlzeiten: wegen Abreije; 
250; keine Agenten. 521 W. Yan Buren Str. jjomo 


Marco 
fajoıno 


Zu verlaufen: Grocerpftore, wegen Berlafjens der 


HM. fafon 


Stadt. Albland Ave. 


| gu verfaufen: Kleines Dutgeſchaft. Mietbe $10.— 


97 Kinzie Str., gegenüber dem Northiveftern Depot. 
jajon 

Zu verlaufen oder zu bermietben: Gute Hofen: 
Schneiderwerkftätte, 46 Maichinen, 24 Kraftmaict: 
Nachzufragen 504 N. Aibland Ave., 2. Floor, 
fafo 


nen. 
Front. 
Bu verlaufen: Saloon mit Rooming-Haus gegen 
Tan oder auf leichte Abzahlungen. Agens 
R. 671 Abendpoft. friafo 


Paar, 
ten derbeten. Wdr.: 

Zu verkaufen: Wefte Grocery, Pferd und Wagen. 
‘ friaio 


Näheres bei Schmid, 139 Burling Str. 
Gonfectionarn, Zigarren, I 


Qu verfaufen: » itren 
Nachbarſchaft. 


Notion Store, 
Webſter Ave. 


gute deutſche 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store in guter Geiäftsgegend; 


fofort. 15T N. Roben Sır. jaſon 


4 ihöne Zimmer. %7 Orcdard 


J vermiethen: 
frjafo 


traße. 
Adreſſe: 


Ein guter Ed-Saloon. 
doſon 


Zu vermiethen: 
M. 54 Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Zimmer für 3 junge Leute, nahe 
Chicago Ave. Adler, 24 RN. Elarf Str. 
Zu vermictben: Zwei ihöne Bettzimmer, mit al: 
len Bequemlichkeiten. 175 Biffel Str., nahe Een: 
ter Str. Sohbahnftation. 


Zu dvermietbin: Möblirtes Zimmer bei der Woge. 
121 Plymouth Court, nabe State und Harrifon 
Etr., Flat 5. fonmo 


gu vermietben: Front-Bettzimmer mit oder ohne 
Board. 19 QLurling Str, vorne, oben, 


Verlangt: Ein Noomer oder Roarder, 
Halfted Str. 

Wichtig für Nervöſe und Verdauungsſchwache! 
Vegetariſche Koſt und naturärztliche Behandlung. H. 
Lindlahr, Oſteopath und Naturarzt, 780 Sedgiwid 
Straße. ſaſo 


Zu vermiethen: 519 Laſalle Ave.; erſter Klaſſe 
Board und Logis; feinſte Nachbarſchaft. Telephone. 
fafonmo 


702 N. 


Pferde, Wagen, nunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd, 8 Jahre alt, 12900 Pfund. 
Muß billia verlaufen. Nahzufragen Sonntag Bor: 
mittag, 562 Auftin pe. 


Zu verkaufen: Päderwagen und Pferde, billig; 
8 Schaufäften und KO bis $60 täglihe Route mit 
einbegriffen. BR State Str. fafo 


Zu verfaufen: Great Dane:Hund, billig. 2. fyrant, 
630 Rhodes Une, frſaſo 


Vapageien, die fprechen lernen, nur $4. Kämpfers 
Vogel:Store, 88 State Str. 20agX* 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote- 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Zu verfaufen: Grocery: und Drygoods = Maaren« 
lager, und Store zu vermiethen. 3212 Wallace Str. 


Zu verfaufen: 600 ihöne Scattenbäume und 
elle Sorten Weinreben und Frudhtbäume, am Platz 
auszufuchen nah Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 458 
Grove Str., Blue Asland, U. dlag,fondido, 2m 


gu verfaufen: Weinprefien und Traubenmüble, 
111 Oft North Une. fafo 


Möbel, Sausgeräthe z2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.)/ 


Zu verkaufen: 2 Betten, 4 Stühle, 1 Ofen, etivas 
Geihirr, sche bilfie. 99 Mess Str, Vorzufprechen 
von 7 biS 9 Uhr Abends. 

Zu faufen geiuht: Gebrauchte und ungebraudte 

aus: Möbel aller Art für die böchften Baar: Preife. 

. Lenz, 775 ®. Obio Str. Tag,imx 

Zu verkaufen: VBadewannen, Betten, eleftrifche 
Maihinen, Medizinihrant und PBartıtions, billig. 
667 S. Halfted Str. fafon 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif ? Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: 


$75 taufen ein feines Uprtgbt= 
Piano. 69 Yarrabee Str. 


fafon 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimdolizei⸗Agentur. 171 Waſhing⸗ 
ton Gir., Bimmer 206, unterfuht Diebſtäble. 
Shäywindeleien, unglüdlihe Familienverhältniffe m. 
J. m. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
ta48 bis 12. Telephon Main 1806. 1ip,im& 

Hiermit meinen freunden und Belannten bie 
Nachricht, dak ih meinen 1. Klafie Saloon, 110 Wil: 
low Str., Ede Dayton Str., eröffnet habe. Charles 
Glemme. Tajo 


Deutiher Anpofat mit 12jähriger Praris in Ebi- 
cago, mit weiter Belanntimaft und langjähriger Gr: 
fabrung im Sppotbefengeichäft, ſucht eihäftsver: 
bindung anzufnüpfen mit Kapitalitt, der Geld auf 
Grundeigentbumsficherheit auszuborgen bat. Beſtens 
empfohlen. Apr.: W 9M Abenbooft. fafon 

Theater: Norftellungen, Gefangsvorträge für Ber: 
eins:linterhaltungen. Liberale Pedingungen. Jean 
MWormier, 26 Wells Str., Flat 4. 


Echte deutſiche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fesrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Eiybourn oe. 13fp,1m% 


Verde mit Quittor® und Hühneraugen furirt von 
PVrofeiior TFibgerald, 4923 Cottage Grove Avenne. 
TVierde beichlagen. 6'p,imX 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ich möchte die Belanntſchaft eines 
auftichtigen deutſchen Mannes machen. Bin 19 Yadre 
alt, habe etwas erſpartes Geld, 8 Monate im Laude, 
fann gut tocdhen und alle Sausarbeiten verridten.— 
Reantwortet alle Briefe unter U. 157 Abendpoft. 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld oyne Rommifiion 
Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien don 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeidft. Dreifach jichere Hppotbelen zum Vers 
touf ftet3 an Hand. Bormittags: 377 R. Dopne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Gen 


Geld zu verleipen an Damen uns Herren mit 
gie Anftelung. Brivat. Keine Sppothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. immer 16, 86 Waid« 
ingten Sir. Offen bis Ubends 7 Uhr. 2>ma!* 
Erfie und zweite Hppothel-Anleiben prompt ei 
wcht. Niedrigfte Raten. Geurp & Robinion, Chi⸗ 
cago Dpers Houfe Blod, Zimmer 5. ag, imt 


verlei 20 R iffion, billi Brivats 
— en Ye € —3. 


Kenbpor 


Zu verlaufen: Sarın, 0 der, 90 Uder unter 
Plug, Wet Wald und Weide; feines Framehaus 
und Ställe, Pferde, Rindvieh und alle Eorten Ma: 
jhinerie, mit einem Xheil_ der Diesjährigen Ernte. 

uß iegen Krankheit derfauft werden. Nadhjufra: 
gen beim Eigenthümer, 441 Xaylor Str., Fiat €, 
Chicago. 


Zu verkaufen oder zu verrenten: 80 Uder gutes 
Gartenland .im Ganzen oder in 5 und 10 Ader, 
weitlih don Rogers rt, Ede von 36 Devon u. 
Ealifornia Ade. Beter Janitor. Slag,fomopdifo 


Bu verkaufen: 3 Ader:yarım, 2*8 am Grand 
River, pafjend für Rejort oder au Hübner: yarm; 
fie grenzt an. das Robinfon Yarm Refort. Chas. 


Trebien, Grand Haven, Mid. faio 


F Wisconſin Farmen. Gebaäude, 
für u Property. 
R 2il, fafodido* 


Su vertaufhen: 
Qied, Inventar und Ernte, 
119 Ya Salle Str., Zimmer 


Rorbjeite. 


Zu _verfaufen: 5 Zimmer Cottage in Radenstvoor, 
Lot 374x125, matadamifirte Straßen, Zement:Sei: 
tenmwege. Verlaufe Equity billig gegen Baar. Kleine 
Schuld. Spreht vor oder adrejjirt: 25 Bilas Wi. 


„Bu verfaufen: 4 Zimmer Haus und Bafement, an 
Cupyler Ude., nahe Xincoln, nur $1200. Wdr.: U. 192 
Abendpoft. 


Nordweitjeite. 


_ Bu verfaufen: Das befte Haus, je offerirt im der 
Stadt für Diefen Preis, und zu den leichleften Pe: 
dingungen. Geht und.jebt es, und Ahr mwerdet das: 
jelde fagen. North 43. und Mekean Ape., ein Block 
nördlih don Arımttage pe. Sechs Zimmer und 
Dadezimmer; drei Glojets; Mahagonis und Dat: 
Finiib; ſchöne Innen-Dekoration; Hartholz⸗Floors; 
Sideboard im Eßzimmer; Gas-Fixtures; borzellan— 
ausgeſchlagene Wanne im Badezimmer; Marmors 
Waich:-Beden; nistelplattirte Flufh-und Suppip-Pipe 
für Glofet; porzellanzausgefhlagene Sint mit Bor: 
jellan-Rüdiwand in der Kühe; das befte Material 
und die befte Arbeit; Mafier, Sewer und Gas. 
Preis 2450. Kleine Baar-Anzahlung und 15 mo: 
natiiche Abzahlungen. Nehmt die Milwantee Avenue 
Cable Cars und transferirtt an Armitage Abe. 
—— an nn. 23. — und geht einen Block 
nördlid. Eigentümer ift zu jeben am Blake. ieder 
Wochentag oder Sonntag. ’ ass 


Zu berfaufen: Neue 5 Simmer und Badezimmer 
Frame-Cottage, Brid-Bafement, Rorh und alle Bes 
quemlichkeiten, Nr. 1808 RN. Spaulding Ape., nur 
82600. — 2itödiges Framehaus, jehr gute Geldan« 
lage, 1806 N. Spalding Ane., 83000. — Kleine Ans 
zablung. Neft bei monatlicher Abzahlung. 

Saenke & Wbeeler, 

546 Trrbune Pldg. HZiweig:Gejhäft: 2798 Milwau ⸗ 
tee Ave, Offen Sonntags. 16ag,ja,fo.dolm 
gu berfaufen: 406 MeLean Ave., ſchönes jwei⸗ 
ſtödiges Bridhaus, 5 und 6 Zimmer Fiat, alles 
modern, hohes Baſement, Straße gepflaſtert, Lot 25 
bei 125 Fuß. Preis 83200. Dies iſt 54000 werth. 

Paulenske& Meyer, 907 Weſt North Ave. 
10-1698 
nn nennen 

Großer Bargain zum halben Preis. Zwei Lots, je 
mit einem zmweiftödigen Bridhaufe und allen moder: 
nen NAmprobements, nabe Kumboldt:Part, an der 
beften Straße der Nordimeitjeite, zum halben Preis 
zu verfanfen. Louis Freudenderg, 377 N. Hohne Ave. 

jafo 


Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, Stall und 
Hühnerbaus, 4 Ader Land und Heine Milchroute, 
1} Blod von Wrmitage Ave. Gar. Preis $220. 
Kleine Anzahlung. 1742 Homer Str. 

‚ Vroperty, Tot 37x15, mit Bridhaus und Garten, 
in guter Nahbarjchaft, ift Umftändehalber preiswür- 
dig zu verlaufen, 53 N. Francisco Str. fonmija 





Qargain! Zwei zheiftödige Brid-Gebaäude. 575 
und 577 Weit SHruron Str., Eigenthümer, 
dimidofrjafon 


Süpdweitjeite. 


gu — Smweiftödiges Haus, Loomis Sir,, 
$1800: ziweiftödiges Haus, Koomis Str., $1400, 
mweiftödiges Haus, Armour Ape,, 8200; 100x150, 
ogan Square, RX. Guftan U. Bodivig, 51. und 
Loomis Str. fondidofa 
Zu derfaufen: Billig, Haus und Lot, zmweiftödiges 
Bridhaus, 5 und 5 Zimmer, Lot Sx125, alle Ver» 
beiferungen darin und bezahlt. Ein Bargain! Mux 
verfaufen. en Eigentbümer, 1087 Et. 
i . Str, 


Xoui3 Une, nabe 2 


Vorftädte. 


Zu verfaufen: Ein jchönes zmeiftödiges Baus mit 
Qutcheribop, alter Plak mit Schlachthaus, Cishans, 
Wuritmacherei, und vielen anderen Gebäuden, 15 
Meilen von Chicago, Sommer:Refort, mit groker 
Kundfhaft, ift wegen Jurüdziehens dom Geihast 
billig zu verfaufen. Auch wird Chicago Property iu 
Taujh genommen. Adr. E. 278 Abendpoft. 

Aag,friafon, Imt 


Zu verkaufen; Ein neues modernes Brickhaus mit 
Steinfront, 8 Zimmer und Badezimmer, Gas: nıd 
elettrifches Licht, Hartholz-fyußböden und Holzivert, 
Heißwaſſer-Heizung, Conſole-Mantle und Sideboard. 
Schöner Garten mit Schatten- und Fruchtbäumen, 
13 Blod3 vom See, wegen Wegzugs billig gu ver— 
faufen dom Gigenthümer Geo. Ehrat, 1141 Pratı” 
Ande., Rogers Bart, 


Berfchiedenes 


Wollt Ihr Eure Häufer, Bguftellen oder Farmen 
vermietben, verlaufen oder vertauſchen, lommt zu 
unß für gute Erfolge, SKanfluftige haben mir ftet3 
an Kand. Geld zu verleihen au.ben niedrigften Ras 
ten. Gute Hppotbelen zu verfaufen. Wir bauen 
Käufer nah Euren Ungaben, gegen kleine Anzah⸗ 
lungen und monatlihe Abzahlungen. Bauftellen in 
unferer Subdivifion an Deilwaufee Avenue, Monti: 
celo Une. und Belmont Une, 8575 und aufwärts. 
Beuftellen, nabe Belmont Upe., $275 bis $500, — 
Wir borgen Euh daS Geld zum Bauen. 

Daenke & Wheeler, 

544, 546, 548 „Tribune” Building. 
Smweig:Geihäft: 2798 Milwaukee Üve. 
Dffen jeden Tag. 

Rob. KSaenge u. Brig Moeller, Ugenten. 

16ag, jafondolm 


MWolt Ahr Eure Käufer, Lotten oder armen ver» 
taufchen, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
ute Refultate zw uns, wir baben immer Käufer an 
Sam. — Geld zu verleihen ohne Rommiffton. Gute 

ortgages zu. verlaufen. Sonntags offen bon 19 
bis 12. — Nihard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
85 Waibington Str., Nordiweft:&de Dearborn Str. 


8 weig:Geihäft 
1697 R. GElart Str, nörblih von Belmont Une, 
2dmai, æ⸗ 


Freie Rundfahrt nah Higgins' Lake erhält jede 
Verfon am 22. Sept., welde nicht weniger als fünf 
Lotten kauft in dem herrlih, romantisch gelegenen 
Wiesbaden Nol’3 Park. Den Käufern, welche mich 
erfuchten, eine Rundfahrt zu arrangiren, zur Nas 
richt, daß eine folde am — 22. Sept., Rüds 
fahrt am 26. Sept., zu ermäßigtem BPreife ftatts 
Mäheres bei F. Noll, 551 W. 14. Str. 


findet. fafo 


Bu verkaufen: Ein Haus mit 8 Bimmern, 
nerbaus, SHolsihuppen und PBferdeftall, ziwei 
Land, 45 tragende Frudtbäume, 80 tragende Wein» 
Pflanzen. Guftan fyensty, Gigentbümer, heiter 
ton, Indiana, 4 Metien bon Chicago, an der 
Late Shore & Mihigan Southern Bahn. 14,21fp 


Bu vertaufchen: 2 jhuldenfreie Lotten und ein 
wenig Baar für Equitn in verbejfertem Grundeigen: 
gen Schaefers, Zimmer 71, 163 Oft Randoıpg 

tr. 

——— — — — — — — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Seid unbeforgt. 

Ihr könnt Geld borgen don mir auf Eure Mös 
bel oder Piano, zu den folgenden niedrigen Untoften: 
$25 zu $& den Monat. 

ID au $l. Monat. 

835 au n Monat. 
$40 zu — Monat. 


PR zu Monat. 
75 zu Menat. 
$100 au 


Monat. 
$125 au Monat. 
150 au 

50 ben 


Monat, 
00 au $. Monat. 

Wenn Zhr je Geld auf dieje Art Sicherheit ge: 
borgt habt, werdet Ahr biefe außerordentlich niebris 
gen Raten zu jhägen wijfen, vergleicht jie-mit dem 
was Andere berechnen und jeht die große Erfparnik; 
io: Nachfrage findet prompte Bedienung; fein Auf: 
Hub, feine Deffentlicgkeit. Die Sachen bleiben im 
a 6t:,8 30 

a ngton Str, immer 80. 
5ipimz 


@. 8 rend, 
18 LaGalle Gtr,, Zimmer 8 — Tel.: 737 Mein, 
: Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.ie. 
leine nieiben _ 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir neymen Guh die Möbel nicht weg, wenn tele 
die Unleipe mahen, fondern lafien diefelben 
in Eurem Belig. 
Wir haben das größte deutihe Gefgärt 
in der Gtabt. 
Elle guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu ums, 
Ihr Geld_baben mollt. 
She werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
" vorzuiprechen, ehe ah anderwärts bingeht. 
Die fidyerfte und guverläfligfte Bedienung zugefichert, 


‚9. Breen 
138 LSaSalle Str., Zimmer 8 — Tel.: 2737 Mutn, 
1009, 12 
Brivat:Darichen auf Möbel und Pianos an guts 


Leute auf leite monatli Ubzablungen zum ben 
telgenden niedrigen monatliden Baten: 


I Hefte Fi für 038 dıoo far I6h8 
altetadlirie$ und zuner 
Borlder, 70 üubei ER, 


Reel: Behandlung; 
Seidäh. Otte 6. 
Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sulie 9. 
Säuldet Euh Yemand Gelb? Mir 
Bis jeder Art auf Progente. Reine 
bi wir Zolleftirt haben. The Wilfon U 
m:r 504, 171 BWalhington Str, — Tel. Main 
Uag,doiodt, !ır 


ne Seen . : a Allgemeine 
ehtspraris. ei. Bim -- 
Unito Bildg., 79 Dearborn Etr. en Pr 


Patentanwälte, 





:PIoPLES OUTETITING (® 
171 & 173 WEST MADISON S? 


Nähte Thür zum Saymarlet Theater. 


Bedingungen! 


wegen der 


iſt wie ein Meiallſtück. Zwar iſt 

He Gegen des pers geringer, 
dafür i t jeine Fläche ber weiten ° 
breiter und infolgebeflen mie gefchaffen, 
um bie eleftrifchen Wellen auß der Luft 
auf fich zu vereinigen. Guarini fonnte 
fich felbft, nachdem er fich gegen bie 
Erde ifolirt hatte, ala Abfendeapparat 
fowohl mie al3 Aufnahmeapparat bei 
der drabtlofen Telgraphie auf ziemlich 
weite Streden verwenden, Durch biefe 

.| Berfuche finden die Erperimente eines 
jungen Amerifaner3 Mr. Collins, mel- 
che zuerft jehr fkeptiih aufgenommen 
murben, ihre Beſtätigung. Er hatte 
die Herb’ichen Wellen auf Menfchenge- 
birne und ebenfo auf Thiergehirne vor 
und nach dem Tode einwirken laffen. 
Eine eingefchlafene Kate, melde den 
elettrifchen Wellen auögefegt murbe, | Eure Bedingungen find unfere Bedingungen— wir arrangiren die Abzahlun- 
[pans hen ne * a — gen fo, wie Xhr fie wünſcht. Seit ůber vierzehn Jahren ſtehen wir in dem 

en en Surdtem 6 A SMART TR Aufe als Liberalfte Kredit = Geber 

por. Collins nimmt fogar an, daß auf | Rail RER > L 2 — — 
nerböſe Menſchen die Wellen ähnlich R ſowie auch Gewährer der entſchieden S 
wie der Blitzſchlag wirken können, und leichteſten Bedingungen. 
— u ee Peräh * Beachtet das Bargain⸗VBer—⸗ 
ehr hoher Frequenz für gefährlich. F n a 
Guarini fchlägt aus diefem&runde vor, — te TAn morgen 
nur die Entladungen der Lendener 
Tlafche, mie fie das Syftem Braun der 
drabtlofen Telegraphie vorjchreidt, beim 
Ielegrapßiren zu bermenden. Der jun 
ge Amerikaner glaubt auch, daß die 
Hert’fchen Wellen zur Erklärung der 
Telepaihie, diefes jo feltfamen Pbä- 
nomen3, herangezogen werben fönnten. 
Da auf das Gehirn die Wellen fo 
prompt einmwirfen, fcheint er anzuneh- 
men, daß dag Gehirn auch welche pro= 
duziren kann, und daß dann ein andes 
res Gehirn diefe in weiter Entfernung 
in fih aufnimmt, um fo Kenntniß von 
den Gebanten anderer Leute zu erhal: 
ten. Ob diefe Theorie richtig ift, müß- 
ten erft VBerfuche mit Telepathen erae- 
ben. Webrigens bat der Münchener 
Nervenarzt Dr. Lömenfeld fchon vor 
zwei Jahren darauf bingemiefen, daß 
bie drabtlofe Telegraphie una ala Ana= 
logon dienen könnte fir die ung bi3 
jebt noch nicht verftändlichen Vorgänge 
der Elairboyance 


Mifroben:$lora. 


leichteſten 


Kredit— 
Anſere Moden ſind 
elegant. 
Anſere Muſter 


vornehm. 


Anzugs 


Der Hub bietet eleganten Leuten die beſte Ge— 
legenheit, die von den genaueſten Beachtern der 


VPrachtvole 5-Stuüd Parlor⸗ 
Uusſtattuna, Union⸗Urbeit 
und von beſter Konſtruktion, 
polirter Mahogany Finiſh, 
tufted Lehnen, gepolſtert in 
feinſten im—⸗ 


15.75 
NR 4 
— 10 d 


Stählerue Kohöfen — die ausgezeichneten „Aeiwel®, die Its 
derinann betannt jind, gemadt don Union-Arbeitern in 
den berühmten Werfftätten in Detroit—kein Nicht-Ilnions 
oder unzuderläfjiges Produkt, wie fie von Anderen anges 
zeigt werden; die Verbeiferungen find zu zahlreich, um 
tie anführen zu fönnen, bite Stabl:Konftruftion, voll niit 
Nidel befegt; garantirt für 5 Nabre. Preis ift nur 90.75 
— die ipezielien Bedingungen find: $2.00 per % 

Monat, und alles, was hr anyuzablen babt, 2,00 
Rz See ee bene a see 


Node gewürdigt wird. 


einite Herbit:Anzüge für Männer .... alle 

die neueiten Erzeugnifje in neuen Goro: 
nation Tweeds, faney ſchottiſche Miſchungen 
und feinſte ſeide-gemiſchte Worſteds .... ge— 
ſchneidert in der tadelloſenſten Weiſe, zu Prei— 


ſen, rangirend von 
14.50 bis 836 
514.50 bis 536.50 
. bie ı Die feinften Männer = Hojen.... ausgewählte, im- 


Moderne Herbft - Ueberzieher für Männer .. 
modernen Paletot, Chefterfield und Ffurzen Bor az | portirte und einheimifche Worftebs... alle die 
neuelten Yacon3...genäht mit erprobter Seideund 


ons... feinite Vicunas, Covert3 und MWhipcords... 
in ber beiten Meife 
85 bis 810 


UAuszieh⸗Tiſche, fein ausgeſtattet und 2 
extra ſiari gemacht ⸗ od 


KunuheeTEr Er ..... 


Bett Springs und 
Matragen. 


DORYEICHT (a0) 
BIP Eon 


geihnitten und gemacht nach den 
ausgeſtattet 


neueſten Diktirungen s12 bis 35 


der Mode... von ... 


Bett-Kombination — Giferne Bettftelle in neuem, bübfcdhen 
Entwurf, jhwer emaillirt, m.ajjineg Robreiien, Springs 
von feiniter Arbeit und eine Matrage, im umnferer eigenen 
WFobrit ‚gemacht, von ertra Qualität und ga: 


| 
| 


Sprzicttt 1200 feine Herbit = Ueberzieher für Männer... übriggeblieben von der Iekten 1 0 


fon... gemacht von den theuerften Covert3 und 
$20 und $25 Wertbe... für — 


Mi 


eänner 


Achtung! 


JJunge Männer, 
JMänner in mitkle⸗ 
ren Jahren. 
Alle Männer! 

| Ihr een turirt 


werden von allen Geihledhtßs 
und Privat Leiden in ver 


State Medical Dispensary. 


u Die Spezialiit'n find bereit, 3 


Euch die beit: und fehnchite 
R Silfe in allen Leiden ange: 
deihen zu laſſen. 


mſſ ſe Sisgefeitt! | 


Wenn Sie mit irgend einer Schwäche 
oder Krautheit vehaftet ſind, welche Ih⸗ 
nen, Enttärihung und bittere Selbft« 
befhämung beruriact, welche, wenn e8 
im Weiteren belanitt wäre, dazu Dienen 
mürte, Sie tor Männern veradtbar und 
bor rauen beonuerlich eriheinen zu IR 
en, dann folten Sie ohne geitberkuft 
ie Spezialilten der Dispenfarh Toniul- 
tiren. Refuliate bon ns gegen die 

fege der Natır rächen fi an % nen. 

enn Die Strafe folgt auf der That. 

Laffen Sie fi) dur) nichts abhalten, ſo⸗ 

fort wilfenihaftlihe Hilfe in Anforud_ zu 

nehmen. Die Velpreiyung iit frei und Sie 

J Tönnen ji biermit als eingeladen be» 

trachten, derſelben Folge zu leiſten. Sie 

fönnen febr leicht auf Bedingungen eine 

eben, wonad) Sie für bieMedizin achten 

‚ können, naddem ie acheilt Yind. Wir 

werden. Gic_ iwiederberitellen und Sie 

munter, Iräftig umd gejund machen. Er- 

lauben Sie nicht, bak_ duch anltedenbe 

E Siranfbeit vergitietes Biut durch Jüre 

J bern fließt und Ihren Körper langlam 

abrr ebenfo fiber ruinirt. Geltatten Sie 

nit, daß giftige und anftcdende Auss 

lüffe Shre Mannesiruft und Mannes- 

ürfe untergraben. Geien Cie fein 

mwähling und lnffen Sie fi von die 

en Stranfheiten Iuriren, fo daB Sie wies 

er don ännern geahtet und Yon 

rauen A geienen — Sie 

i en Sie alle ſalſche am 

= uns und ©ie werben 
geft 


e 

Männer, die fvanl, ihwad, nerböß, 
enttäufcht, acfiört, melde ichmerzenden 
Nüden haben, melde bon den Folgen 
suntzsonener Krankheiten leiden, melde 
ebrenden mädhtlihen Berfnften und Ber- 
hat der Mannedtraft ausgelest find, 
jegt ift die Gelegenbeit da, Eu wies 
derberftellen zu Taffen. 


Da nıe beilbare Bälle von uns in Be 
Handlung genommen werben, fo — 
wir eine abfolute Garantie, dab jeder 
—— uns behandelte Fall aud bergeftellt 


m: 
Schreibt. Bgm —— 


ai dann [Grabe 
air be Helen Jet wenn, ee —* * 
he x a1 Der nli auf ber ge. 
“ 
State Medical 
Dispensary, 
5.W.Eike Slate u. Ban Buren Sfr. 
— Ghicags, ZU. ; 
Eingang 66 rs Ban Buren Straße, 
ri on 23 Ubr un 


J uns 


EEE Te bene. ösfniae im 


| NRaturfunde und Technik. 
| 


Bicunas ... thatfächlich $15, 


x . ® + . 


| über die Nothmwendigfeit der Entfen» 


Die muthmaßlihe Urfache der Eiszeit. 


Die neuerdings vielgenannten Cele- | 
bes=-Forfcher Paul und Frik Sarafın ' 


Außerten fich, wie der „Globus“ mit- 


theilt, in den Verhandlungen der na= ' 


turforjchenden Gefelihaft in Bafel 
* die muthmaßliche Urſache der Eis— 
zeit. 
ſcher von der feſtſtehenden Thatſache 
aus, daß die Thätigkeit eines einzelnen 
Feuerherdes in der Sundaſtraße, des 
Krakatau, den ganzen Erdball mit ei— 
nem Rauchſchleier umhüllt hat, der faſt 
drei Jahre brauchte, um wieder aus der 
Atmoſphäre ausgeſchieden zu werden, 
und eine ganze Reihe intenſiver Stö— 
rungen der optiſchen und meteorologi— 
ſchen Erſcheinungen im Gefolge hatte. 
Wenden wir uns nun zu den Verhält— 
niſſen am Ende der Pliocän- und in 
der Pleiſtocän-(Quartär-)periode, in 
welch letztere die Eiszeit fällt, ſo finden 
wir, daß dieſe Periode charakteriſirt iſt 
durch die Bildung zahlreicher, mächti— 
ger Einbrüche am Rande der beſtehen— 
den Kontinente, von Keſſelbrüchen alſo, 
deren Verbreitung ſo allgemein bekannt 
iſt, daß man im Einzelnen nicht darauf 
hinzuweiſen braucht. Ihre Bildung 
war zweifellos von einer ungeheuer ge— 
ſteigerten und ſehr langegeit andauern— 


J den vulkaniſchen Thätigkeit begleitet, 


und man wird in der Annahme nicht 
irren, daß, ſo impoſant auch heute noch 
| in manchen Gebieten der Vulkanismus 
| entgegentritt, er do nur ein 
Ihmacher Abglanz von dem fein kann, 


was er mar, als jene zahlreichen Keffel: | 2m : 
ı Brüche fi bilbeten und die uns heute | Perfländiger und vraftifcher Mann, daß 
noch fo aigantifch entaegentretenden |, Man feinetiwegen nicht beunruhigt zu 
Bulfankegel, mit denen die Erde von | fein braude — jebenfall® zur gegen- 


| Bol zu Pol überfäet ift, erft fich auf: 
| bauten. 


MWichtig ift ferner der Limftand, daß | 


; zweifellos ein jehr großer Theil der mit 
‚ der Bildung von Kejfelbrüden Hand in 


' gefunden haben. 


| 
I 
| 


I 
| 


ı Hand gehenden Eruptionen unter Zus | 
ı tritt bes Meeres stattfand. Denn dies | 
fer Erfcheinung it dig außergemöhn: 


u | liche Heftigfeit der Krafatau-Ausbrüche 


| und ihrer Begleitpgjänomene zuzufchreis 


ben, während die Eruptionen von Buls | 
fanen, die vom Meere entfernt liegen, 


‘ bon biel weniger intenfiven Folgen bes ı Ze. ——— Mr 
aleitet zu fein pflegen. Mir müflen an Elektro-Technifer” in Wien mittheilt, 


nehmen, daß vom Ende der PBliocäns | 


periode an durch die Glazialperiode die 
ganze Erde von einem Mantel unges 
hbeurer Mailen von Eruptionsfloffen, 
bermifcht mit Waflerbampf und Gafen, 
umbüllt gewefen ift. Hierdurch; mußte 
fowohl ein Sinten der Temperatur 
durch Abforption derSonnenwärme ald 
auch zugleich eine bedeutende Steige: 
rung ber Feuchtigkeit und der Nieder- 
fchläge auf der ganzen Erbe erfolgt 
fein. Damit find aber bie Faktoren 
zur Erzeugung einer Eiäzeit gegeben, 
melche genau den aeforderten Berhält- 
niffen entjpricht. Wie befannt, ift bie 
Olazialperiode durch eine Anzahl wär: 
merer Interglazialzeiten unterbrochen 
worden, während mwelcer ein Rüdaug 
ber Gletiher und eine Erhöhung der 
Temperatur ftattfanden, Diefe Inter: 
alazialzeiten entfprechen nach den Ans 
ſichten der beiden Forſcher Ruheperio⸗ 
den in ber vulkaniſchen Thätigkeit, wo⸗ 


durch der Rauch- wie Aſchenmantel 


zum Verſchwinden gebracht wurde, wos 
ein Steigen ber Temperatur und eine 
; Abnahme ber Yyeuchtigkeit zur Folge 


hatte, Dabei wäre die Frage unzure- | demie francaife berichtet, daß der 


en, ob etwa im Löh no Spuren ge> 

allenen bulkaniſchen Materials, viel⸗ 

leicht feinſte Glastheilchen nachweisbar 
; wären. 


dung einer Hilfterbedition für Sver— 


drup, über das muthmaßliche Schidfal | 
ausgelafjen. | 


der „Fram“Expedition 
Der ſchwediſche Gelehrte, deſſen An— 
ſichten Beachtung verdienen, glaubt 
nicht, daß e3 Sperbrup relungen jein 
fönnte, duch Smith3 Sund und Ro- 
befons Kanal in die Meereötheile nörd- 


Zunachſt gehen die beiden For- , ich von Grönland zu dringen; die Er- 


pebition müßte nämlich in diefem Falle 
bonPeary beobachtet worden fein, mäh- 
rend fich diefer beim Fort Conger auf— 
hielt. Möglicherweife hade Sperbrup 
verfucht, auf weitlichem Wege durch Jo— 
ne3 Sund vorzudringen. Diefer ift 
aber nur in jeinem füdlicheren Theile 
befannt; man weiß nicht einmal, ob 
man es mit einem wirklichen Sund oder 
nur mit einem Bufen oder einer tiefen 


Bucht zu thun bat. In leßterem Falle | 
babe Sperbrup umfehren müffen, im | 


eriteren dagegen könne er nach Durd- 
fegelung des Sundes mit der Weftküfte 


von Elleemere-, Grinnel: und Grant: | 
land meiter nördlich vorgedrungen fein | 


oder jich weiter nach dem Wefien bege- 
ben haben, um die Behringsitraße zu 
erreichen. Im Lancafter = Sund fei 
Eperdruip nicht zu vermuthen, da ihn 
bier die zahlreichen fehottifchen Wal- 
fänger hätten antreffen müffen. Daß 
Sperdrup nördlich um Grönland ge- 
fahren und an der grönländifchen Dit- 
füfte gelandet jei, fieht Nathorft für 
menig mwahrjcheinli an; in Diefem 


Falle würde er im den dafelbit 1899 er» | 


richteten Depots eine mwefentliche Hilfe 
Profeffor Nathorft 
meint jchließlich, Everdrup fei ein fo 


mwärtigen Zeit noch nicht. 


Derfuche mit drahtlofer Telearaphie im 
Kongoftaat. 


Die Telegramme, die bon Europa 
nad) dem Kongo qejfandt werden, gehen 
gegenwärtig meilt nah ©. Baul de 
Loanda, wo fie, wenn der Lanbtele: 
graph nicht arbeitet, bi zu 14 Tagen 
auf den Dampfer nach Banana warten 
müffen. Da aber bie Zegung eines 
Seekabels nach dem legtgenannten Orte 
zu Eoftfpielig ift, fo find, wie „Der 


jeßt Verjuche mit brahllojer Telegras 
phie im Gange. E3 werden zunädhjit 
zwei Stationen eingerichtet, eine in 


Banana, die andere 125 Kilometer füd-- 


ih davon in Ambrifette, fie dienen ala 
Zwifchenftationen amilchen Boma und 
©. Paul. Die Station in Banana ift 
bereit3 vollendet und diejenige in Am= 
brijette geht ihrer Vollendung entge- 
gen. Die Einrihtungen find nad) dem 
Mufter der franzöfifcgen Linie Calbi- 
Untibes, die fih tortrefflih bemährt 
bat, getroffen. Die Auffangmaften ha 
ben 59 Meter Höhe und auf jeber Sta- 
tion wird ein, Petroleummotor die Dy- 
namomaſchine zum Neuladen der Akku— 
mulatoren treiben. Die Verſuche, zu 
deren Koſten die Regierung des Kongo— 
ſtaates beigetragen hat, werben von ei—⸗ 
ner belgiſchen Expedition unter Leitung 
des Ingenieurs Bremacker ausgeführt. 


Der Einfluß der elektriſchen Wellen. 


Bon verichiedenen Geiten find Ber- 
fuche angeftellt worden, ob die Herh’- 
ihen Wellen irgend eine Wirkung auf 
den menjhlichen Körper ausüben. So 
bat Prof. Tomafini ın Genf der Aca- 


Menſch als Aufnahmeapparat dienen 
fann, um die eleftrifchen Wellen, die 
für die drabtloje Telegraphie in An» 
wenbung fommen, aus der Luft auf- 


zufangen. Aud Dr. Guarini kann 


er. . J 


Auf dem Mont Blanc hat durch den 
Bakteriologen am Pariſer Paſteur— 
Inſtitut Binot eine ſyſtematiſche Unter— 
ſuchung der Mikrobenflora ſtattgefun— 
den, wobei theils aus der Luft, theils 
aus dem Gletſchereiſe und theils aus 
dem daraus ſtammenden Waſſer Pro— 
ben entnommen und analhſirt wurden. 
Die Schneeproben, die Binot unterſuch— 
te, entnahm dieſer Gelehrte von friſch— 
gefallenem Schnee, von altem Schnee, 
bon Schnee verfchiedener Schichten und 
bon Schnee, der Sonnenftrahlen aus 
gejegt mar oder im Schatten lag. An 
gemwiffer: Gletfcherfpalten fann man die 
berfchiedenen Jahresablagerungen ge: 
rau erfolgen. Ne tiefer aus Dielen 
Schichten die Proben entnommen mıır- 
; den, je mehr nahm die Zahl der Mi- 
| froben ab, mogegen deren Zahl am 
! größten auf der Eisfläche war. Die 
| Bakterien und Sporen, die auf dem 
| Gipfel des Mont Blancs auf der Au- 
Benfläche bes Bodens zu finden find, 
werden Dur) den Wind aus den Thä- 
| lern und bewaldeten Abhängen zum 
Gipfel des Gebirgsriefen geführt und 
ı bleiben auf der Eisfläche haften. An 
ı neugefallenem Schnee dagegen ift bie 


| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
| 


Zahl der Bakterien verſchwindend i 


flein. Auch die Luft auf dem Gipfel 
des Mont Blancs enthielt blos Spuren 
bon Balterien. 


| meter. Hierbei handelte e3 fi um 
| Proben aus freier Qufi. In den Räu= 
men bed Obfervatoriums, mohin die 
| Bakterien durch zufällige Gäfte einge- 
| führt wurden, mar die Zahl recht be- 
deutend. m übrigen nahm die Men 
| ge der Sporen zu, je mehr man fi 
| dem Thal näherte. Was die Gletjcher- 
| bäche betrifft, jo hängt deren Reinheit 
| von Bazillen von der Befchaffenheit der 
Gleticher ab, durch deren Schmelzen die 
Bäche eniftehen. Das Waffer vom 
| Jonction enthielt nur drei Sporen in 
emem Kubifzentimeter, aber ein Bad 
vom Fuße des Gletſchers Boffonz ent- 
hielt 95 und das Waſſer des Arve in 
Chamonix bis zu 7550. Auch hier er—⸗ 
weiſt ſich die Sonne als eine der wirk— 
| famften Kräfte der Natur zur Vertil- 
gung bon Bazillen und Sporen, denn 
eine Eißmand, bie nicht von Sonnen: 
ftrahlen getroffen wurde, enthielt mehr 
als eine Eiäwand, die den Strahlen 
der Sorme ausgejeßt mar. 


Das automattfche Telephon. 


Die Erfindung eines ruffifchen An» 
genieurs, die den Ymed hat, die Thä— 
| tigteit der Telepboniftinnen an den 
' Sentralftationen überflüffig gu machen, 
ift von der franzöfifchen Regierung ans 
genommen iworden. Der Telephon- 
Apparat erhält eine Vorrichtung, bie 
ed dem Kunden möglich macht, durch 
Drehung bon fünf Scheiben, deren jede 
die Zahlen von O biß 9 trägt, die Num- 
mer für den gemwünjchten Ielephonan- 
Ihluß felbft zufammenguftellen, mobei 
der betreffende Abonnent jelbftthätig 
angerufen wird. ft der Angerufene 
abmejend, fo erfcheint bald darauf am 
Apparat ein ZTäfelchen mit der Auf: 
fohrift: „Eine Minute geflingelt, feine 
Antwort! Am Apparat de3 Angerus 
fenen wird gleichzeitig die Nummer des 
tufenden Telepbond angemerkt, jodaß 
jener nad feiner Rüdftehr meiß, mer 
| mit ihm zu fpredhen geminfcht hat. 
Wenn die verlangte Nummer gerade bes 

' feßt ift, fo wird bie dem Rufenden 
| dur eim befonderes Zeichen fofort 
| tenntlich aemadbt. In Frankreich Toll 
| das neue Spflem allmählich eingeführt 
| werden, damit nicht alle Telephoniftin- 
nen gleichzeitig entlaffen werben müf- 
fen.. Bigber find drei Städte von mä- 


Biger Größe damit verſehen worden, 


namlich Limoges, Nimes und Dijon. 
—— 


| Durch den Analyſen- 
' apparat formten hundert Liter Luft ges 
ı ben, obne daß Mikroben entdedt wur: | 
' den, und im allgemeinen mechjelte be | 
| ren Zahl zmifchen 4 und 11 im AKubit: | 
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| Zulfans nicht die Vorftellung 
| — ben, d. 5. man darf nicht 
» | glauben, baß, io Doreinft bultanifche 
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Eine WaggonsQadung von eleganten Drei: 
jer8 joeben eingetroffen, Golden Dat Fis 
niſh, franzöfiicher aeichliffes 


jegt für 


Teppiche und 
—8 


© Großer Einkauf bon 
T. J. Keveney & Co., 
Broadway u. W. St., 
New Vork, zu weit 
unter dem Preiſe. — 
Sie werden ietzt zu 
derſelben bedeutenden 
Preis Herabſetzung 
verlauft. 
Ingrain Carbets. in 
prachtvollen· Farben — 
— ſchwere Sorte, feine 
Waare, ſollte zu Be 
die der verfauft 
werden, Ver⸗ 
taufspreis..... 20e 
Wollene Ingrain Cars 
pet®, feines Gewebe, 
elegante neue Mufter, 
ausgezeichnete Dauers an , 
uatis Devices, ant 80 
hafte Quali: werth, Verkaufs⸗ 
reis jetzt 
Art Ruas. 6xo Yuk. us 0 
An einem riejigen 
Alfortiment don Mus 
ftern und Farben — 
Gure Auswahl mor: 


.95 


Und 55 andere beged> 
renswerthe Bargains. 


mit reichem 


Chiffoniers, 
angelauft 
mit 


ergleicht nur 


Irgend welche vier Zimmer. 
les iſt hierin eingeſchloſſen . . . 


die Zukunft der erloſchenenVulkane der 
Eifel. Der belgifche Naturforjcher 


Mürden die feurigen Gemwalten im 


Herzen Frankreichs mieder ermachen, | 
fo dürften die Vulkane der Eifel ihnen | 


ficherlich folgen, wenn nidät ihnen vor— 
aufgehen. In der Eifel fei die pulfa= 
nifche Ihätigkeit durchaus noch nicht 
völlig erlofchen, wie die Ausjtrömun- 
gen von Kohlenfäure beiwiefen. Dieje 
Thatfachen jeien beunruhigend für bie 
Zufunft, denn fie bedeuteten, jolange 
fie andauerten, die Möglichkeit vulfant- 
cher Ausbrüche, und die Krater befän- 
den fich nur in einem lethargifchen 
Zuſtande. Dieſer Anſchauung wird 
man in geologiſchen Kreiſen ſchwerlich 
Beifall zollen. Die Kohlenſäure-Aus⸗ 
ſtrömungen in der Eifel dauern ſchon 
mehrere Jahrtauſende an und bis ſie 
völlig aufhören, dürften gewiß noch 
weitere Jahrtauſende vergehen. Sie 
ſind die letzten Spuren erſterbender 
oder erſtorbener vulkaniſcher Thätig⸗ 
keit, keineswegs aber eines „lethargi⸗ 
ſchen“ Vulkanzuſtandes. Es iſt durch⸗ 
aus unzuläſſig, die vulkaniſche Eifel 
oder Auvergne mit dem Mont Pelee 
zu vergleichen, denn letzterer iſt ein 
thätiger Vulkan, jene Gegenden aber 
find Gebiete erlofchener vulfanifcher 
ZIhätigkeit. Man darf, worauf neuer- 
dings Alfons Stübel nachdrücklich hin⸗ 
gewieſen hat, mit dem 28 eines 

tr Uns 
ihn 


it be Herbed, ber 


rantirt, 


Kauft Heitz}, 


de 
ner Spiegel — Eure Auswahl 6. 75 — 


Baſe-Brenner, hübſcher Entwurf, 
Nicelbeſag 
neueſten Verbeſſerungen, Patent⸗ 


13.80 


Golden Dat Finifh, 
gu unferem eigenen reife, 
geihliffenem Spiegel 


Affe vollftändig möblirt — als 


Kleine Zahlungen von Zeit zu Zeit. Befucht uns dieferhalb. 


mweift darauf hin, da die Eifel große | nen Qulfanen zu ziehen, aber mwie ein 
Aehnlichkeit mit der pulfanifchen Au> | Geologe nicht zögern würde, ben Vefun 
vergne Mittelfranfreich befige, nur | 
feien die erlofchenen Vulfane Frants | 
reicha älter ala diejenigen der Eifel. | 


Diefe vollftändige Kombination 


Oefen auf 


Großer Oak⸗Heizofen für Weich⸗ 
oder Hartkohlen oder Holz, ein 
feiner Heizofen, mit Nickel be—⸗ 


Se seht, Duchaus beites 4 95 
Hi «de 


Heizöfen-Verkauf 
morgen. 


die 


2% I 
* 


3.85 


ihliifener Spiegel — 


Qafe:Brenner, 
brennt ebenſo gut Weich⸗ wie 
Sartlohlen, ij 
befegt, fehr fparfam, Patent: 
Grates, großes Kohlen⸗Maga⸗ 
sin, alle neuen = 
Verbefferungen 


Kombinations-Püderichrant und Schreib: 
Auft, ein grokartiger Einkauf, maſſives 
Eichenholz, franzöliicher gt= 


3. 75 
Kauft ſie 


Sideboards — ein großes 
Lager derſelben, maſſives 


—R 
ichen⸗ 
bdbohß, drachtvoller Entwurf, ſtarler 
en ccichlifiener Spies 
gel, herabgeiekt 

auf nur 


Gardinen. 


Ein riefiger Cintauf 
aus der größten fya> 
brit der Welt—Lebiab 
Mige. Co., Pbiladels 
phbia—eine munderbolle 
Preis-Konzeſſion wur⸗ 
de erzielt und das Be⸗ 
nefit iſt Euer. 
Nottingham Spitzen⸗ 
Gardinen „die wirklich 
einzige®elegenbeit zum 
Eintaufe diejer hods 
feinenStoffe, die 83.50 
Qualität wird verfauft 
zu 1.85 das Baar — 
die 82.00 Qualität zu 
1.10 und jene pradt= 
volle Partie der regu⸗ 
lären $1.50 Qualität, 
hi dDiefem Berlaufe 
ertra Größe, für 
ön mit Nidel 
nn Be Bett‘eng. 
Matragen, unfer tiger 
nes Pabritat, Unions 
Arbeit, dauerhafte: 
Tiking, eine feine 


Qualität, 1.35 
feinfter 
95e 
Fuß Weight 

55e 


19.75 


Gomforters, 
Sateens 
leberzug 
Kiſſen, 





dieſe Offerte mit derjenigen irgend eines an deren Geſchäfts in Chicago und ſeht, wie 


vollſtändig wir ſie übertroffen haben. 


— 


Kein anderer Laden verſucht, unſere Preiſe zu 
unterbieten. Denn dies iſt eine unſerer Bona fide Offerten — wir ſtellen die Waaren thatſächlich aus und meinen 
genau was wir ſagen, wenn wir uns erbieten, 


Vier Zimmer vollſtändig zu möbliren iar 


AUF KREDIT! 


>80 


mm —, —— 


| ift fchwer, im Einzelfalle eine fcharfe 


Grenze zwifchen thätigen und erlojche- 


oder Xetna, wenn diefelben auch meh 
rere hundert Jahre geruht hätten, den 
thätigen Qultanen beigugählen, wird er 
feinen Augenblid zweifelhaft fein, daß 
bie, Bulfane der Auvergne und der Eis 
fel in die Reihe der erlofchenen ge= 
hören, 
Das Stinftbier unter den Infelten. 


Die graziöfen Plorfliegen (Chry: 
sopa), dren Larven und ausgewach— 
fene Ihiere wir nicht jelten auf Zim- 
merpflangen finden, an denen 
ſchmarotzenden Blattläuſen nachſtellen, 
ſind bei den Zoologen dadurch bekannt, 
daß ſie bisweilen einen widerlichen Ge— 
ruch ausſtrömen. In viel höherem 
Grad aber ſcheint nach einer Mitthei— 
lung, die Dr. Schnee in „Zool. Gart.” 
madht,. den auf Xaluit ledenben Ber: 


fie 


: PEOPLES OUTFITTING COMPANY, 


171-173 W. Madison Str., nahe Halsted. 


ber auf ber einfamen nfel Nayım 
aufnehmen und im Vergleich zu biefer 
foll fie noch ziemlich harmlos fein. 


Defertirende Pferde. 


Ein ungefährliher Grenzzwifden- 
fall ereignete fich in diefen Tagen auf 
lothringifchem Gebiet zmwilchen Me 
und Nancy. E3 gab von deutjher Seite 
zehn Deferteure, die von der franzöfie 
fchen Behörde fofort wieder ausgeliefert 
mwurben. Glüdlicherweife maren ed nicht 
Soldaten, fondern nur zehn Soldaten» 
pferde, die das dringende Bebürfniß 


| verfpürt hatten, Deutfchland mit Frans 


reich zu veriaufchen. Auf bisher unaufs 
geflärte Weife riffen ich biefe edlem 
Hufarentoffe log, während die zruppen 
bei Met mandorirten. Die zehn Durch» 
gänger fürmten in bie Weite, immer 
am Ufer der Mofel entlang. An vier 
bi3 fünf Dörfern raften He borüber, 
verfolgt von ihren Wächtern, bie aber 
bald die Verfolgung aufgeben mußten, 


wandten biefer Ihiere jene Yähigkeit 4 Pur das gartenreihe Nobsaut ging 


inne zu wohnen, jich in „guten“ Geru 

zu feben, jo daß man fie geradezu als 
Seitenftüd zum Stintthier unter den 
Sinfelten nennen fan. Sigt man — 
jo berichtet Dr. Schnee aus Xaluit — 
bes Abends auf jeiner Veranda bei 
der Qampe, fo erhebt fich bismeilen ein 
fo unangenehmer Gerud, daß er fofört 
fammtliche Anmejende in die Ylucht 
Thlägt. Obwohl Dr. Schnee ald Arzt 
gegen Gerüche ziemlich abgehärtet ift, 
ift er bodh nicht im Stande, an berjel- 
ben Stelle figen zu bleiben. Und bies 
bringt nur eine Florfliege zu Stande, 


' feht. Sie nahmen bie abgehegten 
| feit und übergaben fie den Hufaren. 


e3 vorwärts, und bald lag die beutich 
Zollftation hinter den Ausreißern. Co 
erreichten fte in gemeinfamem rafendem 
Galopp dag Derichen Bayonpille, mo 
fie auch gemeinfam zu ermüden ſchienen. 
Sie hatten nämlich 22 Kilometer in 4) 
Minuten durchmefien, eine folge Leis 
ftung. Die franzöfifchen Behörden von 
Pagny-fur-Mofele maren inzwiichen 
von der Pferbefludt in Kenniniß ge 
Tiere 


Die 
Deferteure werden — ohne Gleichen in 
der Militäargefhihte — bor feinem 
Kriegägericht zu verantiorten haben, _ 





Regenfhirme für Damen, werth $1.00, mit. Stahls 
Stange. gemadht, eng gerollt, mit fanch Perl⸗ 
mutter und Silber befhlagenen Griffen, 43 € 


früher $1.00 — 
EB en nansnendernsunen Sin 


Herausforderungs-Verkauf diese Woche. 


Beinahe Jedermann mweif, was bed Großen Labens Herausforberungs » Verkauf für den Käufer bebeutet. 3 ift eine Geld erfparende Gelegenheit für die Kunden de Großen Ladens, eine Gelegenheit, die fie in Maflen Hierher bringt, fowie diefe Ankündigung erfolat. 
Unfere Departement = Vorfteher find feit vielen Wochen befchäftigt gewejen, biefen Verkauf vorzubereiten, und mir haben größere und ftärfere Anftrengungen als je zuvor gemacht, unferen Herausforberungs - Verkauf zu dem größten Erfolg des Großen Ladens zu B 
machen. Unfere Kunden mwiffen aus Erfahrung, daß der Herausforberungs-Verkauf ungewöhnliche Gelegenheiten Bietet, Geld an allen Arten Waaren zu fparen, und mir behaupten ohne Zögern, daß die Spargelegenheiten in biefer Saifon die größten find, bie mir 
jemals zu offeriren im Stande waren. Die Vortheile diefes Herausforderungs-Verfaufs find meitreihend und haben den Namen Siegel, Cooper & Eo. zu einem Haushalt-Wort in den ganzen Vereinigten Staaten gemadht. Leute, die den Großen Laden kennen, 
A miffen, daß fie fi) auf Glaubmwürbigfeit einer jeden Angabe in unferen Anzeigen verlaffen können, und daß fie hier beffere Waaren für meniger Geld erhalten, al& in- irgend einem anderen Laden diejes Landee. Wir möchten ganz beſonders noch bie 
A Ihatfache hervorheben, daß die Bargains nie jo gut maren, als diefe Woche, und mit Stolz und Vergnügen fündigen mir an, daß mir Euch beffere Laden = Bedienung, beffere Ablieferung und eine größere Auswahl 
Mund noch beffere Waaren ala biöher offeriren. Wir fügen noch Hinzu, daß, menn zu irgend einer Zeit Yhr mit einem hier gemachten Cinfauf nicht zufrieden feid, Ihr die Waaren zurücdbringen könnt, und wir geben 
a Euc) das Geld wieder. 


— * wi h — * * NE Ar * / x — ef A zn 
! “ un Epeziell in Kinder: a; Baby: Bhotographi Fr 
Te 12 —* finiſhed —— J für 
. * und ſinder, Heraus forderungs⸗ 53130 
eißB deoo 
03 E>} Ehre Nietinum Weotograpsien — Ündere verlan: 
. gen $12.0 — unfer Breis 86 00 


ver Dusend...... ——— 
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Der Laden wird um 8:30 Morgens geöffnet. 


Große Sandihuh: Herausforderung. 


Die Thatjadye in Betracht aezogen, dab jedes Paar Handiehuhe, das wir | 
morgen verfaufen, bollauf garantirt it um die Kunden zu befriedigen, 


Herausforderungs-Verkauf von Spitzen. 


Montag wird der größte je dageweſene Spitzen-Verkauf ſtattfinden. 

Wir erhielien von einem Spitzen-Importeur in NewYork alle ſeine 
einzelnen Stüde Spitzen, Einſätze, Galloons etc. zu weniger als der 
Hälfte der Amportattonzkojten. Ertrafaum und ertra Berfäufer 


fpeziell für diefen Verkauf angejtellt. 


Die Partie beiteht aus jchtvarzer Seiden-Galloons, teißen Nottingbanı 
Galloon3, Cream Appliques, Normandh Valenciennes Spigen, Bas 
Ienciennes Einfäße, Point de Parid Epigen, Plauen Appliques u. 
Galloons—Spipen bis zu 8 Boll breit— Spigen merth bis 5 c 
zu 50c per Nard — Auswahl, per Yard. . .». .. . 


Stidereien— Große Partie Fabrif-Verfuchslängen u. einz. Stüde Sti- 
dereien, in Edges u. Einfäten, alle ausgefchnitten u. gebraudiöfer- 
tig, in Längen von 4% — 69). Stüden — Stidereien merth > c 


25c und 35c per Yard. Herausforderungspreis 
Eine Herbit-:Putwaaren: Herausforderung. 


Der Herausforberungs-Verfauf bietet einer jeden Dame in Chicago eine Gelegenheit, fi) ihren Herbft = Hut aus 
einem bolftändigen Aflortiment von europäifhen und amerikanifchen Mufter = Hüten auszuwählen zu den größ- 
ten Erfparnifien, wie fie fih mit hochfeinen, modernen Hüten in Einklang bringen laffen. Diejes Departement 
ift jegt vollftändig mit garnirten Hüten für Damen, Mädchen und Kinder-und ift eine feltene Austellung von 
Pugmwaaren. Die Offerten find: 


Wir lenken Eure jpezielle Aufmerfjamfeit auf unfere Partie praftijc garnir= 
ter Hüte, pafjende Facons für den erften Hut, eine Partie, auf die wir 
ipeziell ftolz find, größere Werthe oder beffere Facons fünnt Ahr nicht zu 
$4.00, 85.00 und jogar $6.00 finden, und unjer großer 82 wi 

re: — 


Herausforderungs- Preis ift 

Die nädhjfte große Dfferte wird ein Ajjortiment jein, das in Bezug auf Facon 
u. Werth unübertrefflich dafteht. Wir ertheilen&uch den wohlgemeintenftath 
diejen Verlauf Euch zu Nube 


zu machen. Wir offeriren pr 
Euch $7 bis $10 Hüte für 22 0. * 85.00 


100 Dutzend von geſchneiderten fertig garnirten Hüten, — mei— 
ſtens in weiß, geſchmackvoll garnirt, die Sorte, welche gerade jetzt ge— 

tragen wird und wofür anderswo von $2.50 bis $5.00 be- 1» 
rechnet wird — hier für nur a S * 

Sunderte bon ebenfo mwünfchenswerthen fertig aarnirten Hüten iverden heute aesei 
für Eure frübe Ausmwabl. Beinahe jede erdentliche Facon wünſchenswerther Hüte. Ste 
von meikem und sweifarbigem Filz. Die neuen GamelsHair Hüte; ebenfall3- Die neue: 
ften Scrath Filze und fünfzig andere mwünfchenswerthe SFacons. Hüte, die Ihr an: 
deröivo nicht unter $1.50 und $2.50 haben könnt, werden tbatfächlid hier wäh: 98 
end biefes großen Serausforderungs:Verfaufs DERTRREE- AN. ea c 


Zwanzig gut Facons von Flitter Jet Or— gehn aute Facons bon Fanch Pins und 
namenten in Vorftelnadeln und Gabo: De ae in Pins und Cabochons, 
w 


Sons, große Werthe 25 große Werthe 25c 


ve. 
Iaihentüher:Herausforderungs-Berfauf. I 
7; Fünftaufend Dußend reinfeidene Männer-Tafchentücher, zu einem N 
lächerlichen Preife, wie Ihr mwiffen werdet, wenn Ahr fie jeht. Sie 
haben farbige Border — einige mit weißen Centers, andere mit 
fanch Centers, alle fanch Borders, Ihr könnt dasſelbe Taſchentuch 
in anderen Läden jehen für 50c per Stüd, Auswahl 15c 


— ——— 
—* cher; ſie werden als Seconds bezeichnet, mwerth 10c per Stüd, % 


jolange der VBorrath reicht, per Stüd . .» . . 


find die Preife für morgen geradezu phänomenal. Dies zeigt e8: 


Promenaden: und Dre#-Glacehandicduhe für Damen. 
30c für Damen-Glace-Handſchuhe, wth. bi3 zu 82, in dreſſed u. un— 
dreſſed Glaceleder, echte Mocha und importirte Capes, alle haben 


—* Faſteners, voll Pique und Overſeam genäht, vollſtändige Auswahl 
von Größen; in jeder gewünſchten Farbe zu haben, Wth. b. 82, Ausw. 50e. 


Hier iit ein VBargain—eine große Partie Damen = Tafchentücher. Sie 
find beitict, hoblgefäumt, jpigenbejest, ausgezadt und beitidt, und 
alle Sorten Damentafchentücher, u. find werth bis zu 25cu. m 
35c per Stüd, NAuswahl Montag zum Herausford.:Pr., Stüd . IC 


Dreb- und PBromenaden-Glacehandichuhe für Männer. 
für Glacehandihuhe für Männer, werth bis zu $2, import. Cape, Saddle genäht, 


50e eine große Klaſpe, importirtes Glaceleder, Paris Point Stickerei, voll Vique denaht 
und echtes Mocha — lelchte und mittlere Sorte, neue Herbſifarben, engliſch roth und lohfat— 
big, Havana-braun, und die neuen grauen Schattiruñgen werth bis jzu 2 — Auswahl Hr. 


| 


Serausfoe- Bifder 1; Ralmen. | 


Autotype Engrabings, in Goldrah: 
men, Größe 11 bei 14, 21 
Herausforderungspreis ... c 

Pharaoh’3 Pferde, Counteß Potoka, 
Babıı Stuart, Hnabenkopf Ehriiti, 
in * 2. berzierten Ve: 
neer-NRahmen — Heraus— 
forderungspreiS .. . 29€ 

Photo⸗Colors, Sujet3 n. d. Leben, in 
Goldrahmen, Eden s Ornamente, 
Größe 14 bei 17 — 

Heraustord.- Preis 

Golortypes, jhöne Landichaft- u. Life 

Sujet3, in 3:30ll. Goldrahmen, — 


Größe 16 bei 20 — 89€ 


Serausforderung 
in 
Waih-Tücher— Türkiiche 1 c 

Baichtüher, Etüd ... +...» 

Gebleichter Muslin, hardbreit, 
eich gebt. Dustin. . € 

Craſh Handtuchzeug, 193ölliges rein 
leinenes Craſh Roller c 
Handiuchzeug . . - 

Hud Handtücher -—— Schwere Union 
Leinen gefäumte QYud 9 c 
Handtücher, 18 bei 86.... 

Beittuchzeug · Schwere ungebleichte 
Soppelbettbreites 9-4 MAe 
Betttuchzeug 2 

TableBadding—53 2. breite 
mweiße Table Paddings, Mb. 15c 

Gebleichte Servieiter — 5-8 Größe 
gebleichte Damaſt⸗ 

Servietten de 
aa fchwerer reins 
leinener filbergebl. Tas 

fedamajt—5 Muiter .. . 43€ 

Gebleichter — — ganz⸗ 
leinener gebleichter irlän⸗ 
diſcher Tafeldamaſt, Stück 69€ 


Weißwnaren. Damen:Muslin-Unterzeug:Serausforderung. 


Eine vollftändige Ausftelung der Erzeugnifle von den Muslin Unterjeug = Fabriken der Per. Staaten und 

Frantreich wird Euch dieje Woche zu Preifen offerirt, welche Euch theiltweife eine Retail = Geichichte erzählen 

von dem größten gejchäftlichen Erfolg, den Amerika je gefannt hat. 

1,100 Dug. Stüde Muslin Damenslinterzeug, gefauft von einem der po- 

pulärften New Horler Babrifanten zu einem lächerlich niedrigen Preis, 

um fie dieſe Woche in dem SHerausforderungs = Verkauf zu offeriren --- 

Gorns, Skirts, Veinkleider, Korjer:Bezüge, Chemiietten etc., zu & des re 

gulären Preijes. 

Muslin:Beinkleider für Damen. = 
Saum und Tuds oc 


Muslin AUmbrella-Beinkleider für Da 
men, Cambric Ruffle, j 
mit breiten Spitzen 


· —2—22 
..» 


Schwarze Sateen Unterröde, volle 
Umbrella Flounce, mit zivei fehma- 


len Ruffles, reg. Breis $1, » 
dc 


Herausford.:Preis . . . 
deine jhmwarze. und ſchwarz u. weiße z = Kur 
mercerized Satine Unterröde, Mu: Herausforderungspreis . . 
fter-Partien von Neijenden, feine A Photo Chromes, in ſchwarzen und 
wei gleich, Stirts werth bis zu x 2 Goldrahmen, Gr. 16 bei 20. Ein 


$2.50, Herausforderungss 98c ſchönes Parlor-Bild, $1.48 


preis, irgend eine Yacon . Herausford.Preid . . N 
Taffeta:Seide Unterröde, in Changeabies, 


einfaden Farben, Abend:Schattirungen, leiderfuller: Verkauf. 2 


oder fhivarz, tiefe plaiten ylounces und * 
tuded Ruffles, alles neue Waaren 9 
Herausjorderungs: 53.50 Schwarzes Silk Finiſhed Spun Glaß B 

xutter, 15c Qual., 3 c N 
bi3 19 Yard Längen 


V 
Lange Bedford Cord Coats für Babies, 

Farbige engl.Percalines, feine Qual., 
alle Karben, 15c Sorte, 2 


Shulter:-Cape ift mit Reiben von Baby 
Band und feidenem Braid beiekt — 
tegulärer Preis $2 
I nn bis 10 Yard Längen 
Gangzlein. Canvas, jehtvarz, grau md 
braun — folange der 2 
Vorrath reicht c 
Echtes Nearfilt Futter— Schwarz und | 
alle Farben—25c bei d. ND., 8 
5 bis 8 Yard Langen... c 
Ganzwoll. ſchwarze MoreenSkirtings 9 
— ſchön moired — werth 15 
50c—- Montag nur . . e c , 
Schtvarge mercerized Italian Sfirt- 
ings—fieht aus wie Seide 9 
—50c Qual., echt jchwarg c * 
Heraus ſorde · 


eensterre Steumpfaren. 6 


DiejesStrumpfivaarensager fordert alle 
Konkurrenten heraus, beflere Werthe in 
echtfarb. zuverläfligenStrumpfmwaaren zu 
bieten. Die untenftehenden Breife erzäh: 
len einen Theil der Gedichte: 

Ganz nahtloje echtichtvarze einfache oder 
gerippte Top Strümpfe fürDamen, eine 
Dual., weldye gewöhnl. für 10c d. Paar 
verfauft wird—aud ehtihwarze ganz 
nahtlofe gerippte Kinderftrümpfe, Grö- 
Ben 5 bis 9—Herausfordes 5 
rungs=Preis, Paar *. c 

Ganzwoll. Damen:Strüms 
pfe, Fabrikanten „Im— 
perfections — reg. 250 
Dualität — 

Extra ſchwere Seide ges 
fließte gefütterteStrüms 
pfe, regul. 20c Dual 

Ungefähr 100 Duß. voll 

regul. gemachte import. 
Damenftrümpfe,einzelne 
Partien, Größen 8, 83 
und 9 — bis zu 3öe 
das Paar wertb . . » 

75c Qual. import. feine Gauge Cajh: 
mere Strümpfe für Damen—in jhimar;, 
weiß, roth, grau und lohfarb. Schatti- 
— — je offerirte Werth 
in erſter Klaſſe Waaren — 
— ————— 

Import. fancy geſtreifte Lisle Strümpfe 
für Damen. beſtickte Strümpfe, einfach 
od. Richelieu gerippte ſchwarze Lisles, 
import. Spiten Lisles, in ſchwarz u. 
farbig— jämmt. zu einem or 
Herausford.:Preis— Paar . . 250 

Schwarze CaſhmereſStrümpfe 
für Kinder, Fabrikanten 
„Imperfections“, reg. 25€ 
Qual., garan. reine Wolle 

Voll regulär gemachte fließ: 
gefütterte inderftrümpfe 

Extra jchivere voll regul. ges 
machte Gorduroy gerippte 
Knaben = Strümpfe . 

25c und Bde fließgefütterte Unterzeug f. 
Damen, ungefähr 100 Dupend, mei: 
ftens Vefts, — jo lange fie 17€ 
BOB aa eo 

50c Qualität fließgefüttertes Unterzeug 
für Damen, ungefähr 60 Dus. einzelne 
Partien von der legten Saijon mit her: 
übergenommen — jo lange 25 c 
fie vorhalten . . » . . » od 


Muslin Nachtgewänder für 
Spisen:Cinfaß, Tuds und 
Baby: Bänder 


Meike Sfirts, voller Umbrella Flounce, 
mit drei Reihen Spiken-Cinjäßen und 
Spiken:Ruffle. wertb $1.00 — 30€ 
Herausforderung -Breid........ oO 


Geftreifte Outing-fFlanell Naht:Gewän 
der fir Damen, requlärer Mteis 
50c — Serausforderungs= 


Damen, 


& 


QutingfFlanell Unterröde für Damen, 
gute Qualität und nette reine Strei 
fen, Serausforderung®: 
u 


Weiße Lamn:Schlirgen, breiter 
Saum und Bänder 


Muslin:Herausforderung. 


Eiüd-Ende. 
Canton Flanell—unge- 9! c 
bleiter Canton Flanell . . 2 
Comfort Prints, Standard Onalität, 
echtfarbige Comfort c 

Robe Prints .:,% in » es 

Amoskeag Ginghams, echte Amoskeag 
Mills, blau u. weiß karrirte 5c 
Schürzen-Ginghams, Yard... 

Bercales, beite Oual., nardbreit, hells 
u. dDunflefarb. Sfirting u. Yu 
Kleider-Percales, Yard ... 

Chafer Flanell, 30>3.: Cream 3ic 
baumm. Shafer Flanelle ..@2 

Sateens, 32-30[. dunkelfarbige fanch 
20c Dual. Sateens—gang > c 
fpeziell, per Yard... 

Tennis Flannelettes, ſchwere rofa 
und blau geſtreifte Tennis 5c 
Flanelle * 

Nocklängen, volle Größe, fanch ges 


ſteppte u. ausgez. Kante, 
Flannelette Rocklängen, 19€ 


Eine Herausforderung in Seiden:Stoffen. 


Die Eeidesfabrifen beider Kontinente haben zu den Herausforderung: PVerfaufs-Werthen des Großen Ladens 
beitragen. Erjparniß:Gelegenheiten an hochfeinen modifhenSeidenftoffen waren nie fo groß, wie wir fie@ucd wäh: 
rend Diefer Mode bieten lünnen, und ein Vergleich der Waaren und der Preife wird die unerfahrenften Käus 
fer von der Güte der Stoffe überzeugen. 


22300. reinfeidenes farbiges Futter: arbi 3 
Taffeta, in Abend- u. Promena⸗ & d x Seidenftoffe. 
140 Stüde farb. Dil Boiled Taf: 


den=tzarben, - 50°-Qual., ne : 
16’ länge fie norhalten‘. 19€ feta, eine der feinften gemachten 


Dualitäten—jhlichte, farbige ı. 

4260 Yd8. reinjeid. farbiges und a a te, — 

⸗ A z Streifen, Satin QumineurWarp 

Braided Taffeta; 273Öll. farbis Print Taffeta, fehr feine Qual. 

ge japanijche Seide; farbige Gas Taffeta — dieje Partie ift von 

tin Quror; diefe Partie würde im Sntereffe für Heine Händler und 
gewöhnlihen Weg bis zu 59c ver: 

fauft werden, Heraus: 29 

forderungspreiß . 2. c 


Kleidermacher — bedenkt nur, 
dieſe Seide, werth bis 
— ——— 
28 Stücke farb. Cryſtal Bengaline, 
in hellen Schattirungen, einſchl. 


70 Stücke 243öll. reinſeid. farbiges 
dem neuen Grün, die Seide wird 


Peau de Crepe, reinſeid. feinſte 
neuen € Sorte Satin Ducheffe farb. Beau 
gewöhnlich für &öc ders 33e de Soie — iſt ſehr hübſch für 
kauft, Herausford.-Preis. Gowns, Waiſts oder ein ſchönes 
85 Stüde gang reinfeidene brocaded Ars Yutter für Wraps — werth bis 
mured, Gatin Liberty gemufterte Taf— u $135 — Heraus: ® 
eta, einfarbige 24s und 20zöllige Moire Bernie e) c 


elours, Moire Untique, fanch Pons 
gee&, mwertb vbllig bis au die 45 Stüde fchiwarze „Dilsboiled" ZTaffeta 
für Unterröde, 65 Dualität, 29 


Herausforderung in SKleideritoffen. 


Diejes Kleiderftoffe-Departement ift jekt vollftändig mit jämmtlihen neueften Herbft:Frzeugnifien, und for: 
dert jämmtliche Kortlurrenz:Qager heraus, jo gute Werthe herborzubwingen, toie wir fie während der nächiten 
jehs.ITage offerien werden. a 


Eine Welt-Herausforderung— 38: | 
zölf. ganzwoll. Homejpun Euit- 
ings, jämmtl. Scattirungen, 
70. Melton mwollene Stirt: 
ing8; in jhiwarz und allen Farz | 
ben — 50c an vielen Pläken— 


wir fordern fie 19€ 


heraus 

543Öll. Homefpune | 

Suitings, 44301. ganziwollene 
Suitings, 


wendbare Cheviot 
Tipine= | 


ganziwollene Granite 
Kloths, regulärer 6 8 | 
T5c Werth 306 
Die großeHerausforderung—$1.25 
und $1.00 Qualitäten garant= 
tirt — 46zöll. ganzwoll. modi— 
ſche zweifarbige SharkſtinCloths 
und zweifarbige Zibeline Ca— 
mels Hairs, alle be— 
liebten Farben 


$1.50 feidene Zibelines und Ga- | 


— 1.15 
Große Schuh: Herausforderung. 


Die Schub-Offerten jind für Männer, Damen und Kinder. Die Haltbarkeit jedes 
Raares wird völlig garantirt von dem Großen Laden, und mir fordern Schub 
Händler im Retail u. Wholefale und Schubfabrifanten von überall auf, folche Wer: 
the au produziren. Das tft eine ftarfe Sprache, aber eine Vefihhtigung der Schuhe 
wird Euch abfolut davon überzeugen. 


Männerfchuhe — 3000 Baar echte | 
Goodyear Welt Schuhe; | 
Niemand offerirte Eu je et- 
was jo Gütes f. den Preis— AA 
bis EE in jeder Größe—neueite 


Reiiten— doppelte u. = 1 853 


einfahe Sohlen . . 


500 Baar $4 und $5 Damenfchuhbe 
— Gray Bro3.' Yabrifat 
Welt u. Turn3 — 120 Paare 
find Iobfarbig — A BE u D 


Meiten; Gr. 2% b. T, 
Herausford.:Prei . . . 95€ 
Boudoir- und Bade-Slipperd für | 


Damen—50c Qual., 2 c 
Herausford.Preis ... 


5323öll. ganzwollene ſchwarze franz. 
Zibelines, 523öll. ganzwollene, 
ſchwarze importirte Pebble Chev— 
iots —welche irgend in Chicago zu 


F1.50 die M. aushalten 10€ 


werden — Montag . . 
Tabrif = Tängen von Kleiderjtoffen 
werden an der yontäne beinahe ver: 
ſchenkt. — 

Spezielle Herausforderung. 
200 Stücke ganzwoll. Erepe Albat— 

roß, 38 Zoll breit, 50 Schattirun⸗ 

gen zur Auswahl, dc 

Bargain-Counters .... 
65° und 50c fanch geftreifte Seide 

und Wolle franz. Waiftings, alle 

farben, großes Affortiment, ga: 
rantirt ganz Wolle und Seide zu 
jein, jo lange fie vorhal- 33c 
ten, Bargain-Square 
$1 Qual. Allover tuded mit Perfian 
Seide beränderte farbige Waiit- 


ings, ganz Wolle, alle 50€ 


Farben 


543öll. ganzwoll. franz. Venetian 
tian Cloths und engl. Broad— | 
cloths, 50300. Momie Granite 
Gtoths, franz. Poplins, alle 


Schwarze Seidenftoffe. | 
Farben; es find unitber: 68c | 
| 


62 Stüde 243ölf. garant. dauerhaf: 
tes auf Selvedge gewebtes ſchwar— 
3e&8 und PBraided Taffeta, 27301. 
fehr feines Ruftle Taffeta, 20301. 
Be garantirt Ddauerhaftes 

eau de Spie — werth 
Bin. 0 Dye 

36360. garantirt dauerhaftes auf 
Selvedge gemwebtes jhiwarzes Oil: 
Boiled feinftes Taffeta, 36zölliges 
ihwarzes Moire PBelour, 22301. 
befte Sorte Peau de Spie, 27301. 
reinfeid. Satin Duchefie—für jede 
Dame, die einen hübjchen Unter: 
tod, Kleid oder Maift zu kaufen 
mwüngjcht, ift Dies der größte Sei: 
de-Bargain, der jemals von irgend 
einem Geihäft in Amerifa gebo- 
ten wurde; der reg. Preis ift von 
$1.25 bis $1.50 — Her: 73 
ausford.:Verlaufspreis . ‘ c 


trefflihe Bargains . . 
Herausforderung in fhwarzen 
Kleiderftoffen. 


Schwarze Mebble Greponz, 38 | 
Zol breit, tleine niedliche@ffekte, | 
} 
| 
I 


. . > . . 


ganzwoll. 


fie wurden früher f. 500 - 

verfauft— 25 Stüde . . . 0c 
543öll. ganzwoll. ſchwarze Home⸗ 

ſpun Skirtings, garantirt ganz 


B336 


56zöll. ganzwollene ſchwarze Chev⸗ 
iots, extra ſchwer, 483öll. ſchwe— 
re engliſche Welſh Storm 
Serges, welche garantirt find, 
90c Werthe zı 

— , - 


. . . 


Wolle — 14 Yard 
DR... 04%, 5 


Seransforderung : 
5 Kolions. 


Mafhinen Faden — J. J. Clarks Beſt 
200 Yards — Heraus forde⸗ 1 c 
rung3-Preis, die Spule... .- 

Seide— Belding Bros. und 
reg. für 10c verfauft— 
Herausf.-Preis, 3 Spulen „. 10€ 

Safety Pins— Clinton Yacon, 1 Dub. 
afiortire Größen an einer 
Karte, per Karte . . » 2 

Nadeln—„Arher Marker, befte % 
Dual. engl. Nadeln, Papier . 

Stednadeln— Cubes, große Sorte, ents 
halten 100 —— oder ei 
ihwarze Stednadeln, reg. für A. JiI TU 
10c verfaufi—Herausf.:Preis, 5c —D 

.. bh ra s sÄ\ 


Zn 5 
Ganzen, import., um aufwärts v. 25c Ela 
| ) 





81.00 
Vard, Herausforderungs-PVers 
tkaufs preiß......... —— 3 de 


X 


Spulen = Paar. 


Eine große Möbel:Hcerausforderung. 


Ohne PVerüdjihtigung der Preife, die hier für den Herausforderungsverfauf angezeigt werden, iſt 
jedes einzelne Möbelitüd von zuberläffigitem Fabrikat und nah dem neuejten Mufter. Dieſe große 
Möbel-Abtheilung und der. Verkauf diefer Woche neben Euch eine Gelegenheit, von den größten Mö- 
belmwerihen zu mählen, melde dem Publiftum jemals offerirt wurden. 


. « 


Fhzimmer » Etühle — die 
PVreife find f. diee Gele: 
genbeit halbirt worden — 
maſſives GoldenOat Diner 
--großer Mobrfig, 
81.2 Werth 
ſpeziell 


5 Mädchenſchuhe, in Kid, ſchwere 
und leichte Sohlen — Ic 


Herausforderungs: Preis 
' $1.50 Rnabenfchube, Daf Sohlen, er: 


tra jtarf, neue ‚Jacons, 
Herausford.-Prei3 . . 81.00 
83 Damenſchuhe — Goodyear Welts, 
Patentleder Blüchers, Vici Kid u. 
Box Calf Schnürſchuhe — neueſte 
Facons, korrekte Facons, Muſter u. 
Abſätze — ein Bargain zu $3 — 
Herausforderungs⸗ 
preis. 
50c Kid und Patentleder Babhſchuhe, 
Herausforderungs⸗ 2 5 c 
preis 


reQ. 
Fancy Hutnadeln— Ungefähr 25 Groß im ac 
verf. zu werden. Die Partie enhält eine —— — — — 
Auswahl von Pearl und feinen Cut 


Cryſtal Heads, Herausford.⸗ 10c 


Preis, Stüd 
Serausf. Halten u. Defen—reg. dc 3cC 


Eehr opt maſſiver Gol: 
den Dal Dreiier, 42301. 
Unterlage, bibiche Front, 
ſchwer geſchnitzter Stan— 
dard, Spiegel aus echtem 
franz. geſchliffenem Glas. 
Werth $14, 87 
ſpeziell 


Nur für Montag verkau—⸗ 
fen wir ein Enamel:Bett, 
in pe vn $2.75 mt., 
jo lange fie 
vorbalten S1 29 

Fein polirtte Golden Cat 

Center Tiſche, 81 Werth, 
* 39e 


ſpe 

500 Parlor Suits, für dieſen Verkauf gelauft — F 

nie zuvor haben wir ee Güte gefeben— Maffiver Golden Dat GE: 

5 Stüd Mahogany Finifh Suit, Rahmen pradt: aimmer Tifd,. bi3 zu 6 
voll eingelegt, reihe fyarben, importirte Velours u auszugieben, $6.50 


und Tapeftrieß, fpeziell, er 53.29 


t 
ipegiell 


Goudes für Jedermann — alle Farben und fya- 
cons, zu weniger al& den Serftellungstoften— 
75 große Sorte Velour Couches, ſchwere Ge— 
ſtelle, Stahl-Konſtruktion, Imperial Edge, 
$10.00 werth, ſpeziell für die⸗ 
ſen Verkauf 


Karte —¶Herausf.⸗“Preis. 


Tubular Schuh⸗Schnüre — ſehr 
gute Qualität, per Dug . 


19€ 


Soeben abgeladen, eine Sendung. bon Chiffo: Baar. 


nierg — Maffide Golden Dat Panel Enden, 
ertra aroße Sorte. Schubladen, Griffe von 


Gub-Meffing, — leicht verfäuflicge s 

für $6.00. fpeziell 53.98 
Meiling = Wetten Ein auberordentlider Ein: 

fauf—majjiver Entwurf, beſter Lacquer, 


anderiwo nit unter KG. $19.95 


su haben — ehr fpeyiell.... 


Bellzeug: Herausforderung. 


Seht ift die Zeit, Euer Winter-Bettzeu 
u taufen, wenn hr e8 unter bemfßre 

* wollt. 

Betttüücher, arofe Sorte, 72 bei 90, die 
Mohamt, extra Hübjhe Oualität, ges 
bleicht fertig für den Gebraud, torn u. 


— regulärer 50c Werth, 39 c 


rausforderungs-Preis: . . 
45 bei 36 fchmwere gebleidhte Kiffenbezüge, 
regulärer Werth 12: — Heraußs 7 c 

ſorderungs⸗Preis .. 
Extra große Sorte ſchwere gehäkelte Mar⸗ 
‘ feilles Mufter Bettdeden, Pearl gefäumt 
und jchwer befranft, regul. Werth 
31.40, Herausforderungss 8 5 c 


nn rei 
5 Did. Seder:Kiffen, frei von Staub od. 


— A Ra . 50€ 


Fanch Dreßſchuhe für Kinder — handgewendete, 
Kid- u. Patentleder, werth 81.50 per Paar, 
Größen 5 bis 8 — Herausfordernugs⸗ 79 c 
JJJ N RR 


33. 84 und 85 Evening- und Party-Slippers 
für Damen, von 1 Strap b. 9 StrapSlip- 


berd— Pat.-Kids, Kid u. Pa- 61.75 


tentleder— Herausford.- Preis 


SHerausforderungs:Berfauf von 
Spiten : Gardinen und Portieren. 


Ueber 4000 Baar, Rortieres, gefauft zu 44c am Dollar, müfjen fort in diejem Verfauf au den niedrig: 
Br Preifen, die jemal3 in Amerifa diefelben Qualitäten verlangt wurden. Beinahe 6000 Paar 
n all den befannten Gardinenmuftern. Extra Verfaufsraum murde diefer Abtheilung für den Heraus 
— sverlauf gegeben, und alles wird gethan, um es der Mühe werth zu machen, von dem 
eſten Gardinenlager in den Ver. Staaten auszuwählen. 

Nottingham Spitzengardinen, eine 
nette Auswahl von $1.50 volle 
Größe Gardinen — 60 c 

Herausford.⸗Preis, Vaar 
Ruffled Net Gardinen, mit Spitzen⸗ 
Einſatz und eingefaßt, volle und 


Herausforderung in Teppichen und Rugs. 


Die beſten Erzeugniſſe von den berühmteſten Webſtühlen der Welt werden Euch dieſe Woche in dieſer Carpet— 
Abtheilung offerirt. Die verlangten Preiſe werden allen Kunden die großen Erſparniſſe vor Augen führen, 
welche ihnen in dem Großen Laden geboten werden. 
Unbeſchränkte Auswahl — nur Standard Qualitäten, u. die 
prächtigfſten Produkte der Web ftühle zu Serausforberung®: Koffer-Department in Chicago. Zu: 
Preiien — die Waaren werden für jpätere Ablieferung zu- verläffige Yabrifate u. niedrige Breije 
rüdgehalten, wenn gewünjät. F * einem Wadsthum. Der Ein- 


Bruffels Ingrain—befte Qualität die ges | Bruffels Garpet — Eure Auswahl von 25 el feine 55— ae 
macht wird—ehtfarbig—tann auf beis |, Muftern, paffend für Parlors, Hallen md 2 sverfauf eingerichtet, und 
den Seiten gebraucht erden — ftarl Treppen—reinmwoll. Oberfläche 39€ g 


ß diefe Woche fordern wir Fabrilanten 
Fe Br F * * — 19€ und Standard-fFabrifat oder SKleinhändler auf,  Diefelben 


i : Werthe zu bieten, wenn fie fönmen. 
Pruffels Carpet — riefiges Sortiment— 24söll, Imitation Buffalo Suit Cafe, 


Serausforderung in 


Koffer und Suil Cafes. 


Zul ift da3 am fchnelliten wachjende 


Echte arabiſche Gardinen, 810,000 
werth v. franzöſ. handgemachten 
Thread arabiſchen Gardinen — 
Hexausforderungs⸗Preiſe ſind 18 
—75 Mujter zur Auswahl —per 
een, $125 
Wis + 


Serausforderung ODELWAATEN. 


‘Eine feine Partie von Portemonnaie f. 
-. Damen, in fhwarz u. x: einfad u. 
mounted, in den neueften Shapes und 


este see . . 10 


Bags, i tem Seal, Allis 
or —3 —— 2 mit Qeber ges 
ER nd paffende Straps und Ha= 
* r Heraus: 
* for —Se — 


Nortieres von Tapeſtries, double 
aced, unten und oben befranſt — 


60 


rn a le3, alle aus gutem Net, 
Eee  SLAG| Kensfentin 

— Point Appligue Gardinen, ums | Wortieres—eine enhlofe u Ip 
ähr 400 ‚ biele Mufter, alle ; ) 
ge —— —— — —— ——— $7.50 

85 dinen, Herauss 81 95 forderung3preis, 383. 95 
forb.» Preis, per Paar , Kis HKelimd—die echten importirten 

. — — Gardinen, bübfche | $S Werihe i r an 

Net, 87.50 


Meiste ei“ 


J 


| 


Fa 
ee 


extra ſchwere Qual., mit Borte, Hallen» 
und Treppen-Mufter zu einander paj- 
fend — Waaren werth bis zu 59€ 
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(Für die Sonntagpoft.) 


„Auf der Hüdreife nad Chicago,“ 
Humores te von Ulbert Weiße 


Sie waren mit demfelben Dampfer 
über See gefommen und batten fich 
verabredet, im Spätherbit in Berlin 
zufammenzutreffen, um bie Sebens- 
mürbigfeiten der Reich3hauptitabt ın 
Augenſchein zu nehmen, ehe fie ihre ae- 
meinihaftliche Rüdreife nad) Amerita 
antraten. Fri Filder und Hermann 
Dänforg waren jehon einige Tage vor 
dem verabrebeten Termine in dem ala 
Nendez-Bous beftimmten „Hotel zur 
Stadt Straßburg“ eingetroffen und 
hatten fich bereit3 den großen@lephan- 
ten und berfchievene „Berliner Merf- 
twürbigfeiten“ angefehen, al3 der Dri:- 
ie im Bunde, Albert Werfmann, eno= 
lich im Hotel anlangte. Sie erzählten 
ihm, daß fie jich famos amüfirt hät- 
ten, dat ihnen aber diefes Amüfement 
hölliſch theuer zu ſtehen gekommen 
wäre, denn die Berliner ſchröpften die 
Fremden und befonders die Amerifa- 
ner auf eine ganz unverfchämte Art 
und Meije. : 

„Es ift natürlich einziq und allein 
Eure Schuld“, jagte Werfmann mit 
iberlegenen Lächeln, „wenn Euch je⸗ 
der Menſch auf zehn Schritte den 
Amerikaner anmerkt; mir iſt das bis— 
her nirgends in Deutſchland paſſirt, 
und auch hier wird mich Niemand für 
einen Amerikaner halten, wenn ich es 
ihm nicht ſage!“ 

„Nimm' nur nicht den Mund ſo 
voll!“ erwiderte Fiſcher. „Wir haben 
Alles vermieden, was uns als Auslän⸗ 
der verrathen konnte. Das hat uns 
aber wenig genützt, denn die Berliner 
beſitzen eine beſondere Gabe, ja gerade— 
zu einen Inſtinkt, die Amerikaner zu 
wittern!“ 

„Den haben ſie Alle“, beſtätigte 
Ohnſorg, „beſonders ausgeprägt aber 
iſt dieſer Inſtinkt bei den Gepäckträ— 
gern, Droſchkenkutſchern und Hotelan⸗ 
geſtellten. Bei meiner Ankunft hier im 
Hotel trug ich meinen Namen ald Ren- 
tier Hopfenfad aus Pofemudel ein; 
der Oberfellner warf nur einen flüd- 
tigen Bid auf mid), dann Flingelte er 
dem Zimmerfellner: „Geben Sie d’e- 
fen Herrn Zimmer 22", befahl er, 
„nehmen Sie aber das ?yeberbett weg 
und legen Sie die imollenen Deden auf. 
Die Herren Amerikaner jchlafen Tieber 
unter Deden!“ 

„In einem Lofal mit Damenbebie- 
nung“, erzählte Yifcher weiter, „gab ic) 
der Kellnerin — e& mar ein reigender 
Käfer — fünfzig Pfennige Trinkgeld. 
„Gin bonoriger Herr“, flüfterte ihr 
eine Kollegin-zu. „Ach wat!“ gab fie 
halblaut gurüd, det i8 ja ’n Amerikas 
ner, und fo ’n Milljohnähr könnt’ ’n 
armet Mächen janz jut ’'ne Mark jes 
ben!” Und fo mie in diefem Lofale tft 
ed mir in den wenigen Tagen noch ber= 
Schiedene Male ergangen; überall bin 
ich fogleih als Amerifaner erkannt 
worden.“ 

„Das ift ja au fehr erflärlich!” 
fagte Werfmann in überlegenem 
Tone, „denn Xhr könnt es Euch einmal 
nicht abgemwöhnen, beim Spreden fort- 
während englifche Broden mit unter- 
fließen zu laffen; Euer Deutfc Klingt, 
al3 wenn hr den Wigblättern für ib> 
ren typiſchen , Dötſchmän“ Modell ſteht. 
Auch Eure Kleider verrathen Euch 
ohne Weiteres. Mit ſolchen breiten 
Schuhen geht hierRiemand, Eure Kra—⸗ 
vatten fallen anderen Menſchen auf, 
und die Facon der weichen Filzhüte, 
die hier in dieſer Saiſon überhaupt 
nicht getragen werden, kennzeichnet 
Euch ſofort als Fremde. Seht mich 
dagegen an! Von Kopf bis Fuß ein 
deutſcher Elegant aus dem neueſten 
Mode-Journal! Und hört mich an! 
Kein „Yes“ und kein „No“ kommt 
über meine Lippen, ich ſpreche deutſch, 
wie ein Parlamentarier! Da möcht' ich 
nun 'mal Euren hellen Berliner ſehen, 
der in mir den Amerikaner wittert!“ 

„Dazu kann Rath werden“, meinte 
Fiſcher ironiſch, wenn wir uns morgen 
Kerlin anfehen!” 

„Nalürlich wenn ich mit Euch gehe!“ 
eriwiberte Werfmann eifrig, merbet 
hr an mir zum Verräther; da mwer- 
ben mir mohl alle Drei für Amerilanır 
aehalten werben!“ 

„Wenn Dich unfere Gefellfchaft ge 
nirt“, fagte Fifcher, den die Großfpre: 
cherei Werfmannd zu ärgern anfing, 
„io verſuche doch allein, Dein Inkog⸗ 
nito zu wahren...” 

„Aber, Fiſcher“, lachte Werkmann, 
„ſo iſt es ja nicht gemeint! Wozu find 
wir denn hier in Berlin zuſammenge⸗ 
kommen? Doch nicht etwa, damit Jeder 
ſeine eigenen Wege geht, ſondern da⸗ 
mit wir uns miteinander und zwar 
gründlich amüſiren. Morgen allerdings 
werde ich auf das Vergnügen Eurer 
Geſeliſchaft verzichten müſſen. Mein 
Onkel, der alte Bücherwurm, hat mir 
tor meiner Abreife von Chicago auf 
die Seele gebunden, ihm ein paar alte 
Scharteten hier in ben großen Anti- 
quarienhandlungen aufzuftöbern. Mein 
Grundfaß ift, das Unangenehmfte im- 
zier zuerft zu erledigen, und fo will ich 
denn gleich morgen früh mich auf bie 
Entdedungsreife nad den Schmökern 
machen. Auf das Vergnügen, mich ba- 
am begleiten, verzichtet Jhr boc 

oh?“ 


„ewiß!“ fagte Fifcher; „geh’ nur: 


allein, — beffer allein, als in böfer Ge- 
Pe —* brummend hinzu. 

„Du biſt heute in ſchlechier Laune. 
alter Junge; morgen "3 Hoffenilic 
anders!“ mit 2 mann ihm 


— 


auf die Schulter und folgte dem Zim— 
merkellner, der ſchon darauf wartete, 
tön ra feinem Schlafzimmer zu be- 
gleiten. — 

Fiſcher und Obnforg blieben noch 
it der Gaftftube. — 

„Er nimmt den Mund gemaltig 
toll”, meinte Obnforg. 

„Zatwehl, er ijt ein Großmaul er- 
iter $tlajfe, und hält ficy für foloffal 
„ſmart“! ſekundirte Fiſcher. 

„Er behandelt uns wie die Kaffern! 
Ich wunſchte, wir könnten ihm 'mal ei— 
nen „Trick“ ſpielen und ihn gehörig mit 
feinen Kenntniffen 'reinfallen laſſen!“ 

„Oonnerwetter!“ ſchrie Fiſcher, „ich 
habe einen Plan!“ Er beugte ſich über 
den Tiſch und flüſterte ſeinem Partner 
ein paar Worte zu. 

„Famos! Famos!“ jubelte dieſer 
und rieb ſich die Hände, „das machen 
wir! Gott Strambach! Das gibt einen 
Spaß!“ 

Erſt ſpät ſuchten die beiden Ver— 
ſchworenen ihr Lager auf; der Plan, 
den gelungenen Streich auszuführen, 
war reichlich erwogen und — begoſſen 
worden. 

* * * 

„Ihr entſchuldigt mich alſo für 
heute,“ ſagte Werkmann am nächſten 
Morgen nach dem Frühſtück, indem er 
ſeinen Hut nahm und den Freunden 
die Hände ſchüttelte. 

„Gewiß! gewiß!“ antwortetenBeide, 
und Werkmann wandte ſich zum Ge- 


hen. 

„Zieh' doch Deinen Ueberzieher an!“ 
rief Ohnſorg. 

„Iſt es nicht zu warm dazu?“ 

„J, Gott bewahre; hier in Berlin 
ändert ſich das Wetter alle Augen— 
blicke!“ verſicherteFiſcher, nahm dienſi⸗ 
bereit den UeberzieherWerkmanns vom 
Nagel und drängte den halb Widerſtre— 
benden, ihn anzuziehen. Dann beglei- 
tete er ihn noch bi3 zur Ausgangsthüre 
des Hotels und verabjchiedete fich Dort 
mit dem Wunfche, Werfmann möge fi 
bei diefem, feinem erften Ausfluge in 
Berlin recht gut amüfiren. 

„Diefer Filcher“, dachte MWerfmanır, 
als er nah dem Haltejtellenla . für 
Droſchken fchritt, „Icheint fi” noch 
Schneller zu ändern,al3 dasWetter! Ge- 
ftern war er recht fragbürftig und heute 
ift er die Liebenswürdigfeit felber.” — 
Er mwintte einem Drofchfentutfcher und 
gab ihm die Adreffe einer Antiquarien- 
handlung, die er ich zubor im Hotel 
aus dem „Geſchäfts-Anzeiger“ notirt 
hatte. — Kaum war er eingeſtiegen 
und der Gaul um die nächſte Ecke gebo— 
gen, als das Gefährt wieder hielt, der 
Kutſcher vom Bock herunterkletterle 
und meldete, daß ſie „da“ wären. Ver⸗ 
drießlich über ſich ſelbſt, daß er, ſtatt 
die kurze Strecke zu gehen, unnöthiger 
Weiſe eine Droſchke genommen hatte, 
fragte er den Kutſcher ziemlich barſch, 
wie viel die Zweiminutenfahrt eigent— 
lich koſte. 

„Eene Mark!“ 

Aergerlich riß Werkmann ſein Por— 
temonnaie heraus. „Da haben Sie 
das Geld, ich bewundere wirklich Ihre 
Unverſchämtheit, eine Mark für eine 
Fahrt von zwei Minuten zu fordern!“ 

Der biedere Roſſenlenker ſteckte die 
Mark mit vergnügtem Grinſen ein, 
kletterte wieder auf ſeinen Bock und 
wollte eben ſeiner Roſinante die Peitſche 
geben, als er, ſeinem Fahrgaſt nachbli⸗ 
ckend, eine laute Lache aufſchlug und 
die Zügel anzog. 

Werkmann drehte ſich um. „Was 
haben Sie, dummer Kerl, zu lachen?“ 
ſchrie er wüthend. — „Ick lache mir 
dodt!“ brüllte dieſer, während ihm die 
Lachthränen über die Backen liefen. 
„Herrjott! Sie haben wohl jejloobt, ick 
ſoll Ihnen for Ihre Mark nad) Chicafo 
zurüdfahren? Nee, nee, dat i8 zu meit 
for mir — un’ ooch mein Jaul i3 nich’ 
bie jeeignete Perfönlichkeit...." Danıtt 
bieb er auf das Thier ein und war in 
bem MWagengedränge verfchmunden, ehe 
Merkmann fih von feinem Staunen 
erholt hatte. 

Was hatte der Kerl da gefchrieen? 
War e3 nicht Etwas vom Zurüdfahren 
nad Chicago? Wie in aller Welt fonn- 
te der Drofchfentuticher miffen, daß 
er aus Chicago war? Das war ja das 
munberbarjte Ding, das ihm noch je in 
feinem Leben paffirt war! — Alles 
Grübeln mar bier verlorene Müh’. 
Mit Gewalt fchüttelte er alle mweiteren 
Gedanten darüber ab und betrat das 
Antiquargefhäft. Eine junge Dame 
mar im Laben und fragte ihr nad fei- 
nem Begehr. Er nannte ihr die Titel 
ber drei, vier alten Bücher, die er hier 
au finden hoffte und zu faufen wünfch- 
te. Die Verkäuferin fuchte geraume 
Reit in den Katalogen und in den Bü- 
&erfpinden umher. Endlich erflärte fie, 
daß die gemünfhten Werfe nicht vor» 
handen feien; bat ibn aber, feine 
Aoreffe anzugeben, da der Prinzipal 
pielleicht im Stande fei, die Bücher ir- 
aenbiwo aufzutreiben. Merfmann hatte 
awar menig Hoffnung, daß biefes in 
ber furz bemeffenen Zeit feines Berli- 
ner Aufenthalt? gefchehben werde, 
fohrieb aber doch der jungen Dame fei- 
nen Namen . und feine Sotelabreife 
auf und empfahl fih. „Einen Augen- 
bie!“ hörte er Hinter fich rufen, ala er 
gerabe durch bie geöffnete Thür treten 
mollte. Er.brebte fih um. Die junge 


Dame gab ihm ben Zettel zurüd und 
Tagte: „Lieber Herr, möchten Sie nicht 


auch ge N 
‚bie 8 
1 ia Bis ei 


a 


cago?“ — meiter fam er nicht. Vor | intim auf der Reife mit ihnen gewor- | Schwarzbrod gelebt, den beiden ba | könnte da nur Jemand, ber, wenn ic) ' Zaufe der Jahre an ihm vorüber und t 
Staunen blieben ihm buchftäblich die | den, mie ich jet fehe. Sich beabfichtigte | drinnen, 


Worte im Halfe jteden. Endlich tot» 
terte er: „Woher in aller Welt mifien 
Sie denn, daß ich nad Chicago reife?” 


„Woher ich das weiß? D — —!” | zufammengefommen, wollten und hier | 30g ein fleines, abgeriffenes Notizbuch | 


auch die Rüdreife mit ihnen wieder auf 


| denen fie Kartoffeln und 
' Sped und Hering aufgetragen, ein- 


! 


| fo fagen darf, eine guie Kinderftube 
| gehabt hat, der groß geworben ift im 


| demfelben Dampfer zu madhen.... zu | redend, daß fie auf ihren Stabtmegen | täglichen Umgang mit einer gefhmad- 


dem mede find wir ja hier in Berlin 


' fih ausfömmlich ernährt habe. Sie 


| voll-behaglichen Umgebung. 
Er fah die blaffe, [lichte yrau mit 


Das Fräulein murbe roth und plaßte | zudor einige Wochen aufhalten... aber | aus ihrem fehwarzen Kleiderrod. Faft | Fragenden, beinahe bittenden Bliden 


nad einigen Gefunden 


verlegenen | jeßt ift mir ganz Berlin durch ihren | alles, mas fie an Angeboten aus ben | 


Schweigens mit den Worten heraus: | Bubenftreich verleibet.... ich will aich:s | Blättern herausgefchrieben, war fchon 


„Da8 habe ich dem Herrn gleich ange= | mehr von ihnen mwiffen und fahre mit | als erledigt geftrichen. Da waren nodh | 


fehen!" — Dann aber lachte fie laut 


auf. 
Werfmann ftürmte hinaus, Das 


„Papa hat zwei Pläße zu unferer 


| dem erften Dampfer na Amerifa!” 
| Rüdfahrt auf der „Patricia“ belegt. 


| zwei bis drei Poften, zu denen fie fich 


| berfuchsmeife melden konnte. m 
zu ſuchen? Sollte, mas ihre Yugend | 


I 3 * 
vornherein wußte ſie, ſie würde dort 


war ja eine unheimliche Perſon, die- Sie verläßt Hamburg den nächſten nicht angenommen werden. 


ſes Mädchen! Eine Hellſeherin, die in Dienſtag,“ fagle Miß Kramer zögernd. 
die Menſchen hineinſchaute! Und wa⸗ 


rum hatte ſie gelacht? War er denn eine 
ſolch' lächerliche Perſönlichteit? — Er 


hatte das Gefühl, als ob ihm dieſes | 


Lachen auf die Straße folge. — Bon 
der nächiten Ede warf er einen fceheuen 
Bid zurüd. Richtig, da jtand fie in 
der Ladenthür, fah ihm nad) und lachte 
— — Er ftürmte weiter und glaubte 
noch) immer ihr Lachen zu vernehmen, 
mährend in Mirklichfeit jedesmal, 
wenn er an einer Gruppe Menjchen 
borbeigeeilt mar, ein Iujtigeg Kichern 


| und Lachen oder auch einzelne halblaute 


Ausrufe ertönten. Erft am Anhalter 
Bahnhof verlangjamte er feinen 
Dauerlauf und z30g die Lifte der Ge- 
Tchäfte, die er bejuchen mollte, herbor. 

be er noch einen Blidt hineingethan, 
fiel ihn ein fliegender Buchhändler an, 
der die letzten Mordgeſchichten, An— 
ſichtspoſtkarten und einen „Ueberblick 
von Berlin“ verkaufte. 

Werkmann war durchaus nicht in 
der Gemüthsverfaſſung, dem Vortrag 
dieſes redegewandten Verbreiters von 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“, wie ſich der 
Mann beſcheidener Weiſe ſelbſt nannte, 
zu folgen, noch viel weniger ihm etwas 
von der Schundliteratur abzukaufen. 
Er wandte ihm den Rüden zu. Haif 
nichtö! Der Kolporteur ließ nicht Iv- 
er, bis MWerfmann die Geduld rip. 
„LZaflen Sie mich in Ruhe!“ rief er är- 
gerlich; „ich brauche nicht3.” „Ganz ge- 
miß, mein Herr, haben Sie Gebraud 
für diefe neueften Erzeugnifje der Li- 
teratur”, jhmabronirte der Mann der 
MWilfenichaft, „auf Yhrer weiten Reife 
nad Chicago werben Sie fich mande 
langmeilige Stunde damit vertreiben 
fönnen...“ 

Merfmann fuhr zufammen, ala 
habe er einen heftigen Schlag erhalten. 

„Woher miffen Sie, daß ih nad 
Chicago reife?” jchrie er und machte 
ein fo wüthendes Geficht, dat der Kol- 
porteur, der feinesmwegs ängjtlicher Na= 
tur mar, doc) einen Schritt zurüdtrat. 
Ymdlugenblid aber hatte er fein Sans- 
froid wieder erlangt und fagte: „Daß 
Sie nad Chicago reifen, mein Herr, 
das fah ich auf den erften Blid.“ 

„Auf den erften Bli,“ wiederholte 
MWerfmann tonlos. Dann jah er fi 
tie wild um und jtürmte dapon. Mein 
Gott, war er am Ende verrüdt gqewor- 
den? Oder war die ganze Welt ver- 
rückt? Faſt jchien es ihm fo, denn mern 
er fih im Laufen ummanbte, fo fah er 
die Menfchen lachen, blödjinnig lachen. 
Mit einem Male hörte er einen lauten 
Schrei und fah zu feinem Schreden, 
daß er bei feinem wilden Dabinftürmen 
eine junge Dame beinahe zu Boden ge= 
rannt hätte Mit einer flüchtigen Ents 
Thuldigung und ohne fie in feiner Bc- 
ftürzung anzufeben, ftürmte er weiter. 
Er hörte deutlich feinen Namen rufen. 
„Mein Gott“, dachte er, jet miffen pie 
Leute nicht allein, daß ich nach Chicago 
reifen will, meinen Namen fennen file 
aud!... Er wollte jich nicht umschauen 
... Nur mweiter.... heraus au der Men: 
fhenmenge.... auf einen einfamen'Pla, 
too er feine Gedanfen fammeln könne. 

„Mr. Merfmann! Mr. Mert- 
mann!“ Hang e3 wieder ganz dicht hin- 
ter ihm. Die Stimme fam ihm befanrt 
bor, aber er fcheute fi, zurüdzubli- 
den. Da leate jich eine Hand auf feine 
Schulter. Er fuhr herum. Eine junge 
Dame — ganz außer Athen — Stand 
bor ihm. 

„Mit Kramer!“ rief er, „ift das fei- 
ne GSinnestäufhung! Spredhen Sie, 
reden Gie, find Sie mwirflich die Ite- 
bensmwürbige NReifegefährtin von ber 
„Dlympia“? 

„Sa, ja, bie bin ich! Aber feien Sie 
ftill! Sehen Sie, wir erregen ja einen 
Straßenauflauf... Schnell, Tommen 
Sie in diefen Hauäflur. 

Noch ehe er recht zur Befinnung ge- 
fommen, ftand er in dem menfchen- 
leeren Korridor des nädhjiten Haufes. 
„So — jett einen Moment Gebulbd, 
drehen Sie fich einmal herum,“ Tom= 
manbdirte die eneraifche, junge Dame. 
Dann nahm fie ein kleines Scherchen 
bon dem Anhänger ihres Gürtela und 
fchhnitt Etwas, das, wie e3 fhien, ziem- 
lich fejt mit dem Leberzieher verbunden 
mar, durd. 

„Aha — endlich! So, jehen Sie, mit 
* Plakat ſind Sie herumgelau—⸗ 
en!“ 

Sie reichte ihm einen Zettel, auf dem 
in großer Frakturſchrift mit empören— 
der Deutlichkeit die Worte ſtanden: 
„Auf der Rückreiſe nach Chi— 
cago!“ 

Werkmann ſah das ominöſe Plakat 
ſtaunend an, dann zerriß er es wü— 
thend in tauſend kleine Fetzen. 

„Das verdanke ich dem Fiſcher und 
Dbnforae!” ftöhnte er. „DO! die Kerle! 
„mir folden Streich zu fpielen“.... 

„Sind das nicht die beiden Herten, 
mit. denen wir auf der „Olympia“ ber- 
überfamen? Sie fchienen doch alle Drei 


gute Freunde und recht intim mit ein» 


In, 


Die Worte wirkten wie ein Wunber. 
| Aller Uerger war verfchmunden aus 
feinen Mienen, und er ftrahlte ordent- 
lich vor Freude, als er fagte: „Das 
| trifft fich ja herrlich! Hoffentlich ift eg 
| Shnen angenehm, wenn ich Jhr Reife- 
| gefährte werde?" — 
„Ihre Geſellſchaft iſt mir ſehr, ſehr 

angenehm, aber ....“ 

„Aber?“ fragte er. ! 

„Aber,“ fuhr fie fchalfhaft Tächelnd 
fort, indem fie ihm mit dem finger 
drohte, „Sie dürfen nicht wieder den- 
felben Fehler machen und zu intim 
mit Ihrem Reifegefährten werben!“ 


Arbeit, 


Rovellette on Dora Dunder. 


Nahezu zwei Monate lang war fie 
nad) Arbeit umbergelaufen. Hier und 
da hatte jie etivas gefunden, was für 
ein paar IZage ausreichte und bie 
äußerjte Noth von der Schwelle ge- 
Theucht hatte. Dann waren Tage und 
MWocen gefommen, in denen der Mann 
und das Kind — an fich felbft ‚Dachte 
fie fhon längft nicht mehr — dem 
Hunger preisgegeben waren, in denen 
ed am Nothwendigften fehlte, ba fie 
nicht borgen oder gar betteln wollte. 

Die Hände über den Knieen zufam- 
mengefaltet, herabgebeugten Hauptes 
ftgt fie in der fahlen Küche, die fein 
Herbfeuer mwärmt, und grübelt. Wie 
maren jie nur fo meit gefommen, 
Schritt für Schritt, immer bergab, 
bergab? Mühfam fucht fie in ihrem 
armen fchweren Kopf zufammen, mas 
ih an Gründen und Urfachen finden 
laffen wollte: 

Die Krankheit des Mannes, die ihn 
nicht nur um die Anftellung gebracht, 
jondern alles aufgezehrt hatte, mas 
fie in den fieben Jahren ihrer Ehe zu= 
rüdgelegt hatten, das harte Eingemöh- 
nen in.die Entbehrung zuerft, in ben 
Mangel dann! Dazu die fehmere 
Kette, die fie mitjchleppten, tie einen 
Yluch:,die Bildung von Haus her und 
die befiere, feinere Gemöhnung. Sie 
beneidete die Höferin in dem naflen 
Keller unten, obgleich ihr Gefchäft 
Thledht genug ging, daß fie die Spras 
che reden durfte, die ihr natürlich und 
ihrer armjeligen Hantirung angepaßt 
war. Snjtinkttiv fühlte fie, daß ihre 
eigene höhere Bildung, ihre Manieren, 
ihre Sprache eine weite Kluft zmifchen 
ihr und der Arbeit riffen, um bie fie 
warb, mie um eine Geliebte. Man 
traute ihr dad Handmwerf3mäßige, die 
Technit einer einfachen Arbeit nicht zu. 
Was man feinem halb» oder ungebil- 
beten jungen, frifch zupadenden, robu= 
ften Dinge gemweigert hätte, der blaffen 
Frau mit dem zagen Sinn, dem leifen 
fanften Tonfall der Stimme, der ge- 
bildeten Sprechmweife, jcheute man fi 
e3 zu gewähren. Eime Stellung zu 
fudhen, die wirkliches Wiffen, grünb- 
liche Bildung verlangte, davor warnte 
fie ihr Gemiffen. 

Sie hatte gelernt, ma3 man in beffe- 
ren Mädchenjchulen zu lernen pflegt, 
eine Bafi3 fich angeeignet, die, wenn 
darauf fortgearbeitet wird, viel, wenn 
die Anregungen fallen gelaffen werben, 
garnicht3 bedeutet. 

Das mar bei ihr der Fall gemeien. 
Der Vater war froh, als er fie für dad 
Hausmejen wieder daheim gehabt. Er 
hatte e& gern, wenn alle um ihn ber 
fih in einem bübjchen, gefälligen Ge- 
wand barjtellte. Das hatte er jeit dem 
frühen Tode der Frau vermißt. Nun 
follte e8 endlich wieder ander3 werben. 
Nicht3 mehr von Büchern und über: 
flüffigem Lernballaft. Genug. imenn 
die Wohnung ein nettes, gemütliches 
Anfehen hatte, wenn der Tifch ge— 
Thmadvoll hergerichtet, die Speifen 
appetitlich zubereitet und angerichtet 
waren, und das jchlante, blonde Tödy- 
terchen einfach und tadellos gekleidet, 
ihres Amtes al3 Hausfrau zmifchen 
den ab» und zugehenden Gäften mal- 
tete. Auf diefe Weife wurde, dhne daß 
der Vater fich darüber jemals lar ge- 
mejen wäre, meit über die Verhältniffe 
gelebt. Ul3 er zwei Jahre nach der 
Verbeirathung ber Tochter ftarb, blieb 
ein Heiner Schuldenteft, den ber 
Schmwiegerfohn auf fi) nahm. 

Die blaffe Frau ftand auf und rieb 
mechanifch die bald erftarrten Hände. 
Was jfollte werben? Daneben, in 
dem einzigen Zimmer börte fie fpre= 
chen, den Mann und das Kind. Sie 
redte fi in den Hüften auf. Xhre 
matten Augen belebten fich wieder. Es 
half nicht, fie mußte auf’3 Neue hin- 
aus, Arkeit zu Juchen;- fie konnte. biefe 
beiden Hilflofen nit mit in ben 
Schoo$ gelegten Händen zu Grunde 
gehen lafjen. Auf und ab fchritt fie 
in dem engen. Raum, die Stirn vom 
fharfen Denken in tiefe Falten gezos 
er —* da * zu den bei⸗ 

n, um um Ausgehen zu rüften, 
haupt nnd a 

an 


—— Der Boni 


Nebenan war e8 lebhafter geworben. 
: Gie Elintte die Thür auf. 


Der Mann, bleich, eingefallen, kurz- | 
athmig, aß halb angekleivet im Bett. 
| und fpielte mit dem Rinde, das in ben | 
; Polftern zu feinen Füßen fa. Ein 
eifiger Schred durdfuhr fie. Das | 


! 


follte nicht fein. Der Arzt hatte ge- 
warnt, fie hatte gebeten. E3 lag Ge- 
fahr für das Kind in der zu großen 


an. LZangfam ftieg eine feine Röthe in 
ihrem Gelicht, ein Strahl der Hoff: 
nung in ihren Augen auf. Sollte Die 
fer Mann ernftlich daran benten, eine 
Hilfstraft diefer Art für fein Gejchäft 


| halb fpielend ausgefüllt, jet im Ernit 
| Rettung für fie und die Ihrigen wer— 


| ben? in Gefühl von Schwindel er | 


mußte fich feft an bie 


faßte fie; fie 
id binter 


Lehne des Stuhles klammern, 
dem fie noch immer ftand. 
Mas er da fah, fagte ihm mehr al3 
ı Worte. Der Zufall hatte ihm zuge— 
| führt, was er lange gefucht hatte. Er 
| ging fehr vorfichtig und taftvoll vor. 
| Troß ihrer mehr als einfachen Klei- 


| warf ihm wohl aub einen riet 
| oder ermunternden Blid zu, er achieie 
ı nicht darauf, wer fann denn allen bun- 
; felhaarigen oder brünetten rauen, bie 
| geneigt wären, fich von einem braben 
Jungen, der wa3 ift und was borftellt, 
den Hof machen zu laffen, den galanien 
Zribut zollen, und nun gar er! X 
glaube, er hat e8 überhaupt ganz bleiben 
‚ laffen, in feinem fhmwärmenden Eigen- 
| finn. 
„Meine Neigung für Blondinen — 
ı für elle Blondinen — ift nicht zu mi- 
| berlegen und zu befämpfen“, äußerte er 
einmal, „geben Sie mir ein bunlelge- 
| Iodtes meibliched Wefen, das geiftreich 
ı ift wie Georg Sand und fhön inte bie 
Poioda, — ich werde fie wahrfcheinlich 
| nicht lieben können, denn Sie mälffen 
| willen, e8 handelt fich nicht um dieGrille 
| der Hautfarbe allein. Die Blondinen 
| find ander mie ihre bunflen Schwe- 
| ftern; glauben Sie mir, fie benfen an- 


törperlichen Nähe bes Vaters, felbft | bung hatte er auf den erften Blid ge» | der, fie lieben anders, fie empfinben 
ivenn er, mie heut’ auänahmämeife, | fehen, bei dem erften Wort gehört, | anders, e3 ift Alles Blond an ihnen, e8 
nicht Huftete. Aber dem&goismus des | daß er eine Dame vor fi habe. Er | glänzt und fchimmert, ihre Seele if 


Raſch entſchloſſen, ließ fie all’ ihre 
Pläne fahren, und ald ob fie nur zu 
diefem Zmede in’3 Zimmer geeilt fei, 
rief fie: „Komm’ Annden, hol’ Dein 
Mäntelchen, 
gehen.“ 

Das Kind jauchzte hell auf. 

Der Mann fing zu Magen an. 

|  „Ulle beide wollt Yhr fort?" 
| Sie fuhr ihm leife mit der Hand 
über die feuchte Stirn. 

„Das Kind muß an die Luft, Ru: 


| 
Kranten war nicht beizufommen. 


wir mollen fpazieren 


| Dann waren fie braußen im Son= 

I nenfchein. &3 fehlten nur drei Wochen 
nod bi3 Weihnachten. In den Gtra- 
Ben der inneren Stadt mogte eö bon 
geihäftigen Menfchen hin und ber. 
Das Kind ließ der Mutter feine Zeit, 
in die gewohnten trüben Gedanten zu 
verfallen. Unzählige gab es zu fra= 
gen und zu beantworten. An jedem 
Schaufenfter mußte fie ftille ftehen. In 
den meiften hatte der Weihnadht3- 
mann fchon fein buntes. Lager aufge: 
Thlagen. 

Vor einem der großen, modernen 
MWaarenhäufer hatte fich die Woge ge- 
ftaut. Hinter fünf Riefenfcheiben war 
je eine Sonberaugftellung aufgebaut. 
Die Frau hatte Mühe, für Annchen 
ein Plägchen zu erobern. Ringsum 
wurden Ausrufe des Erftaunens und 
der Bewunderung laut. Eine vollitän- 
dige Wohnungseinrichtung in berflei- 
nertem Maßftabe war da aufgeitellt. 
Vier Zimmer und eine Küche, alles von 
modern gefleideten Puppenmännlein, 
Meiblein und Kindlein bewohnt. m 
Eßzimmer ein gededter Tifch, an dem 
ed hoch herging. Annchen ftand mit 
offenem Münden da. Die blajfe 
Frau blidte finnend auf die gefhmad- 
Iofe, proßgige Zufammenftellung der 
Simmereintichtung, auf die bunte, far= 
rifirte Kleidung ihrer Bewohner. Ge- 
mohnt, mit dem Kinde manche? zu be= 
Tprehen, da8 : noch meit über feine 
Kahre ging, machte fie e8 halblaut auf 
den Ungef mad der gefammten Zus 
fammenftelung aufmerffam, Ddiefen 
und jenen Gegenftand, als im einzelnen 
Thon und nüßlich bezeichnend, menn 
au in das Gefammtbild nicht paj-= 
fend. Auch wie die Mutter, der Vater, 
bie Kinder und das Haudperfonal ge- 
Heibet fein müßten, um einem quten 
Haufe Ehre zu machen, 
Anncen zu, und daß fie wohl die Tafel 
einmal nach ihrem Gejchmad herrich- 
ten möchte. Ulte Zeiten ftiegen in ihr 
auf, und lebhafter, als es jonft die Art 
der ftilen Frau mar, vertiefte fie fich in 
ihren Gegenftand. So hatte fie e& nicht 
bemerkt, auch in der fie umgebenden 
Menge jchmer bemerken fünnen, daß 
Thon längere Zeit ein Herr neben ihr 
ftand, der ihr aufmerkfam zuhörte und, 
fo oft auch die Gruppen an den Schau= 
fenjtern mechjelten, unentmwegt auf jei- 
nem Plate jtehen blieb. 

Seht 320g er den Hut und bat fie in 
einem Ione, den fie nur felten noch zu 
‚hören befam, um die Gefälligteit, ihm 
einige Minuten zu fchenten. Mit fra- 
gender Beltürzung jah fie zu ihm auf. 
Was fonnte er von ihr wollen? Er 
berubigte fie. E83 fei ihm daran ge- 
legen, auf das Gefpräd, das fie mit 
der Kleinen geführt habe, näher einzu= 
gehen. Er jei Mitbefiger des Ge- 
Ihäfts. Ihre Ausführungen, die viel: 
fach mit den feinigen übereinftimmten, 
hätten ihn frappirt. Sie würde ihm 
eine große Gefällgfeit erweilen, wenn 
fie ipm mehr darüber mittheilte. 

Zögernd folgte fie ihm, Anncen an 
ber Hand, in jein Privatfomptoir. 
Durd feine fachlichen Fragen, durch 
fein ehrliches Jntereffe ermunterte er 
die fchmeigfam Gemwordene zu neuen 
Mittheilungen. Um Ende fagte er: 
„sch habe meinem Bruder gegenüber, 
dem ba3 Erreichte genügt, einen fchme- 
ren Stand. ch möchte gern meiter, 
möchte gewerblich erziehlich wirfen, un- 
fer Lager im Punkt des Gefchmadz 
über das ber Konkurrenz erheben, ben 
Bebürfniffen und der Gefchmadsrich- 
tung de3 gebiegenen Bürgerftandes an- 
paffen. Wir find aus Zleinen, engen 
Berhältniffen bherporgegangen. - Das 
Leben hat uns nicht mehr gelehrt als 
die Züchtigfeit unferes- Standes; ber 
gu Geſchmack, die feinere Bildung, 

das am Schönen gejhulte Auge gehen 
ind ab. Ich fühle das Alles, ohne 
ihliche Abhilfe ſchaffen 


raunte fie | 


fragte fie, ob fie ihm aus ihren Be- 
| fanntentreffen etwa Jemand nennen 
| fönne, der fich für diefe Frage zu in» 
| terefliren vermöge. Ganz langſam ka⸗ 
men ſie ſich Schritt für Schritt entge⸗ 
gen, bis zu ihrer Perſon. Nach einer 
halben Stunde war ſie für das Ge— 
fchäft gewonnen, mit einem Gehalt, 
das die fühnften Erwartungen, die fie 
jemals begte, um das drei- und vier⸗ 
fache überſtieg. Die Arbeit, die ihr 
oblag, würde keine allzu ſchwere ſein. 
Bei allem, was in die kunſtgewerbliche 


| Abtheilung fchlug, würde fie die Veftel- | 


lungen und Einkäufe zu überwachen 
haben, die Zufammen- und Aufftellun- 
gen innerhalb des Magazins Tomohl, 
ala in den Schaufenftern, würden ihr 
ausfchließlicheg Amt fein. Eine Ur- 


beit, die nicht nur redlihen Geminn, 

fondern zugleich Befriedigung durch 
ſich ſelbſt verſprach. 

Noch einmal wankte der Boden un— 

| ter ihren Füßen, noch einmal mußte 

ihre Hand trampfhaft die Lehne des 


Stuhles umflammern, dann richtete fie 
fi frei und hoch auf und ging mit 
ihrem Rinde in den Sonnenfchein eines 
neuen Lebens hinaus. 
— — — 
Nur eine Blondine. 


Rovellette von Paulo Shänthanm. 


„@lornd mu‘ fie fein, blond muß fie fein, 
2lond wie Der Tag “ 


An der grünen Epoche der bolden 


| „Nugend-Ejelei“, wenn die Jllufionen 


| in prangender Blüthe fiehen und „bes 
| Lebens, goldner Baum“ voll lachender, 


| leerer Früchte hängt, ift das Herz nidt | 


| mwähleriih. Die weſenloſe unverſön— 


liche Liebe des jetzigen Studenien iſt ge- 


nügſam. Er iſt verliebt, und wenn er 
auch nicht einmal Gelegenheit hätte, ein 
| Meib zu fehen oder zu |prechen. 

Daz ift die Märchenliebe der erften 
Reife. Ahr Geichmad ift naiv, Sie 
unterfcheidet faum zmifchen Tlein und 

ı groß, jehlanf und üppig, 
und hellem Haar, blauen und dunflen 
Augen. Die eben ermachte Männlich- 
feit fieht, wie Fauft, „Helena in jedem 

| Meibe. 

; afademifchen Stammfneipe auf ein ge- 

heiligtes Piedeſlal, ſie ſchwärmt 


im Hauſe des Kommerzienraths, wo 
man Lektionen gibt, ſie dichtet beim 
Kerzenſcheine panegyriſche Ergüſſe voll 
anonymer Leidenſchaft an eine kleine 
Schauſpielerin und entdedi im Bufen 
der etwas angejahrten Duartiersfrau 
bielleiht noch die Herbitblume des 
weiblichen Liebesreizes. 

Erjt fpäter bildet fich, bei Vielen mes 
nigitens, die Vorftellung eines beftimm- 
ten Xbeals heraus, die blinde Leiden- 
Schaft wird fehend und beginnt „Die 
Cine“ zu fuchen, oder doch Eine, die 
‘ener ähnlich fieht. Sie fpäht nad) ihr 
im Ballfaal, auf den Promenaden der 
Läder, im Gemwühl des Straßentorfo, 
auf Reifen, am Zag und am Abend, 
im Norden und im Süden und wird 
des Suchens nicht müde. 

E3 giebt Männer, für die grazile ?i- 
guren reizlos find, und folche, die Wal: 
fürengeftalten als unmeiblich verichmä- 
hen; folche, die fich in den Gang einer 
Frau verlieben können, in ihr Lachen, 
ihre Bewegungen, ihre Stimme, und 
andere, die mit ihren Urtheil nicht eher 
in’3 Klare fommen, oi3 der abgeftreifte 
Handihuh die Rhnfiognomie der Hand 
enthüllt hat; e& giebt Gcurmand3, die 
einen fchmolen Fuß mil zart gefeffelten 
Knöcheln preifen, die die vollendeten 
| Formen einer ani'ten Göttin Höher 
ſchätzen, als ein hübjches Gelichtchen, 
| das einen nicht tadellofen Kötper frönt; 
| e& giebt Amateure der rothen Haarfarbe 

und folche, denen die Augen funfeln, 

wenn fie das tiefe Schwarz einer italie- 
niſchen Schönheit jchildern; es giebt — 
bo diefe Details führen zu weit und 
in den Bereich iniimer Angelegenheiten. 

Einer meiner näheren Befannten hat 
fich bisher von einer wenig originellen, 
mir aber zufällig begveiflichen Sympa= 
tie durch’8 Leben begleiten laffen; für 
ihn giebt e® nur blonde Frauen: Eva 
und Grethihen, Juno und Meffalina, 
die Mufen und die Grazien, die Zus 
gend umb die Sünde, Alles blond, hell- 
blond, „goldig“. Er träumt von einem 
lichten, meichen, welligen Frauenhaar, 

Das fo fein und zart ift mie Seide und 

fo glänzend wie gejponnenes Glas und 

das fi über einem feinen rofaroiden 
tim Bellen Naden träufelt. 


ſchwarzem 


Sie ſtellt die Bierhebe der 


im 
Stillen für das züchtige Töchterchen 


zart, weich, hinſchmiegend, poeliſch 
| germaniſch⸗romantiſch, blumenhaft; ich 
glaube, ich lönnte alle Thorheilen be⸗ 
geben für ein ſolches Weſen, heute noch 
an der Schwelle ber Vierzig — mich wie 


ein Gymnaſiaſt verlieben, und alle Zäri⸗ 


lichkeit und Güte, alle Liebe und 
ehrung auf dieſes Weib häufen. 

Nun und?“ —erwiderie ich damals 

Er zuckte die Achſeln und dann ſeufz⸗ 

te er: „Aber ich habe ſie nicht gefunden 
| = * Pr : —— auf; Malt ee 
i un! in flet3 u i 
| weſen im Suchen, id ——— 5 
| feminine Natur, zu paffiv, und Hätte 
| mich am liebften von ben Frauen 
' laffen mögen, und dam, Gie miflen, 
; mein Beruf hat mir leider nie viel Mu- 
| Be gelaffen, mich mit ben fyrauen zu be 
' Ichäftigen, ich ftehe ihnen eigentlich Fa 
| fremd gegenüber, heute ; ich wei 
nicht, ſind ſie Räthſel oder nicht, 
| fie Engel oder Teufel; ich habe nie eine 
| Liebfehaft gehabt, nie ein beglüdenes 
| Verhältniß wie Ihr Unberm. . .“ 
| „Run ja, wenn fie burdauß ein 
| blondlodiges „Sonnenfheinden“ oder 
| eine flach&haarige Brunhilde haben 
müffen, die Andern nehmenz halt mit 
den Haaren nicht jo genau; übrigens es 
wird boch wohl in der Welt noch eine 
helle Blondine geben, deren Herz no 
frei ift — menn Gie meiter nichlärner- 
langen? .... Warten Sie, ich Werbe 
Ihnen fuchen helfen.“ 
Damit war dad Thema für den Au—⸗ 
ı genblid erledigt, ich habe meine ſcherz⸗ 
hafte VBerfprehung nicht gehalten und 
den Freund auch weiterdin der Beim der 
Entbehrung überlaffen, ß leid erimir 
| that, denn er ift, mie gefagt, ein quier 
| Junge, warmherzig, neiblos, treu und 
| tabei von einer weltſremden Harmloſig⸗ 
feit, einem unaefünftelten Idealismus 
| und zumeilen bon einer Natvetät, bie 
| fi nur durch ein in fich gefehrtes, nadı 
ie abaefchloffenes Leben erflären 
läßt. 
| Wir haben längere Zeit nichts von 
; einander gehört. Man fieht ihn nicht, 
ı er fommt aus feiner Stubirftube ber- 
ı cus, er haßt die hohle Salongefellfhaft 
und fteht zu Haufe unter der Bormunds 
Ichaft einer alten Wirthfchafterin. 

Bor Kurzem fandte ich ihm ein Bud, 
| zurüd, das er mir einmal geliehen batie. 
| Er benübte die Gelegenheit, bem Boten 
| ein paargeilen mitzugeben, fie lauteten: 

„Bin freugvergnügt — endlih! Ein 
merfwürdiger Zufall, ich habe ben lich- 
ten Engel, der mir vorgefchmebt hat, ge- 
funden und ich halte ihn feft — lachen 
Sie mich aud, wenn Sie wollen, ich bin 
verliebt, bi3 über die Ohren verliebt, 
und ſie iſt blond, hellblond. Ya, ich 
ſage Ihnen, es iſt doch etwas an mejner 
Pſychologie der Blondinen. Ihr We— 
ſen iſt ſonnig, heiter und warm wie 
Sonnenfcein, ich mürbe fie Ihnen zei- 
gen, aber ich glaube, ich bin eiferfüchtig 
auf alle Welt; ich.mwill mein blonbes 
Slüd allein genießen — jebt fol mid 
Keiner von Euch mehr bemitleiben!“ 

Alfo er hatte feine Blondine 
den; wie er da angeftellt hat, meiß ich 
nicht. Der Zufall hat aber ein quies 
Wert geihan. 

Wenige Tage nah Empfang biejer 
Botſchaft ſah ich ihn in einem feinen 
Reftaurant, in Gefjellfchaft von zwei 
Damen. Die Xeltere, vermuthlich die 
Mama, lad die Zeitung, vielleicht um 
den fatalen Umftand ihrer Anmefenheii 
möglichft zu mildern. Neben meinem 
Freund faß ein junges Mäbechen, die 
Blondine. 


Als er mich erblickte, entfchulbigte er 


fich bei den Damen und eilte mit firaß- 
lender Miene auf mich zu; er lieh mir 
faum Zeit, ihn mit Worten zu begrü- 
Ben. „Na?“ fagte er, einen Blid; der 
von den Damen nicht bemerlt werden 
tonnte, auf den Tifch, den er foeben ber=. 
lafjen hatte, werferd, „das ift fiel — 


Was? das Haar! Bei Tag und in der - 


Sonne ift e& nod) viel fehöner, wie jlüj- 
figes Gold... und fobiel! ; 


‘ch nicte beftätigend, dann mechiels 4 
ten mir noch ein paar Worte — ed war 7 
jegt offenbar mit ihm nicht viel We 


nünftiges zu reden; er irug fein lachen 

des Geficht wieder zu feinen 

und wandte fich, feine € 

mwiederholend, mit verliebt 

feit an die Blondine. — 
Ich freue mich, daß er ſein Gnd 

lich gefunden bat, und das Mäbchen i 


wirklich allerliebft und * — 


* 





3 - Ein Roman aus dem Burenkriege von 
E Guſtaf Janſon. 


3 1.Rapitel 


die Sonne war joeben im lUnterge- 
ben begriffen, und langjam breitete 
fi bie Dämmerung über die Ebene 
aus, bie fern im * u * 
Reihe Hügel begrenzt wurde, hinier 
denen —* auf der Lauer zu 
Hiegen fehien, um im nädhjten Augen- 
plid alles in feinen undurchdringlichen 
Schleier einzuhüllen. 

- Weber das enbloje Velbt, beifen 
Anfang oder Ende Niemand zu ent- 
beden im Stande war, fam ein Trupp 
Dragoner geritten. Sie zählten genau 
fünfzehn Mann, und wie eifrig jeder 
pon ihnen aud fein Pferd anjpornte, 
fo gingen die Thiere doch mit hängen- 
dem Kopf nur Schritt um Schritt 
porwärts. Zwei Officiere, feiner über 
dreißig Jahre alt, ritten einige Meter 
por der Mannfchaft her, in deren re 
gellofen Gliedern ein püfteres Schmwei- 
gen berichte. Die Haltung der Män- 
ner bewies, daß fie ermübet maren, 
und ihre Mienen drüdten eine dumpfe, 
verzweifelte Grbitterung aus, bie in 
jeder Bruft gährte. * 

Seit drei Tagen und Nächten hat— 
ten “fie fo gut mie ununterbroden im 
Sattel gefellen, um jchließlich zu ihrer 
Verzweiflung zu entbeden, ba ihre 
Erkundung fo gut mie ergebnißlos ge= 
blieben war. Sie hatten unter einer 
‚glühenden Sonne geſchwitzt. jede Nacht 
gefroren, die ganze Zeit gebürftet und 
waren überbies hungrig tie Wölfe, 
weil ihre für drei Qage berechneten 
Rationen am Morgen ein Ende ge 
nommen hatten. Sie mußten nicht, 
mo fie fich befanden; fie glaubten nur, 
daß ſie höchſtens noch zwanzig engli⸗ 
Iche Meilen bis zum Hauptquartier 
zurückzulegen hätten. 

Ueberall wo ſie in dieſen drei Ta— 

en ihre beweglichen Gegner geſucht 

en, fanden ſie nichts, das ihre Nähe 
Angedeuiet hätte, und trotzdem hatte 
jeder Mann ſeit geſtern das deutliche 
Gefühl, daß der Feind in nädhiter 
Nähe ji befand, ihnen folgte und jede 
ihrer Bewegungen bemadte. Seiner 
hatte eine Spur von einem Buren ge- 
fehen, obwohl fie neben einem Bach, 
ben fie um Mittag durchritten, die fri= 
ihen Spuren von mehr alö hundert 
Pferben fanden. 

Diefer Feldzug war aber aud; eine 
jämmerliche Parodie auf alles, mas fie 
fih unter dem Namen Krieg eingebil- 
det hatten. Hünger und Durit, Ent- 
behrungen und Strapazen, hatten fie 
zu toten befommen, aber bie Ehren, 
die man ihnen verfprochen hatte, ehe fie 
Altengland verließen, hatte feiner auch) 
nur bon meitem gaejehen. War das 
ein Ktieg, in dem man überbies Die 
Fahnen des Regiments baheim in ben 
Depots aufbemwahrte? 

Bor vier Monaten waren jie in 
Kapftabt angelangt, überzeugt babon, 
daß das Ganze eine muntere, ftär- 
fende Promenade werden würde. Wohl 
vernahmen fie bei ihrer Ankunft eine 
Menge widerfprechender Gerüchte, und 
ein paar Unglüdpropheten waren jo- 
aleich bereit, ihre jchönen Träume von 
prächtigen Attaden und gewonnenen 
Schlachten zu zeritören, aber die Jun= 
gens vom 19. Krländifchen Dragoner- 
Regiment Ihrer Majeftät der Königin 
legten dieſem Geſchwätz feine meitere 
Bebeutung bei, jondern nahmen den 
Tag, wie er war. 

“ Und dann wurde ein von Seefranf- 
heit und ſchlechtemWhisky bis zu neun 
Zehnteln unbrauchbar gewordenes Ka⸗ 
pallerie = Regiment auf einen Zug ges 
laden, der e8 durch ein LYand.fchleppte, 
für das fich feiner im geringiten inte- 
teffirte. Ein paar Tage und Nächte 
lang feuchte der endloje Train an qut- 
auten Farmen vorüber, jchlüpfte in 
odfinftere Tunnelö durch moltenhohe 
Berge hinein ober froh über ſchwin—⸗ 
beind hohe Brüden dahin. Einmal 
machte der Zug einen etwas längeren 

It al& gewöhnlich, und die Neuig- 

t, daß ein paar Meilen voraus die 
Schienen aufgeriffen morben jeien, 
Derbreitete fich twie ein Lauffeuer von 
Mann zu Mann. Da fchmuren Xhrer 
Majeftät Dragoner hoch und theuer, 
daß die verbammten Buren bald den 
Bon ihnen angerichteten Schaden be- 

n Sollten. Aber die Buren blie- 

tüglich beifeite, und die Gejchichte 

bon dem Aufreißen der Schienen er- 

wies fi nur als eine gemöhnlichelüge 

bon einem mehr al3 nöthig phantafie- 

. zeichen Kaffernfclingel. So viel aber 

Bewirkte diefe Unterbrehung doch, daß 

man ben Zug in drei Theile theilte 

ein paar Schwabronen voraus 

I vermutblih um fie zur Ret- 
der andern aufzuopfern. 

— auf's Neue dampfte man wei⸗ 

ker, biß der Zug eines Tages an einem 

hielt, über den die Brüde wirf- 


E Ui in bie Luft gefprengt mar. 


| &8 follte ein Lager geichlagen und 
Be. artet werben. Die Pferde befan- 
e & in einem böchft traurigen Zu- 
Rand, und jeber Mann in beiden 
- Sömwabronen fünbigte viel und lange 
dur Schwüre und Flüche, als er an 
bie glänzenden Paraben „daheim“ 
te 


"Neben zweiten Tag lieferten die un- 
tmübl Süge eine neue Schwa⸗ 


oner enbli am Fluß 

naten Namen fie nit 
mnten, maß aud) bei Niemand fonft 
er Fall zu fein fchien, befanden fich 
dre d Mann Infanterie 
ihnen auf dem Platz. Und als ſie 


Königin zu einem glänzenden Sieg 1, 
T * 


verhelfen, ſo war es mit den w 
chen Thatſachen übereinſtimmend, 
wenn der Oberſt erklärke, daß das 
ganze Regiment vor Begierde brenne, 
ſich zu ſchlagen. 

Der kommandirende General nickte 
befriedigt; er hatte an dieſem Tage ge— 
nau den gleichen Rapport von einem 
halben Dutzend anderer Oberſten er— 
halten. 

Unterdeſſen vergnügte ſich die Ar— 
mee damit, nach dem andern Ufer des 
Fluſſes zu ſtarren, wo der Feind ſich 
befinden ſollte. Jeden Tag fchien die 
Sonne gleich klat und warm, jede 
Nacht war das Dunkel gleich dicht, und 
die Kälte vielleicht noch etwas ſchärfer, 
aber nicht ein Schuß, nicht eine Bewe— 
gung verrieth, daß ein Menſch ſich 
drüben verborgen hielt. Als fie zwei 
weitere Wochen gewartet hatten, um 
etwas zu jehen, da begann die ganze 
Armee zu laden oder zu pfeifen; diefe 
Buren exiſtirten wohl nur in der Ein— 

bildung gewiſſer hoher Herren. 
Nachdem man wieder eine Woche 
überlegt hatte und nachdem die uner— 
müdlichen Züge ein paar fernere khaki— 

| getleibete Infanterie = Regimenter an 
das übliche Flußufer gejchleppt, 
murbe Befehl zum Angriff gegeben. 

‚Sshrer Majeftät der Königin irlän- 
difche Dragoner wurden mitten in der 
Nacht geweckt und ausgeſandt, um 
einem befürchteten Flankenangriff zu 
begegnen. Die Soldaten lachten, die 
Officiere zuckten ärgerlich über die un— 
verſtändlichen Befehle die Schultern; 
wenn es zu ſchlagen galt, ſo ſchlug 
man ſich, weiter nichts. Und ſorglos 
zog das ganze Regiment einem unbe— 
kannten Ziel entgegen. Nach mehr— 
ſtündigem Ritt auf einem Gelände, 
das die Kraft der Pferde hart er— 
probte, ſaß man ab und ſandte nach 
allen Seiten Streiftrupps aus. Je— 
der Mann war, wie unglaublich es 
auch erſcheinen mag, nervös, und die 
Blicke aller richteten ſich geſpannt ge— 
gen Norden. Der Fluß war nicht 
mehr ſichtbar und nicht ein Laut ließ 
ſich hören. So blieb nichts anderes 
übrig als zu warten, und in dieſer 
waren ſie nunmehr ziemlich ge⸗ 
übt. 

Die Sonne war ſeit etwa einer 
Stunde bereits aufgegangen, als 
plötzlich eine heftige Kanonade hinter 
ihnen begann. Achthundert Mann 
machten rechtsum und ſtrengten verge⸗ 
bens ihre Augen bis auf's Aeußerſte 
an, achthundert Pferde ſpitzten die 
Ohren und ſtellten das Kauen der 
Körner ihrer Morgenrationen ein. 
Binnen einer Viertelſtunde waren in— 
deſſen alle an die Knalle und den 
Lärm gewöhnt, aber trotzdem ſtieg die 
nervöſe Spannung, und das ganze 
Regiment ſtieß einen Seufzer der Er— 
leichterung aus; die Buren befanden 
ſich auf der anderen Seite. 

Ungefähr eine halbe Stunde nach 
Anfang der Kanonade begann das 
Gewehrfeuer. Es war ein hölliſcher 
Lärm, wie ſie nie etwas Aehnliches ge— 
hört hatten. Die tiefen Bälle derMa- 
Ihinenfanonen vermodhten faum das 
wüthende Geraſſel der Kugelſpritzen 
und Gewehre zu überſtimmen. In 
dieſer Entfernung war das Ganze wie 
ein ununterbrochenes Schmettern von 
Eiſenſtücken hörbar, es brummte und 
dröhnte, lärmte und heulte, ſo daß die 
Trommelfelle vibrirten und zu berſten 
drohten. Dann ſchwieg es auf ein 
paar Sekunden, und unterdeſſen knall⸗ 
ten einzelne Büchſenſchüſſe wie zur 
Erleichterung der gemarterten Gehör— 
organe, darauf ſtimmten ein halbes 
Dutzend Kugelſpritzen wieder ein ent— 
ſetzliches Geraſſel an, das die Luft 
zerriß und die Schallwellen dem Ge— 
jammer Verdammter in einem ewig 
unterhaltenen Feuer ähneln ließ. Im 
nächſten Augenblick ſandten die Kano— 
nen ihre verderbenbringenden Ladun— 
gen aus, und ſelbſt der Himmel ſchien 
herabſtürzen zu wollen. Der Lärm 
ſteigerte ſich in's Unglaubliche, alle er— 
denklichen Laute vermiſchten ſich zu 
einem unfaßbaren Ganzen. 

Ihrer Majeſtät der Königin irlän— 
diſche Dragoner wurden wüthend, 
ohne recht zu wiſſen warum. Mit 
Leichtigkeit gelang es ihnen nach eini— 
ger Zeit, die Kanonen der Buren von 
denjenigen ihrer eigenen Landsleute 
zu unterſcheiden. Die letzteren befan— 
den ſich näher und wurden folglich 
deutlicher gehört, aber wie eifrig ſie 
auch ihren Geſchoßregen nach dem an—⸗ 
deren Ufer hinüberſchleuderten, das 
Feuer der Gegner verminderte ſich 
doch nicht. In einzelnen Augenblicken 
ſchien es ſogar alles zu beherrſchen, 
und da ſtampften die Dragoner auf 
den Boden und fluchten ſo ſchrecklich, 
daß der Oberſt ſich ſchließlich veran— 
laßt fand, den linken Knebelbart aus 
dem Mundwinkel zu nehmen und zu 
commandiren: 

„Ruhig im Glied!“ 

Die Dragoner fluchten deshalb nicht 
weniger, nur etwas leiſer. Falls 
Flüche hinreichend wirkſame Waffen 
geweſen wären, ſo würde bald nicht 
ein einziger lebendiger Bur am nörd— 
lichen Ufer des Fluſſes gefunden wor— 
den ſein; jetzt aber mußten ſie, wie 
ausgeſucht ſie auch waren, keine nen—⸗ 
nenswerthe Wirkung gethan haben, 
denn in zwei langen ſpannungsvollen 
Stunden blieb alles unverändert. 
Mittlerweile ſtieg die Ueberreizung bis 
zu einem ſolchen Grad, daß der Oberſt 
eine Schwadron zu Fuß hinab nach 
dem Flußufer rücken ließ mit dem Be— 
fehl, ein wirkſames Feuer gegen den 
Feind zu eröffnen. 

Die Schwadron eilte fort, gefolgt 
bon den eiferſüchtigen Blicken der Zu⸗ 
rückbbleibenden. Es fand ſich unter 
dieſen irländiſchen Dragonern feiner, 
der nicht davon überzeugt war, ba 
erade fie bem Kampf die entfcheienve 
Mendung zu geben vetmödten, und 
alle waren halbtobt norBegierde, jeben 
Augenblid und an jedem Drie einzu 


greifen, wenn e& nur Bald gef 
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deſſen entgegengeſetzten Ufer ſie beim 
Willen kein lebendiges Weſ 

zu entdecken vermochte. Da kam einem 
Major eine ſchlaue Idee. Er wandte 
ſich an den Oberſt und ſchlug vor, das 
Regiment auf die andere Seite hin: 
überwaten und eine Vorbewegung ge— 


en Wichtiges irug fich zu. 


| täglichen Appell 
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abgeſandt und empfangen, aber —* 
ichts als 
das Gewöhnliche, das heißt bei dem 
antwortelen die Un⸗ 
terofficiere ihr ſtereolypes: krank oder 
vermißt. Sämmiliche Regimentet 
der Armee verminderten ſich im Lauf 


gen die Flanke des Feindes machen zu von vierundzwanzig Stunden um 


laſſen. Flüſternd ſetzte er hinzu: „Es 
befindet ſich augenblicklich kein Bein 
uns gegenüber.“ 

Sämmtliche Officiere fanden den 
Vorſchlag genial, und auch der Oberſt 
theilte ihte Meinung, obſchon er ohne 
Befehl keine ſo wichtige Bewegung 
vorzunehmen wagte. Einen Adjutan- 
ten, der den Vorſchlag dem commandi— | 
renden General übermitteln follte, 
glaubte er aber doc) abjenden zu müf: ' 
fen. Und unter einem Dutend eifri= | 
ger Lieutenants wählte er zu diejem ! 
Zwed jeinen Günftling, der mohlges | 
muth von dannen trabte. 

Eine halbe Meile von dem Plaß ent: | 
fernt, mo Ihrer Majejtät der Königin 
irländifche Dragoner wie  befeflen | 
ftampfien und ärger fluchten ala Heiz | 
den, jtiei, der Lieutenant hinter einem 
Hügel unerwartet auf eine Gruppe | 
Infanterie = Dfficiere. | 

„Habt ihr fie geiehen? Was glaubt | 
ir, wie viele euch gegenüberftehen? | 
Wir haben euer Feuer gehört, gebt es : 
gut auf euerm Poften?“ Diefe und 
eine Menge ähnlicher }yragen über- 
ihütteten ihn wie ein Hagel. | 

Obwohl der Adjutant eine an Ges | 
wißheit arenzende leberzeugung bes | 
faß, daß Jich nicht ein einziger Feind ı 
feinem Regiment gegenüber befand, jo | 
antiwortete er doch ohne nennenämer: 
thes Erröthen: 

„Wie zahlreich fie auch find, wir ha- 
ben ihnen gehörig auf den Pelz ge= 
pfeffert.“ Und mit diefer Antwort, 
welche bie anderen nach Belieben deu- 
ten mochten, ritt er weiter. Er ver 
fuchte einige Iafte aus der Iebten 
Operette, die er „daheim“ gehört, zu 
pfeifen, während er fein Pferd an- 
fpornte, um jo jehnell al3 möglich aus 
der Nachbarfhaft der eiferfüchtigen 
Infanteriften zu fommen, aber jein 
übrigens wenig muſikaliſches Ohr 
ſagte ihm, daß er diesmal nicht beſon— 
ders aufgelegt ſei. Statt deſſen be— 
ſchäftigte er ſichh nun damit, auf den 
Lärm vor ihm zu horchen. Zu ſeinem 
grenzenloſen Erſtaunen waren es jetzt 
die Kanonen auf dem nördlichen Ufer, 
welche die Oberhand erhalten hatten, 
während die engliſchen planlos und in 
verzweifelt langen Pauſen antworte— 
ten. Eine ſchwache Ahnung, daß nicht 
alles war wie es ſein ſollte, kam dem 
Lieutenant und ließ ihn nach Athem 
ſchnappen. In der nächſten Sekunde 
ſchon wies er den Argwohn als eines 
britiſchen Officiers unwürdig von ſich, 
drehte ſeinen Schnurrbart in die Höhe, 
faßte die Zügel feſter und ſtreckte ſich 
etwas mehr als die Wichtigkeit des 
Augenblicks erforderte. So ritt er 
weiter und begegnete einem Stabsoffi— 
cier, der ihm entgegenſprengte. 

„Rückzug!“ rief dieſer. 

Der Lieutenant fuhr betroffen zu— 
ſammen; er war überzeugt, unrichtig 
gehört zu haben. 

„Rückzug auf der ganzen Linie!“ 
murrte der andere. 

Die Miene des Lieutenants drückte 
kein Erſtaunen aus, das wäre zu we— 
nig geſagt, er ſaß, mit der rechten 
Hand gleichſam an den Helm feſtge— 
nietet, während der Unterkiefer ſchlaff 
herabfiel. 

„Zweihundert Todte, dreimal ſo 
viel Verwundete,“ ſagte der Stabs— 
officier, wie wenn er eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Lektion herſagte, und fügte dann 
hinzu: „Ich muß Sie, Herr Lieute— 
nant, bitten, zu Ihrem Regiment zu— 
rückzukehren!“ 

Es iſt unmöglich, einen auch — 
ſchwachen Begriff von der Menge 
neuer und ausgeſuchter Schimpfworie 
zu geben, welche hörbar wurden, als 
Ihrer Majeſtät der Königin irländi— 
ſche Dragoner zum zweitenmal an die— 
ſem Tag zu Pferde ſtiegen. Die mit— 
genommenen Zelte wurden aufgeſchla— 
gen, wo ſie kurz vorher geſtanden hat— 
ten, und alles war ſo ziemlich wie vor— 
her. Wenn die achttauſend Mann 
nicht den Kanonendonner und das Ge— 
wehrfeuer gehört hätten, und wenn 
nicht die Todten und Verwundeten ge— 
weſen wären, ſo hätte Niemand etwas 
anderes glauben können, als daß alles, 
was ſich zugetragen, ganz in Ordnung 
verlaufen ſei. Dieſes war nun leider 
unmöglich, es waren allzuviele Be— 
weiſe vorhanden, daß an dem namen— 
loſen Fluß eine Schlacht ſtattgefun— 
den hatte, die überdies verloren wor: | 
den mar. Und die Buren? Niemand | 
hatte fie gefehen. Die Artillerie und | 
die Negimenter, welche die größten | 
Berlufte erlitten hatten, mußten nur, | 
daß eine unglaubliche Menge Geichofle 
auf fie niedergehagelt, dab rechts und 
links Menſchen und Pferde geſtürzt 
waren und daß ſie mit lechzendem 
Gaumen und pochendem Herzen zu— 
rückgekrochen waren, wo ſie hätten 
vorwärts ſtürmen ſollen. 

Ein drückender Ernſt bemächtigte 
ſich der ganzen Armee. Und nun 
zeigten ſich die kleinen Schwierigkei— 
ten, die immer den großen folgen. 
Nirgendwo fand ſich der unſichtbare 
Feind, oder beſſer geſagt, überall, und 
trotzdem war Niemand im Stande, 
ihn zu entdecken. Streifabtheilungen 
verſchwanden mitten am hellen Tag, 
und die Eiſenbahn, die Proviant und 
Verſtärkung nach dem Lager führie, 
wurde fünfzehn Meilen ſüdlich davon 
aufgeriſſen, ſo daß die Mannſchaft 
zwei Tage lang hungern mußte. 
Dann kam alles wieder in's Geleis, 
nur mit dem unbedeutenden lnter- 
fchied, daß ein jeber, der fih aus dem 
einen oder andern Grund über eine 
gewiffe unfichtbate, um den Bimal- 
plaß gezogene Linie binausmwagte, fels 
ten heil zurüdiehrie, wenn er bies | 


eihige Mann, und die Pferde ftarben 
wie Fliegen im Herbft. Die irlänbdi- 
Then Dragoner fragten ſich beküm— 
mert, wie da3 enden würbe. Bei ber 
Mufterung vor der Einfiffung „da= 
beim“ hatten fie eine Gefelihaft von 
prächtig ausfehenden Männern gebil- 


det, und weniger ald ein halbes Nahr | 


nach biejer in der Gefchichte des Reai- 
ments glänzenden Epoche bildeten fie 
eine Bande unrafirter, fohmugiger, 
zerlumpter Leute auf audgemergelten 
Säulen, die felbit zu den unbebeu- 
tenditen Anftrengungen zu zwingen 


; eine Schande war. Ir noch fchlimme- 


rem Auftand befanden fich die übrigen 


: Kavalleriften des Corps, von den Jn- 


fanteriften mit ihren geſchwollenen 
Füßen und ihrer jclaffen Haltung 


ı ganz zu Tcimeigen. 


Das einzige Vergnügen ber irländi- 
I&en Dragoner beitand in etwas, was 
die Rapportz des Stabes „die Verbin: 
dungen fjihern” nannten. Anfange 
hatte man die oft wieberhalte Phraie 
überlaut verladit, aber nadhbem bie 
Armee zwei Tage lang gehungert 


hatte, begriffen auf einmal alle, wie 


wichtig gerade die Sache war. Die 
Sicherung geſchah auf folgende Weiſe. 
In kleineren Abtheilungen ſtreifte das 
Regiment der Eiſenbahn entlang, um 
das Aufbrechen der Schwellen und 
Schienen durch den Feind zu verhin— 
dern, der ſie ſonſt auf dem Bahn— 
damm aufhäufte. Aber ſie ernteten 
weder Ehre noch Dankbarkeit dafür; 
denn gelang es einigen Burenjungen, 
in dunkler Nacht ſich zwiſchen ihren 
Linien hindurchzuſchleichen und Scha— 
den anzurichten, ſo hagelte es von Vor— 
würfen aus dem Hauptquartier. Dann 
fluchte der Oberſt, die Officiere 
ſchrieen ſich heiſer, und die Mannſchaft 
ſummte vorErbitterung gleich Bienen, 
wenn Jemand aus Unvorſichtigkeit 
ihren Korb umgeworfen hat. 

Jetzt verſammelte ſich das Regiment 
nicht meht als einmal in der Woche zu 
einer jämmerlichen Muſterung. In 
abgenutzten, farbloſen Uniformen und 
auf Pferden, deren Köpfe kläglich her— 
abhingen, ſtellten ſie ſich auf, und ein 
Adjutant ritt durch die Glieder, um 
die Verluſte zu notiren. Die Rubrik 
„verſchwunden“, kam, traurig genug, 
häufig auf ſeiner langen Liſte vor, wo 
die Bemerkungen „todt“ und „verwun—⸗ 
det“ auch nicht fehlten. In zwei Mo— 
naten ſchmolz die Anzahl der Pferde 
des Regimentes auf die Hälfte zuſam— 
men, und die Mannſchaft verminderte 
ſich in der gleichen Zeit um ein Sech— 
ſtel. Und noch immer fanden die troſt⸗ 
loſen Streifereien der Bahnlinie ent⸗ 
lang ſtatt. 

Wie um das bisherige ſchlechte Er— 
gebniß der Kriegführung zu entſchul⸗ 
digen, wurde der Diſtrikt als aufrüh— 
reriſch ertlärt. Die ganze Atmee 
fühlte ſich dadurch erleichtert, ohne un— 
mittelbar zu begreifen, welche Verän⸗ 
derungen die Sache mit ſich bringen 
werde. Aber um auf irgend eine 
Weiſe ihreErkenntlichkeit für die Für— 
ſorge der Leiter zu bezeigen, machte 
man ſich das Vergnügen, auf längeren 
Streifzügen unterwegs alle Farmer— 
höfe anzuzünden und dafür zu ſorgen, 
dab fie auch wirklich nieberbrannten. 
Man befand fih ja in Tyeindesland, 
und wenn der Tyeind fi) nicht zeigte, 
fo lautete die Lofung, ihm fo biel 
Schaden mie möglich zugufügen. Die 
Schafe von den Böden zu trennen, fiel 
Niemand ein, ebenfowenig al Rüd- 
fichtnahme gegen andereNationen. Die 
Regel war, allen zu mißtrauen, denn 
Khrer Majeftät Soldaten waren ge- 
reizt, und Krieg ift und bleibt Srieg. 

Die Empörung, welche die Zeitun- 
gen „daheim“ jchon ala Thatjache ge- 


| meldet hatten, mar fchließlich bie Folge 
| der unausgefehten Anftrengungen der 


Arme. Ein paar Lancierfchwadro- 
nen fielen in einen Hinterhalt unb 
murden recht bevenflich decimirt, eine 
Compagnie Infanterie murbe zimei 
Meilen von der nädften Divifion ge— 
fangen genommen, und in jedem Bufch 
begann e3 zu Inallen, fobalb eine eng⸗ 
lifche Uniform fih in Sehmeite zeigte. 

Mar die Lage vorher unangenehm 
gervefen, jo wurbe/fte nun auf einmal 
unbaltbar. Perftärfungen langten 
faft täglih an, und obwohl feine 
Schlachten geliefert wurden und man 
auch nichts andere ausrichtete, To 
reichte Doch die Zahl der neuen An- 
fömmtlinge faum bin, um die Lüden 
zu Füllen. 

Nach neun unglaublich langen Wo- 
Ken jchlug endlich Die Stunde der Be- 
freiung. E& imurde Befehl zum Auf: 
bruch aegeben, die Armee verfammelte 
fich, und die ganze große Mafle murbe 
in einer beftimmten Richtung in Be— 
megung aefebt. Gerade als diefe Be- 
wegungen begannen, ging bligichnell 
eine Neuigfeit von Mund zu Mund, 
von Glied zu Glied. Die Officiere 
flüfterten und lächelten, die Soldaten 
ftedten die Köpfe zufammen, unb 
plöglich donnerten mächtige Hurrah- 
rufe gen Himmel. „Cronje, der Qöme 
Afrikas, ift gefangen genommen wor—⸗ 
den, meit im Norben ift ein großer 
Sieg errungen worden," hieß ed. „Es 
lebe diefRönigin, e3 lebe der alte Bob!“ 
Der kleinfte Yambour fühlte fih in 
diefem Augenblid der —* Helden⸗ 
thaten fähig, und im Auge eines Ye: 
den konnte man ſtürmiſche Kampfluſt 
ſehen. Die Regimenter konnten kaum 
die Commandoworte erwarten, ſie ſetz⸗ 
ten ſich in Bewegung nach dem ver⸗ 
wünſchten Fluß, an deſſen Ufer ſo viele 
i Kameraden 


überhaupt that. Das Schlimmſte war, = b früber 


dat Niemand au nur annähernd | 
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ichten dasFlußufer, und jeder Mann 
ein ae Gefühl das 
Rüdgrat entlang, wenn er baran 
dachte: nun fnallt ed. Nicht ein Laut 
ftörte bie Stille, die Armee hielt ven 
ı Athen zwei Sekunden‘ lang an und 
fartete. Nicht eine Bewegung, nicht 
ein Schuß gab zu erkennen, daß ber 
Teind gegenüber martete, und boch 
mußten alle, daß er da war. Welch’ 
eine Zeufelei planen fie wieber? frag- 
ten zwölftaufend Gehirne, ohne daß 
bie Lippen fi) bewegten. Und noch 
immer nichts anderes als das gleiche 
tiefe, feierlicde Schmeigen. Die Sol- 
daten mechfelten fragende Blide, es 
fuhr ein Beben durch die Maflen, und 
dann ging e& wieder im Lauffchritt 
vorwärts. 

Nur kaltes, unheimliches Todes— 
ſchweigen auf der andern Seite. So 
blind etwas Unbekanntem entgegenzu— 
gehen, das der Tod ſein kann, direkt 
auf etwas loszumarſchiren, deſſen 
Ausgang Niemand kennt, iſt mehr, 
als die ſtärkſten Nerven auszuhalten 
vermögen. Die Männer krümmten 
unfreiwillig ihre Rücken, die Griffe 
der Hände um das Gewehr erſchlaff— 
ten, und mehrere von ihnen ſanken 
am Rand des Waſſers zuſammen. 
Aber dann erinnerten ſie ſich, daß ſie 
engliſche Soldaten waren, die krum— 
men Rücken wurden gerade, und die 
Angriffscolonne ſtand wieder aufrecht, 
ganz wie ein Getreidefeld, über das 
ein Windſtoß dahingebrauſt iſt und 
die reifen Aehren zur Erde gebogen 
hat, die fih nun in die Höhe richten. 
Der Marfch wurde ftreng militärifch, 
der Takt genau. 

Mit  vormwärtägeitredten Hälfen 
warteten die Artilleriften an ihrenfa- 
nonen und Kugelipriten. Sie ftreng- 
ten fih bis auf’3 Weußerfte an, um 
etwas zu jehen oder zu hören, als aber 
ver Feind noch immer gleich hartnädic 
in feinem Schlupfmwinfel blieb, verlo- 
ren fie die Geduld und begannen den 
Tanz auf eigene Fauft. 

Das war gerade, was bie Angriffa- 
folonne wünjchte. Der Lärm und das 
Seraffel hinter ihr ftählte die Nerven 
und machte bie Beine beiwealich, der 
unheimliche Alp, der auf der Bruft der 
Männer gelegen hatte, verichwand, fie 
waren befreit von ber unheimlichen 
Nothivendigteit de Denkens. Das 
Dröhnen und Pfeifen neben und hin- 
ter ihnen wirkte mie ein heftiger 
Raufc, ihre trodenen Gaumen feud- 
teten fi, und bie borberften Glieder 
fprangen in den Fluß. Seht galt es, 
bormärt3 zu gelangen, jede Zögerung 
bebeutete . ihren eigenen lintergang, 
und fie hatten jeßt eine andere Auf: 
gabe: zu fterben oder zu fiegen. €3 
ging rafch vorwärts durch das Wafler, 
das an der tiefiten Stelle den kleineren 
Soldaten bi8 unter die Arme reichte, 
Und noch immer nichts, gar nichts, 
Schon rüdte man am nörblichen Ufer 
hinauf, und nicht ein Schuß war von 
diefer Seite abgegeben worden. Ym= 
mer neue leberrafhungen von dem 
unfihtbaren yeind, ber immer bort 
mar, mo man ihn nicht fuchte, nie da, 
imo er erwartet murbe. 

Ein lautes, dröhnenbes „Hurrah!” 
brach aus zweitaufend SKehlen hervor, 
und bie beiden Khafiregimenter ftürm« 
ten den Abhang hinauf, einen breiten, 
naffen Weg hinter fi im Gras zu— 
rüdlaffend. 

E3 dauerte fünf Minuten, bis fie 
erfannten, daß fie eine Stellung ge= 
ftürmt hatten, die wenigftens vor zwei 
Tagen geräumt worden war. De ji 
ben fih DOfficiere und Soldaten ver 
blüfft an, fohüttelten bie Köpfe und 
geftandben, daß fie feine Spur von dies 
fem Krieg begriffen, der alle BVorftel- 
lungen von einem regelredhten Feld— 
zug zu nichte machte. 

E3 dauerte einen ganzen Monat, 
ehe bie beiden Regimenter wieder fidh 
felber ähnlih maren, hernad aber 
fehrte ihr früherer Gleihmuth zurüd, 
denn in einer Zeitung, die fie endlich 
erreichte, fahen fie, daß ein aroker 
Sieg errungen worden war und daß 
juft fie — fo ftand es bort in Tyett- 
fhrift — eine bemunderungsmürbige 
Tapferkeit entmwidelt hätten, mas auch 
bolfommen wahr mar, objchon es in 
Wirklichkeit ja unndthig geivefen, mo= 
bon jeboch glüdlichermeife nicht das 
Serinafte zu lefen war. Da fegneten 
zweitaufend Mann bie freundlichen 
Kriegscorrefpondenten, über bie fie 
borber fich oft Iuftig gemacht hatten, 
und nahmen fi vor, diefe Männer 
ber Wahrheit fortan immer zu ehren 
und zu adıten. 

Zunädft nad jenem Uebergang 
aber wurben in größter Eile zmei 
Pontonbrüden ausgeladen, und als 
die erften zogen Khrer Majeltät ber 
Königin irländifheDragoner hinüber, 
ihre Pferbe, die nebenher jchmammen, 
an ben Zügeln führend. Dann for- 
mirte fi da3 Regiment in Linie und 
trabte die Hügel hinauf, um benlleber- 
gang der Armee zu fichern, denn man 
wagte noch nicht daran zu glauben, 
daß ein folder Sieg fo unblutig ge- 
monnen mworber jet. 

Da die nächte Aufaabe des Negi- 
ment® darin beitand, mit dem Feind 
Fühlung zu juchen, fo wurde der Ritt 
unmittelbar fortgejegt, nachdem zuerft 
Seiten- und Vortrupps ausgeſandt 
worden waren, denn das Mißtrauen 
gegen die unberechenbaren Buren war 
noch vorherrſchend. Mit einem brau—⸗ 
ſenden „Hurrah!“ ſprengte das Regi— 
ment über die Gipfel der Hügel, von 
dort hinab in ein fchmales Thal und 
fletterte einen fteinigen Abhang gegen 
über hinauf, um nachher von dort eine 
ausgedehnte Ebene zu erreichen. Dort 
blieb es ftehen, und alle blidten neu: 
gierig über die meilenbreite Steppe 
hinaus. No mar nichts zu fehen, 
ba8 bie Anmeienheit bes Tyeindes ver- 
rieth, bis Pa Jemand rief: 

„Bott... feht dort!” 

&3 war unndthig, näher zu erflä- 
i tten ge= 


fie eine große Au 
An Difem 
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ab. Es waren eiiva fünfzig, aber 


felbft wen ihrer nur zwei gewefen 
wären, jo würden fie faum vor Ent: 
dedung fiher gemwejen fein. Sie fhie- 
nen auch nicht die Abfiht zu haben, 
fich zu verbergen, fie ftanden unbemeg- 
lich, Gewehr beifyuß, und blidten nad 
dem anrüdenden Teind. 

„Endlich, endlich!” murmelte man 
in den Gliedern, und jechdhundert 
Reiterherzen begannen in fchnellerem 
Takt zu pochen. Und ohne ein Com: 
manbomwort zu erwarten, ohne zu be= 
rechnen, oder zu denten, erfaßte jeder 
die Zügel feft mit der linten Hand und 
erhob denSäbel, worauf zmwölfhundert 
Sporen fi mwüthend in die YFlanten 
der Pferde gruben. Wie von einem 
eleftriichen Strom geichleudert, flog 
das Regiment hinab nad) der Ebene. 
Die ganze Mafle ftürzte gleich einer 
Lawine den Abhang hinab, und vom 
Dberft bis zum jüngften Refruten 
wurden alle von dem aleichen Gedan- 
ten befeelt, von dem gleichen Jmpuls 
getrieben. Das Schnauben der Pferde, 
das Klirren der Steigbügel und der 
Säkslicheiden und das Klappern ber 
Hufe auf dem Boden vermifchte fi zu 
einem Wirrwarr von Lauten, der in 
den Ohren der Kavalleriften mieMufit 
flana und eine munderbar belebende 
Mirkung auf Menicdhen und Xhiere 
berbeiführte. * 

Die Ghene, mo die Dragoner bald 
fanden, daß das Gras nur in eingel- 
nen Frleden wuchs, war breiter, als fie 
berechnet hatten, und in furzer Seit 
hüllte der Staub das ganze Regiment 
in eine undurchdringliche Wolfe. Die 
irländiihen Dragoner begannen zu 
buften und zu fpeien, die Kampfluft 
fhmolz in der Sonne zufammen, und 
die Iegtere machte die Helme centner= 
ſchwer; obſchon fie eine Viertelftunde 
lang in rafender Eile vorwärts ge= 
ſprengt waren, fehienen die Hügel fich 
no immer in der aleichen unbegreif: 
lien Entfernung zu befinden. 

Nachdem es fih nad allen Regeln 
der Kunſt in Gang gelebt hatte, 
drängte fih das Regiment wie zu ei- 
nem näuel zufammen, ber nad) und 
nach fi} in die Länge zu ziehen und 
eine ganz bejonders vermorrene Mafie 
zu bilden begann, Und jtatt in eine 
regelrechte Attade artete der Angriff 
bald in ein gemöhnliches MWettrennen 
aus. Völlig geblendet von demStauß, 
ahnten die Dfficiere wohl, daß alles in 
Auflöfung begriffen jet; aber einem 
jeden war e3 auch Kar, was die Ehre 
des Regiments erforderte, und bie 
Schnelligfeit verminderte fih nicht. 
Die beiten Renner hielten aus, bie 
fußfranten und fchwachen blieben zu— 
rüd, und dem Beobachter bot fi ein 
eigenthümliches Bild, Im Heinen, 
zerjtreuten Gruppen, zumeilen aud 
einer nach dem andern, erreichten bie 
Dragoner das Ziel ihres rajenben 
Nittes und fanden — nidte. Sie 
fhmwantten in den Sätteln, trodneten 
ihre jchweißtriefenden Stirnen, hufte- 
ten den Fluafand aus ihren trödenen, 
zufammengefnürten Kehlen und ber: 
mochten eine qute Zeitlang nicht in 
nennenämwerthem Grad zu fluchen. 

Vor ihnen dehnte fi eine meue 
Ebene aus, deren Grenzen der Blid 
nicht erreichte, und auf ihr fahen fie, 
fo fehr fie fich auch anftrengten, fein 
einziges lebendes Wefen, fofern ‚fie 
nicht ein paar hungrige Geier, bie eine 
Meile weiter non einem todten Pferde 
fchmauften, dazu rechnen mollten. 

E3 wurde Sammeln geblafen, und 
die Glieder orbneten fich einigermaßen. 
Hinter dem Regiment hielten etma 
zwanzig Mann mit ihren ‚geftürzten 
Pferden; einige gebrochene Schlüfjel- 
beine und ein oder zwei Verftauchun- 
gen, das war der ganze Verluft. Alle 
ihre Anftrengungen waren alfo um: 
fonft gemefen, und etwas, Da& nur zu 
fehr arger Enttäufhung alich, bemädh- 
tigte fich aller. 

Nach zwei Stunden hatte der com- 
manbirende General die halbe Armee 
über den Fluß geführt, und ein Adju— 
tant tam, um dem Regiment denDant 
für den fchönen Angriff zu übermit- 
ten. Gleichzeitig theilte er mit, daß 
diefes, weil e3 freimillig die Spihe ge: 
bildet hatte, fortan die Ehre genießen 
follte, an der Spibe der ganzen Armee 
zu ftehen, weshalb der Oberbefehläha- 
ber mwünfche, daß der Oberft fortmäh- 
rend Fühlung mit dem Feinde behal- 
ten jolle. 

G3 fchmeichelte Ihrer Majeftät ir- 
ländifchen Dragonern, daß man troß 
des fchledhten Ausfalles ihren guten 
Millen zu Shäben mußte. Das Regi- 
ment jegte fich aufs Neue in Bewe— 
aung, und alö e& von den Hügeln ber- 
abgelangt war, das heißt außer Seb- 
weite der übrigen Urmee, madte «3 
Halt, weil die Pferde fich einfach mwei- 
gerten, weiter zu geben. Dreißig von 
ihnen waren total untauglich zu mei- 


‚terer Attion, und wenigiten3 hunbert 


würden mehrere Tage lang nicht im 
Stande jein, einen Fuß von derötelle 
zu bewegen. 

Die Dfficiere erbleichten, die Dra=- 
goner wurden hochroth, und berÖberft 
fah melandoliih aus. E3 nüpte in- 
deffen nits, Einwendungen zu mas 
chen, wie berechtigt fie auch) jein fonn= 
ten, gegen einen in den artigften Wor- 
ten übermittelten Befehl. Die franten 
Pferde — von der Deannjhaft mar 
nicht die Rede — bildeten die Nad- 
truppe, jo gut ed möglich war; die 
übrigen rüdten vorwärts — biß auf 
weiteres. 

Und es ging vorwärkis. Zwei Wo— 
hen lang tummelten fi Ihrer Maje- 
ftät irländifhe Dragoner auf den 
mafferlojen Ebenen herum. Die‘ Ehre, 
bie Spige der Armee zu fein, foftete fie 
etwa fünfzig Mann an Todten ober 
Vermißten, undermeiblichen Vermiß- 
ten, und bie Hälfte der Pferde, Als 
die Nachricht, daß die Hauptftabt bes 
Yeindes eingenommen worden fei, bie 
Armee erreichte, zählte daB Regiment 
faum nod. breibundert bienfttaugliche 
Pferde, aber alle — ih ba 

fgabe erfüllt hatten. 
Abend inurben 
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Feind wenigſtens von weitem geſehen 
zu haben, ſo wußlen doch alle, daß ein 
Theil des bevorſtehenden Werkes hin— 
ter ihnen lag. Es konnte jedoch nicht 
fehlen, daß ſie ſich mit einer gewiſſen 
berechtigten Neugierde fragten, wie fie 
wohl erjcheinen würden, wenn das 
übrige gethan war. 

Unterdeflen liefen von den Drago- 
nern zahlreiche Rapporte ein über ihre 
Fühlung mit dem Feind; aber ihm 
in’s Weihe der Augen zu jehen, gelana 
ihnen nicht, obwohl fie jeden Abend 
rührend fhön die Vorjehung und au 
berichiedene andere Mächte darum an- 
tiefen. Weil nicht? anderes übria 
blieb, fo beihuldigte man das Klima, 
das die Pferde.ihrer Kräfte beraubte, 
und diefe Entjehuldigung wurde auch 
anerfannt, denn alle Kavallerie = Re- 
gimenter befanden fi} in dem gleichen 
traurigen Zuftand. 

Indefien ging e3, mie e8 faum an- 
ders möglich war: hunderttaufend be- 
fiegten nah und nad zehntaufend, 
und eines jchönen Yages war es voll: 
fommen tubig um die Armee, die vor 
Süden ber der bejegten Hauptitadt 
nabte. Es wurde geradezu idylliſch 
in einem Umkreis von fünf Meilen 
um das Hauptquartier. Jetzt konnte 
man ohne eigentliches Mißtrauen 
einem Hohlweg nahen und hatte nicht 
mehr nöthig, jedes Kopje oder jede 
Vertiefung im Felde mit Kanonen zu 
beſchießen, ehe man weiterrückte. Der 
Oberbefehlshaber erklärte das Land 
ſüdlich von Bloemfontein als einge— 
nommen, die Einwohner wurden er— 
mahnt, auf ihre Farmen zurückzukeh— 
ren. Die Mehrzahl that es auch, aber 
die vorbeiziehenden engliſchen Trup— 
pen trafen gerade keine freundlichen 
Mienen. 

Die Armee, von der Ihrer Maje— 
ſtät der Königin irländiſche Dragoner 
einen keineswegs unwichtigen Beſtand— 
theil bildeten, fand ſich ſehr unange— 
nehm berührt von der feindſeligen 
Haltung, beſonders gereizt wurde ſie 
durch die von glühendem Haß zeugen— 
den Blicke der Frauen. Als Sieger 
glaubten ſie das Recht zu haben, ein 
freundlicheres Benehmen zu fordern, 
aber als die etwas ſcehwerfälligen 
Schönheiten trotz achtungswerther 
Anläufe zu einem bischen Courmache 
rei die mürriſchen Buren vorzogen 
und das ſchmutziggraue Khaki und 
rothe Commiß verachteten, da betrach— 
teten ſie es als ihre Schuldigkeit, ihnen 
einen beſſeren Geſchmack beizubringen. 
Deshalb zündeten die Soldaten da 
und dort Gebäude an, wo die Blicke 
des Eigenthümers und ſeiner weibli— 
chen Umgebung bösartiger erſchienen, 
als eben nöthig war. Nachdem das 
Land beſetzt, eingenommen oder paci 
ficitt war, war es ihr Eigenthum, 
und nichts in derWelt kann einen eng 
liſchen Soldaten daran hindern, mit 
ſeinem Eigenthum zu machen, was er 
will. Dieſe Art des Kriegführens ent— 
behrte nicht ihre Annehmlichkeiten, 
aber ſie brachte auch gewiſſe Ungele— 
genheiten mit ſich; unter anderem, daß 
diejenigen, welche ihres Eigenthums 
beraubt wurden, nicht länger friedlich 
ſich benahmen. Der Krieg aus dem 
Hinterhalt loderte auf's Neue auf, und 
der beſchwerliche Dienſt der Kavalle— 
rie, die überall gegenwärtig ſein ſollte, 
begann wieder. 

Die irländiſchen Dragoner beküm— 
merten ſich ſehr wenig um die Ereig— 
niſſe weiter im Süden; ſie ſuchten 
und fanden einen ſchönen Troſt darin, 
nur zwei Meilen von Bloemfontein 
und den guten Tagen im Hauptquar— 
tier entfernt zu ſeiin. Da kam die 
Nachricht, daß ihre Anſtrengungen von 
einem gewiß nicht berechneten, aber 
doch ganz natürlichen Erfolg gekrönt 
worden ſeien; das Land hinter ihnen 
befand ſich in vollem Aufruhr, und 
die kürzlich errichteten Verbindungen 
drohten abgeſchnitten zu werden. Wie— 
der mußten ſie ſich jn allen Richtungen 
auf den endloſen Ebenen des Oranje— 
Freiſtaates herumtummeln. Und weil 
man weder dieHartnäckigkeit des Fein— 
des noch ſeine friſch erregte Erbitte— 
rung in Betracht gezogen hatte, ſo 
fanden ſich unaufhörlich Schwierigkei— 
ien, die ſich von Tag zu Tag vermehr⸗ 
ten. Hunderte von Pferden wurden 
ruinirt, die irländiſchen Dragoner Ih— 
rer Majeſtät der Königin zählten bald 
mehr Kavalleriſten zu Fuß als zu 
Pferd. 

Da brach endlich der große Tag der 
irländiſchen Dragoner an. Das Ar— 
meecorps, dem ſie angehörten — ſie 
wußten kaum ſelbſt welchem, denn es 
hatie in der letzten Zeit bereits ein 
dutzendmal ſeine Führer gewechſelt —, 
ſtieß unerwartet auf einen Feind, der 
feſt entſchloſſen zu ſein ſchien, ſich zu 
ſchlagen. Der Kampf glich genau 
allen anderen in dieſem Krieg. Nach 
einem ſtundenlangen Artillerieduell 
räumten bie Buren plößlich ihre Gtel- 
Yung und blieben erft zwei Meilen bin- 
ter der erjten Linie wieder ftehen. Die 
Engländer ftürzten ihnen nad, und 
die Artillerie begann auf’3 Neue aus 
ihren Stellungen zu donnern. Dann 
folgte der ebenfo qut geleitete wie mus 
thiq ausgeführte Bajonettangriff eines 
Hochlands = Regiment, und zum 
drittenmal mechfelte der Yyeind feine 
Stellung. Weil der Abend fi nä- 
berte und ber commanbdirende General 
gewöhnt war, früh jhlafen zu geben, 
fo ließ er auch die leßte Stellung lür- 
men, wobei bie Wuren, die feinen jo 
fehnellen Angriff erwartet hatten, fi 
mit etwas größerer Eile als ſonſt zu⸗ 
rüdzogen. Das Regiment, daß ihre 

| Verfchangungen genommen hatte, ver= 
Ior hundert Mann an Zodten und 
Berwundeten, aber ver Schlaf bed Ge - 

j nerald mar gerettet. Ehe er ſich zur 
Kuhe legie, fandte er Kavallerie zut 
Verfolgung des Feindes aus und zog 
dann ruhig die Nachtmütze über die 
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. Elegante Austellung von feinen Pelzſachen 
Brühe Beftellung für echte Alasta Seal Skin, Veipzig gefärbte, Perfian Sam und andere 


bochfeine Garments werden jest zu bedeutend herabgejegten Preifen entgegengenommen, 
tönnen bezahlt und abgeliefert werden, wie man e8 wünſcht. 


Mufter = Kleivungsftüde—100 Berfäufer « Mufter in al’ den neueften Pelzen 
und Style in Coats und Halstradhten, Teine ziwei fehen einander ähnlid — 
zum Berfauf morgen zur Hälfte des wirklichen Werthes derſelben. 
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Ehter Seal Skin Coat, London dyed, 24 Zoll lang, * 5 
ertra Dualität, 8200 Werth, Ipenell 1 Montes Mercncaene. 0 LIO-OO — 


uſere 1902 Herbſt-Erüffnung 


Ein Verkauf von rieſigem Intereſſe für ſorgſame Käufer. Unvergleichliche Bargains überall im Laden. Kön— 
nen hier die Partien nicht aufzählen, ſondern nur die beſten andeuten, ſo daß Ihr ſeht, es bezahlt ſich, herzu— 
kommen und jede Abtheilung zu beſuchen. Beſeht die Bargains, die überall zu finden ſind. 


Der Verkauf erreicht morgen ſeinen Höhepunkt. 


Ein außerordentlicher vchuh- Verkauf 
Schuhe, Oxfords und Slippers zur Hälfte 


85.00 Tamen:Schube, 81.95 — Todd, Bancroft & Co., Rocheſter, R. V., 
vertauften uns alle ihr Muſter-Schuhzeug dieſer Saiſon, Schuhe, 
Otfords und Slippers, angefertigt für Herbſt- und Winter⸗-Verkauſ. — 
Schube in der Partıe, welche auf dem regulären Wege zu 94 und $5 ber 
kauft werden würden. Zu haben in Patent, Enamel, Pic, Bog Ealf 


und Belour Leder, in eleganten Opera, Drek und Street 
Styles, Qualitäten, welche auch die allergenauefte Prüfung 81 95 
zu beſtehen vermögen, nur + 
Feine Slipper: für Damen, BSce — Handgewwendete, biegfame Soblen— 
ein und zwei Strap Styles, jowie einfahe Opera, Sommon Senje und 
Z:Point Leiften, eınıchliehlih einer Sendung pon Sample Slippers für 
Männer ‚in Tans und Schwarz, in allen Größen, Eure 
Auswahl zu 


Beſucht 
unſer 
neues 

Cafe 


auf 
dem 
fünften 
Floor. 


Echte perſiſche Lamb Coats, Leipzig dyed, 2 


ol lang, gefüttert mit 
finner Satin, 85: Werth, fpeziell für 


ontag, et d 


Echte Nearfeal Eoats, 22 u. 4 Zoll Iang, neu geformte Kragen und 


eberd, Bell Aermel, Skinner Satin gefüttert, 
835 Werthe, fpeziell für Montag zu 525.00 


* a: rg Nutria —— Kragen Revers und Man— 
en gefüttert mit Sklinner Satin, regulärer 
5.0 Werth, zu 520.00 


Elufter Scarfs, in echtem jhiwarzem Marder, mit 
bufhigen Schwänzen, 28 Zoll lang, $10.00 Werth, 
zu 


Ertra jpeziel—Die originellen „Julia Marlowe: Schnürfhube für 
Damen, neue Herbit: und Winter: yacons, bier zum Berfauf. — 
Ein befonderer Vortheil, den diefe Facon von Schuhen bejist, ift das elaftifhe „Banel", fo dab fie 
tadelles paffen; jomwohl hoher wie niedriger Inftep; jchmiegen jich der Form bes Fubeß an, 82 98 
+ 


Wir find das Hauptquartier für Dugah und Hudfon’s berühmte Schulfhuhe für Knaben und Mäd- 
den. 


fch3 großen, 
„ 


55.0 


Velz Scarfs und Boos ‚aus Sable und or, einfach oder doppelt, 
Ar ut alfe die a N wa diefer Saifon, 
u un 2. MWerthe, i ü h 8 
erthe, fpeziel für Montag 57.50 


Flanelle und Flanelettes 


Die denkbar größte Auswahl in den neuen Waiftings,fotwoh! in im- 
portirten wie hiefigen Erzeugniffen, zu erftaunlid) niedrigen Preifen. 
Doppeljeitiges Flannelettes, weich und fließartig, helfe und dunffe 
Gffette, pafjend für Gotwns und Kinder-Tradten. 10c 
Dualität, für 


Herbſt⸗Seidenſtoſffe und Sammet 


Werthe und Auswahl, die von keinem anderen Geiden » Geihäft übertroffen 
werden. Es ift die großartigfte Dfferte des gangen Jahres, ein Verkauf ‘bon 
Staple Seide und Sammet, den Yhr nicht verabfäumen jolltet. 


Zozöllige Schwarze Taffeta, Bic ODualität 

Hzöllige jhmwarze garantirte Taffeta, $1.50 Qualität 

Azoͤllige ſchwarze Taffeta 8c Qualität .* 

Mzöllige fchiwarge garantirte Taffeta, $1.00 Qualität 

Mzöllige jhtwarze Taffeta, 59c Dualität i 

Mzöllige ihwarze Peau de Soie, $1.45 Oualität...uoosesssensnnumee 

FDyöflige ihmwarze Peau de Soie, $1.00 Qualität 

lyöllige Schwarze Luijine, T5c Qualität 

Farbige Velvets, Seideslaced, volle | Corded Xaffeta und Yomifine, 
Auswabl aller neuen Herbſtfarben. Vards, in einfachen Farben und wei⸗ 
ſpeziell zu 6Sc | farbigen Effekten, 8 derfdhiedene 

Azollige Schattirungen zur Auswahl ‚Töc as 

 alität | Hität au 490 
er 2 Moire Velour und Renaiffanee, — alle 

Hohfeine Noveltv Seide, In Warp und 


Vrint Louiſine und Pea de Soie — Eis —— 740 
rint Louiſin ⸗ ua Bann du ... 
81.00 und $1.50 Qnalität....6Se Hwary, 3 


5000 Yards 27yöllige weiße Habtais 
Seide, ein jeltener PBargain, gut — 
* sde ober eine fpeziele Offerte ben 
Vard8 morgen Alsnassnnnsnnnener 


79c werth 
— — — 
Neue Herbſt-Handſchuhe 
Sehr ipezielle Preife für den Eröffnungs:Berfauf. 
Neue importirte Kid Handſchuhe 
maht aus weichen, biegfamem Kid, mit sis 
geftidtem Rüden, in Schiwary, Roth, Zar, 
Mode, Beaver und Grau, mit 2 Fafteners 
paffend zu der arbe der Hand ‚ tabellos 
pafjend und im jeder KHinficht gufr 5de 
* c 


ſehr ſpeziell morgen 
zu 
Die Vearl Claſp Walls 
ing ndihuhe, alle Farben und Gedh 
es ir feinen beiferen Kandbfchub — 
wo für $1.00, bier morgen 79€ 
Ju.... sun... * 
Die derubnten ʒe iementine tb 
in 2 oder 3 Elajp Style, — 1 
Paar angepakt und garantirt.. * 
Roedies berühmte I:Clafp fhiwarge Suede 
Handſchuhe, jedes Waar 
garantirt « 


Nene moderne jehneidergemadhte Suits, Stirt3, Coat3 und Waiits 


Ungeheurer Berfauf all der neueften Gryeugniffe in fajhinablen Herbit:Suits, Waifts, Röden und Coats für Damen. 
fauf jeden Tag zu umerhörten Preijen. Sämmtl. Garments von Erpert:Schneidern gemadt. 


Senjationeller Ver: 
Unter den morgigen Spezialitäten: 


Ganz Seide gefütterte Suits—in allen Schattirungen von Broadeloth 
und Granite Stoffen—in drei jehr niedlihen Bloujesyacons gemacht 
— Coat= oder Steh-FFacon:Kragen — Nöcde niedlich befegt und über 
ichweren Taffeta Seide Drop Sfirt drapirt — 817 50 

| « 


$30.00 werth — jpeziell Montag für 
Chepiot Bloufe Suits— von Iymansville aanziwoll. Cheviot gemacht — 
in fhwarz und allen Farben—mit Kombination Veit yront — ein: 
faher Sammet = Kragen—prachtvoll hängende Röde— mit SpunGlas 
gefüttert — Kante von Bloufe und Rod dazu pajjend wi 14 75 
J * 


—regul. $20.00 Wert) — Montag 

; Die neuen Monte Carlo Goats— die neuefte Facon für die kommende 
Saiſon — von feinem engl. Kerſey gemacht—in blau, ſchwarz, braun 
und Caſtor—volle eingelegte Plait Rücken und Front — durchweg mit 


Seide gefüttert — Bilhof = Aermel — 510 00 
— —— + 


Goat = Siragen 

Neue Flaring Promenaden-Röde—in einfach grauem, blauem u. fchiwar- 
zem Melton ClotH—an der Hüfte mit Cording und Strapping von 
demfelben Stoff befegt— Full Flaring — SIot Nähte niedlich 
jchneidergefteppt am Bottom — 37 bis 43 Zoll Tang— 54 w 
$6 Werthe — morgen für OR S 30 


Hübfche neue gejehneiderte Suits—die hübjchefte Sammlung von all den 
neueften Bloujes, Eton- und Gape Schulter:Gffetten — Habit ıt. ein: 
gelegter Rüden, Bor plaited und Side Kilt NRöde — von Zibeline, 
Gamels Hair, Cheviot, fancy Miichungen und Broadcloth gemaht — 


Sadets und Röcke niedlich mit Braid beſetzt — ſpe- 6 
zielle Werthe für 825.00 und.. 2 van 820.00 


Neue Norfolk Promenaden-Suits—ein vollſtändiges und feines Aſſor— 
timent der beſten Facons dieſer Saiſon—von ſchwarzen und weißen 
Novelty Stoffen gemacht—Jackets mit Taffeta Seide gefüttert — 
Cable Naht voll Flaring Rod — niedlich jchneidergeiteppt, dazu 


paffend — $18.00 Werthe — jpeziell 812 50 


morgen . . . 

Volle Länge Goats für den Frühherbit— von mittelfchwerenOrfordWoll- 
ftoffen gemacht, in blau, jhwarz, braun und grau—Kimono geformte 
Aermel, mit doppeltem Schulter:Cape und —— M— ww 0 
gen—wirfl. Werth $15.00—-Verfaufs-Preis > +.) 


——⸗ꝰ · 


Tennis Flanell, ſchwer gefließt, geſtreifte und karrirte Effelte, 
und dunklen Farben, 10c Qualität, zu 


in hellen A 
2 


Banch englische Waifting Flannelettes und Teazlevoion ‚alle die neueſten Far— 
ben, in hellen und dunklen Effekten, Andere verlangen 12c, Sie 
tens 2 

Neue bedruckte Velour Flannelettes, in fancyh geſtreiften, perſiſjſchen und Blumen⸗ 
Muſtern, Dreſſing Sacques, Smoking Jackets u. ſ. w., früher löc, 100 
Verkaufsvpreis 

fancy Strei⸗ Schwarze Seide⸗faced Velvets. Wir der⸗ 
21 


lauften Tauſende von Yards zu dem 
regulaären Preiſe von SA.do 


Bedruckte Eclipſe Flannelettes, volle 36 Zoll breit, extra ſchwer, in 
fen, Polta Dots und perſiſchen Effekten, prachtvolle Farben, Ue 
— 2 


Neue Herbſt-Halstrachten für Damen 


Neue Hals-Boas—ſtehen in dieſem Herbſt mehr 
in Nachfrage denn ie—neue elegante Effekte, 
in ganz ſchwarz oder ſchwarz und weiß, ge: 
macht aus beſter Liberty Seide und Chiffon, 
mit langen Streamer Enden—3 außergewöhn: 
lihe Bargain-Partien zu 


52.98, 81.98 und Y8c 


Neue Spiten Reber Kragen—aus Eeru, Venife 
oder weißen Arifh Point Spigen, zu völlig der 
Hälfte der Preife anderer Yäden — fpezielle 
Rargain3 zu 81.98, 98Se ge 


Feine Sample Halstradhten — eine große Bartie A 
zur Auswahl, gemadht aus Liberty Seide oder 
Chiffon — Stods, Jabot3, Bomws u. j. m. 
alle neu und friih, Eure Auswahl 


. . 


Neue Peau de Sote jeide Röde—ipezielle Werthe für morgen — be: 
ſetzt mit einem neuen Entwurf von Binding und 5 Reihen von 
Hemftithing—drapirt über feinem merzerirtem Drop Stirt — felten 


wurde jold ein Werth offerirt — ein 815.00 Rod 810 00 


für 

Neue franz. Flanell und waſchechte Waiſts —,die hübſche— 
ſten Facons und Erzeugniſſe dieſer Saiſon, eine end— 
loſe Auswahl, hübſch geſchneidert, beſtichte und ſtrap— 
ped Effekte, fancy Stod, Kragen — in Wirflichleit das 
größte Affortiment von Facons 2 Tarben, das je ir- 

gendmwo gezeigt wurde für 83.50, $2.98 ‘ 
ee ——— 


BE. .-. 


Ganztvollene Flanell - Waijts— in 
allen Farben, prachtvolle neue 
Facons und Farben, tuded Rit: 
den und Front, Sticerei befegt, 


$1.75 mth., Part ,00 


morgen für . . . 
Broguen und Toilette-Artikel. 


Talcum | Woodbury’3 Cream, 
Röhren 


Neue fchivarze mercerized Waiſts 
—in der neuen Facon gemadt, 
Bor plaited u. Clufter Tud be= 
jest, neue Wermel und Stod= 
Kragen, Größen 32 big 4d4— pe: 


jieller Preis — J 19€ 


Unherordentliher Verkauf von cmaillirten Waaren 


Schs nebäufte Weangon-Ladungen von Opal Agate, Acme und Gray Stone emaillirte Maaren, getauft bei einer New Vorker Unftton. Des bemerkensiverih 
niedrige Einfanfs-Preis ermöglicht e3 uns, Euch dieie Waaren zu tveniger als 5Oe am Dollar zu offeriren. Der Verkauf beginnt um 8.80 Uhr. —Bafement, 


.....n. 


Unſer größter September-Möbel-Verkauf. 


Mehr als 860,000 Werth der beften Möbel der Welt, zu einem Viertel, einem Drittel un d der Hälfte der regulären Preiſe. Kein un— 
erwünſchtes Stück in der ganzen Partie. 
Sideboards, von ichenholz, fein geſchnitzt und 


Z volirt, großer Bevel Plate Spie— 824.48 


el, reg. B0 werth, Verkaufspreis 
Sruhes—eine Probe-Par: GE 
ve don einem der borge: 
chrittenſten Fabrikanten 
nı Yande, fehr maijiv, 

4 zus Stahl hergeftellt, Ge- 
tell bezogen mit hodhyfei- 
nem PBelour, mit jieben 

— Neiben tiefer Tufts 

ehr jpeziell 


—— — 58. 38 


Ball Trees, Golden Oak, 
ihöne Gntwürfe, mit ge— 
seifenen Meifing = Hafen 

und Mejjing Umbrella Ständer, großer gejchliffes 


ner Spieael im Obertheil — ſehr v..5.98 


ziell für Montag 


Mennen's 
Romper. 


Lpon’E 


Be 
120 
Tooth Mo: 
20 

Geſtell, — | 
Madame PVales 8.00 

Präparationen ....Ble 


Dr. Charles’ Fleſb 
Food, $l Größe..37e 


Vint Flafhe don reinem 
Witch Harel, ein cs 
Werth 


Eeivlik = 
Gewicht, 


Golden Dat, 
Bevel 
Veichlag 
PBüchersRegale von ausgeſuchtem (Gi: 
henbolz, gut gemadht und ausges 


Drap:: 
ren in der . m 


Front—zu 52.7 » 


Schaufefftühle, Golden 
Dat, oder Mahagoni 
Finiſhed Eeftsll, mit 
Cobbler oder Sattel: 
Sitz, fpeziel - für 

w 
8275 

Anszieh = Tifh don Ei: 
chenholz, reich gedrech— 
ſelt und fluted Beine, 
kann 8 Fuß ausgezo— 
gen werden — morgen 


Dreſſer, 
großer 
Meſſing⸗ 


reich geſchnitztes 


Pulver, volles 
25 Größe...De 


Procch Malt 
81.25: 
69 


Canadian 


ftattet, mit Stange zum au 
i BR Rye Whisky, 


Prima Donna Whipped 
Almond Gream für Tan 
und Sommerſproſen, 
50 Größe 24c 
Kirk's Bells 


oder feine 
Toiletten — das 


2-Quart Saucen-Pfaune mit 
3-Quert 


5-Quart 
Tanne 

6-Quart 
3:Quart 


Pitcher's Caſtorine, 


Re⸗ 
Größe 170 


Je 2 Quart Präferve 
: var r s 
Fig Carative Syrup, eifel 
Größe 


Shandon 
Armour’$ 
Seife, 


No. 8 Thee » Refiel mit Bit 
oder flachem 
Voden 


e⸗ 
230 


Syrup of White Pine 
and Tar, für Huſten und 
Grlältungen, 50c 

Größe 


Reine Transparent _Giy- 
cerin Toiletten = Sei, 

Ve 2 Er. 
reg. 106 Werth — 


Eimer, 


beded⸗ 
X 
AWaſch- Schale. 


— großes 12c 


Milch 


— * 3:Quart 
Samfon’s Nutrien t Tor — 


nic, garantirt 
Heilmittel, die 
Größe 


100 2⸗Grain Quinine Pil⸗ 
len, Rothſchild's 19e 


1:Pfund Padet 


Madame Bierjon’s 


Face : 
Größe mit 
ſchwere 


Beil 


29e 


Roman hair: (wie Abbildung), 
Imitation Mahagoni = Geftelle, ge: 
ihnigt und polirt, bezogen mit 
hochfeinem Velour oder Verona — 
812.00 Werth 


vo 


35.75 


Giierne Bettftellen, mit Meffing Scrolls u. Vefhlag, Bow Fuß, 
ausgeftattet in der beiten Qualität Cmaille, in ir: j 


India Stocls, Amitation Mahagoni 5 Quart Berliner Saucen: 


oder 10 Ot. tiefe Ges 
Gichen-Geftell, bezogen mit beitem PVelonr... —R 


ſchirrſchüſſel 
Varlor-Tiſch, von Hartholz, geformte Propbplaitic - Jahn-PBür- 5:0t. Berlin 2 Dt. Mil: oder 39€ 


Bein, Shelf unten 


Ben Banpditen zu finden 


drehe man das Bild um. E83 ift dies leicht. 
Ebenjo leicht ift es, Gejundheit und Sraft 
Irgend 
ein zuverläſſiger Arzt wird Euch ſagen, daß 


zu erlangen, wenn man weiß, wie. 


als ein Heilmittel 


MALT 


beffer ift 18 :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel GS enthält 

alle anregenden Säfte, Lebenstraft und Stärkung des Malzes. — 
Aerzte wiſſen, daß dies jo ift. Chemijche Analyfe bemeift es. Schwa⸗ 

che und ſchiecht genährte Frauen ſollten täglich eine Flaſche während 

der nächften zwei Monate trinken. E8 toftet wenig, einen Berjud) zu W 
mahen. — Zwei Telephones — South 257 und 1758 


12 aroße Tlafhen koften $1. 


Sendet Poitkarte wegen Büchleins: „Hervorragende Verzte des Weitens“, 
McAvoy’s Malz Extract Dept. 


Seine Schweiter. 


Sumoredfe von Albert Walden. 


Bon Zeit zu Zeit ein leichtes Rauch⸗ 
möltchen von feiner Zigarre in die Luft 
blafend, Iieß der junge Mann fein 
Fahrrad auf der meißichimmernden 
Straße in gemädlichem Tempo dahin- 
tollen — vorüber an den Gärten und 
Billen, die fich draußen an ver Grenze 
der Großftadt in langer Zeile abmech- 
felnd aneinander reihten. 

Eben mar er eine Heine Gtrede an 
einer faft ziwei Meter hoben Garten« 
mauer borbeigefahren, da rief ihm von 
ber Höhe derjeiben eine helle Mädchen: 
ftimme den Radfahrergruß zu: „AN 
Heil! AU Heil!“ 

Sählings richtete der junge Mann 
den Blid empor. Uber er fonnte nur 
noch gemahr werden, wie fich ein blon- 
der Mäbchentopf eilig hinter der 
Mauer zurüdzog. 

Am -Nu war er vom Rade herunter, 
fchob e8 einige Schritte meiter zurüd 
und näher an die Mauer heran. Dann 
begann er, eine Weile Hinburdh bie 
Signalglode fpielen zu laflen, indem er 
almäplich. ihren Schall abdämpfte — 
juft als fegte er feinen Weg fort. 

Was er erwartet hatte, das traf ein. 
Ueber der Mauerhöhe warb ein bion- 
bes, leichtgemelltes Haar fihtbar; dann 
bob fi vorläufig der ganze Kopf em- 
por, bog fich immer weiter über bie 
Mauer und fpähte nach der Richtung, in 
welcher der Nabfahrer gefahren jein 
mußte. ; 

Diefer hatte Muße genug, das reis 
u. frifche Mädchengeficht zu betradh- 


De ließ eine leichte Berweg 
- fürfich ‘machte, bie L 
ihm herur 


‚DTEU! 


‚bie er 


| nächften Augenblid mar der Blondtopf 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


* 


gend einer Farbe 


rgendwo in Chieag 
sro abgelicfert. 


Chiczgo. 
[ea > re GR EN 


bon der Mauer verfehwunden. 
Nun {hob er das Rad wieder etwas 
bor und rief, an ihren Gruß anfnü- 
pfend, mit heller, mohllautender Stim- 
me hinüber: 
„Soll eg mir wirklich gereichen zum 
Heile, 
Gönne mir, Schöne, doch noch eine 
Meile!“ 
„Kur ein Weilcden no, Du holdes 
Mädchen; 
Dann trolle ich weiter mit meinem 
Rädchen.“ 
Er glaubte etwas wie leiſes Gekicher 
hinter der Mauer zu vernehmen. Aber 
das Blondhaar tauchte nicht über der⸗ 

ſelben empor. 
Er brachte feinen dritten Reim an: 
„Kun, adieu denn, Du fchönfte, Du 
Tchlimmfte der een! 
Lebemohl auf baldiges Wieder⸗ 

€ 


Denn morgen um diefe Stunde, 
Da mache ich wieder die Runde.“ 
Dann beftieg er wieder fein Gtahl- 
roß und unter hellem Glodengellingel 
fuhr er, den Blick nur noch einmal rüd- 
märt? zur Höhe der Mauer jchidend, 
die Straße dahin, 
Tags darauf und noch an mehreren 
folgenden Tagen fuhr er thatfächlich 
au um diefelbe Nachmittagsftunde an 
der Billa vorüber. Schon bon der 
Herne ber Hob fich fein Auge empor 
zum Rande der Gartenmauer. Uber 
er fuchte immer vergebens nach bem 
blondlodigen Mäbchentopfe. 
Einmal, da er, mie fchon mieberholt, 
im langjamen Porüberrollen durch 
das ſchöne eiſerne Gitterthor, wel⸗ 
einen Blick auf das im Garten 
war e& ihm 


J— — 


—— — — — — — —— —— — mn m — — — — — — —— — — — — 
— 


blickt. Er ſprang auch ſofort von dem 
ſelben vor dem Gitterthore eine gerau— 


ſeinAuge immer verſtohlen hinüberging 
zu dem Gebäude. Aber — war er be— 
merkt worden, oder hatte er ſich ge— 
täuſcht: es war an dem Fenſter nichts 
zu gewahren. 

Nach und nach verlor er die Hoff— 


unvermuthet vor ſich. 


Erwarten einander gegenüberſahen, ei— 


ſtürzung, er aus freudiger Ueberra— 
fung. _ 22 
Im nädften Augenblid jedoch trat 
er, den Hut zum Gruße ziehend, auf fie 
u. 

„Hräulein, ich habe noch Dant zu fa- 


gruß.“ 


feine Antwort zu geben. 


lein, daß ich mich vorftelle . . .” 

Da jhien fie fich Som gefaßt zu ha— 
ben. 
ihre Züge. 


„Herr Doktor Helling.” 


an. 
„Wie, Fräulein fennen mich?“ 


bor einigen Wochen bei einer gemein 
famen Freundin zu Bejuche. 
ben wir Sie, Herr Doktor, von dem 


mehrerer Herren borüberfahren.“ 


erzählte mir davon. Na, Träulein, da 
babe ich das Glüd, ohnedies zu Ihren 


zu begleiten. Da das Tyräulein jchon 
mohl auch bitten... .“ 
„Gewiß, Herr Doktor: „Adele Mül- 
ler.” 
„Müller! Ein feltener Name!” 
Sie lachte, daß fi ihm zwei Nei- 
ben ber fchönften Perlenzähne zeigten. 
„Webrigens,“ fuhr er fort, „mir jpe= 
ziel ein jehr befannter Name. Erft 
türzlich hatte ich mit einem Danne dies 
fes Namens einen harten Strauß aus 
zufechten. Da Sie mich vorhin mit dem 
Doktortitel beehrten, Fräulein, werben 
2 —2—— hen daß id) mir. ben- 
en er bor igen Wochen 


x — 


wohl, als hätte er an dem offenen | 
Senfter eine fchlante Mädchengeftalt er= | 


Rabde herunter und machte fi an dem= | 


me Weile hindurch zu ſchaffen indeß zu thun hatte, deffen obere Verfchluß- 


; feber nicht recht zu halten jchien, — „ei 


Sie ließen Beide, da fie fich fo wider i 


nen Moment lany unmillfürlih den | 


Schritt ftoden — fie offenbar aus Des | Mann, der fich den Kleineren gegenüber 


‚ Hein’ gibt. Ich traf ihm erft vor Kurs 
; zem im Stabtparf. Er gejellte fich zu ; 
Eine | 
' gute Stunde gingen wir plaubernb in | 
dem Barf herum. ch war entzüdt von 
: dem Brofeffor. Ein Urbild der Liebens- 


Das fcheint übrigens fo | 


gen für den freundlichen Radfahrers | 
ı der Himmel doc) im meinen alten Ta= 


Sie jtand ihm mit aluthübergofles | 
nem Gefichte gegenüber und vermochte | 


Ein heiteres Lächeln alitt über | 


Da fa: ı 
Tenfter der Vila aus in Gejelfichaft 


Bekannten zu zählen, und ich fönnte | 
mir wohl erlauben, Sie ein Stüdchen : 


uns anfpricht.” 
erivarb. 
it ‚dem | 


ften, alfe Sotten...19e | bent Cotton 


Miller zu ringen. Kennen Fräulein 
Herrn PBrofeffor Müller? Vielleicht gar 
verwandt mit ihm?” 

„Verwandt — mit Profeffior Mül- 
ler!“ entgegnete das Fräulein, indem es 
angelegentli mit dem Sonnenfchirm 


freilich bin ich’3 — namensverwandt.” 

„Ach fo!” meinte er lächelnd. „Uber 
auch fonft find Fräulein mit ihm ber- 
mwandt. Diefelbe bezaubernde Viebens- 


* würdigkeit! Fräulein dürfen ſich näm— 

er | —— > ‚ Ti nach meinen früheren Worten den 

er zu Fuß eine andere Straße des Vil⸗ | Brofeffor nicht als finfteren, bärbeißi- | 

{eniertel® paffirte, jah er bie Gefuchte gen Mann vorftellen. Er ift wohl ein 
; ernfter gewiffenhafter Eraminator, aber 


Trotz ſei⸗ 
nes hohen Rufes als Gelehrter im ge— 


ſonſt ein charmanter Herr. 


ſellſchaftlichen Verkehr ſo ſchlicht und 
beſcheiden — ein wahrhaft großer 


mir, als wäre ich ſeinesgleichen. 


würdigkeit! 
in dem „Müller“ zu liegen. Denn die— 
ſelbe anmuthende ....“ 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Aber plöglich unterbrach er fi) und | 


Mann richtete, der etma- fünfzig 
Säritte entfernt eben aus einem. Ta- 


„D, ih wei,“ fiel fie ihm in’3 Wort, | baftrafit getreten war. 


„Ach, rief er dann, „das ift doch ber 


Gie war feinem Blide gefolgt. Für 


Dann aber 
bin, und mit qut gefpielter Verftellung 
fragte fie: „Wie meinen Sie? Doch 
nicht der Brofeffor!” 

„Jamwohl, Fräulein, — dort — der 


j : . : ı Mann, der fich eben eine Zigarre ans | 
„Ach, ich erinnere mich, die Coufine ı ' id) gig 


Er 
anjprehen — ih 


zündet und und entgegentommt. 
wird mich ficherlich 
weiß nicht, wie... .” 

Er ftodte. 
breitete fich über fein Geficht. 


wieder der Schalt. 
„Ach, Sie meinen wohl: Sie müß- 
ten nicht, wie fie mich, die fie nur fo 


auf ber Straße ‚aufgelefen, dem Pro- 
; feffor vorftellen follten — umfomeht, 
da ih mit ihm ben gleichen Namen 
‘ führe? Willen Sie was, Herr Doltor, 


ich bin Yhre Schwefter.“ 

„Meine Schmwefter! Ach, ein köftlicher 
Gedanke! Und da muß ich mohl zu 
Ihnen „Du“ jagen, Fräulein,” 

„E3 ift ja.nur, fall3 der Profeffor 


nd Sie fagen zu mir aud) „Du?“ 
— einem. Studer! 


Sf das | 


Etwas mie Berlegenfeit | 
ie | 

F 

um meinen Namen wiſſen, dürfte ich ne: SUR g·⸗ 


— » hielt für einen Augenblid in ſichtlicher 
Er fuhr fort: Doch geſtatten Fräu— ; Ueberrafchung den Schritt an, indem 


' er den Blid auf einen hochgewachienen 


Er fah fie mit verwunderten Augen ‚ feitfamfte Zufall! Lupus in fabula!“ | 


‚einen Moment ftieg eine leichte Röthe 
| in ihrem Gefichte auf. 


„Ihre Coufine Elfa und ich waren | zudte ein fehalthaftee Lächeln barüber 


| 


| Brofeffor dem Namen 


Kejiel, Dedel.... 


„Bitte, Herr Doktor, vergefien Sie 
nicht: das „Du“ erft für den poraus= 
geſetzten Fall!“ 

„O, er redet mich ſicher an. Sehen 
Sie, er hat mich ſchon bemerkt. Er 
winkt mir zu.““ 

Dieſer rief ſchon aus einiger Ent— 
fernung: „Ach, Herr Doktor Helling! 
Was führt Sie da heraus — und in 
Begleitung ...“ 

„Ich habe hier meinen Onkel be— 
ſucht, Herr Profeſſor,“ fiel ihm der 
junge Doktor ins Wort, — „den Ar— 
chitekten Bergmann, der vielleicht Herrn 
bekannt ſein 
dürfte.“ 

„Gewiß! Und da haben Sie wohl 
auh.. .“ 

„Srlauben Sie, Herr Profeffor, 
daß ich Ihnen meine Schwefter vor— 
ftelle.“ 

Der Profeffor mich betreten einen 
—* zurüd. „Ihre — Ihre Schwe— 
ter!” 

Dann flog fein Blid zu dem jungen 


| Mädchen, und während ein leichtes Lä- 
cheln ſeine Lippeln kräuſelte, 


fuhr er 
plötzlich lebhaft fort: „Ach, ſo hat mir 


gen noch einen Sohn beſcheert!“ 

Das ſchallende Gelächter, in welches 
die angebliche Schweſter bei dieſen 
Worten ausbrach, ließ den beſtürzten 


jungen Mann das Auge von dem Pro— 


feſſor auf das Mädchen richten. Mit 
einem Male begriff er. Der Name 
„Müller“, Die Worte des Profeflors!— 
Yaffungslos ftand er da. 

„Ra, ich merke fchon,“ begann er nun 
wieder, „ber Zolltopf hat jchon wieder 
einmal einen feiner Schaltaftreiche au3- 
geführt. Sie haben fie wohl drüben bei 
Khrem Obeim fennen gelernt, Herr 
Doktor? Und während Sie fie auf der 
Straße ritterlich begleiteten, hat der 
Unband vom winem Mädchen Yhre 
Ahnungslofigfeit benugt, um Ahnen 
mir gegenüber die Rolle eines Bruders 
aufzubalfen?” 

„Jatohl, Herr Profeffor,“ entgeg- 
nete er mit einem Seitenblid nach dem 
Mädchen. „EI follte für das Fräulein 
Tochter eine Probe fein, ob ich Ahnen 
überhaupt au ala Sohn millfommen 
wäre.” 

„Ach, Sie meinen....! Aber herz- 
lich. willfommen, lieber Helling! Herz- 
lich willkommen!“ 

„Aber nun, liebe Kinder, wollen wir 
auch Kehrt machen, um der Mutter den 
unerwartet gefundenen Sohn zuzufüh— 
ten.“ 

Und fie wandten den Schritt. Der 
junge Doktor bot dem Mädchen an fei- 
ner Seite den Arm. 

„Bitte, liebe Schwefter!” 

„Diefer „Schweſter“ ſchien mit ei 


= 
= 


eh u nn En nn nennen an 


Reis = Kocher 


6 Quart..............ape 


wache leidende 
Männer kurirt/ 


x x 


Innerhalb 


13 bis 30 


Lagen. 


+ 


Diefe Methode, tvelche nur mir befannt tft, und nur in meiner Office ans 
getvendet wird, tit die einzige Methode in der Welt, welde Männern jeben Al- 
ter3 Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 
Es tit eine vollitändig neue Entdedung und grimdberjdhieden bon allen 
anderen, Die jeßt angewendet werden für eine Heilung bon verlorener Man- 
nesfraft, afaemeiner Schwäche, unnatürliher Berlufte, Baricocele, Strif- 
tur etc. Cie ift von mir in taufenden bon Fällen, die ich in den legten Jahren 
bebandelt babe, gründlich erprobt worden, und die Menge ber Beugni fe, Die 
mir freüpillig augeichidt wurden und in meiner Office aufliegen, beimeifen diefe 
Behauptung zur Genüge. 

Es gibt feinen Fall von den obengenannten Ben oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nerveninitems, Keine oder gejchrumpfte Organe Ber» 
vorrufend, welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirft diret und | 
augenblidlih auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


BE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 
Aerzte verjagen. Sie heilt End jchnell und dauernd. 

Ihr verjpürt die Wirfung derfelben nad) den eriten paar Behandlungen 
und bald fühlt Ihr wie ein neuer Menjch, und nachdem Ahr den vollen us 
durchgemacht habt, wird e8 Euch jcheinen, als ob Jhr nicht über zwanzig Jahre 
alt jeid. Das Leben finder Ihr wieder des Lebens werth, und Ihr ſeid wieder 
im Stande, Euch an dein Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e3 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de» 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren & n 
verwirrt, welche ſchlaf- und ruhelos ſind, deren Vertrauen erſchüttert iſt, die 
verſtimmt und leicht entmuthigt ſind. Zögert nicht. — 

ohne Schneiden, 


Ich heile Varieveele, Ihmerzlos ... 


Ich Tade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verf 
bat, in meine Office zu fommen, mojelbit ich ihm gerne meine Sehens ⸗ 
methode erkläre. Dieſe Methode beſeitigt die Schrecken der Chirurgie, und lañg— 
ſam ziehen ſich die vergrößerten und kranken Adern zuſammen, und die 4 
iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 
ohne Schneiden 
oder Dehnung: 


Sch heile Befchwerden, 


Meine elektro-chemijche Methode Löjt die erfrankien Theile allmälig auf, 
und die Striktur fchtvindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 
macht den Stanal frei und fräftigt die Genttal-Nerven. 

Ich heile auch um gebeilt gu bleiben: Blntvergiftung, Gonorrhoen, Gleet 
und alle anderen Krankheiten der Nrin-Organe. 


Sicherheit der Heilung ift was Ihr wollt AG gebe 
Euch eine gefehlihe Garantie, Euch zu heilen, wenn 
ih Euren Yal übernehme. 


Was ich für Andere geihban habe, fann ich auch für Euch ihım. ; 


Spredftunden: Montag, Mittwoh und Freitag von 8:0 PBorm. bit 6:% 2 Dienfag, 
Donnerfiag und Samftag von -8.H Borm. bis 8 Uhr Abends. Sonntag von 10—1. ‘ 


NEW ERA MEDICAL INSTITU 


Das ältefte Dentie mediziniihe Inftitut im beiten, 


meiner neuen 
elekiro: 
chemiſchen 





| (Bir die Bomutagph) 
| KRunterbuntes and der Großftadt.. 


Rein übles Zeichen, — Die Gaſthäuſer ebenſo gut 
befegt tie die Theater, — SGandinngsreifende in 
einer Menge unterivegd tie jhon jeit Jahren nicht 
mehr. — Friedliche Unterhbandlungen wiſchen 
Truſtmagnaten und Gewerlſchafts-Verbänden. — 
Eine patente Erfindung zur Heilung von Heim⸗ 
weh. 

Daß während der Sommermonate 
faſt in ſämmtlichen Theatern der 
Siadt, wo überhaupt Komödie geſpielt 
wurde — ganz ohne Rückſicht auf den 
größeren oder geringeren künſtleri— 
ſchen Unwerth der dargebotenen Unter— 
haltung —, die ausberkauften Häu— 
ſer an der Tagesordnung waren, wur⸗ 
de von den Kleingläubigen nicht als 
vollwichtiger Beweis für das Vorhan— 
denſein einer in's Große gehenden 
Proſperität angenommen. Man ſetzte 
den Umſtand auf Rechnung der un— 
ſommerlichen Witterung und der 
Mückenplage, die zuſammen den Auf— 
enthalt im Freien theils unmöglich 
machten, theils zu einem Leidweſen ge—⸗ 
ſtalteten. Das junge Volk, hieß es, 
getraut ſich halt nicht hinaus in's 
Freie, und da es ſeiner Vergnügungs— 
fucht nun einmal fröhnen muß, ſo be— 
ſucht es eben die Schaubuden. Von 
dieſen ſind zehn, wenn's hoch kommt, 
vielleicht zwölf im Betriebe. Nimmt 
man die Faſſungskraft der Lokalitäten 
— doppelte Vorſtellungen und die 
wechſelnde Zuſchauerſchaft in den 
Häuſern mit „andauernden Vollbrin— 
gungen“ eingerechnet — mit täglich 
36,000 Tauſend an, ſo haben wir 
wöchentlich in Chicago rund 250,000 
Theaterbeſucher. Die Geſammtzahl 
der, was den Theaterbeſuch anbetrifft, 
in Frage kommenden Chicagoer darf 
man füglich auf 750,000 veranſchlagen 
— käme auf jeden Theaaterfreund 


1 per ri fe. 
Edul » Las 
2C fpentlücher 


— Extonse, Bonus. vom 14. Bey Sevteinber 1808. - 


Bere BostonsroRrE 


lie 
a STATE AND MADISON:STS, 
Ein riefiger Einkauf n. VBerfauf von nenen Seidenitoffen. 


Gambies 
Ibory⸗Seife — von 9 
bis 10 Uhr Vorm. 

Um ſo wunderbarer, weil die Saiſon noch nicht einmal begonnen hat, wir verkaufen die neueſten und geſuchteſten Seidenſtoffe, in farbig und ſchwarz, zu Preiſen, die in zwei 
Monaten für billig gelten werden, aber jo lange dieſe Partie vorhält, können wir es thun, denn wir fiherten uns das ganze Lager eines Schweizer Fabritanten zu 50c am 
Dollar. Hr folltet jede Zeile forgiam leſen. 


Ch — 

Kon 2 

500 Stücke Ihmwarze reinſeidene Swiß Taffeta, 27 Boll breit, jehr 
fwer und glänzend, incih und ruftling, Finiſh garantirt ölges 
focht amd dauer -baft-— gewöhnlich ve kauit zu &1.00 693 
fpeziell per Nard 30 

135 Stücke ſchwarze reinſe idene impe ei tie Peru de Scie, 27 30 
goll breit, elegante dausıbafte Ticlitä — ſehr modern, Tiefe 

Stsife wurden nie verfai it unter 2.00, 25 und | vahmfarbia ur vie vorher wurde unieren vielen Kun 


$1.M. Drontag fpeziell der den fa. ein Var offerirt, der wirkliche 2 Si 4 | 


< x Jerth 
69e "ft e der Vorrath reicht, per 
agenden Farben, 


*4. 00 ſchwar ze Greve de Ghere, 44 Zoll breit 5 i tportivte Coni fun Seide, alle D: 
weich. Eine ähnliche Qualität für an State "einfähebtic weiß und ra Omfarbi a, 2 Zoll Brei it, genacht, 75e | 
für 34 verfau ıft. Diontag jpeziell per Yard um für 31.25 verfar ft zu werden— Montag fpez. per Yard 


Hübſche ——— und ſchwarz. 


Geſchichte. 
nen Offerten, die Jedermann in der Stadt in Erſtaunen ſetzen. 
ben dieſer Saiſon. 


Farbige Kleiderſtoffe. 
In dem neuen Ecladen. 
ſeideappre⸗ 523öhl. ganzmwoll. feine Ladies’ 
in roſa, Broadeloth, in roth, blau, 


grün, loh: e 
= braun, grün, lohfarbig u. j. 
w. — aut werth 750 1 


% * 
37e — ivegichl, per q ſerd. — 


543öll. Snowflake Suitings 50: und 54.3öll. 


Yard für‘ 
In Leinen re e für en 


Ecrim= Gauze 
Zwifchenfutter die | Bänder, — 3 Zoll 
de Sorte. breit. 
kictigften Gründe, auß weldhen Leute Heutzutage ihre Lebensver- 
fiherungs-Rolicen in der größten Lebensverfiherung3-Gejellichaft 
ber Welt faufen, die nad) 15 oder 20 Jahren in Eafh ausbezahit 
iwerden. 


1. Zur Sicherheit der Familie nad) dem Ableben des Ernäßrer3. 

2. Zur Verforgung des Wlter3. 

8. Aus Sparſamkeit. 

4. Weil Logen⸗ und Vereinsverſicherungen ſich als abſolut unzu⸗ 
verläſſig und unſicher erwieſen haben, dagegen die alte Equit⸗ 
able Lebens-Verſicherungsbank New York mit einem Ge— 
ſammtvermögen von über 330 Millionen, mit einem Ueber— 
ſchuſß von 71 Millionen die ſicherſte Spar-Bank der Welt iſt 
und alle Policen ſofort ausbezahlt, wenn ſie fällig ſind. 
Der Eine hat Schulden auf ſeinem Haus oder Geſchäft und 
will, daß ſeine Frau oder Kinder nach ſeinem Tode nicht damıt 
zu kämpfen haben. 

.Der Sechſte erhöht ſeine Verſicherung, weil ſein Geſchäft, das 
er durch ſeine Intelligenz und ſeinen Fleiß zu einem bedeuten⸗ 
den Werthe aufgearbeitet hat, welches aber nach ſeinem Ab— 
leben eine Entwerthung erleidet. Dieſe Entwerthung deckt er 
durch genügend hohe Verſicherung. 

. Der Siebente kauft eine Police, daß wenn er nach einigen 
Jahren einmal in die Lage kommt Geld zu borgen, er daſſelbe 
auf ſeine Police zu 5 Prozent geliehen bekommen kann, ohne 
eine Kommiſſion oder ſonſtige Gebühren zu zahlen. 

.Der Achte kauft eine Police, weil er ein vorſichtiger, gewiſ⸗ 

ſenhafter Mann iſt und ſich ſagt: „Durch irgend eine Schaden⸗ 
erſatzklage oder unglückliche Geſchäftstransaktion kann ich 
Alles verlieren, das Geld jedoch, was ich in eine gute Lebeus— 
verſicherungsbank einbezahlt habe, kann Niemand anfaſſen, es 
gehört und bleibt meiner Familie. Es iſt eine Reſervekaſſe 
und durch das Geſeiz geſchützt. 
Der Neunte ſagt ſich: ich ſpare ſo wie ſo jedes Jahr etwas 
Geld, dort in der großen Lebensverſicherungsbank liegt es am 
beſten und trägt auch 8 bis 5 Prozent Zinſen (Divbidende), je 
nach der Police, die ich kaufe. 


Allgemeine 


ründe: J 
G Schwarzer und farbiger Sammet. 


4m Stüde Panne PVelvet3, alle hervorragenden arben, jcdhöne 
und fchwere Stoffe — jede Yard ift T5e wert — am 
BRORE. RE N u edeseenunnensenaree ' 29e 


Farbige Seide. 


10.000 Yards reinſeidene ſauch Tefieta- und Louiſine-Seide, 5* 
ſchwer; feine Qualitäten in braided, bede udten Geweben u. cord 
Grfekten; allgemein verfauf ft für sl bi3 8. Montag jpe: Äße 4 
ziell per Yard zu $ 

Extra ſptziell — 1150 —* der allerbeſten Qualität vor | 
ter Grepe de Chen ergeſtellt für ſpezielle Ausſtellu ng, 


importir= 


in weiß, | 750 Etüde feine Seidesfaced Sammetftoffe in 48 berporragenden 


Farben einſchliehßlich ſchwarz, enge volle PVile, ſehr ſeidenartig 
und glänzend. An der State Str. verkauft für $1.15— 
85.00 f unfer fpezielleer Preis per Yard 


50 Stüde ſchwar zer Kerr? bübjches Schwarz, garantirt reine 
© id — regulärer Preis H.M — m it Mon & > 
= * u... — —* rue De S 2.98 

* 

Spezielle 

Gründe: 


Gerade in der Zeit, wenn große Erſparniſſe am wichtigſten ſind, kommt unſere Kleiderſtoffe-Abtheilung mit ſei— 
Bedenkt, ganz gleich, wie niedrig unſere Preiſe, die Stoffe ſind ſchön und neu, die eleganteſten Gewebe und 


—bilden das Thema für die morgige Bargain— 
Far⸗ 


1,850 Stücke neue Kleiderſtoffe. 


Ein ſpezieller Einkauf für Baargeld zu unſerem eigenen Vreiſe 
zum Verkauf Montag auf den Bargain-Tiſchen, Main Fioor, 
der ganze 2. Gang, zu etwa der 4 der regulären Preife, 


Zoll | Söll. englifhe Granite-Tuche, 
breit, nur in —— 21 | Melrofe Suiting®, Pebble 
grau, werthb Be, Vd ae 


Cheviot3 und feideappr irte 

Henriettag, in Greams, 
543l. ganzwoll. ſchwere Cheviot 
Suitinas, in grau, blau, 


hellblau, roſa, Roſe, 
farbig, grau, Navy 

braun, grün und jhwarz — 

gut Mmerthb 59c 


I 
I 
| 
| braun, grün ufw., in Yän: 
| gen aufwärts bi8 10 Vds., 
fpeziell, per Yard | 


(ex AN ® = -— 

Schwarze Kleideritefte. 

5m Stücke 40- bis 545öll. üd 

ſchwarze ganzwollene fchiwere ganzwoll. neue Vasket— 
und Canvas, 2 


I 

I 

5ʒöll. | 

| 

: | 

Herbit = Cheviots, großartige Suascat "nosden. : | 
| 

f 


ſchwarze 
453Öll. ganzwoll. 
tirte Henriettas, 
hellblau, "braun, 
farbig, grau njw., 
7Tc — ſpeziell, 


| 20 


* 
Werthe für Montag, zu, Vd. Vd. 9860 und 
7090, 520, 480 Stücke 
ganzwoll, 


Mi 
2.50, 


Sanzmwoll. Suitings, 27 
523Öll. Ihmarzes, 
fchr feines import. 
Sibeline, gı it werth 


50 


und neue Basket⸗Tuch⸗ tit te Zibelines und Rough Stücke 50- bis 565zöll. 
Miſchungen in grau, blau, Suit ing3 in den neuen ſchwarze ganzwoll. / ſehr feine 
Drabs, grün, roth, braun lauen, grünen rothen, Ca Broadeloths, Venetians und 
uſw. — koſten in anderen fo 7, Gadet u. fancy gem ih: 
Läden $l und 81.25. Unſer — Farben — werth 81.50 bis 
Preis Montag, 3.50 VYd. 31.48, 98 
* ——[ — 


neue impor- | 
} 
| 


75 Stücke 54zöll. ganzwollene 
— Ladies- und Basket— 
| Tuche — Montag, 


Kerjeys, mwertb aufwärt3 bis 
83.0, zu, Yard, 81.59, 


tofteten immer 3öc bis dc, 
#1.48, 51.19, 950706 8 


Montag nur, 


| 
I 
| 


. Der Behnte Fauft fich eine Police in der alten Emuitable von 
Nerv Vork, weil fchon mehrere feiner Logen verfracht find und 
er nun fein Rifilo mehr überrehmen will. 

Ser Elfte jagt fi: ehe die Hinterbliebenen ihr Geld aus den 
Rogen befommen, vergehen oft Monate, ich aber mill, dag 
meine Frau und Hinderchen im Falle meines Ablebens jofort 
baare3 Geld erhalten und gleich den Nabrungsjorgen entho— 


ben find. 


Der Biwölfte fagt fi: eine Lebensverjicherung3police ijt eine 
Bivangsfparkaffe, und da ich nicht fehr jparja:n bin, ziwinge ich 
mich damit zum Eparen. 


. Der Dreizehnte fagt 


fid: So lange mie ich noch jung und ber> 


dienftfähig bin, fann ich etwas theurere Verficherung bezah- 
len; wenn ich aber erjt alt bin, fann ich daS Geld dann felbit 
benußen, während ich, wenn ich Zogen= oder gewöhnliche Le— 
bensverficherung trage, bezahlen muß bi3 ich jterbe, und folche 


Zpezielle 
Gründe: 


ſein dürften. 


Zahlungen im Alter ſehr unbequem, ja vielleicht unmöglich 


Der Vierzehnte kauft ſich eine Verſicherungs-Police, weil er 
ſein Geſchäft vergrößern will, er muß dazu fremdes Geld, 3 


B. von einer Bank aufnehmen, dieſe aber gibt ihm das nöthige 


Geld nur, wenn er 


eine Verſicherungspolice als Sicherheit 


hinterlegen kann, da er ſonſt keine gute Sicherheit zu geben 


vermag. 
gekauft.) 


(Zu letzterem Zweck werden täglich Verſicherungen 


.Der Fünfgzehnte kauft ſich eine ſolche Verſicherungspolice, die 


ſeiner Frau nach ſeinem Tode jährlich 


ein feſtes Einkommen 


ſichert ſo lange ſie lebt. 

.Der Sechzehnte kauft eine derartige Verſicherung (wie No. 
15) für ſein einziges Kind. 

.Eine Mutter kauft ſich eine derartige Police, weil ſie viele 


Spezielle 
Gründe: 


fleine Kinder hat und nach ihrem Ableben es dem Manne viel 
Geld Zoftet, eine PBerfon zu engagiren, die dem Haushalt vor= 
fteht und die Kinder erzicht. 

. Ein junges Mädchen Fauft fich eine Police, weil fie fich viel» 


leicht einmal nicht verheirathet und nur darauf zu achten hat, 


daß fie fi auf eine 
fann. 


fichere Sparfafje für ihr Alter verlaijen. 


Sämmtliche PBolicen treten fofort in Kraft und haben nad) 3 Yubh- 


ren einen Cafh Werth. Nad) 3 


Jahren ift man noch für weitere 5 


bi3 9 Jahre (je nach. dem Kontrakt) verfichert, für den vollen Be- 
trag ofne Abzug im Falle des Todes, ohne mehr als 3 Zahlungen 


gemacht zu haben. 


Irgend einer der oben erwähnten Gründe paßt auf Sie und follten 
Sie nicht verfäumen fich mit dem General-Agenten behufs Ktoften- 


preis einer Police in Verbindung zu feßen. 
ftehenden Koupon wegen Information. 
wird Ihnen leicht gemacht. 


pon ausgefüllt. 


Senden Sie unteit« 
Kein Eintrittöged. 8 
Schiden Sie den untenjtehenden Kou— 


Mar Schucharbt, General-Agent, 
209 Chamber of Commerce Gebäude, 


Chicago, ZU. 


Säiden Sie mir genaue Information 
eine Verfiherungspolice Ihrer 


über 
Geſellſchaft. 


Mein Name it .....:.. 


BE iR; nenne 


Meine Adrejie it ......« 


-Foreman Bros. 
Banking Co. 


- Büdofl-Ee AnSalle nnd Madifon Str. 


Kapital . . $500,000 
Ueberſchußß. 3500.000 
Yentie ©. Boreman, Präfident. 


Dbcear 8. Boreman, Visepräfident, 
Gecurge N. Reife, Kälfice. 


Uligemeines Bant » Geihäft. 
Route wit Firmen und Privats 


Beld aut Grundeigenthum 
gu verleihen. sine 


; Greenebaum Sons, 


85 Dearbarn Etr 
rg Se. Gentrat 587. 


auf Ehicagoer Grund» 
eigenthum zu ben wies 
drigft gangbaren Zin: 
fen. Baug.didsfon® 
= Besie um Rrebitbriete anf Eurspe. 


ORLD’S MEDICAL 


Inst ITUTE, 
Str. 


p Equila 


gegründet 
im Jahre 1859. 


oe... 


BEER N. 


H.Llaussennus&[o. 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Bollmadhlen, 


Wechſel, Yoſtzahlungen, Militär- n. Pen- 
Ronsfadhen, Notaritäts- u. Mehtshnrean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abends. Gonntag KB 22 12 ai 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld 120 RANDOLPH STR. 
Ente Grfte —— 22 


B 5 bi$ 6 Brogent Sinien zu vers 
werlaufen. gelepbon: Central 28%. 


Seit Euch (ei 3 


ten > —* 
eider Volle Unweifung mit 
A $1.00._ Berlauft bon Er 
&o. * nach Empfang des 6 
— E. 8. Stahi 
an 53 Ban Buren Er. 


\ —— 
Epileptiker, 


ländlicher Umgebung und alba mebizini Bes 
—* —8 Dampfbäder im Sauje. m 


ILL. en I0e HOME, 
ingt eights, Ill. 
Arl oo & 19ag,dibofon, Imt 


French 


— Bo3hafte Frage. — Gaftgeber: 
„Die Stubentinnen, die bei mir ber» 
Bu abmen alle ftubentifchen Ge- 

he nach.“ — Gaft: „So, aud den 
Gänfemarfh?” Re 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


(Mann, Weib und Kinblein) alle drei 
Wochen ein Befuh. Zieht man nun, 
wie gejagt, in Betracht, daß e& mäh- 
rend diejfes Sommers mit jeiner ber= 
traten Witterung eine andere Unter- 
haltung, ala dag Theater faum gegeben 
bat, fo ift der thatjächlich zu verzeich- 
nen gemwejene Beſuch dieſer Vergnü— 
gungslokale keineswegs als etwas gar 
ſo Außerordentliches anzuſehen gewe— 
ſen. 

Solchermaßen legten die Zweifler 
ſich die Sache zurecht, und da ſie ein— 
fach nicht darauf hören wollten, wenn 
man ſie aufmerkſam machte, daß die 
zwiſchen hier und Milwaukee, bezw. 
den Hafenplätzen an der Küſte Michi— 
gans verkehrenden Vergnügungs— 
dampfer faſt regelmäßig überfüllt ge— 
weſen ſind, obſchon gar häufig ein ge— 
wiſſer Grad von Todesverachtung da— 
zu gehört hat, ſich den Käſten anzu— 
vertrauen; daß ungeachtet der Kürze 
der Saiſon die großen Sommergärten 
noch immerhin recht erträgliche Ge— 
ſchäfte gemacht haben, ſo ſind ſie von 
ihrer Ueberzeugung, daß es mit der 
vielgerühmten Proſperität im Grunde 
genommen nicht gar ſo weit her ſei, 
bis jetzt nicht abzubringen geweſen. 

Nun wird das aber wohl werden. 
Jetzt fangen nämlich unſere Hotel⸗ 
beſitzer und Gaſtwirthe an, ſich ver— 
gnüglich die Hände zu reiben. Auch 
ihre Häuſer füllen ſich nämlich in ei— 
ner Weiſe an, wie es in anderen Jah— 
ren nur während einer kurzen Zeit im 
Herbſt, und auch dann nur bei beſon— 
deren feſtlichen und feierlichen Gelegen— 
heiten der Fall zu ſein pflegte. 

„Es gibt nur noch Stehplätze 
uns“, dieſe Redensart, welche 


bei 
man 


bis dahin nur an Theaterkaſſen jeweils 


zu hören gewohnt war, müſſen jetzt 
auch in den großen Karawanſereien 
ſolche Gäſte gar häufig vernehmen, die 
nicht vorſichtig genug waren, ſich da= 
ſelbſt eines Unterſchlupfs im Voraus 
zu verſichern. 

Und das ſei nur erſt der Anfang, 
verſichern die Hoteliers ſchmunzelnd. 
Sobald die Herren Landwirthe und 
Ackerbürger erſt einmal ihre Ernte 
veräußert haben würden, 


Konventionen, 
und ber zur Hebung bon Handel und 
Gewerbe zu veranfialtenden Erfurfio- 
nen richtig begonnen haben würde, 
| werde e& noch ganz ander8 und beffer 
fommen. Die Weitfichtigen unter den 


Gaſtwirthen laffen fchon jebt auf den | 


Korridoren ausmefjen, wie viele Bet: 
ten fich gegebenenfalls in benfelben 
möchten aufftellen laffen. ls ein be= 
jonder3 günftiges Zeichen wird e8 von 
diefen fundigen Ihebanern angefehen, 
daß die Gattung der Handlungsreiſen— 
ben, bon der e3 fehon hiek, daß fie 
durch die Truft3 zum Auzjterben ge= 
bracht werde, neuerdings wieder zahl» 
reih und in großer Ueppigfeit gedeiht. 
Sintemalen diefe Wanderpflangen 
biel zu Eoftjpielig find, ala daß fie dem 
geneigten Bublitum nur zum Bermun= 
dern borgejeßt werben follten, fo kann 
Ichon die bloße Thatfache ihres maffen- 
haften Auftretens al® untrügliches 
Merimal dafür betrachtet werden, daß 
Nachfrage nach ihnen, bezw. nach den 
Angeboten berriht, die fie zu machen 
haben. 

Us Handlungsreifende find großen- 
theild auch bie immer zahlreicher hier 
abfteigenden Vertreter des Auslandes 
zu betrachten, melche fich beftreben, Chi- 
cago zu entdeden und für bie „Inter⸗ 
effeniphäre” ihrer Auftraggeber zu er= 
obern. Die amerikanijche Invaſion 
Europas, von der man neuerdings ſo 
viel hört und lieſt, geht nicht ganz ohne 
Gegenwehr vor ſich und wird von ber 
anderen Seite, ſtellenweiſe nicht ohne 
Eu Erfolg, mit Einfällen in unfer 

ebiet beantwortet. Yaft täglich kann 
man — mas früher immerihn eine 
Seltenheit war — in ben fyremben- 
lifien unferer großen Hotel jeht Na- 
men bon Zugereiften auß aller Herren 


Ländern finden. Im Palmer Houfe 


allein find in vergangener nicht 
are als fünf Vertreter irifcher 
— abgeſtiegen, und zwar 


elben nicht etwa auf gemein- 
im. 


jobald die 
MWahlfampagne richtig in den Zug fome | 
men mürbe, menn die Zeit der Herbſt- 
ber Viehauzftellungen | 
| hörde mit Vertretern ber Fubrleute- 


| Streits in Unterhandlung. 


| rücht 3 als gewiß 


Wenn Ihr Silberfadien kauft, 


fo tommt zu uns, wenn Erjparniffe von einem 
Drittel oder mehr für Cuch von Antereife 
find. Dain Floor. 
Chte Wir. A. Rogers’ W. R. Brand Silberwaart 
— U 1 PVlattirung auf 18 Prozent echtem Neus 
fildeer Bafe — jedes EStüd garantirt — ein 
hübſches 
fancy 
Muſter, 
wie Ab 
bildung, u R 
Tafel: 
Löffel, Auttsrmefjer, Detsiert:Qöffel, Tafelgabeln, 
Zuet ſchalen und Deffert- Gabeln, merth 10€ 
bi3 zu 83 das Dubend, Auswahl, per Stüd 
Wr. U. Rogers’ Thee: oder Kaffees 
Löffel 
Wm. U. Rogers’ Nabm:Schöpflöffel, in bübfchen 
mit Sammet gefütterten Schadteln, 9e 


50c Werth, zu 
Brot-Trays, fancy grapirter 


Vierfach plattirte 
Satin Finiſh, Rococo Border, gewöhn-3 
Finiſ oco Border, gewöhr 59€ 
Verrp: 


lieh $1.25—Vlontag 

Vierfach plattirte importirte Frucht: oder 
Stand3, fancy Fluten, farbige Glas: 
Bowl, andere verlangen $1.50, zu 


Dreifah filberplattirte Tifchmeffer, aus: 
gezeichnete .15c Maare, zu 


| Meue Herbf-Handfhuhe. | m. 


Die ganze Mufter-PBartie eines Amporteurs von 
Männer = Kidhandfhuhen in all den neueiten 
Herbitfarben, alle Größen in der Partie einge: 
ihlojfen, 81.50 bis $2.00 Wertbe, 8c 
Montag, Auswahl 

Kid Handichuhe für Damen, in all’ den neuen 
Herbitfarben, 59e ift der gewöhnliche 

Preis— für Montag 

Schwarze Xerjey Handfhuhe für Danten — eind 
Kobbers Mufter zu balbem Breife— 8 
Auswahl zu 2560, 1800 und 


Chicago. Zu hohen Stößen dufge— 
thürmt liegen auf und hinter den 
„Thonbänken“ der Hotelclerks die Pa— 
kete mit von den Gäſten eingekauften 
Sachen, und die Hotelangeſtellten ha— 
ben ihre liebe Noth, aus dem Wuſt die 
richtigen Packen herauszufinden, wenn 
die Käufer und Käuferinnen nach der 

Herberge zurückkehren und ihre Erwer-⸗ 
bungen auf ihr Zimmer mitnehmen 

wollen. 

* * 

Während am Freitag ein ungenann— 
ter „Rechtsbeiſtand von Schlachthaus— 
Intereſſenten“ bemüht war, die Nach— 
richt zu widerlegen, daß der große 
Fleiſchtruſt nunmehr fix und fertig ſei 
und am 27. September vom Stapel ges | 
laſſen werden würde, befanden ſich 
fünf Mitglieder und Beamte der Mil— 
lionenfirma Swift & Co, unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Job (deutſch: 
Hiob) von der ſtaatlichen Schiedsbe— 


* 


Union über die Beilegung des von den 
Fleiſchfahrern der Firma erklärten 
Die Lie- 
besmüh’ des fraglichen Rechtsbeiſtan- 
des ift eine vergebliche gemejen. Die | 
Umftände drängen bie Schlachthaus— 
magnaten zu einer Vereinigung ihrer 
Intereſſen hin, und im Publikum 
glaubt man es nicht, — ſie ſich durch 
Rückſichten idealer oder ſonſt irgend 

welcher Art von der Vertruftung ihrer | 
Geichäftäbetriebe werden abhalten | 
laſſen, ſelbſt wenn es damit noch nicht 
ganz ſo raſch gehen follke, mie das Ge= 

dinftelte.e Das 
verſöhnliche, um nicht zu fagen leut= 
felige Entgegenfommen, welches bie | 
Smifts den Fuhrleuten gegenüber be⸗ 
funden — obgleich fie für einen Kampf | 
mit denfelben zur Zeit meit beijer ge- 
rüftet waren, als im Monat Juni — | 
darf durchaus nicht ala ein Bemeis von 
Schmwäde ihrerfeit3 aufgefaßt merben, 
fondern vielmehr als zur Beruhigung 
des Publikums dienen ſollende An— 
fündigung, daß felbit im Werden bes | 
griffene Zruftfüriten unter Umfiänden | 
mit Heinen Leuten zu |prechen und zu 
verfehren miffen. Al eine zweite 
ähnliche Kundgebung mar bie Konz | 
ferenz zu betrachten, melche gleichzeitig 
mit diejer zwifchen den Magnaten des 
Crader-Zruft3 und Wgeorbneten des 
Fuhrleute-Verbandes im Gange mar, 
und die ebenfall3 zu einem beide Theile | 
befriedigenden Abjchluffe gelangte. 

Beide Vorfommnifje zufammen ſind 
geeignet, auf den Zufchauer eine be— 
tubigende Wirkung auszuüben. Deus 
ten fie doch darauf Hin, daß fich’8 zur 
Roth auch dann noch leben und mit» 
einander auskommen laffen mirbe, 

wenn der jchon längft gefürchtete Reit: 
punft nun wirklich eintreten follte, da 
ed im ganzen Körper der Gejelliaft 
nur mehr mei Gruppen geben würde: 

auf der einen Seite organifirte Arbeis. 
ter und auf der anberen Seite organi- 

Unternehmer. 


| daheim der 


| wand ti 


Grocery Breis-Attraftionen 


welchen feine Huge Hausfrau widerftehen fann. 
lephon zu jchiden, wenn es bequemer für Eu) ift—-Ielephon: 


Fairbanl's Gold 
Duſt, 4Pfd.-Pack. 


Bi Usbury's 
beſtes 
:X 


16 


Aprikoſen, 


Korinthen, 


Natentz , 
nigte, 


Mehl — 
Bbl. 84. 3 
— 4:8bl litat, New 
DH». 


Tomatoes, 


Sack 
$2.10 


Golden 
Crown 


Nelken, 
Bay: Blätter 
famen, per 


Tatentuet, }: 
King's oder 
riſing 
mehl, 


Pancake 
Buchweizen⸗ 
2⸗Pfd. Packet.. 


White Clover fanch 
Drip Syrup, Gall. 
596; 3:Gall 


Dirie New Orleans Molaffes; 
per Gallone Ge; 
3 Gallone 


Self: 
10€ 


Honey⸗ 


beſte Qual., 
Feiner 
fee, 44 Pfd. 
81.00; Pfd 


31 2fo. 

per Pfd 
Grtra 

färbter 


feine 


Eo.” über Nacht 
[prungen ift. 
nämlich in — mit Rejpelt zu vermels 
den: Heimathsdüften. Die von ihr 
verfertigten Duftfügelchen werden ans 
gepriefen als ein unfehlbares Mittel 
gegen Noftalgie, welchen wiſſenſchaft— 
lihen Namen die Seelenärzte befannt-= 
li dem Heimmeh beigelegt haben. 
Bisher, wenn Einer fi nach der 
Heimath gefehnt hat, hatte er nur bie 
Wahl, fich entweder nach der Heimath 
auf den Weg zu machen oder ih in 
unbefriedigter Sehnfucht zu verzehren, 


auf den Marft ge= 


| wenn er nicht unter dem Abfingen [ch 


ner Tieder nah und nach über dag 
Leid hinweg fam. Die Duftlügelchen 
der „Con. Obor Co.” follen nun ges 
eignet fein, die Sehnfucht zu befriedi- 


' gen und das Meh zu ftillen. 


E3 mag etwas an der Sade fein. 


| Das Heimmeh pflegt Diejenigen, mel: 


che e3 überhaupt befallt, am ftärfiten 
im Frühjahr zu überfommen. Wenn 
Tlieder blüht, wenn die 
Linden ihren beraufchenden Duft auß« 


| firömen, wenn die Wepfelbäume in Ba= 


ter3 Garten das ſchlohweiße Prachtge⸗ 
ihres Blüthenſchmuckes angelegt 
haben, dann erfüllt die Geele Defien, 


| der fich das Alles in der Fremde aus— 


malt mit ben lebhaften ja rben ber 
Bhantafie, ein tiefer Rummer’um das 
Verlorene. Stellt man ihm nun die- 
fen magischen Duft der Heimath in 
Tillenform zur Verfügung, jo mag er 


| ja im Stande fein, fich „über die Län- 
' ber und über die Meere“ auf Schwin- 
ı gen der Liebe heimmärt3 zu flüchten 


bor feinen Gram. Xn manden Fäl- 
len wäre e3 aber geraihener und zur 
Heilung des Uebels zmedmäßiger, nicht 


81.10: 


Diefe Gefellichaft macht 


Ganch neue, fhöne 
Did 
fanch gereis 
per Pfd 
Frühe Juni-Erbſen, 


9 


feine Baltimores — 

New Rad, Dep. 

81.10: per Büdfe.... 
Ganze Allipice oder 
per Pd 
oder 

Pfd 
Ganze Einmachgewürze, 
das Pfd.. 
Java und 


Royal Mocha u. Java Kaffee — 
* 33 


Qualität 
Jaban 
und DOovlong:Thee, 
Bd 


gerade Kdealgerüche der erwähnten Art | 


ı in da Kügelchen zu bannen, jondern | > 
: ’ | gerade jebt wieder dem Gedanfen ei- 


biehredende Düfte, an denen ja vieler | > 
* es 60 Neue iirthichaftäpo- | 


| oris Ueberfluß heirfcht und die man | 
| in ber Ferne leicht vergißt. 
 cagoer zum Beifpiel, 
| 2008 zwingen mag, unjerer Wunder: 


Für Chi: | 
die ein hartes | 


ftadt auf längere Zeit den Rüden zu | 
fehren, würde e3 fi zur Belämpfung | 
nn 9 | Staaten. Man erinnert jich, daß por 


des Heimmehs unleugbar empfehlen, 
‚ eine Bartie Viehhoft- Parfüm 


Glaubt man | 
| und rheinländifcher 


mit in 
bie remde zu nehmen. 


dann, e& dort gar nicht mehr aushal- 
| ten zu fünnen, jo nimmt man das flüs | 


| längerer 2 


gelben mit dem Heimathshuft aus der | 


ı luftdichten Kapfel, in der man es für 


gemöhnlich der Sicherheit halber bergen 


| Jollte, und alsbald wird da Heimmeh 


wieder gelinder und erträglichte wer— 
den. . 


Deutſchlaud und Holland. 


Aus Berlin wird geſchrieben: All—⸗ 
jährlich im Hochſommer taucht in ge— 
wiſſen Blättern, einer Seeſchlange 
gleich, die Meldung von der bevorſte⸗ 
henden Anbahnung eines engeren 


ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Holland auf. Soweit 
Stimmen fommen 


ge opeReferbe 


op 


Ahr könnt uns Eure Beftellung per Te= | 
State 941. | 
|| 
| 
| 


Grannlirter 
Zuder, 21 Pi 


51.007 


Armour’3 
Nr. 1 
Schinken — 
fancy 
Sugar 
Cured — 


Tir., 
12! 


ee. 

Salat: 
Dreifing 

oder Ovfter Codtail: 20e 


Sauce, große Flajche. 
Lade, fancy Columbia River, 
1:Pfd. bobe 5 

Büchſe 


feine Oua⸗ 
10e 


Pad, 
Büchſe.. 


Senf: 9e 


20e 
Mocha-Kaf⸗ 


250 


Mm. 


Neue Holland Häringe 
Milchners, 


18h Bäßsen...... BOdE 
Stoäft'E; DD: Milhi Seile, 


Kiite „bon 1%) Stüf,, % 
82.25; 10 &t. für.. 


unge: 


Gunpowder per 
= 


25c 


Wasserdoktor! 


Rleider Ausnahmsweiie Bargains für 

+ auimerffame Käufer. 

Ganzmwollene, Anzüge für 
Männer ‚in Streifen und Ched3, &8 
Mertbe bis zu $6, zu 83. s und we 

Geftreifte MWorfted und Cafjimere Hofen für Män: 
ner, gewöhnlich verfaufit zu 2.0 — Bc 
Montag 


Tweed und — 


Schul⸗Anzüge für Knaben, aus 
Cheviot und Tweed, dauerhaft 
gemacht, in dopyelbrüſtiger Fa— 
con, Größen 7 bi3 16, Heinere 
ARummern in Veitee Facon — 
Andere verlangen ®, 

Montag 


Doppeltnöpfige Anzüge für fina: 
ben ‚bübich gemacht aus feinen 
unfiniſhed Worſteds, Cheviots 
und Caſſimeres, in mittelſchwe— 
ren und ſchweren Qualitäten, P 
wirklicher — 2.50 und 83— 
v .6 . 
eo ———————— S1.29 5 
3:Piece Anzüge für Knaben, un: 
eewöhnlih gut aemadht aus 
durchaus ganzwollenen ſchweren 
und mittelſchweren Caſſimeres 
und. Twecds, Größen 9 * 


— — 81.7 


Jahre —Andere verlangen 8.50 u. $4, 
Montag Aus Aus wahl zu 81.98 und... re 

Wenn Ihr an en. iparen 
Koffer. wollt, ſo ift hier Die Gelegenheit. 


Square Top mit fchmerem Canvas überzogener 
Koffer, mit Eijen gebunden, jchivere Sartbolz: 
Slats oben und an der Seite, Stabl:Elamps, 
zwei fchiwere Leder-Straps, Tray mit But: — 


— — —————— ertra Drek a 25 
Ira 

Mit —X überzogener Koffer, gut ge— 
macht, Tray und Bonnet Bor S1.48 


Orford Bag, gemacht aus echtem Alligator — mit J 
Reber gefüttert, überzogenes frame, 


Meſſin 
Schloß und Catches, 16 Zoll, 55.98 


wertb 98:00::50000050000 000 0u0000 0 


Or. Grahams 
Methode. 


In den legten 25 Nabren wurden taufende von Patienten, die an 


Krankheiten des Blutes 


litten, 
Aualyſis des 


Wenn Ihr an irgend einer Form von Nheumatiämus, 
PBiliofität, Kopfmweh, allgemeiner Schwäche oder Hinfälligkeit, an Rüdenfchmerzen, Nierens 


Verftopfung, 
oder Vafenübel, Notylauf oder 


durch die Vehandlungsmethode der „Wailers Doktoren” 
3 Urins und Verabfoldung ſeiner eigenen vegetabiliſchen Extrakte. 


kurirt. Sie beſteht in einer chemiſchen 


Neuralgie, Schlafloſigkeit, Appetitverluſt, 


Privat- und Hautkrankheiten aller Art 


seidei, bringt 
Krentpeit. 


eine Piobe Eures Morgen 


Alxias und erfahrt die wirkliche Urfade und den Gig Eurer 


Untenfiehend iind etlihe Namen und Woreifen von Patienten, die Türzlich geheilt imurden: 


Vabpn KEihitaedt, 1059 Whipple Str., 9 Mo: 
rate alt, litt cn SommersBejchiwerden (batte 15 
Mal Stuhigang per Tag), wurde behandelt ohne 
Nuten ım 2incoin Bart Children’3 Sanitarium 
von etlichen der argeſehendſten Aerzte, wurde 

us in zwei Wochen. 

Verkäufer für Morley & 
Go., wehnbaft FR N. Metern Yve,, geheilt von 
Gelenk: und Muskel— Rheumati mus in I Mona: 
ten; war in Mt. Glemients und. verjucdhte viele 
Aerzte, ohne Linderung zu finden. 

Frau‘ ECbamberst PO MW. 9 Etr, St. 
Nauf, wurde auf ciner Tragbabre bergebradt, Titt 


aber furırt duch Dr. Wil 
Sobn Neapinstn 


Diele und Hunderte von Patienten des „Wafferboftors“ Fönnen bezeugen, 


rahdem Andere fſehlſchlugen. 


BE Konjultation und 


Spredftunden: 
(Reine arderen Epı dftunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 


der Wahrnehmung vaterländifcher In= 


tereffen meinen, öffnen derartigen Ges | 


B- 
— 


rüchten oft ihre Spalten, ohne zu 


denken, daß ſie damit nur für unſere 


auswärtigen Neider arbeiten. In Hol— 


land iſt man noch immer außerordent-⸗ 
Erörte-⸗ 
rungen niederländischer Staatsangeles | 
genheiten, und namentlich mißtrauifch | 


lich empfindlich gegen fremde 


gegen den deutichen Nachbar, nachdem 
man ich 
über feinen angeblichen Annerionshun= 
ger geängftigt und entrüftet hat. 


Man erfieht dies aus dem lebhaften | 
angejeheniten | 
inöbejondere | 


Eifer, mit welchem bie 
niederländiſchen Blätter, 
der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“, 


ner etwaigen engeren I } 
litiſchenGemeinſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Holland zurückweiſen, 


Möglichkeit einer Poſtunion beider 


Zeit ein ſolches Abkommen 
auf einer Verfammlung holländiſcher 


mitglieder frei beſprochen, und worin 


befürwortet worden war, daß es nach 
| ber feften Weberzeugung aller Bethei- | 
| Iigten dem forrefponbirenden Publi= | 


tum große Erleichterungen und. ben 
Poftverwaltungen erhöhte Einnahmen 
bringt, ohne die fiaatliche Selbitändig- 
feit irgend eined Theile auch nur um 
ein Minimum zu mindern. 

Obwohl dieſen für alle Theile un- 
berbindlichen Erörterungen alle offi- 
zielen und maßgebenden Perfonen, 
nicht nur der politifchen Kreife, jon= 
bern auch der Hanbeläwelt beiber 
Staaten völlig fern ftanden, und ob» 
wohl die Befprechungen nirgends eine 
en ihren 

Wünſchen vermiſſen 


en TR 


3.90 6:5 6.30 Nachmittag; 


[81 $. Clark Strasse, 


ein Menfchenalter hindurch | 


auf ı 
; Grund der neuerdings wieder in Um- 
lauf gejegten Mittheilungen bon ber | 


Handeläfammer= | 


; 


an einem jhlimmen al von hronifhen Rheus 
matismus; furirt in 92 Xagen, ging allein nad 
den Bahnhof. 

Ein Patient in 155 RN. Wbipple Str. litt an 
einem fchr böfen Fall von Gelent: und Artikulare 
Rhenmatismus; kann jegt jeinem Geſchäft wicher 
en dig vorftehen. 

in Batirnt an %. und State Str., Gerald 
——— wurde von Rothlauf in 3 Wochen kurirt, 
nachdem er 4 Monate gelitten hatte. 

eo. Mann BB Stat: Str, geheilt von 
einem ſchlimmen Magen übel und Schlaflofigkeit, 
in 5 Wochen. 


de& fie Zurirt wurden, 


Unterfuhung frei. SE 


Sonntags 10 PBormittegg bi8 2 Nachmittags. 


@de Monroe, 
—n: 
Slag,dfon 


biefelbe Wahrnehmung madb man 
jeßt wieder. Die ernite niederländifche 
| Prefle verhehlt fich nicht die Vorzüge 
einer Poftunion und -einer fonftigen 
| wirthichaftliden Annäherung an 
Deutichland, aber fie fcheut den erjten 
Schritt. Sie arqumentirt: it erft die 
Poftunion gegeben, fo folgt ihr fpäter 
oder früher der Zollverein, und diefem 
ı der Eintritt Hollands als Bundesftaat 
in den deutfchenReichsverband; dann 
ift e8 mit der Gelbftändigfeit Hol- 
lands vorbei, folglich ift gleich die erfte 
Berfuchung kurzer Hand abzumehren. 

Wir haben in Deutfchland auch nicht 
daß leifefte Intereffe daran, den Willen 
ı ber Niederländer zu beeinfluffen, Telbit 
| wenn mir bon derNichtigfeit ihrer Vor- 

urtheile überzeugt find. Uns ift nur 
| daran gelegen, daß fie ihre Furcht vor 
‚ bireften beutfchen Anfchlägen gegen 
ihre Selbftändigteit gänzlich verlieren 
und mwenigftens im Hanbeläverfehr für 
; zollpolitifche Erleichterungen gewonnen 
werben, die beiden Theilen nügen. Wir 
nehmen lebhaften Antheil an ihrem 
Gebeihen unter der Fürforge ihrer Kö- 
nigin, welche dem deutfchen Herzen be» 
| Tonders nahe fteht. Was fie font un- 
ternehmen, um ihre Selbftändigfeit zu 
erhalten, joll ganz ihre Sorge fein. 
Der Zug der Zeit wird fie allmählich 
überzeugen, von welcher Seite biejelbe, 
namentlich ihr herrlicher oftafictifcher 
Kolonialbefig einmal bedroht merben 
fann. Dann wird ihnen die beutjche 
Freundfchaft doppelt jchäßenämwerth 
fein. 


— Mer bat Reht? — Alter Gtu- 
dent (zu feinem Leibfuhfen): „Da 
fehreibt mir eben mein Alter: „Lieber 
Sohn, wenn Du fo fortfährft, wirft 
Du nicht mehr lange Student fein“, 

und Iegthin beim I, ai fagte mir 
der Reltor: , ie jo fo 
werben Sie a Student 





Des ee Eesti 


der Stanmiiich 


nn. — 


| Dann verrüßtt man die Xepfel mit ei- | 


Bon Albert Weihe 


— 


Gaſtzimmer im Hotel „Großer Kurfürſt“ in Berlin. 


Quabbe: Alſo noch gar nichts 
von Berlin haben Sie geſehen? 

Grieshuber: Sie dachten 
wohl, daß wir Ihnen während FIhres 
Abſtechers nach der Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſiellung das Beſte vor der Naſe wegge⸗ 
ſehen haben? Du lieber Gott! Noch 
nicht aus der Bude ſind wir geweſen. 
Regen, Regen und immer wieder Re— 
gen! 

Lehmann: Und 'ne Hunde— 
kälte dabei, det die Jartenlokalbeſitzer 
uff die ebenſo verzweifelte wie vernünf- 
tige Xdee jefommen find, die Sommer: 
järten zu heizen, damit for den Yäjten 
der Uffenihalt in'n Freien doch.einijer⸗ 
maßen erträglich is. 

Gre: An dieſem abſcheulichen Som—⸗ 
mer iſt das einzige Gute, daß er endlich 
doch einmal zu Ende gehen muß und 
man um Weihnachten oder ſo herum 
vielleicht doch noch ein paar ſchöne und 
tsarme Zuge haben fann. 

Kulide: Daß NHleimäht in 
Dihermanie Hat fih komplieht ge= 
iſchünſcht; ich freute mich auf das feine 
Weiter bier und jegt bin ich miferäbel 
Dizappeuntet. 

Lchm.: Id als Filofof verfteh’ mir 
zu tröften. cl meiß, det et ’'ne Allen 
ausjieichende Jerechtigkeit jiebt und ... 

Gr.: Solch' ein Quatſch! 

Lehm.: Unterbrich mir nich. ... Und 
det meine Olle in Chicajo det redlich 
abſchwihen thut, wat ick hier in Berlin 
zuſammenfriere. 

Gr.: Am Ende iſt in Chicago auch 
ſolch' Hundewetter. Man erfährt ja 
nichts von drüben, in den hieſigen Zei— 
tungen ſteht nichts und durch den ewi— 
gen Ortswechſel und die malitiöſe Ein— 
richtung, daß Druckſachen dem Adreſſa— 
ten ven der Poſt nicht nachgeſandt wer— 
den, hab' ich in der ganzen Zeit unſerer 
Reiſe nicht mehr, als zwei Zeitungen 
aus Chicago gekriegt; wenn ich nicht hin 
und wieder einen Brief von Hauſe be— 
käme, lönnte Thicago untergegangen 
ſein und ich würde nichts davon erfah— 
ren haben. 

Qu.: Wäaͤhrend ſelbſt kleinere ameri— 
kaniſche Zeitungen einen großen Theil 
ihtes Raumes mit Neuigkeiten aus 
Deuiſchland füllen, ausführliche Kabel— 
depeſche/ und Originalberichte bringen, 
bebante.n jelbit die größten deutſchlän— 
diſchen Blätter die wichtigſten amerika— 
niſchen Nachrichten als etwas Neben— 
ſächliches und bringen davon gerade ſo 
viel und das noch ſo verkehrt, daß der 
mit den amerikaniſchen Verhältniſſen 
unbekannte Leſer entweder nichts davon 
verfieh: ober fich ein Falfete? Bild macht. 

Kul.: Eine Edzepiichen war die Zeit, 
mo ung der Prinz Henn gemiflitet hat; 
da waren bie Pähherz voll von Storieg 
und Picktſchers von Amerika. 

Gr.: Gary met; das war die Zeit 
bes Naufcez, in der man beim Brübder- 
I&afttrinten viel zu reden mwußie. Iekt 
aber erwähnen die Zeitungen am lieb- 
ſten gar nicht Amerikas, denn der bloße 
Kame mwedt in dem deutfchen Bürger, 
mit einziger Ausnahme de3 Agrariers, 
das Gefühl eines moralifchen Katen- 
jammerd, Wird er doch dadurch erin- 
nert, daß feine eigene Regierung den 
Krautjunfern zu Xiebe ihm die billigen 
zletichtöpfe Amerikas verboten hat und 
ihm in Bälde auch” den amerifanifchen 
Vrotkorb höher hängen mir. 

Lehm.: Wenn man will jereht find, 
i8 et eijentlich wohl nich Jroßfpurig- 
leit oder Niedertracht, ſondern Be— 
ſchränktheit von die Zeitungen, det ſe 
Allens, wat in Amerika paſſiren thut. 
ſo kurz über't Knie brechen. Klein ſind 
die Formater man, und da ſoll nu 
Allens rinn, wat der Kaiſer und die 
Kaiſerin und die Prinzen und alle 
Großmoguls alle Tage thun und trei⸗ 
ben. 

Gr.: Der Kaiſer liefert den Zeitun—⸗ 
gen allein mehr Stoff, ala die ganz? 
Geſellſchaft zuſammen. Ungleich ande—⸗ 
ren Monorchen, die ſich hinter der Ver- 
antwartlichleit ihrer Minifter verfterfen 
und dief? zur Erreichung ihrer Smede 
in’s Fener Ichiden, treibt ihm feine im- 
pulfige Matur, fich perfönli im ber 
Parieien Etreit zu mijchen und freifch 
son ver Neber meg zu reden, ohne zu 
bedenten, ob feine Veuberungen fi 
aud; mit der „StaatEraifon“ vertragen. 
Natürlih bleibt der regierungsfreund» 
lichen Preffe, fo her e2 ihr manchmai 
werben mag, michiß weiter übrig. als 
biefe Aeußerungen des Kaifers als ein 
neued Evangelium zu verfünden und zu 
veriheibigen, mährend die Oppofition: 
mit gefdhidter Umgehung einer ftrafba- 
ren Beleidigung der Perfon des Mo- 
narchen über die Politil des Kaifers 
berfällt und ihn erbarmungslos ad ab- 
surdum abführt. 

Du: In em mahres Mefpenneft 
bat er mit der jebt fo viel befprochenen 
Depeſche an den Prinzen Luitpolb ge> 
ſtochen. 

Gr.: Das war auch ein fiarkes Stück. 
Die ſchwarze Geſellſchaft, die aus reiner 
Niedertracht gegen die Regierung die 
Bewilligung von 100,000 Mark für 
Kunſtzwecke ablehnie, iſt allerdings eine 
gemeine Bande, aber immerhin war es 
nicht ſeine Sache, als Kaiſer ſich in die 
innern Angelegenheiten eines Bundes⸗ 
ſlaates zu miſchen und ſeine Entrüſtung 
über die Handlungsweiſe des bahriſchen 
Parlaments in geradezu beleidigender 
Weiſe öffentlich auszuſprechen. 

Kul.: Die Pähpers ſagen, daß die 
Zentrumsleute ſchon werden iewen mit 
ihm werden. 


Lehm.: Na, und ob! Wat die Zen⸗ 
tzumspartei is, die hält zuſammen wie 
Beh und Schwebel, und da fie in’n 
Reichstag die ftärkfte Partei 18, fo Fön 
nen k n ha =; —— ⸗ 

n er fie wi 
‚nal-Boriagen; lot 


tenb per 


— 
IM ur 


ihm. die Rejierung die Hölle heiß zu ma⸗ 
n! 


Sr: Die jegigen Führer verftehen 
dad au. Auf ein paar intereflante 
Interpellationen fan man fich gefaßt 
machen. 

QDu.: Die Interpellenten find in ber 
Lage des Mannes, der fih den Pelz 
mwajchen will und ihn nicht naß machen 
darf; fie mollen Eitwad bemängeln, 
was der Kaifer gethan hat, pürfen aber 
den parlamentarifhen Regeln zufolge 
die Berfon des Kaifers nicht in die De- 
batte ziehen. * 

Gr.: Nach Zuſammeniritt des preu⸗ 
ßiſchen Landtags wird da auch der 
Tanz losgehen wegen des Falles „Löh— 
ning“, der neben der „MünchnerKaiſer⸗ 
depeſche“ ſeit Wochen das Hauptthema 
der Zeitungserörterungen iſt. 

Kul.: Iſt der Löhning nicht der hohe 
Revenjuh⸗Offießer, wo auf die reieierd 
Liſt geſetzt iſt und nun dagegen in die 
Pähpers kicken thut? 

Qu.: Ja. Der Miniſter Reinhaben, 
der ihn gezwungen hat, feine Penlto- 
nirung zu fordern, gibt al& Grund fei- 
ner Handlungzmeife an, daß Löhnina 
der antipolnifchen Bolitil der Regierung 
feindlich gegenüber geftanden, ja gerıber 
zu die polnischen Beftrebungen unter- 
fügt hat. Ich verftehe zwar van ben 
deutfchen Beamtenverhältniffen wenig, 
fo viel aber weiß ich, wenn zum Beilpiel 
bei ung ein hoher Steuerbeamter der 
Politit des Präftventen Oppofition ma= 
chen wollte, er ohne viel’ Feberlejerns 
aus dem Regierungsdienite entlaffen 
würde. Hier befommt er noch eine Pen 
fion, die nicht viel niebriger al3 feir 
Gehalt ift, und troßdem glaubt er sin 
Recht zu Haben, über folche Vergemwal- 
tigung Klage zu erheben und findet da= 
bei noch die Unterftüt.ung ber Preife. 

Ör.: Ya, fehen Sie, lieber Duabbe, 
die Deutichen und die amerikanifchen 
Beamtenverhältniffe find fo verfchieen, 
wie Tag und Naht. %ei und ift der 
Beamte ein Bürger, der in den Dienjt 
des Gemeinmwohl& durch das Vertrauen 
feiner Mitbürger berufen oder aber aud) 
in fein Amt durch einen Mann gefekt 
wird, dem dag Volk zeitweife eine folche 
Macht einräumt. ft er feines Amtes 
müde oder geräth er in MWiberfprucd 
mit Denen, deren Vertrauen ihn zu fei= 
nem Amte berufen, fo leat er e8 freimil« 
lig oder auch dazu aufgefordert nieder, 
tritt in da8 Privatleben zurüd und 
baut feinen Kohl, wie zuvor. Der deut- 
Ice Beamte dagegen mirb nach einer 
gemwiffen Probezeit von der Regierung 
auf Lebenszeit — „feft”, mie ber betref- 
fende Ausdrud lautet — angeftellt. 
&o lange er fich feines Verbrechens oder 
stoben Vergebens fchuldig macht, ift er 
jeineg Amtes ficher und e3 bedarf eines 
befonderen Gerichteverfahreng, ihn ab- 
zufeben; in jedem anderen Falle erhält 
er bei feinem Ausfcheiden eine Benfton, 
bie ihn vor Not ficher Ftellt. 

Du.: Die Befoldung und die Pen- 
fionen der Beamten müffen doch bei der 


permanenten Ebbe in der Staatätaffe | 


—* ungeheure Laſt für die Regierung 
ein. 

Gr.: Gewiß iſt das der Fall. Aber 
trotzdem iſt es das Beſtreben der Regie⸗ 
rung, fortwährend die Lage des Beam⸗ 
ienſtandes zu beſſern. Die Beamten, die 
von der Regierung geſchützt ſind, gehen 
mit ihr durch Dick und Dünn, und eine 
ſtarke Bureaukratie iſt gegen die regie— 
rungsfeindlichen Mächtie im Innern ein 
ebenſo feſtes Bollwerk, wie eine jchlag- 
fertige Armee gegen den äußeren Feind. 
Solche Fälle, wie der des Provinzial⸗ 
Steuerdirektors Löhning, in denen ein 
Beamter gegen die Politik der Regie— 
rung Front macht, ſind äußerſt ſellen. 

Lehm.: In'n „Vorwärts“ hab' ick je— 
leſen, det ſeine Pangſionirung per Or⸗ 
der di Mufti 'n andern Irund hat, 
nämlich weil er die Tochter von 'n klei— 
nen Beamten geheirathet hat, wo früher 
Feldwebel war. 

Kul.: Das iſt doch keinem andern 
Menſchen ſein Biſſniß. Wenn er das 
Mädchen gleicht ... 

Lehm.: Denn darf er ihr als hoher 
Beamter noch lang' nich heirathen, 
wenn ihr Vater 'n paar Stufen tiefer 
uff die ſoziale Rangleiter ſtehen thut. 

Qu.: Mit Manchem, was mich bei 
meiner Ankunft in Deutſchland zuvor 
befremdete, habe ich mich während mei⸗ 
nes Aufenthaltes befreundet, nur nicht 
mit dieſem Kaſlengeiſt, der überall ſeine 
beengenden Kreiſe zieht. Mit Stolz 
den?’ ih an meinBaterland.... 

©r.: Und ich mit Aerger-an den Re- 
gen, der hier feine beengenven Sreije 
um und gezogen. Na, ich glaube, heute 
haben mwir genug in Politif gemadt. 
Seht an’? Gefhäft! — He! Louis! 
Bringen Sie die Hatten! 


— Unfere Dienftboten. — Dienft- 
mäbden (einen Brief in der Hand ins 
Zimmer treiend): „Onäbige Frau 
Leutnant, id möchte Fünbigen!” — 
Frau Leutnant: „Aber warum denn, 
Lina?" — Dienftmäbcdhen (ihr den 
Brief Hinhaltend): „Da lefen Sie, ber 
gnäbige Herr Leutnant bat meinen 
Auguft beim Ererzieren eene runter: 
bauen wollen, und id follte fo etwas 
auf mir ruhen lafjen? — Re, jott bes 
wahre, Strafe muß fein.“ 


— Böfe Beifpiele verderben. — 
Rentier: „Ranu, Herr Oberförfter, 
Sie find ja recht fchleht bei Raune, 
darf man fragen, warum?” — Obers 
förfter: „Ra, denten Sie nur, ba ift 
Ra Bruder, der Profeffor, vier 

o bei mir ie Beine geweſen 
und ganzen Tag mit meinem 
berumge; Er Bi 
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auf Reiſen 


| Zuder, gibt Die ep 


Für die Rüde. 
"Dbf- Einmadhen. — Die zum 
Einmaden beftimmten Früchte Tollen 
außgewachlen, aber noch feft fein; allzu 
ieifes Obft mwirb unanfehnlich beim 
Kochen und aeht leicht in Gährung 
über, mern e3 mit Zuder eingemadht 
wird. Man kaufe Deshalb nur pom be= 
ſten Obſt. Auch die übrigen zum Ein- 
machen bermenbeten Zuthaten müſſen 
tadellos fein. Nachdem das Obft fer- 
tig gekocht worden iſt, thut man es ent⸗ 
weder ſofort noch heiß in die irdenen 
Töpfe, in denen es aufbewahrt werden 
ſell, oder man läßt es in Porzellan— 
ſchüſſeln berlühlen. Alle Gefäße aber, 
die man zum Aufnehmen bes Einge- 
machten bejtimmt, müffen unmitielbar 
bor dem Gebrauch entiweber auäge- 
Tchtwefelt werden, oder man fpült fie mit 
einer Löfung von Rum oder reinem 
ESpiritu3 und Galichlfäure forgjam 
aus., Nachdem das Obit hineingethan 
mworben ilt, läßt man e8 vollkommen 
ausfiihlen, mas etwa 24 Stunden in 
Anfprud nimmt, ehe man das Gefäß 
fließt. Vorher fehneidet man fich Bö- 
ben aus Pergamentpapier bon ber 
Größe der oberen Gefäßöffnung, taucht 
fie in die Salichllöfung und breitet fie, 
recht feucht, über das Obft aus. Auf 
Odft in Flafchen giekt man direft et= 
mas Galichllöfung, oder man jchlieht 
fie mit ein paar Tropfen reinen Oliven- 
öl8 gegen die Luft ab. Steintöpfe mer: 
ben am beften mit Beroamentpapier 
oder Schweinsblafe verbunden, nad; 
dem beide vorher angefeuchtet und da— 
durch elaftifch gemacht worden find. 
Beim Sieden des Obftes achte man 
darauf, daß die Früchte nur aerade fo 
lange fodden, wie unbedingt nöthig ift, 
fie angenehn weich zu machen; meifiens 
genügt ein einmaliges Auffieden dazu. 
Bei längeren Stochen werben jie breiig 
und bißen auch an Haltbarkeit ein. 
Der fih beim Sieden des Odftes in 
Zuder Bilderde Schaum muß forgjam 
abgefhöpft und der Nieberfchlag am 
Rande des Gefühes mit einem faube- 
ren Läppchen entfernt werden. Der 
Zuder muß bor dem Auffochen und 
dem Hineinthun ber Früchte zergan— 
gen fein, weil er fich nachher jchlecht auf- 
löft und jebenfalls längere Zeit dazu 
erfordert, al3 dem Dbft beim Kochen 
bienlich if. Beim Blandhiren, melches 
einzelne Yrüchte erfordern, darf das 
Mafler nur fievend heiß fein, nicht bro- 
deln; ?yrüchte, die meih bleiben Sollen, 
erhalten heim Blandiren einen Aufak 
bon etwas Zitronenfäure; die, die eine 
[höre arline Yarbe behalten follen, ei- 
nen jolden von MWeineffig. Sräuter, 
Ingwer etc, die man zum Einlegen 
benügen mil, müffen vorher gemäffert 
werben, 
BirnenindZuder — Man ko- 
che bie gefchälten und halbirten, von 
ben Kerngehäufen befreiten Birnen mit 
etwas PRitronenfchale und Stückchen 
Zimmet in Waffer ziemlich weich und 
gebe fie zum Abtropfen auf ein Sieb, 
Alsdann giht man für je 1 Pfund Bir- 
nen 1 Pfund Zuder in das Birnen- 
waſſer und kocht ihn unter fleigigem 
Abfhäumen zu einem dünnen Shrup, 
in melden men, die Birnen nun boll- 
ends gar focht, in die Gläfer legt, den 
Saft did eintochen läßt und, wenn er- 
faltet, über die Früchte aicht. 
Birnen in Effie — Man 
nimmt dazu nöllig reife Birnen, jchält 
fie, jehmeidet fie halb dur, nimmt da3 
Kernhaus heraus, wiegt fie und thut fie 
raſch in kaltes MWaffer, damit fie recht 
meiß bleiben. Für je 10 Pfund Früch: 
te bringt man 3 Pfund Zuder und 1 
Duart Weineffig zu Feuer, gibt, wenn 
e3 focht und abgefhäumt ift, fo viele 
Birnen hinein, mie neben einander lie- 
gen können, fügt 4 Unze gemablenen 
Zimmet und bie Schale einer Zitrone 
binzu, und kocht fieauf lebhaften Feuer, 
bis fie fi qui bdurchftechen Iaffen, 
nicht länger, fonft werden fie unın- 
fehnlih. In diefer Meife fährt man 
mit dem Kochen möalichit rafch fort, bis 
alle Birnen gefocht find. Alzdann legt 
man fie, die runde Seite nach oben, in 
die Gläfer und gießt den bie einaefodh- 
ten Saft darüber. Nach einigen Tagen 
focht man biefen, ber wieder dünn ge= 
worden fein mwirb, ftark ein, aibt ihn 
abgekühlt iiber die Birnen und jchüt- 
telt bie Gläfer bisweilen, damit fie fich 
fenten. Sollte fpäter der Saft wieder 
dünn werben, fo muß er auf der Stelle 
abermals aufgefocht werben. 


Senfbiinen — Man nimmt 
dazu boraugsmweife reife, jeboch nicht 
bollia meiche, unaefchälte Birnen mit 
den Stielen, die man mit Waffer gut 
bebedt, jo lanae fochen läkt, bi? man 
fie mit einer Gabel leicht durchftechen 
fann, mwonadh man fie zum Nbtropfen 
auf einen Geiher tbut. In demfelben 
Mafler wird mochmals eine Portion 
Birnen aetocht, damit der Saft etwas 
dider mird, Nun fohneidet man die 
Kelche aus, lent dieBirnen inSteintöp- 
fe, ateht daS Wafler, in dem fie gekocht 
imorden find, und mit dem man auf je 
bes Pfund Birnen einen Ehlöffel voll 
Senfmehl vermifcht hat, darüber, fo 
dak fämmtiliche Birnen davon hebedt 
find, und leat obenauf no einen Beu- 
tel mit atmahlenem Senf. Die Birnen 
müſſen ſich ſtets unter der Flüſſigkeit 
befinden. und die Töpfe bfter, anfangs 
alle 2 Tage, umgeſchüttelt werden. 
—* Z3 Wochen ſind die Birnen genieß— 

ar. 

Apfelmus zum ſofortigen Ge— 
brauch bereitet man wie folgt: Feine, 
ſoaftige Aepfel werden geſchält, in 
Scheiben geſchnitten und mitZucker, ſo— 
wie etwas Zitronenſchale ſo lange in 
wenig Waſſer gekocht, bis ſich die Maſſe 
durch ein Sieb treiben läßt. Das Mus 
beſtreut man mit Zucker, gemahlenem 
Zimmet und kleinen Roſinen oder Ko— 
rinthen. 

Apfeldidmus. — Die Aepfel 
werden geſchält, mitten durchgeſchnit⸗ 
ten, gewogen und zweimal mit kaltem 
Waſſer gewaſchen. Dann läutert man 
auf je 2 Pfund ber 


U 
—— 
€ 


—— — 


nem hölzernen Löffel und kocht ſie 
langſam ſehr dick ein, während, um das 
Anbrennen zu verhüten, ſtets auf dem 
Grunde gerührt werden muß. Das 
Dickmus wird dann in Einmachegläſer 
gefüllt und dieſe an einem kühlen Orte 
verwahrt. Sollte man nach Verlauf 
von 8 Tagen finden, daß das Dick— 
mus wäſſerig erſcheint, ſo darf, gleich— 
falls unter aufmerkſamem Rühren, ein 
Aufkochen nicht verſäumt werden. 
Aepfel-Butter. — Zunächſt 
verſchafft man ſich Apfelmoſt, darunter 
verſteht man den von den Aepfeln ge— 
preßten Saft, wie er zur 
von Apfelwein gebraucht wird. Man 
füllt den dritten Theil des Raumes ei— 


nes Keſſels mit Schnitten von friſchen, J 
mürben, faftigen Aepfeln, die geichält | Mi 
und entfernt find. Der übrigbleibende | i 
Raum wird nun mit dem Moft gefüllt. | F 


Nun gibt man den Keffel an das Teuer | 
und läßt den Inhalt veffelben unter 
fleißigem Umrühren kochen, bis die 
Apfelſchnitte auseinander fallen wol-⸗ 
len. Alsdann werden ſie aus dem 
Keſſel genommen, wobei man vorſichtig 
den Saft ablaufen läßt. Man bewahrt 
die ausgeſchöpften Schnitten in einem 
bedeckten Gefäße. Nun bringt man 


nochmals eben fo viele friiche Apfel- | 


Schnitten, mie zum erften Male, in den 
Moft und läßt fie darin fochen, wie Die 
erfte Partie. Sobald fie jo weich ge= 
focht find, daß fie auseinander fallen 
wollen, nimmt man den Keſſel vom 
Feuer und fehüttet den ganzen Inhalt 
veffelben in einen anderen Keffel oder 


in einen Steinguttopf. Man thut nun | dJ 


auch die zuerjt gefochten, ausgeichöpf- 


ten Schnitten zu der ganzen Malle, ' M 
bringt legtere auf’3 Feuer und focht | WR 
fie unter beftändigem Ilmrühren, bis jte | 8 
die Dichtigfeit von guter Schmierfeife | # 


befitt. Bei diefem legten Kochen kann | 
man etwas Gewürz, als 
Butter wird in fleinen Holzeimern, 
Steintöpfen und 
wahrt. 
Spinat-Klöße. — Ungefähr 
bier Hände voll Spinat werden gereis | 


nigt, gemafchen und dann in fiedendem | 
Salzwaffer überfocht, abgegoffen, mit | 


frifhem Mafler gefühlt, 
drüdt und fein gehadt. 


gut 
Nun 


ausge 


nen Eplöffel voll trodenes geriebenes | 


Brot und Butter, fhmwibt den Spinat | f 
mit durch, laßt ihn etwas erfalten umd | F 
bermifcht ihn mit vier zerquirlten | f 
Eiern, etwas Salz, geriebener Mußfat- | 
nuß und noch etwas geriebenem Bret, | 


dann formt man Eleine Klößchen aus | 
der Mafle, die man 
Brot ummendet und in Salgwaffer gar 
focht, um fie ald Einlage zu Yleilch- 
fuppen zu verwenden. 

Gebratene Enten mit Ro 
finenfüllfel. — Einen Eplöffel 


Butter läßt man in einer Kaflerolle | 


fchmelzen, gibt dazu 1 Taffe ausge— 
ternte Rofinen, 3 Taffe Korinthen, ein 
Eplöffel Johannisbeeren-Gelee, 2 EB 
Löffel Zuder und 1 gehäuftes Pint ge= 


ſchälte und feingeſchnitiene Aepfel deckt 
fie zu und läßt ſie unter Schütteln ei⸗ 
nige Minuten dämpfen, bis die Aepfel 

| 

| 


fajt gar find und jchüttet dann den‘in= 
halt in eine Schüffel; fobald die Mafle 
falt ift, gibt man $ Taffe Brodfru= 
men und 1 Ei hinzu und mifcht Alles 
zufammen. Zmwei fleine oder eine 
große junge Ente nimmt man aus, 
flammirt und mäfcht fie, reibt fie mit 
Salz ein, füllt fie mit der Mifchung, 
näbt fie zu und legt fie in eine Brat- 
pfanne, beftreicht fie mit ein menig 
Butter und Stellt fie in einen mittels 
beiten Dfen; fobald fie anfängt braun 
zu werben, gibt man eine Zalje fo= 
chendes Wafler hinzu und läßt fie un- 
ter öfteremBegießen gar werden. Wenn 
das Wafler zu viel verfocht, muß man 
bin und mieder etwas nachgießen. 
Zehn Minuten vor dem Anrichten legt 
man die Ente auf eine gemärmte 
Schüffel, befreit fie von den Fäden 
und ftellt fie warm. Die Sauce befreit 
man bon allem Fett, gibt 1 ERlöffel in 
faltem Wafler aufgelöftes Stärfemehl 
hinzu, läßt fie 2 Minuten fochen, gibt 
dann fo viel fochendes Wafler hinzu, 
daß es 1 Pint Sauce gibt, läßt fie fü- 
mig fochen, paffirt fie dur ein Sieb 
und fervirt fie in einer Sauciere. 
Red Snapper Fild. — Em 
Ihön vorgerichteter Filch wird in eine 
paffende Bratpfanne gelegt, mit heißer 
Butter übergoffen, mit einem gebutter= 
ten Papier bevedt und unter öfterem 
Begießen im Ofen gar gebünftet. 4 
Unzen feinwürfelig geichnittenenSchin= 
fen und eine ebenfo zertheilte Zmiebel 
brät man nebjt 23 UInzen Mehl in 33 
Unzen Butter bellgeld, verrührt dies 
mit halb Sahne, halb Bouillon zu jä> 
miger Sauce, die man langjam 30 
Minuten focht, worauf man fie ent> 
fettet und durdftreidt.. Man rührt 
darauf 10 Eplöffel didenTomatenbrei, 
das nöthige Salz und etwas feinen 
Pfeffer unter die Sauce. Der fertige | 
Fifch wird angerichtet, mit einem Theil | 
der diden Sauce gleihmäßig beitrichen, | 
mit Bratkartoffeln garnirt und mit | 
dem Reit der Sauce, bie nebenher ge= 
reicht wird, zur Tafel geichidt. 
. Zuttigrutti- Pie — Für 
den Pie-Teig gibt man 1 Taffe Mehl 
mit 15 Zaffe Schmalz in eine Schüf- 
fel, gibt 4 Iheelöffel Salz hinzu, hadt | 
dann mit einem Mefler das Mehl und 
Schmalz zufammen, gibt 4 Taffe Waf- 
fer Hinzu und rührt das Ganze 
mit dem Mefler zu einem “eig und 
jtellt ihn bei Seite. 5 gefchälte faure 
Uepfel fchneidet man fein, gibt fie mit 
einem ERlöffel Butter in eine Kaffe- 
rolle, gibt 15 Tafle ausgefernte Rofi- 
nen, Korinthen und fein gefchnittenen 
Zitronat hinzu, läßt das Ganze einige 
Minuten dünften, gibt dann einen E$- 
töffel Apfel-Gelee, die abgeriebene 
Schale einer halben Zitrone und 3 
Eplöffel Zuder Hinzu, rührt es noch 
einige Minuten über bem feuer und 
ftellt e3 kalt, Will man ben Pie auf- 


machen, 


Bereitung | R 


Zimmet, | } 
Muskatnuß uf. zufügen. Die Apfel 


dergleichen aufbes | 


röftet | 
man unter bejtändigem Umrühren ei | # 


in geriebenem | W 


Er J Sonni ” 6 den 14.-September 1902. 


RER 


1000 Sſch u l⸗ 
Regenſchitme 

f. Kinder, ge⸗ 
macht aus eng⸗ 
liſchem Serge, 
Stahlitangen, 

nit fancy eng= 
liſchen eichenen 
Griffen, für 
Montag nur 


33c 


Großartige 
Berthe in 
3 Farbige Kleideritoffe. 


j 36:3öU. neue ſchottiſche Plaids für 
Kinder-Kleider. 


nn 
* 8⸗zöll. janch Finneta Suiting, 
* c in allen Farben. 


Y 28:30. Brilliantines, in 
—42— 


7 


Yard. braun ı. 


bis zu de die Yurd. 


f Reinwollene Chepiots und franzö⸗ 


I ‘ f 
ni anetian 
Rein tetians 
— Eiche © ; y 
1a) 7 . 
5 tl f E 
2 eu ) 
a 


a ET 


und engs 

reininollened Als 
Yard. 

gute Werthe und 

werth bis zu Keudie Yard. 

48-ʒöll. feine reinwollene 

tirte Vigoreur ng. 

extra ſchwere reinwollene 


Cleviot Suiting. 


428⸗ ʒöll. 
Thibet 
42-30. 
Finnettas W — 
Unvergleichliche Werthe 
Partie —werth bis zu 79e p. 


in dieſer 
Vard. 


7 Y de 
Eut-Rate Drugs. Jürler 
Wool oder Fairy = Seife, per Etül........ 2ic 
Mennens Talcum Powder,................... 90 
Cream Marquiſe, 5be Gr., Qui Vive 160 
Juvenile Seife, Kirls, 3 Stüde........... 2B30 
230 
Liebios Beef, Iron und Wine, Pints...... 230 
2 Ot. Goodyhear Fountain Syringe........ 230 
La Blade Powder 29c 
Danbesine, SE0O Dribksccnssenesuensnenses 43c 
MB Warner: Vichy, Kiffingen und Phosphate 
Soda, 1 Pid.:Flaiche 


Fünfter 
Floor. 
Ein ungewöhnlicher Einkauf von zwei her— 
J vorragenden vPhiladelphiager Fabriken. Etli— 
che ſind Muſter-Partien, andere ſind „Mill— 
Seconds“. Wir zeigen cbenfalls eine große 
Huswahl von Komfarts zu Preiien, wie fie 
anderswo nicht anzutreffen find. 
15€ das Stüd für Gamels Hair farbige und 
e graue Blankets, 50e das Paar Werth. 


98e das Paar für weiße, graue, lohfarbige, 
e baumwoll. Blankets, volle Größe, aſſor— 


tirte Borders. 

Pt d. Naar f. jchmwere 1124 weiße, loh— 
h $1.48 farb. und graue Wantet3,  bübjche 
Porders, $2.75 das Paar iwerth. 

$. & d. Naar fir ertra fchiwere ganztwoll. 
* 54.484 und weihße Blankets, 11-4, 8 
das Paar werth. 


98e und *1.48 für Siltkoline Comforts, m. 
feiner Watte gefüllt, geſteppt und tuf— 
ted, volle Größe, hübjche Entwürfe, bis zu $ 


iwertb. 
Spiten: Gardinen. Hin, 


5e die M. für 365öll. Silkolines, in hübſchen 
€ Farben und Entwürfen. 
" Sc das Stüd für 5dzöll. Mefling verftellbare 
1 
12:c 


Stanaen. 
u, 19e d. Stüd für Nefter von Xas 
peitry, pafiend für Kiffen Tops und 
Stuhlſitze. 
1 
12!c 
9Be d. Poar für 23 verfchiedene Mufter in 
e« Schottiihen Spigen und ruffled Neß: 
Gardinen. 
81 98°: Naar für ein ausarzeichnetes W: 
er Sortiment don feinen Gardinen, 1613 


3 Paar von jeder Eort:, zur # deS Wirklichen 
\ Fifth 
Zimmer⸗Größe 


Werthes. 
Rugs. Rloor. 
— — Nugs, die 51.69 


Kapan, Mund, etwas ganz Neues, paſſend für 
orientaliſche und fürtiſche „Dens“, Bibliotheken, 
Bettzimmer und Parlors. 
85.98 für 
87.38 für 


A Großer Blanfet-Berfauf. 


—ñN 


das Stück für ruffled Muslin Gardi— 
net, 


Spezial:Berfauf von 


Größe 6x9 
Sröke 7.0x10.6 
K11.98 für Größe 9x12 
81. 48für Größe?x54 Wilton Rugs 

für Bruſſels Rugs und 814 werth, 
89.98 sehe 9x12; neue Muſter. 
19e für Sabrifreiter von Fußboden = Del: 
tuch, die 3öc Sorte. 


Fancy : Waaren. 


1< für 2 Dd8. befte reinleinene Battenberg= 
Praids, alle Breiten. 


15c für deutiches Strid:Garn, volle 4 Pf.⸗ 


Stränge, alle Farben, 
25c für Auswahl don großem Aifortiment 
e dv. gefteınpelten und practvoll beickten 
Kiffen-Ueberzügen —NRofen, Banfies, Daifies,Nel: 
ken, Veilchen uſw. — anf beften Art Tiding, 
Top und Bad. 


ten Mifcehung, rollt die andere Hälfte 
de3 Teigs aus, legt fie über die Krufte, 
macht 2—3 kleine Einfchnitte oben in 
den Teig, beitreicht ihn mit halb ges 
ichmolzener Butter und läßt ihn im 


Dfen gar baden. 
— rs⸗ — 


Die Lebeusfähigkeit der menſch⸗ 
lichen Haut. 

Es iſt eine eigenthümliche, übrigens 
noch nicht ſo ſehr lange bekannte That⸗— 
ſache, daß die Haut eines Thieres oder 
auch eines Menſchen, wenn ſie theil— 
weife vom Körper losgelöſt wird, noch 
eine längere Zeit lebend bleibt. Ein Be— 
weis für die Erhaltung des Lebens in 
der Haut wird durch die Möglichkeit 
gegeben, jie einem lebenden Körper ein— 
zupflangen. Er ift ja zu einer gar nicht 
feltenen Operation geworben, ein in— 
folge einer Berwundung oder fonftigen 
Verlegung zerftörtes Stüd Haut durs) 
ein entfprecherdes von einem anderen 
Lebemefen zu ergänzen. Dr. Waller hat 
aber noch ein anderes Mittel zur PBrüs 
fung der Lebenzfähigfeit der Haut g°- 
funden, und zwar in ihrem Verhalten 
gegen den eleltrifchen Strom. Früher 
hatte der Forfcher bereit3 Unterfuchuns 
gen über ben Gang eines eleftrifchen 
Stromes in der Haut bon Fröfchen 
und Raten angeftellt, nun berichtet er 
über die Fortfegung diefer Forſchun— 
gen mit Bezug auf die menfchliche 
Haut. Noh nah) 24 Stunden laffın 
fi bei einemYHautftüd ftet3 fichere und 
ungmeifelhafte Lebenszeichen erfennen, 
indem die Haut auf ftarfefnduftiong» 
ftröme reagirt, während bie abgeftorbe- 
ne Haut oder die von Tobten, die eines 
lanafamen Todes aeftorben find, eine 
ähnliche Beeinfluffung durch ben elel- 
trifhen Strom nicht zeigt. 

Die Zeit von 48 Stunden ftellt aber 
noch feineöwegs die äußerfte Lebens» 
übrigen Körper dar. Dr. Waller 


bom 


hat vielmehr, wie er in feinem Bor« | fen. 


— — 


Ya 


blau, | 


Veroleicht unſere Vreiſe. Wertbe 


impor⸗ 
| 


franzöjiihe | 
ords. 


dauer der Haut in — 22 Verpflanzungen ausgeführt werden 


—J 


—— 


— zn . * — 
Schwarze Kleiderſtoffe. 
j 4⸗zöll. ſchwar ze reinwollene Zibe⸗ 
MNlines, ein populärer Stoff. 
9£ 31—.zöll. Schwarzer reinwoll. Che⸗ 
viot, ein großer Bargain. 
AE⸗nöll. ſchwarʒe ſchwere Storm 
Yard. | Serae, für Stirts und Suits. 
JAlles dauerhafte Stoffe. Werthe 
bis zu Se die Yard. 


46⸗ zöll. ſchwarze olänzende Satin 
Prunella Suiting. 

505zöll. ſchwarze ſchwere Camelette 
Cheviots, f. ſchneidergem. Gowns. 
5zöll. ſchwar ze reinwollene Vas⸗ 
ket und Canvas Cloths. 
Alles moderne Kleider-Stoffe. 
Werthe bis zu Mendie Yard. 


sc 


Yard. 


53öll. 


Ve 


ſchwarze Vroadeloths und 
tians, feinſſe Omalität. 

52⸗· zöll. ſchwarze impertirte Mir⸗ 
ror Zibeline Eloths. 


98e 


Yar). 


ſey, paſſend für Jackets. 
Große Bargains in dieſer Partie. 
Yard. 


| 54-30. fchwarzer reinwollener Ker: 


| Merthe bis zu 81.39 Die 


Baſement-Bargains. 


ie DD. Wabrifrefter einfa farbiger Bunt: 
ings, Werth aufwärts bis &c. 
% 


23c 


wert) 


Yd. für Outing Flanel in SKarrirungen 
und Streifen, werth Ge. 
die Vard für 
Silefia, Erinolines, 


aufwärts bis 1x. 


Fabrikreſter, 


i Sateens, 
Calicoes j 


u. j. io, 


4e die Yd. für amerifanifche Indigo Kleider: 
Prints, reauläre 6Je Sorte. 
m die Vd., Fabrilreſter, 

5ñc lin, 2- bis 10-Yard Längen, 
wärt3 big 10c die Yard. 


[24 die Yard für 363504. ungebleichtes Kantons 
oc : 


Wlanell, werth 9c. 
6° die DV. für Wrapper Sylannelettes, 
4 toB Afortiment bübjıyer Mufter, 


aebleichte® Muss 
wertb aufs 


Itohes 


mwerthb 10 die PYard. 


x 


6°e die Dd., Fabrikreſter von geſtrefitem 
4 Tennis-Flanell, 
die Vd. für einfach farbigen 


werth 10. 
8 
nell, in roth, Cream, blau, 


w., gewöhnlich 12c werth. 


10e 


Vaby⸗Fla 
roſa u. ſ. 


die VYd. für fancy Satin geſtreifte Vet: 
ten Zidings, werthb 1l5c die Yard. 


Muslin:Betttücher und 
sifjen: Bezüge. 


100 Dutzend Kiſſenbezüge, 42 bei 36 
lange der Vorrath reicht, Stü 


Fabrikreſter von 30zöll. gebleichtem Muslin, bis 
Ic werth — ſo lange 3000 VYards 8 
vorbalten ac 
9:4 ungebleichtes Vetttuchzeug, jo lange 2 4 
Kiften vorbalten 12c 


Zwei Kiften gebleichte geiäumte Petttüher, HOX 
54, torn und gebügelt und fertig für den 26cC 
Gebrauch, jo lange fie vorhalten..ue...... 


Princeß Ruth Long Clotbh, 12 Vards im Stüd, 
jo lange zwei Kiften vorbalten, 


En ” 
Haushaltungs:Leinen. 
2!c 
16c die Vard fir 583Ö0M. voll gebleichten 

Tiſchtuch-Damaſt, extra Gewicht, Die 
neueſten Deſigns, werth Dir. 
das Stück für volle Größe gehäkelte Bett— 


48c defen, Pearl Saum, Marjeilles Mufter., 
werth Me. 


% dag Sti... für 
tücher, farbige 
das Dukend für ertra fchwere 


mwertb das Toppelte, 
neue Napkins, Größe 17x17, 


für Hotel3 und Reftaurants, iwerth Töc. 

98 das Stüd Für 8-4 gebleichte befranite 
c Satin Damaſt Tiſchtücher, ganzweiß und 

mit farbigen Borders, werth 81.49. 


die Yard für gebleichte Küchen-Handtuch— 
Stoffe, 15 Zoll breit, reg. 5c Oual. 


gebleichte befranſte Hand— 
Borders, extra Qualität, 


Dice lei- 
paſſend 


Damen-Trachten. 


Eiderdaun Dreſſing Sacques, das Ueberſchuß-La⸗ 
ger einer betannten öſtlichen Fabrik, von uns zu 
einem Bruchtbeil der Herſtellungskoſten getauft, 
garantirt ganzivoll. Sarments zu fein, pradtpolle 
Auswahl don Farben, hübich garnirt mit Atlas: 
Binding, Sciden Frog, Shell jtithed Kanten 
einige doppelfnöpfig, fTümmtlich perfeft in der 
Facon und Pafien, gewöhnlich für &Uc vertauft, 
Ypegiell Montag, jo lange 300 davon 69€ 
vorhalten 


U 


| 28c | 


'89e | 





48e \ 


13 


Tafdjen: 
tüder, 
4e 
». einem gros 
Ben et -D. 
———— 
t Ta ⸗ 
chern füt Das 
*— Männer 
u. der, im 
fancy farbigen 
Kändern, eins 
feh weiß, mit 
Koblfaum oder 


ihön beickt 
mit Spigen. 


Hillman’s Preife find immer niedriger als die anderswo für diefelbe Qualität Waaren. 


—ñ— — 


Herbſt-Kleiderſtoffen und Seide. 


Schwarze n. farbige Seidenſtoffe 


In dieſem Departement ift jede neue Mode, bes 


| treffs Farbe jowohl wie Müufter, zu haben und 


unjere Breije jind immer die niedrigiten. 

f Wußerordentliher Berfauf bon 
ihwarjer u. farbiger Seife—ins 
! folge eines glüdlihen Eintaufs ofs 
| feriren wir Euch: Neinfeidene dls 
getochte Taffetas, N⸗zöll. ſchwarze 
reinjeid. Surabs, 36r3Öll. jhtwarje 
renjeid. Nap3, reinjeidene corbed 
Teffetas, ctc., in Längen bon 2 
bi3 10 NVarbe—etwma 00 Varps 

in der Partie — fommt früh, da 
| wir nicht garantiren Fönnen, tak 
Jdieſer Seide-Vorrath den ganzer 
Ta reiht; Werthe bis 40c Qb. 
[ 24:30. Schwarze twilled Japt, 
! feine glänzende Seide. 
20-360. jchiwarze ölgelochte Taffeta 
—ein großer Bargein. 
J 20:z3Öll. farbige reinjeidene Taffe⸗ 
tas in allen Farben, 

Alles ivezielle Wertde und merth 
bis zu 59% die Yard. 
:z3öf. ihtwarze u. farbige rein» 
feid. Peau de Cyane, weicher ir 
niſhe ſchön glänzend, eine elegante 
Stüdwaare, reg. verfauft zu 60c. 


Yard. 





Yard. 


Yard. 


Unterzeng und Strumpfiwaaren, 


Aubergewöhnliche Werthe in Herbfts u. Winters 
Kleidungsitüden. 
Wließgefüttertes Unterzeug fin Knaben, Miifes 
und Kinder, Größen 16 bis 34 — iertb Das 
Dreifache des PBreifes, den wir für Mon: 
tag anfegen — Größe 16 
Jede weitere Größe & extra, 

Schtwarze baummoll. Soden für Männer, bops 
peite ferien und Seben, 10e Qualität, 4!e 
A x 
Schiwere fliehgefütterte echte fhwarye baumioll. 
Tamen:- Strümpfe, nie vorher unter 16c Te 
offerirt — Montügsnoo-ooenunuonuuseeuesen 
Natur graue wollene Soden für Männer, ges 
rippte Tops, Doppelte Ferien und 
Beben, wert 17 — Montag 

ß ſchwere fließgefütterte Leibchen und 

für Damen, alle Größen, 1 ce 

25 — unjer Preis Montag nur.. 
1 Kilte 3:4 Camel Hair mollenes Unterzeug, 
Leibhen und Beinkleider, fü 
wertb IS — Montag 
Grokes Nijortiment fließgefütterte Interhemben 


und IUnterbofen für Männer, Wolle ges € 
flieht, 60° Kleidungsitüde — 370 


409 Dus. wollenes Interzeug für Männer, ans 
. $1.50 Metdungftüde, perielte ge 
Um jie alle zu räumen Ton. 69 


⁊ * 
Neue Herbſt-Schuhe. 
Spezielle Barains für Montag. 

Schnür⸗ und Knopfſchuhe 
für Kinder. in Box Calf 
und Kid Skin, alle in ſo—⸗ 
lidem Leder, iedes Paar 
völlig garantırt, Größen 5 
bis 8 und 84 bis 11, bie 
$1.00 Sorte, 
' 49 


Waaren. 


nn 


7m Baar 
Schuhe in Satin Calf 
Upper Stod, folide Leder: 
Soblen, bübide Coins 
Zehen, anderswo für $1.00 
verfauit, 

X 


‚Little Gents 


660 Baar 
dochfeiner Schuhe für 
Mädchen, gemacht aus 
aubgeſuchten Kid-— 
Leder, ımit Patent u. 
Stock Tip, vorſtehende 
Soblen, alle auf 
nem PBargain = IT 

die 81.50 


Ungefähr 


t Dualität.....® 


Unſere Herbſt-Sendung von ertra Dualität 
Schuben für Daunen, für den Winter, mit bis 
den, ichtweren, äußeren Sohlen, PBatent und 
Stod Xips, neue Goin Zehen Xeiften ‚in jeder 
Gröbe und Weite, aubergeid-ver-ıwyer 2 
Werth zu 82.0 Montag nur 


Nilieider⸗Futterſtoffe. 


per Vard für Cambrie-Reſter, ſolange ber 
Vorratb reicht. 
ver Vard für 365zöll. ſchwatzes Skirt⸗ 
Futter — mertb &e. 
5e per Vard für guten ſchwarzen Candas — 
DCerthbis zu 123c. 
8c für fchwarzen mercerized Sateen vom Stüd 
—pertb 19. 
12! per Pard für „Nert to Silfesfzutter, 
2 ſchwatz und alle hervorragenden Fürs 
ben — werth Be. 
330 per Vard für Albert Edward Moreen, 
ſchwarz, weiß und alle populär. Farben 


ic 
21 


„seht wie es perlt! 


und fohbäumt !" 


65 ift pas „perfette ® ie r-—unjer Dale 


„Das perfelte Bier.‘ 
Gebraut nch den polltommenften®runbjägen von 


dem feiniten böbmiichen Hopfen } 
Sorgfältig fterelif:rt, 


iühen Gerfteimmals. 


nechdem es auf Flaſchen gezogen. 
Kauft das Beſte 


find denifch gereinigt. 


und befien 


Flaſchen 


wenn es auch ein wenig mehr koſtet. 
Telephone Monroe 44. 
12 Flafgen toten Tic. 


WACKER & BIRK, 
Browers, Chicago. 


nen Ueberrafehung und ungeachtet jeder 
nur möglichen®orficht zur®ermeibung 
einer Täufung an einer gefunden 
Haut noch 10 Tage nach der Ausfchnet- 
dung das wahrgenommen, was er für 
Lebenzzeichen hält. Als Beltätigung 
diefes Ergebniffes führt .er die Erfah: 
rungen der Operationen an, bei denen 
e3 jich um eine Berpflanzung handelte, 
wobei die Haut in halbgetrodnetem 
Zuftand und unter antifeptifchen 
Schuß fich noch 7, 14 und gar 21 Tage 
gebraudzfähig erhalten hat. In einem 
Tall ift fogar die Beobachtung gemacht 
worden, baf mit einer jech3 Monate 
altenHaut, bie in einer feimfreienlüi- 
figfeit aufbewahrt worden mar, nod) 


tonnten, von. lies 


, 


eleftrifchen Strom um eine ganz allge⸗ 
meine Erfheinung zu handeln, fe bu. 
fich die Elektrizität als ein herborra= 
gendes Mittel zur Unterfcheidung bon 


Zebendigem und Zobtem barbieten 
würde. Dr. Waller hat nämlich ferner 
den Nachmeis geführt, daß fich eleftri- - 


fche Reaktionen ala Zeichen be3 Ieben- ° 


digen Zuftandes nicht nur bei thieri- 
fchenGemeben, fondern auch bei Pflan: 
zen zeigen. Vor der Bhyfiologifchen Gr 
jellfihaft in London wies W ein 


eigenartiges Beifpiel vor, wie ein Babe — —— 


nenſtiel auf einen elektriſchen 
reagirt. Er tödteie dann einen 
des Stieles und führte die 
ne 
p ichen Sewe te Truheren 1 
trijcen Realtionen nicht mehr 





Provinz Brandenburg. 

Dt Eat Der zu re 
en Philologie, Geheimer 
— Dr. Johannes Wahlen, 
feierte ba golbene Dottorjubiläum. — 
Das goldene Hochzeitsfeit feierten 
Steinfegmeifter Julius Baumann und 
Frau, geborene Reinsberg. — Einer 
der fehwerften Männer Berlins, ber 52 
Jahre alte Großdeftillateur Hermann 
Zhennert aus der Prinzenſtraße — 
wurde zu Grabe getragen. Thennert, 
der 395 Pfund wog, wurde vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen. — An Blutvergiftung 
ſtarb der 


por kurzer Zeit eine geringfügige Ver: 
legung am Fuße zugezogen, melcher er 
feine Bedeutung beilegte. Erft als der 
Fuß anſchwoll, ſtellte ein hinzugezoge⸗ 


ner Arzt Blutvergiftung feit. Da Geb- | 


hard fich entjchieden einer Amputation 
miberjehte, fonnte er nicht oerettet mer- 
den. — Unter ver falfchen Flagge eines 


Voftbeamten und Lehrers verübte der 


Hiefige Kaufmann Ernjt Noad, 28 
Jahre alt, fortgefegt umfangreiche Be⸗ 
trügereien, die biefer QTage zu feiner 
Verhaftung führten. TI 
Cottbus Das fünfzigjährige 
Doktorjubiläum feierte der Geheime 
Sanitätsrath Dr. Lierfch von hier. 


Erofjen Die Rettungsmebaille | 


am Bande wurde dem Sergeanten 


Hönzla vom hiefigen Bataillon über= | 


reicht. 


Groß-MWoltersporf. Die 65 
Jahre alte Weberfrau: Emilie Rüder 


po bier, die bei ihrem Sohne in Ber: 
Yin zu Befuh mar, gerieth unter das 
Pferd eines Schlächtermagen?, murDe 


überfahren, und zog fi einen Ober- | 


ichentelbruch zu. 
Lüb 


melches das Wohnhaus und dag Stall- 
gebäude einälcherte. 

Ranzom. Während ber Be— 
fiter auswärts auf Arbeit war, 
brannte in Ranzom die Scheue de3 
Eigenthümers Wilhelm XLohbe voll» 
ftädig nieder. 

Yrovinz Oftpreußen. 

Karlshof. Der Gutsbefiger Hö- 
nig, früher in Karlahof, Abbaußorm- 
pitt, hat das 28 Hufen große Gut 
Condehnen im Samlande, zwei Mei- 
len von Königsberg belegen, täuflich 
erworben. Der Kaufprei® beträgt 
389,000 Mart. 

Lögen. Die Landfrau Katharina 
Sanomati in Orlen hat ein Alter von 
103 Jahre erreicht. Die alte Mafurin, 
melche noch ziemlich rüftig ift, wird für 
eine Wahrfagerin gehalten und be- 
ſchäftigt ſich mit der „Beſprechung“ 
des Viehs gegen Krankheiten und ähn— 
lichen ſchönen Künſten. 

Allenſtein. Selbſtmord beging 
dieſer Tage der 17 Jahre alte Sohn 
des Betrieb - Sekretär Gruhm von 
bier. Der junge Mann, der jeit län- 
gerer Zeit geiftesichtvadh war, nahm in 
einem unbewachten Augenblid eine tlei- 
ne Menze Benzin und ftarb bald bar- 
auf unter heftigen Schmerzen. — 53 
brannte in der Zünbholzfabrit des 
Herrn Julius Qadendorff in ver Klee- 
berger Straße. An den Mafhinen 
und dem Apparat ift großer Schaden 
angerichtet worden. 

Braundsberg. Geitorben it der 
föniglihe Seminar - Direktor des hie- 
Faen Schullehrer-Seminars, Dr. Ro= 
bert Schandau. 

Dartehmen. Wegen Brandftif- 
tung verhaftet und in Unterfuchung3= 
baft gebraht murben plößlih ber 
GaftwirtH' und Grunbbefiter Roje- 
mund, der Schuhmacdhermeijter Sabau 
und der Fabrikarbeiter Wauſchkuhn 
von hier. 

Provinz Weſtpreußen. 

Elbing. In der Strafkammer— 
ſihung wurde der Buchhalter Mürker 

gen Steuerhinterziehung zu 5049 
Maͤrk Geldſtrafe und Nachzahlung der 
hinterzogenen Steuern verurtheilt. 

Neuteich. In Eichwalde iſt ein 
dem Beſitzer Eſau gehöriger Stall nie⸗ 
dergebrannt. 

Putzig. Der Schneidermeiſter 
Parchem wurde auf dem Heimwege von 
Löbſch nach Strellin überfallen und 
fo an Kopf, Armen und Beinen zer- 
fchlagen, daß er im Biefigen Kranten- 
baufe Aufnahme finden mußte. 

Rojenberg. Der Neftor der 
meßpreußifchen Voltsfullehrer, Herr 
Kantor und Lehrer Soot, ift im 93. 
Lebensjahre geftorben. 

Staniöhamten. Der geiftes- 
ftante frühere Kätner Gottfried Vahl— 
fe verfuchte das Gehölf feines Bruders 
in Brand zu * rn noch 
rechtzeitig an ſeinem Vorhaben ver⸗ 
hindert werden. 

Tiegenhof. Durch unſinnig 
ſchnelles Radfahren hat der Schmiede⸗ 
ge Heinrich Weit aus Lieffau den 

gefunden. 


Wrorinz Pommern. 


- Zejihendborf. Der Monteur 
und ber Schneidermeifter Kiviat- 
bopsth wurden von mehreren jungen 
Leuten überfallen und erhielt Erfterer 
dabei fo jchmere Verlegungen, daß er 
bald darauf seritarb. 

“Molgaft. Ueber das Vermögen 
bes Hofbefiters 30. Raltfann inKüh- 
lenbagen bei Wolgaſt iſt das Conkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 
Siettin. Der aus Stettin ge— 
bürtige Musketier Heinrich Mampe 
der Z. Compagnie 4. weſtpreußiſchen 

nfanterie = Regiments No. 140 in 
en ift fahnenflüchtig gemor- 
ben und wird deshalb jtedbrieflich ver- 
folgt. 


A  Weoninz Schleswig: Solltein. 
- -Hufum. Pferbehändler Dirks Yu- 
eobE twurbe buch Scheumerben des 
Dierbes aus dem Wagen gefchleubert 
b trug fehwere Verlegungen davon. 
- Auffet t bier das Ver⸗ 


— 


Mechaniker Gebhard aus der 
Neuen Schönhauferftr. 6. Er Hatte ſich 


ben. In dem Wohngebäude | 
des Maſchon'ſchen Großbauerngutes | 
zu Kleinrabben brad) ein Feuer aus, | 


hfel gefälfcht, vie mehr ala 12,000 ] 
— mehr a 


agen. 

Kiel, Beim ftürmifhen Metter 
unb hohem Geegang fiel der Torpebo- 
matrofe Kraft von einer Dampfpinaffe 
bes großen Kreugerd „Prinz Heinrich” 
über Bord und ertront. 

Neumünfter. Das einjährige 
Kind des Barbierd Hent fiel aus dem 
Teniter der Etage. Trotz der geringen 
Höhe verjtarb das Kind an den Folgen 
des Falles, da es fich einen Schäbel- 
bruch zugezogen hatte. — Auf einem 
Wege in der Nähe der Stadt wurde 
der MWerfmeifter Drefen von hier todt 
aufgefunden. Derjelbe hatte burd) 
Erjoießen feinem Leben ein Ende 
gemacht. 

Niebüll. Der Landmann PB. 
| Hanfen, der fih Wechſelfälſchungen 
| Hat zu fhulden fommen laffen, ift auf 
| der Flucht nach Amerika in Hamburg 
ı verhaftet morben. 
Elmshorn. Be der Wahl ei- 
I ned Beigeorbneten im Magiitrat 


| 


Yrovinz Weltfalen. 

Aennen. Der Commis %. Gräb- 
ner bon ‚bier ift in ber ftäbtifchen Ba=- 
beanftalt zu Witten ertrunten. 

Bertingerode. Dem Ritter 
gutäbefiter Köhne find fünf Kühe in- 
folge Genuſſes von Ehilifalpeter eing:- 
gangen. Die Thiere hatten an dem 
feucht gemordenen Salpeter geledt. 

Hakheney. Das neue Schulhaus 
in unferem Dorfe wurde gerichtet, daı3 
in ber Nähe es von Rombergjchen 
Kapellenholzes gebaut wird. 

Hamm. Zur Seit graflirt hier- 
felbit, befonder3 im fühlichen Stabt- 
theile, jehr ftarf das Scharlachfieber. 

Hörde Der Haufirerr Karl 
Steinbad) wurde auf dem Flur zu fei- 
ner Wohnung tobt aufgefunden. Ein 
Schlaganfall hat wahrjcheinlich feinem 
Leben ein Ende gemadt. 

Mbeinpropin;z. 


Köln Geftorben ift der frühere 


ın | Beigeordnete Karl Ferdinand Ihemalt 


| Stelle des verznaenen StabtrathHan- | infolge eines Herzichlage. Thewalt 
ı fen wurde fait einftimmig der Stabt- | hatte 36 Jahre alö Beigeorbneter ge- 


rath Carſtens gewählt. 
Provinz Schlelien. 

Kattowitz. 
wurde in der Zwangsverſteigerung für 
162,000 Mark von dem Bantgeſchäft 
Hamburger und Co. erſtanden. 

Liegnitz. Bei einem Radaus— 
' fluge ſtürzte der Commis Fritz 
Schultze ſo unglücklich, daß er das Ge— 
nick brach. 

Oppeln. Der Schaffner Gruby 
wurde überfahren und getödtet. 

Tamoritz. In der Scharley— 
grube wurde der Heuer F. Müller ver⸗ 
ſchüttet. 

Provinz Xolen. 

Bromberg. Wegen fahrläffiger 
Tödtung eines Chinefen während der 
 oftafiatiichen Erpedition verurtheilte 
das Kriegögeriht den Unteroffizier 
Man, jebt im 129. Ynfanterie-Regi- 
ment, zu 14 Tagen Oefängniß. 

Sanomit. Kürzlich verfcefwand 
die Ehefrau des Rentenempfängers 
Molski aus Lopienno. Man vermu— 
thet, daß die Flüchtlinge nach Amerika 
gegangen iſt. 
Inorwrazlaw. Eine entſetz⸗ 
| liche That hat die polnifche Arbeiter- 
| frau Kmiatlomäti begangen, indem fte 
| ein ihr in Pflege gegebnes, noch nicht 
; zweijähriges Mädchen hat verhungern 
laſſen. 

Lopienno. Der Yüährige Sohn 

desFleiſchermeiſters Kwiatkowski klet— 

terte auf einen Baum, that dabei ei— 
nen Fehltritt und ſtürzte ſo unglücklich 
auf die Erde, daß er ſchwere innere 
Verletzungen davontrug. An ſeinem 
Aufkommen wird ſtark gezweifelt. 

FYroving Sachſen. 

Magdeburg. Der 16jährige 
Hausburſche Joſef Liebetrau ſtürzte 
aus der dritten Etage auf den Hof und 
erlitt ſo ſchwere innere und äußere 

Verletzungen, daß er auf dem Trans⸗ 
port nach dem Altſtädtiſchen Kranken— 
| hauſe verſtarb. 

Elbenau. Werkſtatt- und Stall⸗ 
gebäude des Stellmachers Ohlers 
brannten nieder. 

Fermersleben. In der Elbe 
ertrank beim Baden der 8 Jahre alte 
Schüler Sambohl. 

Gernrode. Vom Zuge über— 
fahren und getödtet wurde ein Kind 
des Einwohners Meiſter. 

Hohlſtedt. Das W. Barcheſche 
und das Chr. Utheſche Ehepaar haben 
die goldene Hochzeit gefeiert. 

Könnern. Dieſer Tage feierten 
die Friedrich Ackermann'ſchen Eheleute 
bei großen Rüſtigkeit das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. 

Krondorf. Der vierjähriger 
Söhnchen des Kohlgärtners Albert 
Thiele wurde von der Häckſelmaſchine 
ein Fuß am Knöchel glatt abgeſchnit— 
ten. 





IJIrovtugz Kannover. 


Hannover. Der 24 Jahre alte 
Oekonom Strube hat Selbſtmord be— 
gangen. — Seinen Verletzungen erle— 
gen iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu 
Linden der etwa 20jährige Schüler 
Nordquiſt, welcher vor etwa ſechs Wo— 
chen bei Ausſihrung eines Kopfſprun— 
ges, während des Badens einen Bruch 
des Halswirbels erlitt. 

Blumenthal. Niedergebrannt 
iſt in Vorbruch das Wohnhaus des 
Manufakturwaarenhändlers Wittig. 
Die Bewohner konnten nur das nackte 
Leben retten. 

Daſſel. An Stelle des verſtor— 
benen Senators Weißkittel wurde 
Senator Peinemann zum erſten Sena— 
tor gewählt. Bei der Wahl eines 
zweiten Senators fiel die Stimmen— 
mehrheit auf den bisherigen Bürger— 
vorſteher Kaufmann Wüſter; an deſ— 
ſen Stelle wurde der Maurermeiſter 
Gravenhorſt zum Bürgervorſteher ge— 
wählt. 

Geeſtemünde. Zum König— 
lichen Lootſencommandeur wurde der 
bisherige Führer des hieſigen Dam— 
pfers „Weſtphalen“, H. Frieſe in Els— 
fleth, ernannt. 

Göttingen. An Stelle des 
Direktors Schilling, der zum Schlacht— 
hausdirektor in Barmen ernannt iſt, 
haben die ſtädtiſchen Collegien den 
Thierarzt Joſt zum Direktor des hieſi— 
gen Schlachthofes gewählt. 

Hilwartshauſen. Von ei— 
nem traurigen Geſchick wurde die Fa— 
milie Eſtorf von hier betroffen. Der 
14 Jahre alte Sohn gerieth in einer 
der Gemeinde gehörenden Lehmgrube 
unter abſtürzendenLehmmaſſen und er 
litt außer einem Schenkelbruch einen 
Genickbruch, ſo daß er auf der Stelle 
tobt. mar. 

Alfeld. ALS der Fubrberr Carl 
Bernsborf aus Niederfachsmerfen mit 
einem belabenen Baubolzwagen unje- 
ren Ort paffirte, wurde der fünfjäh- 
tige Knabe de& Arbeiter Dite von ei- 
nem Rabe des Wagens erfaßt und fo- 
fort getöbtet. 

Zeer. | Dem Kaufmann Karl 
Böttrich wurde bie Rettungdmebaille 
am Bande verliehen. 

Meinerſen. In Eddeſſe murbe 


gan . 
Butz 7 —* 


| 
| 


ihen Eheleute fiel in eihen Xeidh und 


wirkt. — Der Bankier Augquit Theis, 
Inhaber des Bank, Wechfel- und Ef- 


Das Holteihotel | feftengefchäftes Ströhmer & Eo., ift 


megen Betrug: und faljcher Gejchäfts- 
führung verhaftet worden. 
Düfjeldorf. Geftorben iſt 
bier Yerdinand Xieon, ein langjähri- 
ges Mitglied des Provinztallandtages 


Remfcheid Labemeifter Aus 
auft Klemm, melder da3 Unglüd 
hatte, auf eine Bremäftange zu fallen, 
die ihm in den Leib eindrang, ift im 
hiefigen Krantenhaufe feinen fchmweren 
Berlegungen erlegen. 

Richrath. Vikar M. J. Baſten 
hierſelbſt iſt zum Vikar in Troisdorf 
ernannt worden. 

St. Barbara. Tagldäner 
dlech, der fein Zjahriges Stieftöchter- 
hen zu Tode mißhandelte, ift in Haft 
genommen worden. 

Seibersbach. Fuhrunterneh— 
mer Hölz gerieth unter die Räder ſei— 
nes mit Holz beladenenWagens, wurde 
überfahren und ſtarb an den erlittenen 
Verletzungen. 


FcFrovina eſſen: Nafau. 

Kaſſel. In dem Waſſer der 
Bauna, unterhalb der langen Bauna— 
brücke, wurde die Leiche eines unbe— 
kannten Mannes aufgefunden. Aus 
den bei der Leiche aufgefundenen Pa— 
pieren iſt ermittelt, daß der Todte der 
Einjährig-Freiwillige Conrad Reitze 
war, welcher beim 6. Weſtf. Infante— 
rie-Regiment in Düſſeldorf ſeiner 
Militärpflicht genügte. 

Frankfurta. M. Der Kaſſi— 
rer der hieſigen Verwaltungsſtelle des 
Deutſchen Tabakarbeiterverbandes 
Chriſtian Kraiker hat zahlreiche Be— 
trügereien verübt. — Nach langem 
ſchweren Leiden iſt Joſef Adolf Wer— 
ner, Mitinhaber der lithographiſchen 
Anſtalt und Druckerei Werner & Win- 
ter, geſtorben. — Erſchoſſen hat ſich 
der Privatier Wilhelm Geldmacher in 
ſeiner Wohnung Bleichſtraße 2. Das 
rg zur Ihat fol lange Krankheit 
ein. 

Fulda. Teuer zerjtörte das An- 
weſen des Oajtwirths Wiegand. 

Hanau. Sein 50jähriges Dienft- 
jubtläum feierte der Stationsnorfteher 
eriter Klaffe Meier. — In Mittel- 
buchen wurde der verheirathete Dia= 
mantjchleifer Wörner bon einem ita= 
lienifhen Maurer durch Mefferftiche 
in die Bruft lebensgefährlich verlegt. 
Der Attentäter ift in das hiefige Land- 
gerichtögefängnif eingeliefert morben. 
— Monteur Eduard Grünewald be- 
ging das Felt feiner 5Ojährigen Thä- 
tigkeit in der Eifengießerei von €. ©. 
Zimmermann. 

Hersfeld. Die 2ljährige Ar- 
beiterin Minna Hahn gerietb mit 
ihrem Haar in eine Triebmelle, mo- 
durch ihr mit dem Haar die ganze 
Kopfhaut abgezogen wurde. Außer: 
dem trug das Mädchen noch andere 
Verlegungen davon. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Auma. Mehlhändler Heinrich 
Dertel jtellte feine Zahlungen ein. 

Braunjhmeig. Fahnen⸗ 
flüchtig geworden iſt der Gefreite 
Riſchbieter von der 8. Compagnie des 
92. Infanterie = Regiments. — ns 
folge Bruches der Vordergabel fam der 
Schlofjer Buhmann mit dem Rabe zu 
alle und verlegte fich jeher im Ge- 
ficht. Schhneidermeijter Wiegand 
erihoß den mit ihm in einem Haufe 
mwohnenden Optiker Rolle, mit welchem 
er verfeindet war. m Unterfuhungs- 
gefängniß verübte der Thäter Gelbjt- 
mord dur Erhängen. 

Cifenad. Die 17 Jahre alte 
Iodhter des Reftaurateur® Schmidt 
bon bier ftürzte fih bei dem Dorfe 
Stebtfeld in die Hörfel und ertrant. 

Gotha. ingenieur Marich, der 
Erbauer verfchiedener Hochquellwaſſer— 
leitungen und Leiter de3 Gothaer 
Zhaljperrbaues bei Tambach, ſtürzte 
awifchen Waltershaufen und Lauda 
bom Automobil und war jojort todt. 

Kalvörde. Zimmermeifter 
MW. Schrader hierfelbft ift nach beitan= 
bener Prüfung zum Kreiszimmermeis 
fter für Helmſtedt beftellt und als fol- 
her eidlich verpflichtet worden. 
Sachlen. 

Sadjen. Beim Baben ift ber 
Techniker Fri Ellwig ertrunten. — 
Der Eifenbahnbremier Karl Angels 
Kort wurde von einem Zuge überfah- 
ten und getödtet. 

Dobrig. Das Unmefen und 
fammtlihe Nebengebäude des Guts— 
befiger3 Lau brannten nieder. Man 
vermuthet Brandftiftung. 

Döbeln. Der 80 Nahre 
Sattlermeifter Mori Rietfche feierte 
fein 5Ojähriges Jubiläum ald3 Mit- 
alied bes Männer - Gejangvereing 
„Arion“. — Teuer vernichtete die 
Scheune des Fuhrwerkbeſihzers Neu—⸗ 
mann. z 
Eberddorf. Das zweijährige 
Enteltind ber Be Mehler’- 


‚und PBropinzialausfchuffes. 


ntenberg. Im Alter 


alte 


EN 


ten Kreifen des Vogtlandes bekannte 
Kirchner emer. Carl Auguft Windifch. 

Freiberg. Hier fand die Ein- 
meihung der neuerbauten Rnabenbür= 
gerſchule ſtatt. 

Glauchau. Stadtrath Winckler, 
Inhaber der Papierwaarenhandlung 
Robert Winckler jr. hat ſich in ſeinem 
Privatkomtor aus unbekannten Grün— 
den erſchoſſen. Sein Bruder, der frü— 
her Stadtrath in Chemnitz war, er— 
hängte ſich vor zwei Jahren imSchloß— 
walde bei Chemnitz. — In Concurs 
gerieth der Bau-Unternehmer Jo— 
hannes F. A. Krille. 

Grimma. Der im 73. Lebens— 
jahr ſtehende Profeſſor Dr. phil. Wun— 
der hierſelbſt beging ſein 50jähriges 
Doktor = Jubiläum. 

Großhennersdorf. Dem 
TIodtengräber Hanf iit das Ehren— 
zeichen „Für Ireue in der Arbeit“ ver- 
lieben worden. 

Großſchönau. Feuer zerſtörte 
das Wohnhaus des Beſitzers Karl 
Tiſcher. 


Hainichen. Bürgerſchullehrer 


Tietze beging ſein 28jähriges Amtsiu- 


biläum. — Der Stadtverordnete und 
Vorſtand der hieſigen Ortskranken— 
kaſſe, Lindner, iſt wegen bedeutender 
Unterſchlagungen verhaftet worden. 
Seſſen Aarniſſtadt. 


Rieder. Die Frau des Landwir— 


thes Hoſang tödtete im Streit ihren 


Mann, indem ſie ihm mit einer Fla— 
ſche den Schädel zertrümmerte. 

Rudolſtadt. Die hieſigeStraf— 
kammer verurtheilte den bisher hoch— 
angeſehenen Inhaber der fürſtlichen 
Hofwagenbauerei Jahn wegen 
Wechſelfälſchungen zu 3 Jahren Ge— 
fängniß. 

Klein⸗Krotzenburg. Der 
verheirathete Knecht Valentin Rückert 
fiel vom Wagen und wurde eine 
Strecke weit mitgeſchleift, wodurch er 
erhebliche Verletzungen davontrug. 

Laubach. Der kürzlich hier ver— 
ſtorbene Rentner Krieger vermachte 
der Stadt 5000 Mark für den Bau 
einer katholiſchen Kirche. 

Mainz. Die verftorbene Wittwe 
bes ehemaligen Präfidenten des hiefi- 
gen Gemerbevereind, Nafob Dieterich, 
hat dem Verein ein Vermädtniß von 
150,000 Markt Hinterlafien. — Ein 
vierjähriges Mädchen der Eheleute 
Gellner gerieth unter ein fchmeres 
Meinfaß und wurde zerqueticht. 

Sponsheim. Unfer langjähri- 
ger Bürgermeifter, Peter Mohr, ift 
verfchieden. 

Trebur Beim Baben ertrint 
der Kaufmann Erael Blumberg. 


Wayern. 


München. Der Journaliſt Mo— 
lendo, früher Redakteur der „Ober— 
fränkiſchen Zeitung“, der ein werth— 
volles Buch über die Mooſe geſchrie— 
ben hat, iſt einem Herzleiden erlegen. 
— Der kürzlich hier verſtorbene In— 
genieur Karl Reuleaux hat den Armen 
der Stadt 46,.900 Mark vermacht. — 
Auf dem Karlsplatz wurde ein 84 
Jahre alter Privatier Namens Anton 
Scheibengraber von einem Hotelwagen 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er ſtarb. — Der vierjährige Sohn ei— 
nes Wechſelwärters, Namens Georg 
Baumann, aß einige Tollkirſchen und 
ſtarb trotz angewandter ärztlicher 
Hilfe. 

Augsburg. Domkapitular Al— 
ban Winter beging das Feſt ſeines 50— 
jährigen Prieſterjubiläums. — Der 
in ſeiner Vaterſtadt Hammelburg zum 
Ferienaufenthalt weilende Profeſſor 
der Mathematik am Gymnaſium St. 
Stefan hier, Herr Gebhard Röllinger, 
iſt nach kurzer Krankheit im 62. Le— 
bensjahre geſtorben. — Im hieſigen 
Viktoria-Hotel erſchoß ſich ein junges 
Mädchen, das ſich als Kellnerin Annie 
Schmitt aus Bad Kiſſingen einge— 
ſchrieben hatte. 

Bamberg. Der Mechaniker Lie— 
wald von hier fuhr auf der Memmels— 
dorfer Landſtraße mit ſeinem Motor— 
rad mit voller Wucht auf einLaftfuhr- 
werk und erlitt dabei eine ſchwere 
Kopfverletzung. Er liegt im Kranken— 
haus hoffnungslos darnieder. 

Cham. Freifräulein v. Schacky, 
Verwalterin auf dem Gute des Frhrn. 
v. Abel in Stamsried, wurde von ei— 
ner Fliege hinter das Ohr geſtochen. 
Blutvergiftung trat ein und die Dame 
ſtarb. 

Dachau. Dekan Kaspar Rößle 
in Jarzt beging ſein 50jähriges Prie— 
ſterjubiläum. 

Freiſing. Der Weißbierbrauer 
Herr Xaver Huber hier wurde inBrüf- 
ſel für ausgeſtelltes Weizenbier mit 
der goldenen Medaille prämiirt. 

Freundorf. Der Gütler Stau— 
dacher wurde in ſeinerWohnſtube vom 
Blitze erſchlagen, ſein Weib wurde ge— 
lähmt und betäubt. 

Gmund. Die Herren Maurer 
und Schuller durchſchwammen den 
Tegernſee an ſeiner breiteſten Stelle 
zwiſchen der Badeanſtalt Gmund und 
der Bayer-Säge des Herrn Reichsrath 
v. Miller bei ziemlich bewegter See. 
Die Strecke wurde in annähernd 55 
Minuten zurückgelegt. 

Hofheim. In Aidhauſen ver— 
unglückte der Jagdpächter Gregor 
Hümpfner. Auf dem Rehanſtand 
ſitzend, ſchlief er ein, wobei ihm das 
geladene Jagdgewehr aus der Hand 
fiel und ſich entlud. Die Ladung 
verwundete ihn ſchwer. 

Dachau. In Rleininzenmoos 
ſchlug der Blih in das große Reindl⸗ 
bauern-Anweſen und zündete. Die 
geräumigen Stallungen und die Sta— 
delgebäude wurden ſammt den einge— 
brachten Futtervorräthen und demGe—⸗ 
treide ein Raub der Flammen. 

Kolbermoor. Das Anweſen 
des Gütlers Fr. Marx in der Aiblin— 
gerau brannte total nieder. Kinder, 
welche allein zu Hauſe waren, ſollen 
den Brand verurſacht haben. 

Landshut. Ein Gewitter hat 
im Iſarthal große Verheerungen an— 
gerichtet. In Altheim und Eſſenbach 
ift Die Ernte bi8 zur Hälfte vernichtet. 

Labringen. In ber Güterhalle 

: Station tramt ber Bauer An- 


September 1902. 


‚Süßme wurden ald der Branbfliftung 


| ihwür feine Beachtung, bi3 
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Ide in der Meinung, diefe enthalte 
Spirituofen, worauf er nach wenigen 
Minuten verfchied. 

Lenagries. Der bier im Er- 
bolungsaufenthalt meilende Tal. Re- 
gierungd- und FFiskalrath Hermann 
Freiherr von Raesfeldt der Regie- 
rungs-Finanzkammer in Augsburg 
iſt plötzlich geſtorben. 

Neumarkt. Herr Stabtpfarrer 
und Diftrift3 - Schulinfpeftor Mi- 
chael Triller, der vor Kurzem fein gol- 
benes Priefterjubiläum feierte, wurde 
bei der Jubiläumsfeier der Schul— 
ſchweſtern von einem Schlaganfalle 
betroffen, dem er erlag. 

Neu-Ulm. Der ſtädtiſche Waſ— 
ſerwerksmeiſter Vollkomm, dem die 
Einziehung der an das Waſſerwerk 
abzuliefernden Waſſerwerksgebühren 
oblag, hat 2500 Mark von dieſenGel— 
dern in den beiden letzten Jahren un— 
terſchlagen. 

Nürnberg. Magiſtratsrath und 
Commerzienrath Michael Kohn iſt ge— 
ſtorben. — Amtsrichter Mann ſtarb 
an den Folgen eines Schlaganfalles, 
der ihn traf, als ſeine Frau gelegent— 
lich einer Gebirgstour bei Hindelang 
ausglitt. Die Frau hat ſich damals 
nicht verletzt. 

Viücttemberg. 

Stuttgart. An einer Blutver— 
giftung ſtarb der 29 Jahre alte Metz— 
ger Carl Fiſcher. Er ſchenkte einem 
am Munde entſtandenen kleinen Ge— 
ärztliche 
Hilfe zu ſpät kam. — Der Schmied 
Ludwig Schwab feierte den Tag, an 
welchem er vor 25 Jahren in die 
von W. und C. 
Verger eintrat. — Baudirektor Karl 
von Sauter iſt im 70. Lebensjahre ge 
ſtorben. 

Göppingen. Auf der Straße 
von Uhingen nach Ebersbach fiel der 
45 Jahre alte Knecht Schlegel von ſei— 
nem beladenen Holzwagen, wurde 
überfahren und getödtet. 

Gſchwend. Unter zahlreicher 
Betheiligung fand hier das Feſt der 
Wiederherſtellung der vor langenJah— 
ren niedergebrannten Kirche ſtatt. 

Herrenalb. Bei der vorgenom— 
menen Wahl eines Stadtſchultheißen 
wurde der Rathsſchreiber Grieb von 
Krailsheim gewählt. 

Hirſau. Forſtwart Gmelin iſt 
beim Anſtehen auf einen Rehbock von 
dem Forſtamtmann Schmid ange— 
ſchoſſen und ſchwer verletzt worden. 

Isney. In einem Anfall von 
Schwermuth erhängte ſich der etwa 
50 Jahre alte Schmiedemeiſter A. 
Baumann. Der ſtellvertretende 
Buchhalter Eduard Maier beſtahl ſei— 
nen erkrankten Geſchäftskollegen um 
1500 Mark und iſt damit flüchtig ge— 
worden. 

Kalw. Nach kurzer Krankheit 
ſtarb der Stadtſchultheiß Haffner im 
Alter von 65 Jahren. 

Kannſtatt. Die hieſige frei— 
willige Feuerwehr feierte ihr 50jähri— 
ges Jubiläum. — In ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht ſchoß ſich der Hilfscopiſt 
Keller eine Kugel in die Bruft und 
verletzte ſich ſchwer. — Frau Profeſſor 
Jakobi, die älteſte Perſon unſerer 
Stadt, iſt im 96. Lebensjahre verſchie— 
den. 

Ochſenberg. Jagdpächter Härle 
wurde von einem Wilderer erſchoſſen. 

Oggelshauſen. Die einer 
gründlichen Renovirung unterzogene 
Pfarrkirche iſt durch Biſchof D. von 
Keppler eingeweiht worden 

Oßweil. Verſchoben wurde die 
Amtseinſetzung des Schultheißen Et— 
ter, da beim Miniſterium ein Proteſt 
gegen die Beſtätigung Etter's zum 
Schultheißen eingelaufen iſt. 

Pinache. Bauer Johann Non— 
vell, welcher amOſtermontag hierſelbſt 
im Gaſthaus „jum Waldhorn“ den 
Bauer L. Rivoir erſtochen hat, wurde 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, 
weil inzwiſchen die geiſtige Unzurech— 
nungsfähigkeit des Mörders conſta— 


tirt worden iſt. 

Rottweil. Sein 50jähriges 
Prieſterjubiläum feierte der hieſige 
katholiſche Stadtpfarrer ProfeſſorDr. 


Ruckgaber. 


Baden. 


Karlärube. Karlörube ift in 
die Reihe der Sroßitädte eingetreten. 
Seine Bevölkerung betrug nah ven 
Aufzeichnungen des ſtädtiſchen ſtatiſti— 
ſchen Amtes am 1. Auguſt 100,197 
Einwohner. 

Amoltern. Die Anweſen der 
Landwirthe BenjaminVetter und Au— 
guſt Fiſcher brannten nieder. Man 
vermuthet Brandſtiftung. 

Baden = Baden. Der hier ver- 
ftorbene Rentner TFunte hat eine Reihe 
bon Wohlthätigkeitsanftalten mit Les 
gaten bedacht. Der Stadtgemeinde 
wurden 6000 Mark übermielen, mo- 
bon 5000 Mark dazu beitimmt find, 
deren Zinfenerträgnig unbemittelten 
Kranten zufommen zu laffen. 

Bonndorf. Im nahen Kurort 
Steinabad zerftörte ein Schadenfeuer 
die Mühle, das Wohnhaus und meh- 
rere Nebengebäude. Als verdächtig, 
den Brand angelegt zu haben, wurde 
der 31 Xahre alte Friedrich Cantert 
aus Oberwangen verhaftet. 

Biefendorf. Durch [pielende 
Kinder entitand bier eine Feuerd- 
brunft, melde 25 Wohnhäufer, bie 
Kirche und das Schulhaus einäfcherte. 

Freiburg. Bei der Bürgermei- 
ftermwahl wurde Bürgermeifter Dr. 
Ihoma miedergemählt. — Profeffor 
Dr. Hegar, Senior der hiefigen medi- 
zinifchen Fakultät und einer der be= 
deutendften Ghnnäfologen, feierte jein 
500jähriges Doktorjubiläum, Hier 
wirkt er jeit 38 Jahren. 

Mosbach. Das 2 Yahre alte 
Kind der Oberpoftaffiltenten Zoft ges 
rieth unter ein Poftfuhrmwerf und ftarb 
an den erlittenen jchweren Berlegun- 
gen. 

Neuenburg. Der vermittmete 
Landwirth Neichle ftürzte fo unglüd- 
lih vom Heuboden, daß er alsbald 
veritarb. 

Neubäufer. Scheune und 
Stall des Bauern Danner brannten 
nieder. Danner und feine beiden 


CH 


än Friehſe von 


Mheinpfaz. — 
Speier. Ym Alter von 53 Yahe 


ren’ verfchied der Rentner Bhilipp 
Bechtluft, melcher fi um das Wohl 
der Stabt fehr verdient machte. 
Arzbeim. Der 63 Sabre alte 
Iaglöhner Valentin Johann murde 
ermordet in der Queih aufgefunden. 
Unter dem Verbachte, die That began- 
gen zu haben, tft der 25 ahre alte 
berheirathete Schufter Andreas Schöf- 
fel von hier verhaftet worden. 
Bann. Ein beim Beichlagen fcheu 
gewordenes Pferd drüdte den 21 Jahre 
alten Sohn de3 Landmwirth3 Georg 
Strafler fo heftig an die Wand, dak 
der junge Mann fofort todt war. 
Bobenheim. Hier fand die fei- 
erliche Injtallation des neuen erften 
Geelforger3 der fatholifchen Gemeinde, 
Pfarrers Bold, ftatt. 
Dürkheim Der zehniährige 
Sohn des Mſikers Bernhard Schim— 
mel gerieth unter einen ſchwerbelade— 


nen Wagen und ſtarb an den erlitte- 


nen Verletzungen. 
Elmſtein. Ueberfahren und ge— 

tödtet wurde der 13 Jahre alte Wu'- 

ſenknabe Valentin Marx. 
Erfmeiler. 


Ireppe jtürzte der in den 60er Jahren 


jtehende Schweinehirt Braun ab und 
mar jofort todt. 

Srantenthal. Der Maurer: 

| lehrling Blafius Mayer erhielt wegen 
| Körperverlegung ein Jahr und drei 
Mona:e Gefängnif. 

Shöllheim Don einem Heumas 
gen überfahren und getödtet wurde der 
9 Jahre alte Sohn des Jakob Beder. 

Homburg. Ürbeiter Entler ze: 
rieth unter einen mit Schutt beladenen 


Kippwagen und zog ſich ſchwere Ver— 


letzungen zu. 

Jägersburg. Wegen Dieb— 
ſtahls iſt der Grubenſchloſſer Jakob 
Meyer verhaftet worden. 

Rehmeiler. Bürgermeifter 
Salob Obliger beaing mit feiner Ehe— 
frau das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Ellaß: Lothringen. 


Straßburg. Regierungg - Af- 
feifor Ritter wurde zum Regierungs» 
rath bei der Direktion der Zölle und 
indirekten Steuern bierjelbit ernannt. 
— Zum Staat3anmwalt in der Verwal- 
tung von Elfaß - Lothringen ift der 


Gerichtsafjeilor Baur ernannt wordea. | 
Hüningen. Uhrmader Heinti | 


Mörnert gerieth in Concurs, 

Met. Das Gericht der 34. Dir:- 
fton erklärte die Musfetiere Wilhelm 
Leo Meijen vom \nfanterie-Regiment 
No. 131, Albert Wilhelm Heider vom 
Snfanterie = Regiment No. 173 und 
Johann Peter Franzen vom Königs- 
Snfanterie = Regiment No. 145 für 
fahnenflüdtig. — Möbelhändler Ro- 
bert onas jtellte feine Zahlungen ein. 

Saarburg. Wegen PVerlegung 
des MWehrpflichtgefeges befchlagnahmte 
die biefige Staatsanmwaltfchaft das 
Vermögen folgender Perfonen: Niko- 
laus GSchied, geboren am 30. Mei 
1878 zu Mambronn; Anton Stebs, 
geboren am 3. Dftober 1878 zu Monı- 
bronn; Nifolaus Müller, geboren am 
15. Mai 1878 zu Rahlingen, und 
Martin Wißler, geboren am 5. Auguſt 
1878 zu Rahlingen. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der Direktor des hie: 
figen Mufeums, Geheimer Hofrath 
Profeflor Dr. Friedrich Schlie, ift an 
einem Schlaganfall im Alter von 93 
Jahren in Bad Kiffingen verfchieden. 
— Das Felt der filbernen Hochzeit fe'- 
erten die Fr. Settgaft’fchen Eheleut:. 
— Auf der Strede Schwerin = Lu»: 
wigsluſt wurde der Lehrer Walter vom 
Zuge überfahren und getöbtet. 

Klein- Prit. Das Statthalter 
Möller’fche Ehepaar beging das golde: 
ne Ehejubiläum. 

Kuhblank. Conſiſtorialrath 
Naumann hierjelbit blicte auf eine 50- 
jährige Wirffamteit im Kirchendienite 
zurüd. 

Laage. Böttchermeiſter Adolf 
Schultze und Frau feierten das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. 

Ludwigsluſt. Feuer zerſtörte 
das Anweſen des Erbpächters Zengel. 

Malchin. Ihr goldenes Eheju— 
biläum begingen die Töpfer W. Lan— 
ge'ſchen Eheleute. 

Malchow. Tiſchlermeiſter Hein— 
rich Hallwachs feierte ſein 50jähriges 
Meiſterjubiläum. 

Mueß. Im Alter von 67 Jahren 
ſtarb der verdienſtvolle Lehrer Her— 
mann Bredfeldt. 

Neubukow. Baumann H. Knorr 
und Frau, geborene Rieck, feierten ihr 
ſilbernes Hochzeitsfeſt. 

Neu-Karſtaedt. Das Gewe— 
ſe des Büdners Stieglitz brannte voll— 
jtändig nieber. . 

Parchim. Kaufmann Carl Bu— 
mann jtellte jeine Zahlungen ein. 

Blau. Gelbitmord verübte durd) 
Erhängen der frühere Schlächtermei- 
fter Lauden von bier. 

Röbel. Senator Hofft erlitt einen 
Schlaganfall und ftarb nad) kurzer 
Zeit. — In einem Bache fand man die 
Leiche der Köchin Schnell. 

Vechta Ein aus der hiefigen 
Strafanftalt entmwichener Sträfling 
Namens Hinrichs, wurde in Schneide: 
frug von einigen Zandleuten ergriffen 
und zuriüdtransportirt. Bei feinem 
bermegenen Ausbruch hatte er fich jtart 
verlegt, wodurch ihm das YFortflommen 
fehr erfchivert wurde. 

Oldenburg. 


DIdenburg. Zum Comman— 
beur der aus der Trebderwarber und 
der Brafer Lootjen = Gefellfchaft ge: 
bildeten Didenburgifchen Wejer-Loot- 
fengefellfhaft ernannte der Großher- 
30g den Lootjen - Commandeur Mei: 
jel3 in Bleren. — Eines der größten 
Zanzlofale der Stadt, der „Xindens 
hof“, ging für 100,000 Mark im 
Zmwangäverfauf in den Befit der hie- 
figen Klofterbrauerei über. 

Bofau. Kaufmann Kalljen von 
bier ftürzte beim Rabfahren in ber 
Nähe des Dorfed Sarau fo unglüdlih, 
daß er nach kurzer Zeit verftarb. _ 

' El3fletb. Zum Lootjen -» Com: 
manbeur in Geeftemünbe murbe Capi- 


äh ben 


„Eutin De 2 


Beim Belteigen der | 


FRaufmann U. Schäning zum Rathe- 
Fherrn und Mitglied des Stabtmagi- 


“ftrat3 an Stelle des von diefem Poften 
megen hoben Alter3 und andauernde: 
Kränklichkeit zurüdgetretenen Raths— 
| berrn Scheffelmeier. — Die golvere 
| Hochzeit feierten die Auguft Pader- 
| borf’jchen Eheleute. Vom Großherzog 
| wurden dem Jubelpaar die filberne 
Ehejubiläums = Medaille und eine 
| PBrachtbibel verliehen. 
SIreie Htädte. 
|, Hamburg. 4. %. Cramer, Mi:: 
| inhaber des Agenturhaufes Houven & 
Eramer, ift geftorben. — Capitän 
Graff, Führer des Galondampfers 
„Kehrewieder“, wurde in bewußtloſem 
Zuſtande in einer Straße in der Nähe 
| der großen Michaelistirche aufgefun= 
| den. Graff, der nicht wieder zum Be: 
| wußtſein gebracht werden konnte, wur— 
de ins Hafenkrankenhaus gebracht, wo 
er verſtorben iſt. Man vermuthet, 
daß Graff mit mehreren Zuhältern in 
Streit gerieth und von diefen niederge- 
Ihlagen wurde. — Der Raubmörber 
| Obahr wurde im Hofe des Unterſu— 
| chungsgefänaniffee am Holjtenthor 
| durch den Scharfrichter Birk mit der 
| Guillotine hingerichtet. 
|_Bremen Das „Hotel Gtaht 
| Bremen”, Beliter C. Fr. Nullmeper, 
| wurde für den Preis von 130,000 M. 
| an Gerfrrdftoog, langjähriger Ober: 
| Tellner im Bahnhofshotel Delmenhork, 
| berfauft. — Die Rechtsanwälte Dr. 
jur. Bernhard Daniel Danziger und 
| Dr. jur. Wilhelm Hermann Eggers 
| wurden zu Notaren für den Amtsoe: 
| richtöbezirt Bremen ernannt, E 


2cweig. 


Appenzell Der Leichnam des 
ſeit längerer Zeit vermißten Kommis 
Stüdli wurde von einem Senner auf— 
gefunden. 

Baſel. Aus unbekannten Grün— 

den erſchoß ſich der Poſtkommis Lüdin. 
—.Bei einem Gewitter erſchlug der 
Blitz den Beſitzer des Hofgutes „Stein— 
matt“, R. Hartmann. — Auf dem hie— 
ſigen Bahnhofe wurde der etwa 60 
Jahre alte Arbeiter Siegriſt vom Zuge 
überfahren und ſofort getödtet. — Di— 
rektor Fritz Theophil Ruegg-Kraher, 
Mitglied des Civilgerichts, verſchied 
im Alter von 54 Jahren. 

Bern. Auf die neugeſchaffene 
Stelle eines Kantonſtatiſtikers wurde 
Dr. Fritz Mangold aus Baſel gewählt. 
— Bei einem Sturz mit dem Pferde 

zog ſich der Bureauchef Dr. Gehrig ei— 
nen Schädelbruch zu. — Im hohen 
Alter von 81 Jahren ſtarb der Priba— 
tier J. Meiſter-Cherni. 
Bretzweil. Durch einen Blik— 
ſchlag erhielt der Eigenthümer Weber 
erhebliche Verletzungen. 

Genf. Bei einer Pulverexploſion 
fand der 34 Jahre alte Tiſchler Danz— 
eiſen ſeinen Tod. 

Giebenach. Der flüchtige Ehe— 
mann der Frau Thommen von hier, 
an der ein Mordverſuch verübt wurde, 
iſt in Laufen verhaftet worden. Er 
hat die That bereits eingeſtanden. 

Glattfelden. In das Haus des 
| Gemeindefchreiber %. Meier fchlug 
| der Bli ein und zerjtörte es. 

Herifau. Brandftifter Schüler, 
| der am legten Dftermontag die Zmei- 
brugger = Mühle in ber&emeind 
Stein anzündete, ift hier zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Sngenbohl. Die Congregation 
der Schweitern vom Heiligen Kreuz 
bierjelbft beging das 5Ojährige Yub:- 
laum. 

Lafarraz. Infolge Entzündung 
durch die eleftrifche Injtallation wurde 
die Mühle Bornaz zmwifchen Lafarrcz 
und Pont d’Apples, eines der größten 
Mühlenwerfe des Kantons Waadt, 
fajt vollftändig eingeäfchert. Sämmtlt- 
he Mafchinen und große Vorräthe an 
Getreide und Mehl find zerftört. 


Öellerreicd: Angarn. 


Mien. Der langjährige Leiter der 
Kanzleien des Abgeordnetenhaufes 
Geltiondhef Ritter v. Halban it ae- 
ſtorben. Gymnaſialdirektor Karl 
Langer feierte fein 25jähriges Yubilä- 
um als Direktor feiner Anftalt. — Der 
Kaflier einer befannten hiefigen Kar- 
feefirma Namens Bürger hat während 
11, Jahren 50,000 Kronen unterfchla- 
gen und durchgebradt. Er wurde ver- 
haftet. — m fogenannten Sulzma:3 
ertränfte fich der 21 Yahre alte Mebi: 
ziner Mar Hanel aus Troppau. — 
Die 26jährige Bedienerin Barbara 
Gröfhmer, in Währing, Hana Sad: 
gafle 17 wohnhaft, trant eine Pho2- 
phorlöjung; fie jtarb Tags darauf iın 
Allgemeinen Sranfenhaufe. Unglück— 
liche Liebe war das Motiv zur That. 
— Der 38jährige Condbufteur der Ge- 
neral = Omnibus-Compagnie Yohanır 
Mayer, Brigittenau, Dresdener St. 
No. 64 wohnhaft, ftürzte während ber 
Fahrt von feinem Wagen. Er verlor 
das Bemußtfein und jtarb während 
bes Transports ins Spital. 

Budapeft. Der Großfaufmann 
Sonas Hecht, Chef der Firma Jonas 
Hecht und Sohn, beging feinen 80. Ge- 
burtstag und gleichzeitig feine goldene 
Hochzeit. — Die Gattin des Staat3- 
bahnmagazineurs Julius Halaß, ged. 
Sufanne Fabrizius, jprang vom zivei- 
ten Stod des Haufes Klaufenburger- 
gaffe 87 in die Tiefe und ftarb auf ber 
Stelle. — Der 32jährige Privatbeamıte 
Eugen Könefi jagte jih in feiner Wob- 
nung, Kalvarienpla No. 13) mitteljt 
Revolvers eine Kugel in den Kopf. 

auzxemburg. 

Slerf. Hier verihied nad) länge- 
ter Krankheit im Alter von 77 Jahren 
Herr Joh. Peter Prüm, der Vater bes 
Abgeordneten Emil Prüm. 

Hollerid. Der Hilfsweichen⸗ 
ſteler Mathias Welter von hier that 
einen Fehltritt und gerieth mit dem 
rechten Bein zwiſchen Rad und Achs— 
gabel. Er trug ſchwere Verlehungen 
davon. 

Gasperidh. Der Schieferbeder 
Paul Pohl war auf dem Dadhe eines 
Haufe am Mühlenweg mit Ausbefje- 
rungsarbeiten beijchäftigt, als die 
Dadrinne, in ber er fand, nadgab 
und er auß einer. bon 8 Metern 
auf bie Gira Frl Gr erfütene Ger 


| 








_ Sonntagpoft, Chicago, 


die Mode. 
—— 
Die Herrſchaft des Sommers naht 
ſich ihrem Ende und es liegt ſchon wie 
ieichte Herbſtſtimmung über den kür⸗ 
zeren Tagen. Die Toiletten aber, wie 
jehr man ihnen vieleicht auch . Die 


langen, fonnigen Sommermwmoden anz ' 
fieht, die fie mitgemacht haben, fann 


man bei rechtzeitiger Nachhilfe Doc 
nod) in den Herbit hineinretten. ©e- 
rade die gegenwärtige Tracht und bie 
Eigenart der neu erftandenen Mode er- 
leichtert das jehr. 
verdient gerabe jebt die Mode ber in 
Farbe und Stoff vom Rod abftechen- 
den Zaillen. Zu den Röden 


oft die Taillen und Boleros 


nnontfrtthidfam erfcheint die porn Leicht über | 
ben Gürtel baufchende Blufentaille, 


Am beigijhen Strand. 


bie an den Verbindungsnähten der Der beigifche Labejtranb iſt be— 


| en ce, at it rübmt, barüber ift weiter fein Wort 
| Ueber dem Gürtel hat man bie Blufe du verlieren. Cr ift eigenartig, info- 
| fern zunädft, ala er nur Düne, fandi- 
| ' ge Düne mit allerfpärlichfter Vegeta— 
tion zeigt. Was den deutjchen Ditfee- 
ftrand und die Dftfeeinfeln auszeich- 
net, Düne mit Wald, bemwaldete Klip- 
pen, das fehlt ihm. Diefe Verfchieden- 
5eit der natürliden Vorbedingungen 


Glnswänben der Hotels „A la mode”. 


Concert im Kurfaal, und man rauft 
oder wandelt nad; Haufe. Schmärmen, 
Bummeln, diefe entzüdende, lebenslu- 
| ftige PVoefie unferer Badeorte, wer 
tennt fie hier? Man jchont und er- 


| Holt, man langweilt fich vieleicht noch | gen, namentlich in Süterbalen und 


| dazu ; aber daß ift e8 eben, mas {0 
| gut befommt. Ausflüge? Die Yrem- 
| ben müffen nothgebrungen auf Yer 


; Heimreife durch die Städte, bie die  einer- prachtvollen Iradıt, 


Perlen der flandrifchen Schäte enthal 


Volles Sntereffe | 


aus | 


weißen oder hellfarbigen Te a | 
über: 
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dauert haben, laffen ſie ſich als ge— 


ſchmackvolle Vervollſtändigung ver— 
werthen. Sehr fein iſt Goldbraun 
zu ecru, Grau zu Roth und Roſa, 
Kaſtanienbraun zu Rehfarben, Violett 
zu Mattlila, Blau zu Grün, 


letztere 


ſind die beliebteſtenModenuancen, und 


erſcheinen bei richtiger 
der Schattirungen ungemein apart. 
Elegant bleibt ſtets die Verbindung 
von Schwarz und Weiß. Außeror 


Abſchätzung 


dentlich chic iſt auch das Promenaden⸗ 
und Viſitenjäckchen mit langemSchoß 


aus ſchwarzem Taffet oder Tuch, das 
ſich gleich gut für Röcke aus leichtem 
und feſtem Gewebe eignet. In dem 
breiten Ausſchnitt des häufig durch 
Pattennerfjchlug zuſammengefaßten 


Jäckchens wird ein Spitzenjabot mit 
Stehkragen, eine Bluſe oder ein 
Chemiſett ſichtbar. Anſtelle der Ga— 
zebänder mit den vielleicht ſchon ver— 
blaßten, glänzenden Seidenmuſterun— 
gen, die zur Verzierung der Taillen 
und als Gürtelſchärpen der duftigen 
Sommertoiletten verwendet waren, 
kann man wirkunagsvollenErſatz ſchaf— 


vorn zweimal eingereiht. Sie iſt mit 
einem ſchmalen Ausſchnitt verſehen, 
den ein Latz nebſt Stehtragen aus el— 
fenbeinfarbenem, in Querfaumdhen ge= 
nähtem Taffet füllt. Unter dieſem 
befindet ſich der Hakenſchluß der Fut— 
tertaille. Ein Säumchenſtreifen um— 
randet den Ausſchnitt und ſetzt ſich 
auf dem Stehkragen fort. Volle bau— 
ſchige Unterärmel aus in Querſäum— 
chen genähtem Taffet, die mit carrir— 
ten Manſchetten abſchließen, werden 
unter den ſich etwas erweiternden Aer— 
meln ſichtbar. 
Das elegante Kleid, Figur 3, be— 
| ftehbt aus einem hellfandfarbenem 
Tuhrod und einer Taffettaille in 
dunflerer Schattirung. Der Rod hat 
eine glatte Vorderbahn und jtrahlen- 
' förmig in Säumchen genähte Hinter- 
ı bahnen, denen fich ein etwas aufitei- 
gender Serpentinevolant au8 Tuch 
anschließt. Xhn bebeden nad der 
Form gefchnittene, nad) vorn fchma= 
ler werdende, flache Volantd, Die 
Futtertaille ift porn am Hakenſchluß, 
jowie paffenartig über Chiffon mit 
| geftidtem Tüll befleidet, der auch den 
mit Weberfalltheilen aus Silberband 
verjehenen Stehfragen dedt. Schma= 
le, mit Straßfnöpfen bejehte Taffet- 
fpangen fhmüden den Tüll. 
Dberftofftheile aus Taffet find vorn 
"und hinten in durchiteppte Falten ge- 
ordnet; vorn fallen fie mit langen 


Spiten auf den Rod; Hinten find fie | 


mit einem Fradihoß verfehen. Ein 
born mit Straßfnöpfen bejetter Gür- 
tel aus Silberband hält die Falten 


! 


fen dureh fchwarzge Sammetbandgar= 


nituren. An der Taille bilden dieje 
oft zierliden Bandeua-, Rojetten: 
und Scleifenihmud, Einen erneuten 
Reiz aibt ihnen eine Verfchnürung 
aus ſenkelartig ſchmal zuſammenge— 
falteien Sammetbändern, die am Ab— 
ſchluß der Spitzen- und Gazekragen 
über Zierknöpfe geleitet werden und 
dann tief herabfallen. Beſonders 
flott ſind auch die mit zwei hochſtehen⸗ 
den und zwei herabhängenden Band— 
öſen gearbeiteten Schleifen, die hinten 
an den oft hochanſteigenden Gürteln 
befeſtigt werden. Schwarzer Bänd— 
chenbeſatz belebt gut den leicht ver—⸗ 
gilbten Ton weißer Guipüre, die an 
) ben hellen Sommerfleidern zu Kra— 
" gen und Frifuren fo vielfach angemwen- 
det wurde. 

Unjere erite Abbildung veranfchau- 
licht eine aus bunt bedrudter, weißer, 
japanifher Seide gewählte Zoilette. 
Der Rod ift an denHüften und hinten 
in Säumdhen genäht und wird dur 
eine Stidereibordüre mit einem arup- 
penmeife in Säumchen genähten Ser- 
pentinebolant verbunden. Er ruht 
Iofe auf einem am unteren Rand mit 
Schnur gefteiften Yutterrod; am 
Dberrod hat man jedoch den Stoff 
für die Säumcdhen zuzugeben. Die 
vorn und hinten inSäumchen genähte, 


porn über einen Schneppengürtel haus | 


ſchende Bluſentaille ſchmückt ein Schul⸗ 
ierkragen aus gruppenweile in Säum⸗ 
chen genähtem, gleichem Stoff, der 
mit Spitzenbordüre, ſowie einer Fri⸗ 
ſur garnirt iſt. Spitze umrandet 
auch die mit Säumchen berzterten Vo⸗ 
lants der halblangen Aermel. Schma—⸗ 
les Sammetband ſchmückt die Aermel, 
ſowie in eine Schlingenroſette arran⸗ 
girt den hübſchen Kragen. 

Durchaus praktiſch iſt das Kleid 
aus klein carrirtem Wollenſtoff, Figur 
2, der in ſchräger Fadenlage berarbei⸗ 
tet iſt. Den Futterrock des Kleides hat 
man, einen Doppelrock imitirend, mit 
einem Serpentinebolant aus Ober⸗ 
ſtoff begrenzt, deſſen Anſah der loſe 
darüber fallende lürzere Oberſtof 
dedt. ſer iſt —* per‘ feitli 
hen geiteppt, bie nach unten 

gausſpri igen. Der hin 


Se 


Aum 
Saum 


| 


im Taillenabichluß zujammen. Den 
feinen Ausfchnitt umgeben drei mit 
Stepperei verzierte Tuchkragen. Sehr 
bübjch erfcheinen die Uermel, die oben 
bi3 zum Ellenbogen in Falten gejteppt 
und unten von hohen Manfcetten be= 
grenzt find; letztere ſchmücken ſchma— 
le, aufgeſteppte, helle Tuchſtreifen. — 
Große, weiße Straußfedern zieren 
vorn den ſchönen Hut aus weißem, 
feinem Filz. Die an der linken Sei— 
te aufgeſchlagene Krempe umrandet 
ſchwarzes Sammetband und ſchmückt 
hinten ein graciöſes Schleifenarrange— 
ment aus ſchwarzer Spitze. 
Mit dem einfachen hellblaugrünen 
Tuchrock bildet die reichgarnirteſSchoß— 
jacke aus dunkelblauem Tuch, Figur 
eine elegante Toilette. Die Jacke 


ö—r — — — — — — — — — — ——— —— —— — — — 
— 


öffnet ſich vorn über einen den Haken- 


ſchluß der Futtertaille deckenden Blu— 
ſenlatz aus elfenbeinfarbener Crepe de 
Chine, der auch den in Säumchen ge— 
nähten Stehkragen ergiebt. 
zes Sammetbändchen garnirt den 
Kragen, an dem vorn eine Schleife 
mit lang herabhängenden Schlingen 
und Enden befeſtigt iſt; auf den Baͤn— 
dern befinden ſich winzige Paſſamen— 
terieknöpfe. Mit weißer Seide durch— 


ſteppte und geſtickte helle Tuchſtreifen, 


ſowie eine reich wirkende dunkle Kur— 
belſtickerei umrandet die Schoßjacke; 
außerdem zieren ſie vorn verſchiedene 
lange, weiß durchſteppte Patten aus 
hellem Tuch, die mit je einer Paſſe— 
menterieroſette abſchließen. Gleiche 
Roſetten garniren auch die mit Bänd— 
chen benähten Manſchetten der bau— 
ſchigen Unterärmel aus dunkelblau— 
grüner, pliſſirter Seidengaze, welche 
die kurzen, mit hellen, durchſteppten 
Tuchſtreifen begrenzten Aermel er— 
gänzen. Durchſteppte, mit Paſſemen— 
terieagraffen abſchließende Tuchpatten 

ſind auch an dem faltigen Halbgürtel 


aus dunklem Tuch befeſtigt und hän— | 


gen auf den Rod herab. Diefer hat 

| oben an Stelle ver Abnäher ringsum 

| etma 4 Zoll lanae Säumden und ift 

| außerdem in gleihmäßigen@ntfernun- 

gen biß zum untern Rand gruppen= 
mweife in horizontaler Richtung im 
Säumden gefteppt. 


* 


Die 


Schmar: | 


ten. Brügge, Gent, Antwerpen, Brüj- 
ı fel, Npern — wer münbe fie nicht be: 
| juden? Auch wagt man mohl einen 


erzeugte denn auch bald eine völlige 
Nmeihung in der Art des Babele- 
| bens, in der Art der Anlage der Babe- 
orte. An der Ditfee Tcymiegen ich 


ze“ ftetS einen gerwilfen Reiz behält. 


| Aber man reift felten. Luftig geht +3 ı 
dagegen auf den Uferbahnen und elet- | 


? | trifen Irams zu, die zwijchen ben 

4 | einzelnen Orten verfehren. Das ift 

‚bequem und unterhaltfam, gar nicht 

| anftrengend. 

\ Weile Kaffeevifiten, beffer aef 

' ritivpifiten, denn Belgier und fi 

| fen nehmen den Kaffee unmittelbar 

nah dem Eſſen. Die Deutſchen na— 

mentlich ſind daher das Glück der Con— 

| | Pitoren in Blantenberghe und Henit 

— j um 2 pierte * fünfte Nachmittag— 

| . — tunde. F Nackbarin, ein 
| KurſaalimOſtende. en “ nod ei 

'Yeßtere mit ihren Häujern fofett den 

Wellenlinien der Anhöhen und Wald= | | 

partien an, am belatichen Strand jteht | 
die vorderſte, die fürftliche Reihe der 
; Strandbillen framm in Reih und 
ı Glied; erft rüdmwärts ftreben Straßen 
und Gäfchen willfürlich in die Tiefe, 

| aber immer mit dem Charakter ber ; 
' Stadt, mit einem Zug des Eiigen, 
Teitgefügten. Dann au maltete ein 
Gefet des Schönen, Xejthetifchen über 
ı den Babdeorten jelbit, wie über der Er: 
| bauung diefer eleganten Pillen und 
Paläſte. Jede Einförmigkeit, jeder 
ı digciplinirte Stil ift verbannt. Der 
Architekt ließ anaelichts der Launen 
‚ des erhabenen Nordmeeres jeinen eige- 
nen jchöpferifchen Einfällen den mweite- 
‚jten Spielraum. Unter dem Eindrud 
der gewaltigen oceaniichen Natur fie- 
len die Felleln der atademifchen Con= 
‚benienz bon ihm ab, und er jchenfte 
den Neptunstöchtern den Auzblid auf 
fteinerne Paläfte mit Thürmen, Bal- 

fonen, Erfern, Wölbungen und Fries | SM! 

jen, deren Urgedanfen und Urbilder | Freiheit. j 

fich weder im Land der Söhne Mus | Launen und giebt aus, was und mie 

hammebdsg, noch bei den Belgiern felbit, , er mill. 

| bei den Enten Yan Ends, vorfinden. | man bemunbert, aber 


Fr 


Sn Nieuport, 


borüber oder patjchen mit aufgerollten 


Lachen, die die Ebbe auf dem Meeres: 
boden gelaflen hat, um Krabben und 
fonjtige Schalthiere zu fangen. Die 
Dique, die Strandpromenade, monu= 
mental mit ihren glänzenden Telfen, 
diefer unbejchreibliche Salon fosmop»- 
litifcher Eleganz und des Zurus, dieje 
Dique, die über dem eigentlichen 
Strand in der Sonne flimmert und 
gleißt, fie, mehr oder weniger pradtig, 
it der Stern derSchönbeit, der traum: 
hafte Zauber, der die belgiichen Bade: 
orte umfreift und in ihrer Art einzig 
dajtehen läßt. 

Wen könnte die Ungebundenheit des 
Badılebens wohl verlegen, wer nur da: 
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An der Digue von Blanken— 
berghe. 


Oſtende und Blankenberghe machten 
| mit diefer fürftlichen Architektur, wür- 
ı dig, in den Hauptjtädten der Nationen 
' zu prangen, den Anfang. Und nun 
ahmen ihnen die Tleineren Orte des 
Perlenkranzes der belgiſchem Strand— 
orte aus Kräften nach. Backſteinge— 
bilde, mächtig und gedrungen alleror— 
ten, ſobald man über die dürren Dü— 
nen zur Küſte herniederſteigt. Die 
einzige Ausnahme macht noch das 
ſchnell aufkommende Le Coq, das, 
wahrſcheinlich infolge ſeiner Lage in 
den Dünen ſelbſt, den Cottage- und 
Chaletſtil glücklich erwiſcht hat und 
wohl beibehalten wird. La Panne, 
dieſes einſtige Eldorado der Künſtler 
an der franzöſiſchen Grenze, wird mehr 
und mehr Stadt. Knocke, der letzte 
Badeflecken an der holländiſchen Gren— 
ze, mit der Ausſicht auf Walcheren, 
wird bald die Idylle abgeſtreift haben; 
| er fann dem fteinernen Zivang, eine | 
. Badejtabt zu werben, nicht entgeben. 
| Noch wehrt die Abmwefenheit der großen 
ı belgifchen Künftler, das Andenten an 
den unſterblichen Thiermaler Verwee, 


der Knocke in die Mode brachte, dem 


Fiſcherbarke. 
ran denken, das flüchtige Glück dieſer 
Stunde durch Geſetze und Bedenken 
beſchtänken zu wollen? Der Freiheit 
keine Badeſchranken. Verrauſcht die 
Stunde, wo jede Etikette fällt, ver— 
rauſcht ſo ſchnell, wie der Giſcht der 
Wogen, ſo kehrt die Form und höfiſche 

Lebensart zurück unter die Geſellſchaft, 
| u = | die des Mormittags noch gemeinfam 
| * — ſchäkerte und tobte, die aberndes Nach— 
| FE eh 6— | mittags falt und förmlich im jtarren 
| AN 3 PORN ı Banzer der Convenienz und der gegen= 
| "FR ae SER | jeitigen Duldung aneinander vorüber: 
raufcht, al2 hätte nie die böje Welle 
ein capriziöfes Spiel mit ihr getrieben. 
Aus demWajfer, aus dem Sinn, könn: 
te man bier jagen. Und jo muß man 
dem belgiichen Badeleben das Lob des 
Eigenartigen, Reizvollen, Pikanten 
ſingen. Es öffnet ſich allen Börſen. 
Selbſt unter den Orten des belgiſchen 
Strandes waltet ja eine gewiſſeHierar— 
chie. Beugen ſich auch die übrigen Orte 
- Fe — einer Königin, 
ettes, La Panna und Niuport gethan | UMd rot Blankenberghe wie vor beren 
haben. Und rt nicht | ge ea os — 
zu ihrem Schaden, denn aud) diefe Ei= | —* —* ” —*— * 2 re 
genart des belgiichen Strandes, daß | gi gleigen fie fi) alle. SDexjerbe 
man von einem Land- und Babelesen, , ind der syreiheit, der gefunden Un- 
wie e8 den Binnenländern von der | Sämungendeit meht über fie dahin, 
Dftfee und Nordfee her befannt in, | UND Über ihnen allen funteln bie alten 
dert gar nicht reben kann, findet ihre — ungeſchmälerter Daſeins— 
Liebhaber. TRANS: 
|  Biele lieben biefe ftäbtifche Ville 
giatur auch deshalb, weil fein Zwang 
ı zu Ausflügen, mweniaftens fein drin 
| gender Imang vorliegt. Man lebt nur 
| feinem Behagen, jeiner- Ruhe, man 
| wird zum Schema. Sein noch jo bol- 
j der, frifcher Morgen vermag die Gälte 
der belgifhen Babdeorte aus ihren 
Betten, feine noch fo zauberhaft alän= 
zende Mondnacht jpäter als jonft in 
diefe zu treiben. Bon elf bis zwölf 
Uhr mirb gebadet, mobet man fi 
auch auf der Dique begrüßen und et- 
ma3 plaudern darf; es ift das bas 
tit lever“, Nachmittags boy fünf 


| 
| 


Strand von Wenduhyne. 


Unweſen der Spekulanten. Ein, zwei 
gute Saiſons jedoch, und Knocke capi— 
tulirt ebenſo, wie es die jüngeren Brü— 
der Heyſt, Wenduyne, Weſtende, Coxy— 
de, die Maria-, Middel-, Ooſtduin— 
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Moderne Liebeswerbung. 


” 


- | bi fieben ift die Promenade auf der 
| Digue „de rigueur”. Zoilettenzwang. 


— — — — 


/ Bräutigam ſucht ſeiner Auserkorenen 


Abſtecher nach Holland und Frankreich 
hinüber, weil das „Jenſeits der Gren- 


Man macht ſich auf dieſe 
agt Ape⸗ 
u | 


ren Bräuchen feſt. 


In den belgiſchen Bädern weht die 
Dort lebt jeder nach ſeinen 


Man lebt und läßt leben, 
man beneidet 
| nicht. Und dahinein raufcht und brauit 
|.das Meer, das ja wohl oder übel mit | 
| von der Partie fein muß. Glüdliche | 
Kinder traben auf geduldigen Eieli | 


Höschen, Buben und Mädel, durch die | 


— — — — ——— — —— 


| 


| 


| 


Bilder aus Norwegen. 

Ne — — De 
Kaum in einem anberen Lanbe 
Europas findet man in Sitten, Ge- 


Bräudhen und Mohnverhälinifien jo 
ı viel des Eigenartigen wie in Norwe- 


| Thelemarfen. 
| Noch immer fehmückt fich die fäter- 
| dal’fche Braut zum Hoczeitätage mit 
und ber 


mit einem gewaltigen Cylinderhut zu 
imponiren, der oft mit filbernen 
Schnüren ummidelt ift. "Früher gehörte 
zur Tracht des Bräutigams aud eine 
| Art, eine nach unſeren Begriffen etwas 
jeltfame Ausstattung, aber wenn e3 zu 
Meinungsverjchiedenheiten mit den 
Hoczeitsgäften fam, leiftete ein folches 
Snitrument doch vortrefflihe Dienite. 
‚Und blutige Köpfe fegte es früher häu- 
fig; denn die Bewohner des Säterbalä 
und Thelemartenz waren Tolche Hit 
föpfe, daß die Frauen nie unterließen, 
| ein Zodtenhenrde mitzunehmen, wenn 
ı fe ihre Männer zu fejtlichen Angele: 
ı gerheiten begleiteten. Diefe eigen: 


Stabfirdhe in Hitterdbal, 


ı thümliche Sitte ift indejfen abgefom= 
men, dagegen halten die Bemohner 
nod) mit Zähigkeit an manchen ande: 

Während man in 

; der übrigen Welt beim Schlafen nicht 

' ohne ein gemifjes Kleidungsjtüd aus- 

' fommen zu fünnen glaubt, bildet die= 

' fes für viele Weiblein und Männlein 

im Säterdal einen ganz überflüffigen 

Lurug, und fie legen fi) daher nadt 

: in’8 Bett, gerade mie im Mittelalter. 

Aber die Bevölkerung diefer Gebiete 

Norwegens hat auch einen nicht gerin- 

gen, literarifchen und fünftlerifchen 

Sinn, wovon die große Menge alter: 

und neuerer Wolfslieder zeugt, die 

man bier findet. Mufik jteht bei den 

ı Bauern in hoher Gunft. Spielleute, 

beſonders Violinſpieler, giebt's na— 

mentlich in Thelemarken ſehr zahlreich, 
und manche waren geradezu Meiſter 
auf der Violine. 

Merkwürdigkeiten ganz beſonderer 
Art beſitzen die Landſchaften des ſüd— 
lichen Norwegens in ihren alterthüm— 
lichen Holzbauten, beſonders den 
Stabkirchen, von denen die berühmteſte 
und größte, diejenige von Hitterdal in 
Thelemarken iſt. In nicht wenigen 
Exemplaren ſind auch noch Jahrhun— 
derte alte Wohnhäuſer vorhanden, die 
zum Theil eine recht intereſſante 
Architektur zeigen und als Vorbilder 
für die moderne norwegiſche Holzbau— 


Kauchſtube in Säterdal. 


kunſt gedient haben. Ja, ſelbſt Ver— 
treter der Anfänge der norwegiſchen 
Baukunſt, ſog. „Rauchſtuben“, 
denen der Rauch des Feuerherdes 
mangels eines Schornſteins durch eine 
Dachöffnung abziehen muß, fehlen 
nicht; dieſe „Rauchſtuben“ ſtammen 
aus dem 16. Jahrhundert. Daß man 
in dieſen Theilen Norwegens in Sit— 
ten undGebräuchen wie in Wohnungs— 
verhältniſſen noch ſo viele Ueberbleib— 
ſel einer längſt entſchwundenen Zeit 
findet, müßte auffallend erſcheinen, 
wenn man nicht berückſichtigt, daß die 
hier in Rede ſtehenden Bewohner in 
ihren Bergen und Thälern ziemlich 
abgeſchieden von der Umwelt leben. 
Noch heutigen Tages durchſchneidet 
feine Bahn das ſüdliche Norwegen 
zmwifchen Chriftiania und Bergen, und 
wer von der einen Stadt zur anderen 
will, muß die längs der Eüdfüfte ent- 
lang gehende Damrferlinie benupen. 
Um zmifdhen den “beiden michtigiten 
Städten des Landes eine befjere Poſ— 
verbindung zu jcaffen, hatte die nor— 
meaiiche Regierung jüngſt 
erwogen, für diefe Linie Torpeboboote 
in Dienft zu ftellen, ihn megen ber 
Koiten jedoch wieder fallen aelaffen. 


Der größte Schuelldampier. 


Der Schnelldampfer des Norbbeut- 
Then Lloyds „Kaifer Wilhelm II“, 


in |- 


den Plax | 


erftredenben, aus 26 mafjerbichten Ab- 
theilungen beftehennen Doppelboden 
berfehen und durch 16 bi3 zum Ober- 
ded binaufgeführte Duerjchotte und 
ein Längsichott im Vereih der Ma- 
cdhjinenräume in 19 mwaflerbichte Ab- 
theilungen gealiedert. Bis zumüber: 
ded find vier ftählerne bdurchlaufende 
Deds eingebaut. Oberhalb des Ober: 


Zeitvertreib, 


— 


| 
„Sp, derongleur freut 
ne Drillinge?“ 
„Ja, mit denen fpielt er in jeiner 
freien Zeit immer Yangball.“ 


ſich über ſei⸗ 


Gemüthvoll. 


decks befinden ſich an Aufbauten: ein 
durchlaufendes Spardeck, deſſen mitt— 
lerer Theil als unteres Promenaden— 
bed dient; eine Bad, ein 135 Me: 
ter langes und 15 Meter breites Mit: 
telichiffasbaus, ein 24 Meter langes 
hinteres Dedshaus und ein 136 Mes 
ter langes Dedzhaus auf dem oberen 
Promenadended, über dem dasBoot3- 
bed liegt. Auf diefe Meile find in 
zwei Deds jeitlich der Dedshäufer 
zwei übereinanderliegenve breite, be- 
queme und aefchügteBromenaden zum 
Aufenthalt der Baffagiere geichaffen. 

Auf dem Schiff können 755 Paj: 
fagiere erfter Klaffe in 290 Kammern, 
343 Baflagiere zweiter Klaffe in 107 
Kammern und 770 Baffagiere dritter 
Klaffe untergebracht werden Hierzu 
fommt die Schiffäbefagung mit 600 
Köpfen. 


} 

| | 
„KRaiferMWilHelmIt.“ 
| 

| 

| 

| 

[ 


Gatte (al3 feine Frau nad einer 
häuslichen Scene heftig weint): „Elfe, 
weine nicht, die Wohnung ift fo Jchon 
feucht genug!” 
Ein neuer Mufentempel. 


Das neue Schaufpielhaus infzranf: 
furt am Main ift im Rohbau fertia 
geitelt.. Das zufünftige Goethethea: | 
ter, wie gemwifle Frankfurter Kreife 
das neue Iheater taufen möchten, re: 
präfentirt fich jchon jegt als ein impo- 
fante® Gebäude von mwirfungspolliten 
Tormen. Das eigentlihe Schaufpiel- 
haus,.das eine mächtige Kuppel über: 
mwölbt, ijt durch eine Arkadenanlage 
mit den Magazinengebäuden und dem 
Theatercafe zu einem einheitlichen 


Doppelte Strafe 


| 


— 


Vater: „Elſe! Hör' auf! Wie oft 
ſpielſt Du denn heute das „Gebet der 
Jungfrau“?“ 

Töchterchen: „Mama hat's befohlen; 
zehn Mal, mweil-ich. nicht geübt habe, 
und zehn Mal, weil Du geftern Abend - 
fo jpät aus dem Wirtdshaugs heimge- 
fommen bijt!“ 


Aucheine Empfehlung. 
Das Schauſpielhaus. * 
Ganzen vereinigt, das, an der Front 
dreier verlehrsreichen Straßenzüge ge⸗ 
legen, die Prachtbauten dieſes ſchö— 
nen Frankfurter Stadtviertels weit— 
hin überragt. Natürlich entſpricht der 
Wucht des Außenbaues die vornehme 
Ausſtattung der Innenräume. 2100 
Plätze faßt der Zuſchauerraum, der 
ſomit einer der größten Deutſchlands 
werden dürfte. Binnen Kurzem hofft 
Frankfurt ſein neues Muſenheim 
feierlich mit einem Gotheſchen Dra- 


ta einweihen zu können. x c 
* hen 3 Herr (zu dem ftellefuchenden Die- 


ner): „Ahre Zeugniffe find befon- 
DE 

Diener (geheimnigvoll): „Gnä’ Herr, 
ich bin aber im Beftte eines unfehlda- 
ren Mittel3 gegen rothe Naſen!“ 


Leicht zu verwechſeln. 


Bei den Cannibalen 


” I 1 
5 g 
Fi. q 


Hofloh: „Und was befehlen Maje» 
ftät, daß ich aus diefem Penfionat zu= 
Bauer (der Schafe verlabet, zu eis | bereite?” 
nem umberlungernden Burſchen): König (nad) Iangem Nachbenten): 
| „Mad, daß D’ fortiommit, Lau: | „Gänfetlein!* 
bub’; fonft haben wir Dich mit m 
Viehwagen d’rin, und ein anderes 


Schaf 3’ wenig!“ Shnellacclimatifirt, 


Be nn — 


GuterAnfana. 


der in Gegenwart des Deutjchen Kai: | 


jer3 auf der Werft des Bulcan 


in | 


Bredow bei Stettin vom Stapel ge: | 


laufen ift, muß als ein Triumph 
deuticher Schiffbauftunft und Schiff: 
fahrt angejehen werben. 

„Kaifer Wilhelm II.“ bebeutet ei- 
nen Yortichritt und eine Meiterent- 
widlung gegen jämmtliche biöher in 
Fahrt befindlichen Dampfer. Er hat 
eine Zänge von 216 Metern, eineBrei- 
te von 22 Metern und eine Tiefe von 
16 Metern. Die Wafferverdrängung 
be vollbeladenen Schiffes beträgt 26,- 
000 Tonnen; die VBermeflung ergibt 
einen Gehalt von etwa 20,000 Brutto 
Regiftertonnen. 3 mirb erwartet, 
A er an Schnelligkeit alle modernen 

Ian » Windbhunde übertreffen wird 


u Mündiner: „Nu, Mifter Genen, 
. | wie’3 jcheint, haben Sie fi gut einge 

äutigam (vor berXrauung zu feiz | Iebt in München!“ — 
einenben Braut): a ee gie very — 
c er, er Huber 
—— Vier. ohne zu haden 





Schnitt * Muiter. Facons jind in volflän 


digen Ajfertiment in unfern Liften von Pazanr und Glopefitting Schnitt- 
muftern zu finden — die fommenden Herbft und Wirter » Moden in BDa- 
men:, Mädden:, Kinder: und Baby: Saden. Diefe Mufter find im jeder Be: 
ziehung zuverläfiig und Können mit verfelter Zuverſicht deim Zu- 
ichneiden gebraudht werden. Ein Preis für Yamımtliche Muſter — 
nur — 


pezielle 


+ 


Uinier neuer Katalog. Hs 


Slufteationen der neuefter SHerhft« und Winter + Moden und eine vollflänbige 
Sitte jümmtlier HandelSwaaren enthaltend. Es if bon unſchätgbarem Werth 
für Diejenigen, tmeldhe auberhalb der Stadt wohnen und zu den niebrigften 
Preifen laufen wollen. Schidt Euren Memen, und Yhr erhaltet «8 abiolut 
tofienfrei zugcihidt. 


Herbit-Sröfnungs-Verfauf 


Eine prädtige und reihhaltige Ausitelung der neuen Moden; eine vollftändige Borführung der preiswerthen Serbit: und Winter: Waaren jeder Art, einfchließlid) der korrekten Ge: 
webe, Muiter und Schattirungen von Kleideritoffen und vor allem eine wichtiges Gelderfparnii-Greignif; mit fpeziel herabgefehten Preifen im ganzen Laden. 


Damen: zum. Schuhe. Coats, Suits, Sirts, Waifts für Damen Ueue Herbſt-Anzüge für Männer 


Montag offeriren wir einen außergewöhnlichen Bargain in hochfeis Spezielle Gröffnungs = Verlaufs = Bargains diefe Woche. 
nem Schubzeug, 500 Paar „Vaffar Girl Damen-Schuhe zu gerade Tadellos paffende Männer:Anzüge, in hodhfeinen Gafs 
ungefähr dem Fabrikpreije. Wegen der vielen großen Vorzüge ift fimeres, alle Marten jind neu, vier verichies 
diefe Partie Schuhe einer der beiten Bargains, den wir jemals ofs dene wünfjchenswerthe Mufter, fowie ein feis 59 
ferirt Gaben. nes blaues Serge und jchwarzes Thibet — 
Feine Tmweed Männer-Anzüge, in Größen fir dünne und re: 
qulär gebaute Männer, genau foldhe Tyacons, twie von den be 


Sie fommen in Kid, Bor Calf und Patent Calfffin mit 
iten Nundenfchneidern gezeigt werden, 6] 5 


Etablirt 
in 
1875. 


State, 
Adanıs und 
Dearborn. 


10€ 


Sämmtlihe neue Serbkt- | 
} 
| 


Offerten 


+ + + 


+ 


| 
Ein fpezieller $10:erfauf von nenen SHerbit-Damen-Goat3 wird eine der Attraktionen des Serbit:Gröffnungs: Verlaufs am Mon- | 
tag jein. Die drei Kleidungsftüde zu dem hier gebotenen Preis, find außerordentlich hübjcy und von fehr feiner Qualität. E8 | 
twar beabfichtigt, dieſelben im Retail zu höheren Preiſen zu verkaufen, und in jedem Fall ſind ſie bedeutend mehr werth als der | 
jehr niedrige Preis, den wir jest dafür verlangen. Beachtet jorgfältig die Fleine Beihreibung, die wir hier von ihnen geben. 
| 

| 

I 

' 


Facon A. 27-zöll. Bor Goat mit balb- 

anihliehendem Rüden, 

Dualität Jerjen Gloth in jhwarz und far 

big; Rüden, Front und Nermel corded und 

mit geiteppten Straps beſetzt; Aragen, 

Manicetten u. Aufichläge mit corded Sam- 
met; Rod gefüttert mit Satin. 


Auswahl 


gemacht ans guter | 
| 
| 
! 


Fscon B. Blonjen Goat für Damen, Furze, | 
neite Länge, ans feiner Dualität Jerien ge | 
macht, in jhwarz, roth und Gaitor, Sturmira- | 
gen und Auffchläge von Nutria Beaver Relz, |; 
surüdaeichlagene Manfdetten und geiteppter | 
Gürtel, fjatingefüttert. | 

I 


vacon GC. 27:50. Bor Goats für Danıen, | 
nemaht ans ſchwerem Keriey Gioth, im | 
ſchwarz, roth und Caſtor, Perimutterinöpfe. 
zurücgeſchlagene Manſchetten, Kragen und 





10: Größe 
Gröffnung 


Preis— 


Lea Vaſte — Herbſt⸗ 
Verkaufs⸗ 


Wollene Ben 
3c Öffnung Verlaufs: 
Preis— 


Neue Serbit - Kleiderjtoffe. 


Herbit =» Kleiderftoffe—ein gro- 
bes und reichhaltiges Sortiment von far- 
bigen Stieiderftoffen, jchwarzen Stoffen 
und Cloth Snitings — Montag jpeziell 
zum Berlauf offerirt zır auerordentlich 
interefjanten Preifen. Cine der jehr fpe= 
siellen Offerten ift eine größe Bartie 
bon Kleiderjtoffen zır 50c. 


Boudoir:Slippers fürDamen, db. 


Paar, Herbft:Gröffnung 29€ 


fpezieller Gr: 
1 w 
Verkaufs-Preis — 


oc 

Hübjche KHmaben-Unzüge mit langen Hojen, 

neue sHerbft = yacons, Gröff: 9 50 
4.) 


nungs-Verkaufspreis— 
Herbſt-Blouſe-Waiſts für Knaben, 45c 


graues, rothes u. blaues Flanell — 
Geitridtes Unterzeug für Damen 


Tamen-Leibchen in feinem Lisie Faden, hoher Hals mit Viertel:Aermeln, oder niedriger 
Hals ohne Aermel: geichlofiene Damen-Beinkleider in Knies oder Knöchelläns 
gen, und geftridie Damen: Beinkleider in Umbrella:facon, mit Spiten:Beja, 1 bc 
präghtige Werthe, für den Herbſt-Eröffnungs-Verkauf reduzirt zu 
Liste Rombination Suits für Damen, in Umbrella- 
2 
29€ Bacon, Title Thread, feines Gewebe, 39€ 


Seide taped, 
Geitriefte Korjet « Schüger fir Damen, mit hohem 


Deft3 und Beinkleider für Kinder und 
Hals und langen oder kurzen Uernteln, Seiden Tape Mädchen, fchivere gie Baumtolle, 
finifhed Nähte — fpezieller Serbft: 19€ 


fämmtl, Seiden ade, Berl: 20€ 
Gröffnung Perfaufs- Preis mutterfnöpfe, Gr. 2 bis 12Yabre, 
8 Pe; ; ; oh nafiü Veits für Damen, von feinem Lisle Thread ge: 
Vers vun Veiileiter für Damen, fließgefüttert, mabt, mit fanch Does und ganz feid. 
eanptifche Baummolle, Hand finijhen, 45€ Tape, berabgejegt für diefen Verkauf, 19e 
aufietcd Aermel, das Stüd für 
Damen = Velts, Seiden plaited, mit fanch — —— — rn 
h Yokes S er Wolle, für Frühherbſt, grau oder weiß, 
—* a en * * Seiden taped finiihed Nähte, 
Deits Für Damen, reine Seide, jämmtl. Hand fin: 


für % 
Schwarz, 
iſhed, in Cream, Roſa und Blau, ſpezieller Preis 


Bet und Damen-Beinkleider für den SHerbft, 
von eahptifcher Baummolle gemadt, in Gcru od. 
für unfern Herbft:Eröffnung:Verfauf, F 
das Std für 65e 


matten oder glänzenden Leder Tops, Patentleder oder Kid 
Spitzen, Schuhe, für welche Ihr recht gerne einen viel Knopilo ind Hairelot 
höheren Preis bezahlen würdet. Wenn Ihr Schuhe — a nopflöder u ireloth 
für Promenaden- oder Geſellſchafts F s, zu — 
gebraucht, fo ift dies sei un Sziwerle Seidegefütterte Männer:Ueberröde, in feinen Oualt« 
a Ne i } eine Gelegenheit, täten von MWhipcords, hellen und mittleren Schattis 
b twelche Ahr nicht verfäumen 2 10 tungen, zwei Längen, furz und mittellang—wir gas 
foltet — “ rantiren all unfer Seiden: Futter für zivei 81 
—— b Saiſons — Eröffnungs-Verkaufspreis — eo 
Stnaben: und S lei 3 
nn. nd Mädchen : Schuhe. Kleider und Ausjtattungen 
Spezieher Gröffeumg:PVerfauf von Rnabens und Mipden-Schuhen, Melanfon Gurri ü 
Lynn. 8 find 2000 Paar von Miffes’, Kinder und Rnaben bohfeine € u. Gurries Fabrifat, von er ; . ur Snaben 
nd 2000 Pac ‚ Rinder ı Schube, zu weni Auffhläge aus Nutrin Beaver Perz; | ” 
— Herftellungstoſten. Es ſind ungewöhnlich guie Yargaing N — 1.0 Satin Nomaine gefüttert. ee | | P Knab Knieho in Tauſend P i Herbſt 
| ER Kuaben = Kniehofen, ein Taufen gar in neuen Herbft: und 
er — 8 Mlonfethuike, Winter— Caffimeres, alfe Schattirungen fowie jhlicht blaue 
no q S ſchwa it ,‚ Do arlts, + J 3 3 it J 
Kanten mit ſchwar zem und weißem Novelty Braid garnirt, perfeft 15 00 und ſchwarze, wir garantiren die Qualitäten ehr 39€ 
pajiend, — Kerbit = Eröffnung Nerfaufs-Preis — + dauerhaft zu fein und nicht aufjutrennen, 
Ein jpezieler Verkauf von Promenaden: oder Rumabout » Röden für Da- | KSaifimere KniehofensAnzüge für Knaben, 
men, in den neueiten Filted und plaited Yacons gemacht, die populären fanch in hübſchen dunklen 
gemiſchten Stoffe, in rauhen und glatten Effekten, hübſche Auswahl infyar: ah 
ben, mit Knöpfen garnirt, gefteppte Straps uiw., von 3 bit 3 M 95 Muftern — ® 
308 fang — Herbit:Gröffnung Verkaufe-Rreis— 2.30 Sinaben-Hofenträger und Strumpf 
{ :$) 3 
halter, Auswahl — 


% 


Facon ©. 


Herbſt-⸗Eröffnungs-Verkauf von Putzwaaren. 


Der Enthuſiasmus, welcher von Damen, die Werthe kennen und guten Geſchmack haben, in früheren Saiſons gezeigt wurde, hat 
uns veranlaßt, durch dieſe Putzwaaren-Eröffnung alle früheren Angebote zu übertreffenn. Wir offeriren deshalb zu zwei populä— 
ren Preijen, &5 und $10, einige der prächtigſten Erzeugniſſe in modiſchen Herbſt-Putzwaaren zum 
Verkauf. Straußenfedern inAmazon=Facon,jhwarz, weiß ır. farbig, tverden diejen Herbft u. Winter 
viel gebraucht werden, niedrige Kronen und breite Ränder werden ebenfalls jchr bevorzugt wer— 
den und Die prächtige Auswahl von drapirten Hüten in Filz verdient Beahtung. Dies jind ums 
zweifelhaft die beiden beiten Sortiriente von garnirten Pusivaaren, tvelche 
wir jemals zu diefen Preifen gezeigt haben. CS ift von großem PVortheil 
für Euch, wenn Ihr Eure Ginfäufe macht, ehe die prächtigften Hüte ausge: 
ſucht find. 


Sacon A. Sacon B. 


Sammetftoffe — zu feiner Zeit find Sams 
metftoffe fo populär geiwefen wie jet — die Zoms 
mende Exifon wird fie in großer Mannigfaltigteit 
berivendet finden in Damene und Kinder:Kleidungse 
früden — Waiſts, Gapes, Hiten und als Beſatzma⸗ 
terial — Montag offeriren wir einige außeror dent⸗ 
liche Werthe. 


de 


Franzoſ. Henriettas, n 
farbig und ſchwarz, — 
Eröffn.Verkaufspreis Kombination Suits für Damen, 
Thread, hoher Hals, und Viertel⸗ 


t 5 ; 
n Uermel, in Ecru und weiß 


farbig und 
Eröff⸗ 


VBanamaSuitings, 
ſchwarz, 
Miſchungen, 


uungspreis, 
Granite 
Cloth 


Franzöſ. Serges, far— 
big und ſchwarz, Eröff— 
nungs-Verlaufspreis, 


Whipcord u. 
Suitingos, Vebble 
und Storm-Serge. 


ZibelineſSuitingas, in 
den wünſchenswerthe⸗ 
ſten Miſchungen. 


Beſte eayptpiſche ſchwarze Amazon Strau—⸗ 1 50 
Benfebern, 20 Zoll lang, 44 Boll breit, + 


SHohfhul-Hüte für Mädchen, 8 biß 15 Aahre, 25c 
Schwarze fanch Feder-Pompons, 100 
Napped ſeidene Beaver Flats ns Shapes 2.75 


Ela Wheeler Wilcor draped Fila Turban 
Serbit:FröffnungsVerfaufsprei® 


Marabout Rompons— 50e 
Amitation Beaver Flatd— 1.25 
Filz-Hſtte in ſchwarz und Farben ÜBOc 


- om 
850e 
Granite Suitings. in 


ar⸗ 
Farben und ſchwarz. ' 


Storm Serges, 
big und jdhiwarz. 


chble Gfotbs, in Far: 
ben und jhiwarz. 

Eure Auswahl 
per Yard für. 


Montag zeigen wir eine Anzahl von Mufter-Hüten von Paris, New York und viele wirklich präch- 
tige Hüte von umjeren eigenen Arbeitsräumen. 


Groceries zu Geld eriparenden RBreifen. 
9 & €. granulirter 51 12c Sur Str uam 13c Beftes Pat. Jum— 1.95 


jilbergrau — fie a taped Hal3 und Merl 
mutterfnöpfe und find gut ges , 
madt, 19c 


Korjets zu halbem Breiie. 


Drei der größten Korfet:Bargains, welche wir jemals offerirten, 


Armour's weiße La— 
bel Suppen, 25c 
Büchfe für 


Yuder, 21 Pfund bo = Mehl, 3:yaß 
für Sad, für 





Panne Sammet in Noveltieg und einfas 
hen #arben, die erfteren in netten Merz 
Venetian Cloth, far= fien uud Blumenmuftern, und die lekteren 
a . s in über 100 Scattirungen 
big, fhwar; und Mis 2a diefe Sammetftoffe 
ſchungen, ſpez. Preis. ſind von guter Qua— 
iität — » 
Seiden:Warp Sammet, in 151 Säattiruns 
gen; prächtige Affortment, alles pradts 
volle Werthe, offerirt zu einem 
ſpeziellen Herbſt-Eröffnungspreis 
am Montag, per Yard, 61 
nut — : 
Schwarzer Sammet, die beiten frangöfi« 
ihen, Ddeutjhen und biefigen Stoffe, in 
leiten u. mittleren Sorten; 
volle Auswahl von Preifen; 
ein ungemwöhnl. ftarfer Werth, hc 
per Yard, zu — 
Cheviot Suitings, in Schwarze Nelutina fowohl wie eine volle 
farbig und ſchwarz. Auswahl von Schattirungen von guter 
Dvalität.Auh Novelty Belutina, in den 
reihen Metall Prints, Dresden 
und Perjian Effelte — zu einem 
500 ganz ſpeziellen Preiſe für dieſen $1 
u Verkauf 
.. 
Herbſt-Glace-Handſchuhe-Eröffnung. 
Die erſte Handſchuh-Attraktion in dieſem 
Fröffnungs-Verlauf ift eine neue Partie von 
Hochfeinen importirten Glace Damen-Hands 
ichuhen, gerade von dem Zollamt erhalten, 
gemacht von feinen deutichen Fellen, paſſende 
b Sorte für das frühe Herbitiwetter; eine 
Eprte Handichuhe, welche mit Recht jehr beliebt ift; Schattirungen 
und Facon find tadellos. Herabgejegter Herbit = Gröffnungs: C 
Berfaufspreis 
Ehte Arabian Mocha Damen:Handfchuhe, der modiihe Handichuh für Herbft-Promenas 
deiiz®ebrauch; ausgeftellt in Operjeam oder Pigqıe = Facon, mit Paris Point Stideret, 
zwei Glasp= und ein Perlmutter Clasp-Facon; farbig und Shwarz— Moda Leder ift ein 
nicht appretirtes Leder, etivas jchmwerer als Suede, aber nicht plump; Gröffs 90€ 
nungs-Berfaufspreis 
Kürzliche Amportationen von Youdin et Cie’3 berühmten franzöj. Glace = Handihuhen. 
Wrappers nnd Sacanes. 
Vercale Damen:Mrappers, in hübjchen dunklen Farben, mit garnits 
ten Schultern, feparatem utter und ertra weitem Flounce Skirt 
und Biihop-Yermeln; fie find gut gemadht und jorgfältig ausgeſtat— 
tet. hr werdet fiherlih die gewünfchte Farbe und den Stoff in 
der Partie finden, und der Preis ift jo außerordentlich niedrig, daß 
es fi nicht bezahlt, diejelben felbjt zu machen. Alle find 49€ 
bedeutend mehr werth, das Etid — 
PVereale Dreffing Sacgucs für Damen, in dunklen Farben, gemacht 
mit engpaflendem Rüden, voller Front, Bell-Uermeln und Sailor: 
Kragen, garnirt mit Novelty Braid — herabgejegt von 
50e auf 29c 


Ein großer Gardinen :Einfanf. 
Eine riefige Quantität, von Möholefale - Händlern für das 
Herbftgeichäft beftellt, aber da zu fpät abgeliefert, hat die 
Sirma, für welche fie beftimmt waren, es abgelehnt, diefelben 
anzunehmen. Wir ficherten uns die Partie zu einem großen 
Rabatt, und am Mlontag werdet Ihr Gardinen-Bargains in 
Che Sair ausgelegt finden, die hr faum verfäumen folltet. 


Ehlihte Ruffled Muslin Gardinen — 450 Paar Fiich-Nek-Gardinen — in 
gute jheerr Muslins mit guter voller meik und erru — mit dazu pafineder 
Ruffle, prächtig gemacht — ſpezieller Spitzen-Ruffle ſpezieller Werth 

Eröffnungs-Verlaufẽpreis, für dieſen Verkauf — 
per Paar 2Ic per Paar 89c 
1000 Paar Ruffled Muslin Gardinen — Wir offeriren ungefähr :150 Paar 
bejtehend aus Streifen in 4 Muftern, jchott. Spigen-Gardinen, in ecdi u. 
weiß—genaue Kopien der echten Spi- 


volle Länge und Breite — und ſchlichte 
Muslin, Ruffleo mit hHübjhem Band für Ken—hübjche Gardinen für irgend ein 
Zimmer—alle marfirt für 2 
1.95 


Ginjäge — für diefen Berfauf 49€ 
zu einem Preis marfirt, Paar . diefen Verlauf— Paar 


Die hübfhen Ducheh-Effekte mit einfachen Center3 und tiefer Kante und Ein- 
ja — andere Gardinen mit zarten Stiderei-Center8 und hübfchen Openmort 
Borten, alle auf feinem franz. Net — feine auffallendere und hübfchere Tyen- 
fter-Verzierung, und feine andere Gardine gibt befjere Zufriedenheit — in- 


folge’ der großen Quantitäten verkaufen 7 45 A 95 2 50 
+ » * FE « 


wir fie in 3 Partien, zu, per Paar, 
50350. import. Baumwolle » Tapeftry 


Neue Herbit:Bortieren in dem prächtigen 
Br — Kopien der fehr theuren Wolle Ta: 


Setin Damaft und Victoria Cord und 

Rep mit hübfhen Tapeftcy Borten— gute pejtries—machen gute dauer: 7 5 

Kombinationen zu den neuen Urt Rugs hafte Bezüge—p. Yard c 
Gine Partie Yabrit:Enden von 80s 


und Garpets paflend — ebenfalls eine 
und 36zöU. Silkalines, Herbſt⸗Mu⸗ 


— * te u —— 

 Portieren in joliden farben und ziweir fger und Schanirungen, pru r 

 jerbigen Effetten — alle zu 5 00 — * — 1* 
De RE WB, Per We Fabril-Enben &tüde v. 40jBll. 

fanch Muslin, Busmwahl, p. Ob. IC 

(ine riefige Auswahl v. Fabrit-En 

ven Beer In Sängen ie bis 30 


Rortieren — Ein großer Bargain für dies 
e von befter Dual, Ymitation . 


on und Roman 
’ 


a Sodas, per 2:Pfd. 


Böhmisch. Noggenmehl, 


3: ab Sad für 39€ 
Lenfeitey’s Entire Wheat, Gras 


—* Paſtry-Mehl, 29€ 
11€ 


Selbe Kornmehl, 10 
27c 


Pfund für 

Peftes Datmeal, 10 
3 
IC 


Br. für 
10€ 


Schöner Karolina Reis, 
10€ 


per Pfund 
öc 


Graham 


7e 


Co.'s Cithy 


Packet 15€ 


National Piscuit Co.’8 Yutter 
Wafers od. Butter Gens, Ic 
per Bade: 


— — — — 


Fancy Pearl Tapioca, 
per Pfund 


Neue getrodn. Peaches, 
per Pfund 

Neue getrodnete Apris 
tojen, per Pfd. 

Neue getrodnete Aepfel, 
per Pfund 

National Pisceuit Co.'s 
oder Datmeal Graders, 
per PBadet 


National Biscuit 


ipezielle Erwähnung verbient. 


National Biscuit Co.'8 Ilneeda 
Biscuit, 3 Packete 

für 10€ 
National Biscuit Co.'s 
Social Teas, p. Padet Ic 


Enider’s oder Monard Tameio 
Gatjup, per TFlafche, 1 ic 


Pint, 
Van Camp's Baked Beans oder 


Maccaroni und Käſe, 11c 


2: Pf. Büchie 


Booth's Boſton Baked Port and 
Beans, in Sauce, per ge 


3:Pfd. Büchie 
ie 10€ 
11c 
11e 
10c 
Ge 


Roliihing 


de 


Gero Trruto Breaifait 
Food, per Radet 


Tryabita Breaktfaſt 
Food, per Packet 


Wheat Meats Breakfaſt 
Food, per Packet 


E-Z Ofenſchwärze, per 
Flaſche, 

King of the Bar 
Powder, 1-Pfund 
Schachtel, 


Peerleß Eiſen-Emaille, 


per Büchſe * ge 
“ 
Chris. Hanfen’s Nanilla Gr- 


trakt, 2-Unzen— 
Fieſche 220 


Curtis' hochfeines Oliven-Oel, 


Ben öde 
ah, Rarım DE 
51 

19€ 

49€ 


Old Government oder Napoleon 


Xava und Moda Kaffee, 81 


32 Pfd. für 

a 

Fancy Maracaibo Kaf: Ic 
22% 

25 


fee, per Pfund 


Schöner Proben-Thee, 8 
4 Pfund für el 


Schöner Thee-Staub, . 
per Pfund 


AN unjere 55c Thee- 
forten für 


Fancı Golden Santos 
Staffee, per Pfund 
Star Gelatine, 3 Pas 
ckete für 


Zwiebeln für Winter: 
Blumen. 


Römiſche Hyazinthen, aſſortirte 


Farben, jede 40; Ve 


per Dupend 

Ausgeſuchte Frezias, 

per Dina 15€ 

Bermuda Ofterlilien, 

das Stiüd dc 

Bermuda Ofterlilien, 1 w 

—T 

Candidum Lilien, 

das Stüd 6€ 

Feinſter gemiſchter Stief— 5e 

mütterchen-Samen, Pack. 

Feinſter gemiſchter Raſen-Gras— 

Pfund 

Weißer Klee-Samen, 

per Pfund 30€ 

zu ⸗ — * 10 Pfund 
e; 25 Pfd. 950; 2 

100-Pfd. Sack 2.25 

Erdbeeren = Pflanzen, 15€ 

Erdbeeren-Pflanzen, 

per 100 1.10 

Spargel-Wurzeln, 2 

Jahre alt, per 100 


ertra groß, jede 
famen, per 15€ 
per Dußend 

1.10 


aggonladungen voll Möbel 
Gekanft zu 331 Prozent Rabatt. 


Unter den großen Gintäufen, welche wir für unjern halbjährlichen Möbel = Verkauf machten, ift einer, der 


Schs Weggonladungen, früh in der Saijon zu einer Herabfegung von 33% 


Prozent der regulären Wholejale:Preijen gelauft, ehe die Preiserhöhung in Kraft trat, welche durd Die 


Lohnerhöhung der Urbeiter und der Rohmaterialien bedingt wurde. 


Um Raum zu jhaffen für 


Herbft- 


Maaren, welche ftetd anlangen, haben wir uns entjchlofien, vollitändige Herabjegungen vorzunehmen, twelche, 
wenn man die Oualität der Waaren in Vetracht zieht, wirklich ftaunenswerth find. 


Tiiche, viertelgejägtes Golden Dat oder Mahoganyn Politur-Platte, geformte Kante, 


ihaped Rand, fancn geinnigte Beine und unten mit Shelf— 


Barlor = 


gebogene Beine, gepolfterter Sit, mit hochfeinem Damaft 
überzogen — 


Drefiers, wie Bild, jehr hübiche Entwürfe, geformter franz. Spie- 


gel, hübich geichnigter Rahmen und Standards, geformte 
Platte, Doppelte werpentime gebogene Front — 


aus viertelgejägtem Golden Dat — geichnitte 


Sideboards, 


Platte, breite Shelf mit geſchnitzten Supports, 
ſchliffener franz. Spiegel, mit geſpnitzter 


Baſe und Klauen-Füßen — 


815 
großer ge— 


19.50 


Chiffoniers, hochfein polirt, franz. geſchliffener Spiegel, molded 


Frame Facon Standards, doppelte Serpentine ge— 
bogene Front, geſchnitzte Beine — 


Couches, voll befranſte Unterlage, neigender Kopf, 


13.25 


weich, 


breit tufted, jämtl. Stahl-Sprungfedern, 
mit hocdhfeinem gemuftertem Belour überzogen, + 


Sanitary Stahl Couches, ein Ruhebett, Einzelbett und doppel— 


Bett, vollitändig, verbeflertes National = Fabrikat 


und fammtl. Stahl-Spring,— 


Schlafzimmer Suits, in Golden Daf-Rolitur, 


3:95 


geichniktes 


Bett und Drefjer, mit dazu großem gefchliffenem Spie- 
el und Waichftand, drei Stüd, voll⸗ 


ändig für 


Rücklehne und Arme, gepolſterter Sitz, mit hochfeinen 


Parlor-Stühle, Mahogany⸗Politur, niedlich geſchnitzte, i'95 


Stoffen überzogen— 


Eiferne Betiftellen, fanch Seroll + Entwurf, große® Xubs 


ing, jchiwere Ungle eiferne 


Seiten 


alle Größen und (arben, sehe Gmail 1,65 


Ehiffoniers 


—— 
———— 5 


3 


Spie⸗ 


—M 


9. sw 


Eßzimmer Tiſche, in maſſivem Golden Dat, 
Zoll breit, gerundete Ecken, geformter 


Rand, ſchwere Beine, 


1.85 


Stühle, Mahogany Politur, Hodhfein polirt, eingelegter Marquetrie Rüdlehne, geformte Arme, 


3:95 


Platte 42 


2.95 


Ehzjimmer - Stühle, in majjivem Golden Tat, breiter, gejhnig- 


Top, ichwere Rüdenpfoften, geitügte Arme— 


Rohrfig — 


Teller = Regale, von majiivem Golden oder 
oben mit breitem Shelf und unten mit einem 
Shelf, mit Hafen für Taflen, 36 Zoll breit— 


Genter Tijche von viertelgejägtem GoldenDat, 
Platte, molded Kante, fancy gedrechjelte Beine mit 


Shelf unten — 


65€ 

Flemiſh Tat, 
7õc 

geformte 


95e 


243511. 


Arm:-Schaufelftuhl, große Sorte, majfivdes Golden Dat, 


breiter gejchnigter Top, fchwerer 


Arme, Leder-Sitze, — 


Rückenpfoſten u i 65 
* 


Hohe Stühle für Kinder, mit abnehmbarem Tray in der Front, 


majjiver Holzfis, jchwere Stretcher Bafe mit 


Foot Reſts — 


y5c 


Küchen = Schränte, große Sorte, Golden Daf Politur, 


4 Thüren und: zivei Schubladen, 


wendig, ventilirte Enden— 


Shelves in- 4 35 
+ 


Matragen, Cotton Top, gute? Tiding, gut genäht und 


tufted und 40 Pfund jchiver, 
alle Größen — 


* 


ee: Hartholz = Geftel, aut verbolzt, gemobene 


‚ eng geflochten, alle 


"Ic 


merden Montag zu erlangen fein. ‚Erftens der halbjährliche Ver: 
fauf von Thomjon’s „Glovesfitting* Korfet3, angebrochene Par: 
tien von Fabrifanten, alles abjolut frifche Waaren und in den 
neueften weißen, Drab und Standardsijacons, in jchwarz; die 
reguläre $1:Oualität. Wir Ienten befondere Aufmerkfamteit auf 


Diefen Verkauf und Hoffen, unjere Lejer werden ihn 49 


nicht verfäumen. Serbit = Eröffnungss 


Verkauf 
Zhompions „Blove Fitting” 3 Paris! Facon?, unten und oben mit breiten 

in weiß, Drab und fchiwarz, aus dem feinften französ 
wir regulär zu 95e 


Spitzen beſeßzt, unſere Kunden kennen dieſe populäre Facon ſehr gut, — 
es iſt eines der beſten und beliebteſten 541.50 Korſets im Markte — 
Herbſt⸗Eröffnungspreis — 
Thomſon's „Glove-fitting“ B Paris Facons, 
fiihen Sateen gemadt, mit breitem Spigen: und Bandbeſatz; die Sorte bie 
$2.25 verkaufen; Gröffnungs=Preis weniger als die Hälfte, 


SHerbit : Eröffnung von Bändern. 


Montag Habt Ahr die Gelegenheit Eure Auswahl treffen zu können aus dem folgen: 
den prächtigen Sortiment von modifchen Bändern. 
3323öll. gan zſeidene Satin Taffeta, fanch Streifen und hübiche Plaid Noms» 
binations-Bänder; 5⸗zöll. ganzſeidene, einfarbige, ſatin⸗geſtreifte und 
Kacguard Taffetabänder und eine Partie von 5Yz3ÖU. ganzfeidenen fran- 
zöjifhen Mouffeline Taffetabändern, Auswahl, per Yard — 
Hübiche, ihmale fanch Pänder, 1 bis 14 Zoll breit, in fännmtlichen bübfhen Kombinationen, für dc 
inderfadhen, fpezieller Eröffnung Verfaufs:Preis, die Yard 
Hübſche fanch Bänder, 14 bis 3+ Zoll breit, in jümmtlichen bübichen Kombinationen; Bc 
fpezieller Gröffnungs:Berlaufs- Preis, per Yard, ! 
Schmales jbwarzes Leinen Val Sammet:Band, Eure Auswahl von 14, 14, 14 und 1, 10€ 


in 68 Dds. Bolts per Bolt für 
Haar⸗Schleifen. 


Mir haben jveziell für den Eröffnungs = Verkauf am Montag eine große Duantität von fafbionablen 
Haar:Boiws arrangirt, in Taffeta, Atlas Taffeta und Gauze, in weiß, jhiwarz und allen Yar- 20€ 
ben, mit feiner Shell:Haarnadel; fertig zum Tragen, 


Großer gelderfparender September:Berfauf von Möbeln, Sarpets und Gardinen 


September-Berkauf von Augs und Carpets. 


Milton Rugs, der hervorragenditen Fabrilanten beite Qualitäten, neue Par— 
tie der neueften und fünftlerifchiten Entwürfe, zum fpeziellen Eröffnungspreis 
bon nur — 


27x54 Zoll, 36x63 Zoll, 4.6x7.6, 6xI Fuß, 8.3x10.6, 9x12 Fuß, 


2.75 4.75 $10 517.00 25.50 29.50 


Royal und Empreß Smyrna Rugd, e& werben feine befferen hergeftellt, ele- 
gante Auswahl von Entwürfen und yarben. 


6x9 Zu6, 12.50 7.821065 820 axı2 zus, 27.50 


Rorbury Bruffels Rugs, feinfte Qualität, in einer neuen Partie neuer Mufter 


in orientalifchen und Blumen-Effetten. 
7x9 Zuß, 9:90 9x12 Zub, 19.90 


Firth's und Sanford's Tapeſtry Bruſſels Rugs, ohne die anftößie 
gen Zwiſchennähte gemacht, ſehr dauerhaft, Gr. 9x12 F., 11.50. 


Alerander Smith & Sons’ Arminfter Rugs, ein großes und verſchiedenarti⸗ 
ges Affortiment ihrer eleganten High Pile Rugs. 


36x72 301,2.95 8.3x10.6, 15.50 9x12 Fuß, 8 1 8 
Angrain Art Rugs, Leedom’3 befte ganzmwol. elegante neue Waaren-Partie, 


7.6x9 Fuß, 4. 50 9x9 Fuß, 6.50 9x12 Fuß, 1:30 


Taveſtry Bruffels Carpets, gute Quali»  Floor-Deltuc, Mujter, die noch nie 
tät, wollene Oberfläche, wünjchenswerthe gezeigt mwurben, we: Weiten bis zu u. 
Mujter, ipezieller Preis für die- W einjchl. awei Yards breit, 

fen Herbit-Gröffnungsperfauf, 39 per Quadratyard, 19c 
Wilton Velvet und Arminfter Carpet3, Gocoa IThürmatten, für Outfide und 
in ungewöhnlich großer Auswahl von „ffice-Ge brauch, fpezieller 2 1 
diefen bochfeinen Floor-Bededungen — Gröffnungsverfaufs-Preis, c 
mit und ohne Borders, 9 5 c 


per Yard, 
et Fußfchemel, adt aus guter 
ẽ arpe 2 


X 
* 


Inarain Carpets, Bruſſels Gewebe; 
echte Farben, Muſter ſehr ähnlich d⸗ 
nen biel theurerer Carpets 2% 
per Yard, i 


| 





